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Computer- 


b Vista schneller als XP? 


PCGH gibt es auch mit pvo tür €4.99. SP1 im Praxistest: Neue Funktionen, neue Probleme 
mye PCGH-Check: Welche Spiele vom Update profitieren .. 


Alte Rechner tunen 


Gratis mehr Leistung: So holen Sie das Letzte aus 


So läuft Ihr Rechner 
wieder 100 % stabil Ihrem Sockel-939- und -775-Rechner heraus. :.. 


> PCGH-Homeserver 
Der perfekte Heim-PC 


> Wissen SSE 4/5 
SSE & Co.: Befehlssatz- 
Erweiterungen im Detail 
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Editorial 


Wieder einmal öffnet die Cebit ihre Pforten - oder 
hat sie wieder geschlossen, je nachdem, wann Sie 
dieses Editorial lesen. PCGH war für Sie vor Ort und 
hat alle wichtigen Neuigkeiten ausgegraben. 


s gibt so einige Eck- 
E pfeiler im Leben eines 
Hardware-Redakteurs für 


Printmagazine. Wichtige Messen, 
die typischen Produktzyklen von 
Herstellern und die wachsende 
Konkurrenz durch Online zählen 
sicher dazu. 


Apropos Messen: In der ersten 
Märzwoche gab sich wieder ein- 
mal die Cebit die Ehre. Wobei 
ich jetzt aufpassen muss, nicht in 
der „Zurück in die Zukunft“-Falle 
zu landen. Die aktuelle PCGH er- 
scheint nämlich am zweiten Cebit- 
Tag und Abonnenten erhalten das 
Heft noch früher. Wenn Sie das 
Heft also direkt am EVT kaufen, 
sind die PCGH-Redakteure gera- 
de live vor Ort und berichten auf 
der Webseite www.pcgh.de über 
aktuelle Produkte und Trends. Wir 
erwarten durchaus einige span- 
nende Neuheiten, vor allem im 
Bereich Grafikkarten, Prozessoren 
und Kühlung (ab Seite 10 finden 
Sie eine komplette Vorschau). 
Doch wohin geht die Reise für die 
Cebit? Wird sie zur Konsumenten- 
messe oder zur Händler-Plattform? 
Oder etwa beides? 


Von außen betrachtet scheint das 
Konzept Cebit vor allem eines zu 


Vorschau: Im April am Kiosk 


Obacht: PCGH 05/2008 erscheint nicht wie gewohnt am ersten 
Mittwoch im April, sondern diesmal am zweiten Mittwoch (9.4.). 
Diese Unregelmäßigkeit ist durch Ostern und die daraus folgenden 
Konsequenzen für die Heftproduktion bedingt. Wie jeden Monat 
gibt es auch im April eine Magazin-, DVD- und Extended-Ausgabe. 


www.pcgameshardware.de 
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sein: undurchsichtig. So richtig 
will man sich weder zur einen 
noch zur anderen Seite hinbewe- 
gen. Das führt dazu, dass Firmen 
wie Intel einfach die Cebit in 
Business- und Konsumenten-Tage 
aufteilen. Das Wochenende ist für 
die Spaßfraktion, unter der Woche 
sind Anzugträger Trumpf. 


Wie sehen Sie die Entwicklung der 
Cebit? Fahren Sie selbst hin? Schi- 
cken Sie mir Ihre persönliche Mei- 
nung an tb@pcgameshardware.de. 


In dieser Ausgabe liegt mir ein Pra- 
xisartikel sehr am Herzen. PCGH 
beleuchtet das Thema Mikro- 
ruckeln bei Multi-GPU-Lösungen 
sehr genau. Der Effekt der kleinen 
Ruckler ist zwar schwer in Screen- 
shots oder Videos vorzuführen, ist 
aber unbestritten präsent und eine 
echte Herausforderung für AMD 
und Nvidia. Schließlich ist nicht 
zu erwarten, dass die Entwicklung 
von zwei oder mehreren GPUs auf 
einem PCB oder zwei oder mehr 
Grafikkarten als Rechengespann 
im PC eingestellt wird. Im Gegen- 
teil, wir erwarten, dass das Thema 
eher weiter vorangetrieben wird, 
damit möglichst schnell enorme 
(theoretische) Leistungssteige- 
rungen zu erzielen sind. AMD und 


Thilo Bayer 


Chefredakteur PC Games Hardware 


Intel machen mit ihren Mehrkern- 
Prozessoren ja im Grunde nichts 
anderes. Welche Nachteile Mikro- 
ruckler mit sich bringen und was 
man theoretisch dagegen tun 
kann, erfahren Sie im Artikel auf 
Seite 92. 


Eine Info in eigener Sache: Unse- 
re T-Shirt-Aktion mit dem Admin- 
Spruch vom letzten Monat kam 
hervorragend bei Ihnen an. Auf- 
grund der großen Nachfrage bie- 
ten wir das limitierte Spruch-Shirt 
noch etwas länger an als ursprüng- 
lich geplant. Unter www.pcgh.de/ 
go/shop können Sie Ihr Exemplar 
im PCGH-Webshop sichern. 


Ich wünsche Ihnen viel Spaß mit 
der aktuellen Ausgabe. Ihr 


En 
SSD EUROT 


Thema bei Extended 05: der Multimedia- und Spiele-PC fürs Wohn- 
zimmer. Wir stellen Hardware für den HTPC vor, geben Zusammen- 
bau-Tipps und versorgen Sie mit wichtigen Praxisartikeln. 

Unter www.pcghw.de/shop können Sie im Übrigen alle Sonder- 
publikationen vor- und nachbestellen. 
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Komplett, super, 
günstig: Ihr digi- 
tales Soundsystem! 
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u. € 269,- 


Standfüße sind Sonderzubehör 


CONCEPT E MAGNUM DIGITAL 


Mega-Kombination aus Decoder- 

station und 5.1-Lautsprecher-Set 

> Die Komplett-Lösung für Heimkino 
und Multimedia 

> 5.1-Lautsprecher-Set inklusive 
Subwoofer, vier Hochleistungs- 
Satelliten, Centerspeaker und 
Anschlussbox mit Dolby Digital/dts- 
Decoder 

> 2-Wege-Satelliten und -Center für 
bestmöglichen Klang 

> 450 Watt Musikleistung 

> 6 Eingänge (3 x digital, 3 x analog) 


Concept E Magnum Power Edition 


Windows Vista 07/2007: „5.1-System mit erst- 
klassigem Klangbild — Testsieger“ 


PC Games Hardware 06/2007: „Der beste Klang im 
Testfeld- Testsieger“ 


Gamestar 02/2007: „Hardware-Referenz 5.1 Laut- 
sprecher“ 


decoderstation 3 


media-planet.org 07/2007: „Kaufempfehlung/ 
Empfehlung der Redaktion“ 


Teschke.de 06/2007: „Eine gute Alternative zu 
teureren AV-Receivern“ 


casemodding-palace.de 01/2007: „Ein Muss und sehr 
empfehlenswert!“-Gold Award 


Jeußel 


Die ganze Lautsprecher-Welt für 
Heimkino » Multimedia - HiFi 


ETEME 


Lautsprecher Teufel GmbH 
Bülowstr. 66 - 10783 Berlin - Telefon (030) 300 9 300 
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3D Mark Vantage kommt 


mit der von 
vergleichen 
3D- 


neuen 3D 


Der 3D Mark spaltet die (Benchmark-) Nation. 
Das war schon immer so: Die einen wettern 
gegen alles, was praxisfern und synthetisch 
ist, die anderen sehen in ihm die einfache 
Möglichkeit, die Leistungsfähigkeit ihrer PCs 
illionen anderer PCs weltweit zu 
einige wenige sollen sogar das 
ark-Benchen als Hobby haben ...). Doch 
mit Vantage (s. Meldung rechts) wird alles 
anders: Nicht nur die beiden oben genannten 
Fraktionen werden sich erbitterte Wortduelle 
liefern, nein, es wird auch viele geben, die den 
ark gern nutzen würden. Das aber, 
wie gewohnt, kostenlos. Doch daraus wird 
nichts — Sie müssen bereits ab dem 
Durchlauf bezahlen. Zwar nur „weniger als fünf 
Euro”, aber immerhin. Zudem wird 
lich nicht jeder Benchmarkbegeiste 
Kreditkarte besitzen. Ob das Gesch 
aufgeht, muss die Zeit zeigen. Laut 
laufenden) Umfrage auf PCGH-Online haben 
von derzeit 796 Teilnehmern fünf d 
Vantage gekauft — das sind 0,63 P 
den 1.407 Teilnehmern einer anderen Umfrage 
gaben immerhin 64,61 Prozent an, grundsätz- 
lich keine Benchmarks kaufen zu wollen. 


zweiten 


sicher- 

te eine 
äftsmodell 
einer (noch 


en PC Mark 
ozent. Von 


Futuremark bringt mit dem 3D Mark Vantage einen reinen Vista-Benchmark. 


Den Schrecken vieler 3D- 
Mark-Fans bestätigte Future- 
mark-Präsident Oliver Bal- 
tuch: 3D Mark Vantage wird 
in der kostenlosen Version 
nur ein einziges Mal durch- 
laufen. Hobby-Benchmarker 
müssen deshalb zur unter 
fünf Euro teuren Lizenz 


greifen. Damit kann der 3D 
Mark Vantage dann beliebig 
oft in den Standardeinstel- 
lungen ausgeführt werden - 
Einstelloptionen bietet erst 
eine teurere Version. Neben 
Vista benötigen Sie auch ei- 
ne DX10-Grafikkarte. (cs) 
www.futuremark.com 


Binär-Prefixe in 
der PCGH 


PCGH verwendet bei Angaben 
von Datenmengen korrekte, welt- 
weit standardisierte Bezeichnun- 
gen - Binärprefixe. So ist ein Ki- 
lobyte gleich 1.000 Byte, während 
1.024 Byte als ein Kibibyte (kurz: 
KiB oder KiByte) bezeichnet wer- 
den. Entsprechende Bezeichnun- 
gen gibt es auch für größere Da- 
tenmengen: Ein Mebibyte (MiByte) 
entspricht 1.024 KiByte, ein Gibi- 
byte (GiByte) 1.024 MiByte und 
so weiter. Diese „binären“ Größen 
ersetzen oder ergänzen die dezi- 
malen Angaben; die Kapazität von 
Festplatten geben wir in beiden 
Einheiten an, eine Terabyte-Platte 
bietet also 1.000 GByte/932 GiByte. 
Näheres finden Sie im PDF-Artikel 
„Das Kibibyte kommt“ auf unserer 
Heft-DVD. (hs) 


Zahl des Monats 


Transistoren bietet Intel Tags 
für Tukwila auf - mehr ff 
als (fast?) alle anderen 
Prozessor-Chips. Seit 
der Einführung des 


ersten Transistor-Milliardärs im CPU-Bereich 
im Jahr 2006 (ebenfalls von Intel) hat sich die 
Zahl der Schaltungen beinahe verdoppelt. 
Die meisten Transistoren entfallen allerdings 


auf die 6 MiByte L3-Cache und 0,768 MiByte 


L2-Cache - jeweils pro CPU. Die Quadcore- 
Server-CPU soll trotz der enormen Transistor- 
zahl Taktfrequenzen von bis zu 2 Gigahertz 


erreichen. (cs) 
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PCGH-Show auf 
der Cebit 2008 


<m 


muehklı arborea 
PCGH am Mushkin-Stand auf der Cebit. 


An den ersten beiden Cebit-Ta- 
gen, Dienstag, den 4., und Mitt- 
woch, den 5. März, ist PCGH in 
Form des Games-Convention- 
Dreamteams Möllendorf/Schröder 
live auf der Cebit - direkt für Sie 
„zum Anfassen“. 

Jeweils von 16 bis 17 Uhr wer- 
den wir am Mushkin-Stand (Halle 
21, Stand A09) mit einem Gewinn- 
spiel vertreten sein. Zu gewinnen 
gibt es unter anderem High-End- 
Speicher von Mushkin. Vorher 
gibts eine aufwendige Overclo- 
cking-Show unserer Kollegen der 
Awardfabrik - das Trockeneis ist 
bereits bestellt. (dm/cs) 
www.pcgh.de / www.awardfabrik.de 


Nvidia: Geforce 9800 GX2 
als Dual-GPU-Karte? 


2x GPU = doppelte Breite: Die Geforce 9800 GX2 soll zwei Slots belegen. 


Nach dem Start von AMDs 
Dual-GPU-Karte HD3870 X2 
soll, so die Gerüchteküche, 
auch Nvidia bald eine Dual- 
GPU-Karte auf den Markt 
bringen. Der Karte werden 
zwei G92-GPUs nachgesagt. 
Diese sollen mit einer Takt- 
frequenz von bis zu 660 Me- 
gahertz (beim MSI-Modell) 
und 1.650 MHz schnellen 
Shader-ALUs auf den Markt 
kommen. Einige Bilder des 
Doppeldeckers, unter ande- 
rem der bereits erwähnten 
MSI-Karte, gibt es bereits im 
Internet. Pikanterweise hat 
sich Nvidia-Chef Jen-Hsun 


Huang auf einer Analysten- 
konferenz zurückhaltend 
über Multi-GPU-Lösungen 
geäußert. Diese sind seiner 
Meinung nach nur sinnvoll, 
wenn sie leistungsmäßig 
alle anderen Lösungen weit 
in den Schatten stellen. 
Sonst würden die Nachteile 
einer solchen Konstrukti- 
on überwiegen - Huangs 
Kommentar war dabei na- 
türlich auf AMDs HD3870 
X2 gemünzt. Eine mögliche 
Geforce 9800 GX2 müsste 
also die schnellste Karte der 
Welt werden. (cs) 
www.tcmagazine.com 
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Jeden Monat einen PC gewinnen! 


Wir verlosen jeden Monat einen Team- 
Ultraforce-Edition-Rechner. 


In Zusammenarbeit mit Ultra- 
force verlost PCGH im Rahmen 
eines monatlichen Quiz das ganze 
Jahr über Komplett-PCs. Sie haben 
jeden Monat aufs Neue die Chance, 
einen Spiele-PC zu gewinnen. Dazu 
müssen Sie nur Mitglied der PCGH- 
Community sein, alle Fragen des 
Quiz korrekt beantworten und 
am Ende Ihren Namen, Ihre Mail- 
Adresse und am besten auch Ihre 
Adresse angeben. www.pcgh.de 


HD-DVD ist tot: Toshiba-Mitteilung 
besiegelt das Ende des BD-Rivalen 


Nach langem Ringen um die 
Nachfolge der DVD zwischen Blu- 
ray-Disc und HD-DVD ist es nun so 
weit: In einer Meldung hat Toshiba 
am 20. Februar den Produktions- 
stop für HD-DVD-Geräte angekün- 
digt und damit den Tod des For- 
mats quasi offiziell besiegelt. 

Bereits in den Wochen zuvor 
waren immer mehr Filmstudios 
komplett oder teilweise vom HD- 
DVD- ins Blu-ray-Lager gewechselt 


und hatten damit für das ohnehin 
schon gebeutelte Format weiteren 
Abtrieb gegeben. 

Allgemein wird Sonys Playsta- 
tion 3, welche über ein integrier- 
tes Blu-ray-Laufwerk verfügt, ein 
großer Teil am Sieg des BD-Forma- 
tes zugeschrieben. Microsoft bie- 
tet für die Xbox 360 hingegen nur 
ein HD-DVD-Laufwerk als ex- 
terne Aufrüstoption an. (fj/cs) 
www.pcgh.de 


Exklusive Vorschau auf 
AMDs Quad-Crossfire 


PC Games Hardware hatte die 
Gelegenheit, direkt bei AMD in 
München einige Benchmarks mit 
AMDs kommender Quad-Cross- 
fire-Lösung zu machen. 

Um die Leistung der vier Chips 
zu messen - auf jeder HD 3870 
X2 befinden sich zwei Grafik- 
kerne -, haben wir verschiedene 
Programme verwendet: Crysis 
im DX10-Modus, Unreal Tourna- 
ment 3, Call of Duty 4 sowie den 
3D Mark 06. Die Benchmarks 
liefen auf einem von AMD vor- 
konfigurierten System mit Phe- 
nom-Quadcore-CPU (2,6 GHz) 
und zwei Gigabyte RAM unter 


Windows Vista in der 64-Bit-Ver- 
sion. Im Schnitt konnten wir eine 
Leistungssteigerung von 38,7 Pro- 
zent gegenüber nur einer Rade- 
on HD 3870 X2 feststellen. Zwar 
fanden diese Tests unter Aufsicht 
statt, wir konnten jedoch freien 
Einblick in die Konfiguration des 
Systems nehmen und die Bench- 
marks selbst auswählen. 

Sobald die Treiber von AMD 
offiziell freigegeben sind, wer- 
den wir natürlich weitere Bench- 
marks durchführen. Weitere 
Leistungsdaten erfahren Sie auf 
unserer Webseite unter www. 
pcgh.de/aid,633035. (dw/fj/cs) 


Vorschau: Quad-Crossfire HD3870 X2 |2x HD3870 X2 | proz. 
Steigerung 
3D Mark 06 (2.560x1.600, 4xAA, 8:1 AF) 8.092 Punkte .496 Punkte | +42,1% 
CoD 4 „Bog” (2.560x1.600, AxAA, 8:1 AF) 38 Fps 59 Fps +55,2% 
UT3 (1.680x1.050, AxAA, 16:1 AF) 115 Fps 8 Fps +2,6% 
UT3 (2.560x1.600, 1xAA, 16:1 AF) 90 Fps 5 Fps +27,8% 
UT3 (2.560x1.600, AxAA, 16:1 AF) 31 Fps 68 Fps +119,4% 
Crysis „Ice” (s. hoch, 1.280x1.024, kein AA/AF) | 29 Fps 21 Fps +38,1% 
Crysis „Ice” (s. hoch, 1.280x1.024, 4x AA/B:1AF) | 19 Fps 4 Fps +35,7% 
Crysis „Ice" (s. hoch, 1.680x1.050, 4x AA/8:1AF) | 13 Fps Fps +18,2% 


PCGH Extreme: 
Zweite Ausgabe 


Hi däre 
DAS HA Yay j 


Das Heft für „extreme” HW-Themen 


In der zweiten Printausgabe der 
PCGH Extreme erfahren Sie alles, 
was Übertakter über das Thema 
Wasserkühlung wissen sollten. Wir 
testen Pumpen, Radiatoren und na- 
türlich die passenden CPU-Kühler. 
Außerdem im Heft: Intels Acht- 
kern-Plattform Skulltrail, Geforce 
9600 GT mit Trockeneis-OC, der Si- 
lent-PC-Guide und eine Anleitung 
zum Heatspreader-Schleifen für 
Intels Core-2-Duo-Prozessoren. 
www.pcghx.de 
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Gewinnspiel 


InZusammenarbeitmitT-Mobile 
verlosen wir zwei „web‘n‘walk“- 
Sticks im Xtra Pac mit jeweils 50 
Euro Startguthaben. Damit kön- 
nen Sie auch unterwegs immer up 
to date sein und verpassen keine 
wichtigen Mails oder Nachrich- 
ten im Internet. Was Sie dafür tun 
müssen? Besuchen Sie uns einfach 


im Internet unter www.pcgh.de. 
Dort tragen Sie den WEBCODE 
2558 in die Suchfunktion ein 
und klicken dann auf „Webcode“. 
Viel Glück bei der Verlosung! 
www.t-mobile.de / www.pcgh.de 


S3: Chrome-400-Reihe mit DX10.1 


Die Chrome 400 soll durch niedrige 
Leistungsaufnahme punkten. 


Auf der GDC stellte S3 Gra- 
phics erstmals offizielle Details zur 
Chrome-400-Reihe (Codename: 
Destination Films) vor. Die Karten 
sollen DX10.1-kompatibel sein, die 
Chromotion-HD-Engine die CPU bei 
der HD-Videowiedergabe entlasten 
und die Leistungsaufnahme durch 
Powerwise äußerst niedrig gehalten 
werden. Bereits im März sollen die 
Karten verfügbar sein. (cs) 
www.pcgh.de / www.s3graphics.com 


Direct X 10: Bald 20 Prozent 
Leistungssteigerung möglich? 


Wie aus den Intel-Workshops 
anlässlich der Games Developers 
Conference 2008 (GDC) zu entneh- 
men ist, liegen durch bislang noch 
nicht vorhandene Multicore-Op- 
timierungen in Grafikkarten-Trei- 
bern und Spiele-Engines, speziell 
den Renderern, noch große Leis- 
tungsreserven brach. Anders als in 
Direct X 9 müsse der Treiber unter 
Direct X 10 selbst für eine Lastver- 
teilung auf mehrere CPU-Kerne 


sorgen - aktuelle Treiber täten dies 
noch nicht, so Intel in der Präsen- 
tation (PCGH-WEBCODE 2559). 
Eine Fallstudie der „GRIN“-Engine 
habe darüber hinaus noch ein Opti- 
mierungspotenzial von 39 Prozent 
unter Direct X 10 ergeben, DX9 sei 
noch um 16 Prozent zu beschleuni- 
gen, wenn der Render-Thread der 
Engine für Mehrkernarchitekturen 
optimiert würde. (cs) 

www.pcgh.de 


Vorschau: Cebit 2008 


HANNOVER 
4.- 9.3.2008 
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J rstmals wird die weltgröß- 
œ te Computermesse Cebit 
= 2008 in der verkürzten Fas- 
sung starten: Statt wie bisher an sie- 
ben wird es im laufenden Jahr nur 
sechs Messetage geben, die Messe- 
leitung will den Ausstellern damit 
einen Tag ersparen und die Attrak- 
tivität für Händler erhöhen. 


Das ist auch dringend nötig, denn 
die einst mit Abstand erfolgreichste 
Show hat deutlich Besucher verlo- 
ren. Strömten 2001 noch 830.000 
Besucher nach Hannover, hatte sich 
die Zahl 2006 mit 430.000 nahezu 
halbiert - 2007 kamen wieder etwas 


mehr Besucher, 480.000 Menschen 
zählten die Veranstalter. Für das lau- 


fende Jahr wagt die Messeleitung 
keine Prognose. Die Konkurrenz 
schläft nicht und vor allem Multi- 
media- und Unterhaltungsmessen 
wie die IFA in Berlin oder die CES 
in Las Vegas verbuchen zweistellige 
Zuwachsraten. 


Die Cebit soll daher nach dem Wil- 
len der Verantwortlichen wieder 
verstärkt Geschäftskunden anspre- 
chen - für Hardware-Fans, die ger- 
ne am PC spielen, ist aber immer 
noch viel Sehenswertes dabei. Ne- 
ben AMD/Ati, Intel und Nvidia sind 


nahezu alle bedeutenden Grafikkar- 
ten- und Mainboardhersteller ver- 
treten, zudem Kühler-, Netzteil- und 
Speicherfirmen. Die für Spieler 
interessantesten Produkte sind in 
den Hallen 2, 3, 21 sowie 23 bis 26 
zu finden (detaillierte Aufstellung 
auf Seite 15). Wer die legendäre 
Optimus-Maximus-Tastatur live se- 
hen will, sollte in Halle 19 am Stand 
von Art Lebedev Station machen. 
Imposant sind auch 3D-Displays, 
die 2008 zum Beispiel von Soscho 
gezeigt werden (Halle 9, B20) oder 
vereinzelt bei 
zu finden sind. Von Donnerstag bis 
Sonntag Abend (6. bis 9. März) wer- 
den die Finalspiele der Extreme- 


Monitorherstellern 


Masters-II-Serie im Intel-Pavillon 
ausgetragen, mehr Informationen 
hält die eigens eingerichtete Web- 
seite www.esl-world.net/masters/ 


cebit2008_eventpage/ bereit. 


38 Euro sind für eine Tageskarte 
fällig, ermäßigte Tickets kosten 
17 Euro. Diese gelten aber nur am 
Wochenende. 
können das Geld für eine regulä- 
re Eintrittskarte mit ein bisschen 
Glück sparen - im Vorfeld der Mes- 
se werden wir auf unserer Webseite 
www.pcgh.de im Rahmen unserer 
ausführlichen Berichterstattung 
viele Tickets verlosen. 


Kurzentschlossene 


Anzeige 


Hama: WLAN auf der Schnellstraße 


W 7LAN macht mobil: Es spielt 

im Garten den Film am Note- 
book ab oder lässt den PC im Keller 
über das Internet telefonieren. Da 
aber leider oft langsame Hardware 
die hohen Datenströme ausbremst, 
zeigt Hama mit der neuen 11n-Se- 
rie bei WLAN-Komponenten vier 
Produkte, die den schnellen Daten- 
strom des 802.11n-Draft-2.0-Stan- 
dards perfekt umsetzen. USB-Stick, 


PC-Card, PCI-Card und Router sind 
allesamt mit dem IEEE802.11n- 
Draft-2.0 ausgerüstet 
binden den PC einfach mit dem 
nächsten WLAN-Gerät. Die Über- 
tragungsgeschwindigkeit von bis 
zu 300 Mbps ermöglicht Anwen- 
dungen wie Video- und Audiostrea- 
ming oder Netzwerkgaming ohne 
Störungen oder Zwischenfälle. Da- 
bei passen sich die Geräte immer 


und ver- 


automatisch an die maximal mög 
che Geschwindigkeit im Empfan 
bereich an. Zudem werden auton 
tisch verschlüsselte Verbindunge 
erstellt und somit auch ohne 
große Technikkenntnisse der 
Sicherheitsstandard erhöht. 


Quelle: Cebit 


Anzeige 


Asus Ares: Gamingsystem der Spitzenklasse 


m Anwender mit einer vollstän- 

digen Spiele-Lösung auszustat- 
ten, die die ständig hohen Ansprüche 
der Spieler und der Spiele selbst be- 
friedigt, hat Asus Komplettsysteme 
entwickelt, die ein Beispiel an Funk- 
tionalität, Design und Leistung sind. 
Für diese Modelle werden sowohl in 
Sachen Prozessor als auch Grafikbe- 
rechnung Geräte aus der obersten 


Leistungsklasse verwendet. Auch im 
Multimediabereich wird durch die 
Unterstützung von Blu-ray Höchst- 
leistung erzielt. Wasserkühlung und 
Netzteile von einzigartigem Design 
runden das Arsenal von Hochleis- 
tungskomponenten, die exzellente 
Stabilität und Effizienz ermöglichen, 
ab. Darüber hinaus sind diese Kom- 
plettsysteme so entwickelt, dass sie 


einen Eindruck von „schickem Spie- 
len“ ausstrahlen, perfekt, um von 
Spielern gelobt zu werden. Die Ares- 
Serie können in Halle 26, Stand D39 
bestaunen. 


tl :E ee 


Rock Solid » Heart Touching 


Grafik, Monitore 


Geforce 9800 GX2, Radeon HD 3870 X2 und Chrome-400-Serie 


W 7Telche neuen Grafikkarten 
und Monitore dürfen Sie auf 
der Cebit 2008 bestaunen? Wir wa- 
gen eine Prognose, denn gerade im 


Bereich Grafikkarten ist momentan 
noch einiges offen. 


Grafikkarten 

Aktuellen Spekulationen im Inter- 
net zufolge wird Nvidia die Cebit 
dazu nutzen, die Geforce 9800 GX2 
vorzuführen. Die neue High-End- 
Grafikkarte arbeitet voraussichtlich 
mit zwei G92-GPUs im SLI-Betrieb 
auf einer Platine. Dazu gesellen 
sich zweimal 512 MiByte VRAM. Die 
Solo-Lösung 9800 GTX mit einem 
einzelnen, hochgetakteten G92 soll 
erst nach der Cebit vorgestellt wer- 
den. Im AMD-Segment erwarten 
wir vor allem neue Hersteller-Krea- 
tionen rund um die Radeon HD 
3870 X2 und die eine oder andere 
AGP-Neuvotrstellung auf Basis von 
HD 3450 und 3650. Ein Blick über 
den AMD/Nvidia-Tellerrand offen- 
bart die neue Chrome-400-Serie der 
Via-Tochterfirma S3 Graphics. Sie 
soll fortan im Low-Cost- und HTPC- 
Bereich neben den Karten der 


Konkurrenz wildert. Via selbst hat 
keinen Stand auf der Cebit. Bei wel- 
chem Partner es die Chrome-400- 
Serie zu sehen gibt, konnten wir bis 
Redaktionsschluss nicht erfahren. 
AMD zeigt seine Grafikkarten in 
Halle 22 (Stand B32) und Nvidia 
finden Sie in Halle 2 (Stand B44). 


Monitore 

Die Flexarm-Technologie wird bei 
Acer vorgestellt. Sie soll laut Her- 
steller für mehr Flexibilität bei der 
Bildschirmpositionierung sorgen. 
Fujitsu-Siemens (Halle 9, Stand C60) 
will im Zuge des Umweltbewusst- 
seins ein LC-Display präsentieren, 
das im Stand-by keinen Strom auf- 
nimmt. Die Color-Graphic-Serie 
von Eizo wird um mehrere Modelle 
erweitert, die besonders in Sachen 
Bildqualität und Farbwiedergabe 
hervorstechen sollen. Bildschirme 
im Großformat wird es auch am 
Stand D60 in Halle 26 von Samsung 
zu bestaunen geben. Hier wird es 
aber auch um die Ubisync-Techno- 
logie zur einfachen und schnellen 
Verknüpfung mehrerer Monitore 
per USB gehen. 


BEE Sapphire HD 3870 X2 


Wir erwarten auf der Cebit von vielen Herstellern Radeon-HD-3870-X2-Grafikkar- 
ten. Einige davon haben wir schon im Test auf Seite 42. 


BEE Eizo Flexscan 52231W 


Auf dem Messestand von Eizo gibt es in Form des S2231W den ersten 22-Zoll- 
Monitor mit PVA-Technik zu bestaunen. 


Anzeige 


Corsair: AGB-Kits, DDR3 


Der Fokus liegt in diesem Jahr voll 
und ganz auf den neuen Produktrei- 
hen. So rundet Corsair seine Netz- 
teilserie mit einem sehr effizienten 
und leisen 1000W-Netzteil mit mo- 
dularem Kabelmanagement ab und 
bietet nun eine Serie von sieben 
Netzteilen, angefangen bei der sehr 
leisen VX-Serie (450W & 550W) 
über die modulare HX-Serie (520W 
& 620W und neu 1000W) bis hin zu 


den leistungsstarken Modellen der 
TX-Serie (650W & 750W). Wie alle 
Corsair-Netzteile punktet auch das 
neue HX-1000W mit fünf Jahren 
Garantie. Weiteres Augenmerk liegt 
auf den neuen DDR3-Partner-Modu- 
len: Intel Extreme Memory-Module 
(mit XMP-Unterstützung in DDR3 
1.600 & -1.800MHz) sind schon 
länger bei Corsair zu finden. NEU 
gezeigt werden Nvidia-Partner- 


und weitere Netzteile 


Module. Diese sind in Zusammen- 
arbeit mit Nvidia speziell für den 
neuen 790i-Chipsatz auf DDR3-Ba- 
sis entwickelt worden und werden 
mit Frequenzen von 2000 MHz und 
evtl. noch schneller gezeigt. 


JJA CORSAIR 


Anzeige 


Gaming-Hardware im »Steel Grid«-Design! 


Revoltec FightMouse 

I Hohe Ergonomie: verringert früh- 
zeitige Ermüdungserscheinungen, 
bietet 3 programmierbare Tasten. 

I Schnelles und angenehmes Glei- 
ten durch hochwertige Teflonfüße 

12.000 echte Dpi; integrierter 
Schalter (400, 800, 1.600 und 
2.000 Dpi) 

I Auswechselbare Zusatzgewichte 
(10 g, 15 g und 20 g) 


Revoltec FightBoard 

I Zehn doppelt beleg- und frei 
programmierbare Makrotasten 
(Tastenkombis, Textabläufe, Maus- 
bewegungen) inkl. Software 

I Sieben auswechselbare graue 
FightKeys 

I Windows-Sperrtaste 

I 11 Shortcut-Keys für Multimedia- 
und Windows®-Anwendungen 


Revoltec FightPad 

I Innovative Tastaturerweiterung 

I Optimale, ergonomische Tastenan- 
ordnung: ultrapräziser Tastenhub 

120 Makro-Tasten, doppelt belegbar 
inkl. Software 

I Spezielle graue FightKeys 


EVOLTEC 
GAMING 


BEE AMD Phenom 


Ob es die neue AMD-CPU Phenom 9900 auf der Cebit zu sehen gibt, wird selbst 
für PCGH-Redakteure eine Überraschung sein. 


BEE msı P7N SLI Platinum 


Das erste Nforce-750i-SLI-Testmuster bekamen wir von MSI. Weitere Modelle 
erwarten wir auf der Cebit. Dazu: Nforce 780i SLI, Nforce 780a SLI, P45 und X48. 


Prozessoren, Mainboards 


Phenom, Nehalem, P45, X48, 780G, Nforce 780i und 780a 


er Phenom und die neue Core- 

2-Generation sind auf dem 
Markt, jetzt wird in beiden Lagern 
das Angebot weiter ausgebaut. 
AMD zeigt voraussichtlich die Drei- 
kernvariante des Phenoms, konkret 
die Modelle 8400 und 8600, sowie 
einen niedrig getakteten Vierker- 
ner namens Phenom 9100e. Wahr- 
scheinlich gibt es mit dem Phenom 
9900 auch ein neues Spitzenmodell 
im fehlerbereinigten B3-Stepping zu 
sehen, der aber wohl erst im zwei- 
ten Quartal zu haben sein wird. Intel 
hingegen wird im Pavillon P33 seine 
nun 40-jährige Firmengeschichte 
feiern und sich mehr auf die The- 
men Mobilität und Energieeffizienz 
konzentrieren, neue High-End-CPUs 
sind daher nicht zu erwarten. Höchs- 
tens hinter verschlossenen Türen 
werden wir den Core-2-Nachfolger 
Nehalem bewundern können. 


Mainboards 

Praktisch alle Mainboard-Hersteller 
zeigen voraussichtlich Platinen mit 
den neuen Intel-Chips X48 und P45, 
inklusive kreativer Kühlkonstruktio- 
nen und aufwendiger Overclocking- 


Shows - wir erwarten neue OC-Re- 
korde auf der Cebit. Zudem werden 
sicher weitere Boards mit den Nvi- 
dia-Chips Nforce 780i SLI (Drei- 
Wege-SLI, PCI-E 2.0) und Nforce 
750i SLI (zweimal acht Lanes, PCI-E 
2.0) ausgestellt. Den ersten Test ei- 
ner 750i-SLI-Platine von MSI finden 
Sie auf Seite 34. Die AMD-Variante 
Nforce 780a SLI für Phenom- und 
Athlon-64-X2-Prozessoren dürfte 
ebenfalls gezeigt werden. Die güns- 
tige Version 750a SLI folgt aber 
erst später. Dafür finden Sie wahr- 
scheinlich die ersten Platinen mit 
der integrierten Grafikeinheit Ge- 
force 8200. Sie ermöglicht Hybrid- 
SLI und soll alle HD-Formate be- 
schleunigen. Die AMD-Alternative, 
ebenfalls mit Unterstützung für alle 
HD-Varianten und Hybrid-Cross- 
fire-Technik, ist der 780G (Test auf 
SEite 32). Die meisten Hersteller be- 
finden sich in Halle 21, Ausnahmen 
sind Asus (Halle 26) und MSI (Halle 
25). Mit weiteren neuen Chipsät- 
zen für Phenom-CPUS rechnen wir 
nicht, schließlich sind die AMD- 
Chips 770, 790X und 790FX noch 
sehr neu. 


Anzeige 


PC-Cooling: Scythe Orochi 


ters, QPAD, Lian Li, OCZ, PC Power & Cooling, 
Thermalright und natürlich Scythe. Besucher 
des Standes können an einem Gewinnspiel 
teilnehmen, alternativ kann man sich auch 
über die Website www.pc-cooling.de zu dem 


C-Cooling wird auf der Cebit erstmalig 
den Monsterkühler Scythe Orochi vorstel- 
len. Das Produkt hat 10 Heatpipes, wiegt 1,3 
kg und arbeitet mit einem 140-mm-Lüfter. Der 
Fokus liegt 2008 auf den Produkten der PC- 
Cooling-Partner Auzentech, Cooltek, Greybus- 


(ar 


Gewinnspiel anmelden. 


HARDWARE AM LIMIT 


C-COOLING.de 


Speicher, Kühlung, Netzteile 


DDR3, Scythe Orochi und ESA 


\ X 7enig Neues gibt es bei DDR2- 

oder DDR3-RAM. Eventuell 
zeigen manche Hersteller die ers- 
ten DDR3-2000-Module, bei DDR2- 
Speicher bleiben aber voraussicht- 
lich 600 MHz die Grenze. Dafür gibt 
es sicher neue aufwendige Kühllö- 
sungen für Overclocking-Speicher. 
Zudem folgen weitere 2.048-Mi- 
Byte-Module mit hohen Taktraten 
jenseits der DDR2-1000-Grenze. 
Während entsprechende Kits be- 
reits weniger als 100 Euro kosten 
(siehe Vergleichstest ab Seite 56), 
bleiben DDR3-DIMMs mit jeweils 
2.048 MiByte zunächst ein Produkt 
für verwöhnte Luxuskäufer. 


Neue Kühler gibt's überall zu sehen 
und der Trend zu immer größeren 
Kupferkörpern und mehr Heat- 
pipes ist ungebrochen. Vorläufiger 
Höhepunkt dieser Entwicklung ist 
der Scythe Orochi, ein monströser 
Passivkühler mit über 1.150 Gramm 
Kampfgewicht, der sich bei Bedarf 
aber auch mit bis zu drei Lüftern 
versehen lässt. Passende Ventilato- 
ren stellt unter anderem Enermax 


iay 
ih“ 


er: 
Tagan BZ1 i0a-use ESA 


Halle 20 / Stand C05 


_ Anzeige 


vor, die neue Lüfterreihe Cluster be- 
währte sich bereits im PCGH-Labor. 
Der lang erwartete Xtreme-CPU- 
Kühler von Arctic Cooling wird 
übrigens nicht zu sehen sein, wohl 
aber die gleichnamigen Grafikkar- 
tenkühler. Die meisten Kühlerher- 
steller finden Sie in den Hallen 21 
und 24. 


Corsair TWIN3X 2048-1800C7DIN 


Ob schnellere Module als Corsairs DDR3-1800-Pärchen auf der Cebit gezeigt 


Tagan (Halle 20, Stand C05) sowie werden, ist noch nicht sicher. 


Cooler Master (Halle 21, Stand C17) 
zeigen auf der Cebit die ersten 
Netzteile mit ESA-Unterstützung. 
Mit einem kompatiblen Mainboard 
(Nforce 780i oder 780a) und ei- 
nem entsprechenden Tool kann so 
erstmals die Netzteil-Temperatur 
ausgelesen werden. Die Stromlie- 
feranten sind mit USB ausgestattet. 
Be Quiet zeigt ebenfalls in Halle 21 
(Stand B33) die neue Dark-Power- 
Pro-Serie. Natürlich gibt es bei vie- 
len Herstellern 1.000-Watt-Monster 
zu sehen, doch der Trend zu immer 
stromsparenderen PCs führt auch 
dazu, dass sich die Hersteller auf 


Tagan BZ1100-U88 ESA 


neue Mittelklasse-Modelle speziali- Das Tagan BZ1100-U88 ESA gehört zu den ersten Netzteilen, welche die ESA- 


sieren. 


Zertifizierung für 780i/780a-Boards erhalten haben. 


Anzeige 


Freiheit erleben: Multimedia Ser 


eit der letzten Firmware-Version für das 
Sa BOX IB-NAS4220 kann das kompakte 
Gerät auf Linux-Basis nun um weitere Anwen- 
dungen frei erweitert werden. Der mit sieben 
Serverapplikationen ohnehin schon beacht- 
liche Funktionsumfang des Home Servers 
ist nun nahezu unbegrenzt erweiterbar und 
wird bereits von einer im Internet entstande- 
nen Community intensiv genutzt. Neben den 
Aufgaben als zentraler Datenspeicher oder 


www.pcgan 


Druckserver können auch bequem und ganz 
ohne PC Daten aus dem Netz geladen werden 
und Musik, Filme und Bilder für Netzwerk-Me- 
diaplayer bereitgestellt werden. Bereits nach 
der Cebit wird die Installation von Program- 
men weiter vereinfacht. 


ICY BOX 


www.icybox.de 


Anzeige 


Dark Power Pro: »First Class« erleben! 


Dark Power Pro ist das hochwertige Netzteil für 
alle Perfektionisten: zuverlässig durch seine tech- 
nologische Reife, kraftvoll durch die extrem hohe 
Effizienz von 88 Prozent, einzigartig in Ausstat- 
tung und herausragend in Qualität und Service. 
Erleben Sie First-Class-Technology: Die extrem hohe 
Effizienz von 88 Prozent reduziert schon im Vorfeld die 
Wärmeentwicklung und spart Stromkosten. Die ECA- 
SO-Thermotechnologie steuert den Netzteil- und vier 
angeschlossene Gehäuselüfter, schützt so die Kompo- 


BE Asus m51 


liegt leistungsmäßig zwischen 8700M GT und 8600M GT. 


BEE Laserdioden für Blu-ray-Brenner 


Die beiden Dioden für Notebook- und Desktop-Laufwerke erlauben laut Sharp bis 


zu sechsfache Brenngeschwindigkeit. 


Das neue Asus M51 wird mit dem Nvidia Geforce 9500M GS ausgeliefert und 


nenten sicher vor Überhitzung und fördert ihre Lang- 
lebigkeit. Die leise Lüftertechnologie unterstreicht 
eindrucksvoll den Namen be quiet!. Begeistern Sie sich 
an First-Class-Connectivity: Das umfangreiche Kabel- 
management lässt mit bis zu 25 Kabeln keine Wünsche 


offen. Übrigens: günstiger, als man denkt! 


Sound, Notebooks 


und optische Laufwerke 


m Bereich Sound und Notebooks 

wird sich auf der Cebit wenig 
tun. Viel interessanter dürften die 
optischen Laufwerke sein, da sich 
Blu-ray als DVD-Nachfolger durch- 
setzen sollte. 


Notebooks 

Die großen Hersteller Acer, Asus, 
Fujitsu-Siemens, MSI und Toshiba 
werden die neuen Laptops mit 
der aktuellen Centrino-Technik 
vorstellen. Der sogenannte Santa- 
Rosa-Refresh bringt stromsparen- 
de Prozessoren in 45-Nanometer- 
Fertigungstechnik. Notebooks mit 
dem Nachfolger Montevina werden 


sicher nur hinter verschlossenen 
Türen vorgeführt. Ob es lauffähige 
Systeme mit AMDs Centrino-Kon- 
kurrent Puma zu sehen gibt, konn- 
ten wir bis Redaktionsschluss nicht 
klären. Alle Interessenten an AMDs 
Mobiltechnik sollten Acer oder MSI 
besuchen, vielleicht gibt es eine 
Überraschung. Ebenfalls ein Thema 
wird Nvidias Geforce-9M-Serie sein. 
Zudem wird AMD voraussichtlich 
den Mobility Radeon HD3600/3400 
zeigen. 


Anzeige 


ZOTAC 9600GT AMP! 


ZOTACs neue 9600GT 512MB AMP! Edition thront im Mittelklasse-Segment und er- 
obert neue Welten. Ausgerüstet mit 64 Hochleistungs-Streamprozessoren, einer 256 
Bit Speicherschnittstelle, 512 MB ultraschnellem GDDR3 Speicher und einer PCI-Ex- 
press-2.0-Schnittstelle ist die von Haus aus übertaktete neue ZOTAC 9600GT AMP! 


bereit, ihre herausragende Leistung zu be- 


weisen. Entdecken Sie faszinierende Welten 
von unglaublicher Echtheit, realisiert durch 
unbeschreibliche Kraft. Stellen Sie sich jeder 
Herausforderung unter der neuen Führung. 


ZOTAC 


ges Time 5 Play. 


Sound 

Creative wird in Halle 21, Stand 
A40 anwesend sein und sich an das 
Motto „Digital living“ halten. Daher 
erwarten wir keine neuen Produkte 
für den PC-Bereich. 


Optische Laufwerke 

Nachdem Toshiba die HD-DVD auf- 
gegeben hat, wird diese Technik 
kein großes Thema mehr auf der 
Cebit sein. Die meisten Hersteller 
werden neue Blu-ray-Laufwerke zei- 
gen, vor allem Brenner für das neue 
Format sind aktuell gefragt. Sie 
sollten auf jeden Fall bei Samsung 
(Halle 26, Stand D60), LG (Halle 25, 
Stand D40, A108), Sony/NEC (Halle 
21, Stand A06) und Asus (Halle 26, 
Stand D39) vorbeischauen. 


Sharp hat schon vor der Cebit neue 
blaue Laserdioden vorgestellt, wel- 
che den Bau von Blu-ray-Disc-Bren- 
nern mit sechsfacher Geschwin- 
digkeit ermöglichen sollen. Die 
Massenproduktion wird vermutlich 
im April beginnen, wobei sich die 
Kosten pro Laserdiode auf stolze 
462 US-Dollar belaufen sollen. 


Anzeige 


MSI: GX600-7535BR mit Turh^ Nriva Fnnina 


E-SATA-Anschluss und die WAS 
gehören mit zur Ausstattung. W 
ßer haben will, für den bietet MS 
GX700-7735BR Performance. Vo 
spricht der Intel-Core-2-Duo-Pr: 
Ebenfalls inklusive Blu-ray-Laufw 


innovation with style, 


Das neue TurboBook™ im edlen Piano-Black- 
Design. Voll ausgestattet mit Intel-Core-2-Duo- 
T7500-Prozessor, 3 Gigabyte DDR2-Speicher 
und Nvidia GeForce 8600GT Mobil-Grafik mit 
512MB VRAM. Dazu erstmals auch mit Blu-ray- 
Laufwerk für echtes Heimkinoerlebnis im HD- 
Format. Das MSI-Anti-Reflexion-Display sorgt für 
spiegelfreien Filmgenuss. Über den integrierten 
HDMI-Anschluss lassen sich außerdem HD-Filme 
auf einem externen LCD-Fernseher oder Plasma- 
TV darstellen. Praktische Detaillösungen wie der 


21 "Albatron HAsrock W Avermedia I Biostar I Chenun = vuu: painaina seinio 
A Corsair N Cyberlink N DFI N Elitegroup 8 Evga N Foxconn H Gainward I Galaxy 
1 Gigabyte N Hauppauge I Innovatek be quiet! und Revoltec E MSI N Mush- 
kin (PCGH-Gewinnspiel!) I OCZ Technology I Patriot N Sparkle # Zalman 


Hallenplan 


20 1A4Tech Tagan 
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1 Microsoft Deutschland 
E Samsung Electronics 


4, 1Avnet Technology Solutions 
E Deutschland sicher im Netz 
E Fujitsu Siemens I Lexware 
1 Microsoft Deutschland 


13 1D-Link Deutschland I Draytek 
1 Homeplug Powerline Alliance 
E Linksys I Netgear I Devolo 
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FSP Group: Netzteile mit Power 


Ein Netzteil ist die wichtigste Komponente eines 
Computers, es ist sozusagen das Herz eines jeden 
Systems. Daher muss es nicht nur gut sein, es muss 
absolut hochwertig sein, besonders für Gamer. 
Unter diesem Aspekt hat es sich die FSP Group 
zum Ziel gemacht, das „Herz“ Ihres Systems zu 
werden. Die FSP Group hat daher die neue EPSI- 
LON-80-Plus-Serie entwickelt, zuverlässig, stabil, 
effizient, super leise und leistungsstark. Eine mo- 
dulare Version ist Ende des Jahres erhältlich. 


www.pcgameshardware.de 


I Erhältlich als 500W, 600W, 700W 

I Kompatibel mit Intel Core 2, AMD Athlon 64 & 
Phenom series 

HATX12V V2.2 / EPS 12V V2.91-konform 

14-Channel-12V-Rail-Design für eine zuverlässige 
und stabile Stromversorgung 

I Ultrahohe Effizienz >85% 

180Plus-Zertifikation 

I Unterstützt SLI- & Crossfire-VGA-Karten 


FSP GROUP 
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Das P35 Neo 3 von MSI besticht mit UEFI-Funktionalität. Dazu gehören neben 
dem mausgesteuerten, hochauflösenden GUI einige Multimedia-Grundfunktionen. 


BEE Übertakten per Maus mit EFI 


BOT 


HE Core Fomr 


freal tert | 


Das UEFI- TIER des P35 Neo 3 ähnelt dem TE BIOS-Versionen, 
lässt sich aber komfortabel mit der Maus bedienen. 


PC Games Hardware | 04/2008 


Die Erben des BIOS 


Seit 1981 verteidigt das Basic Input Output System 
(BIOS) seinen Platz als erste befehlsgebende Instanz 
von Privat-PCs. Doch die Nachfolger sind schon da. 


enn Sie Ihren Rechner 
starten, übernimmt es die 
Kontrolle: Das BIOS ist 
für die Bereitstellung elementarer 
Funktionen zuständig. Doch die 
sich häufenden Limitierungen der 


alten Technologie lassen die Rufe 
nach einem Erben lauter werden. 


Am Anfang war das BIOS 

Hardware benötigt Software, 
um zu funktionieren. Bevor das 
Betriebssystem geladen werden 
kann, braucht es eine Instanz, die 
die Hardware samt Datenspeicher 
Dieses Basis-System 
findet sich in einem kleinen Flash- 
Speicher auf jeder Hauptplatine. 
Dadurch, dass sich der Computer 
selbst „kennt“, ist es möglich, das 
anschließend geladene Betriebs- 
system selbst zu wählen und dort 
auf spezielle Anpassungen für jede 
existente Hardware zu verzichten. 


initialisiert. 


Der Zahn der Zeit 

Alles entwickelte sich weiter, das 
BIOS präsentiert sich aber seit 27 
Jahren nahezu gleich: träge, ohne 
Maus-Unterstützung und hardware- 
beschleunigte hochauflösende 
Optik, dafür aber voll von unver- 
ständlichen Optionen. 64-Bit-Un- 
terstützung fehlt ebenso wie Netz- 
werkfunktionalität. Schon 1998 
wurde von Intel die Entwicklung 
des sogenannten Extensible Firm- 
ware Interface (EFI) vorangetrie- 
ben. Es bietet alle vermissten Fea- 
tures, kann Betriebssysteme sowie 
eigene Treiber dafür selbstständig 
laden und lässt sich leicht erwei- 
tern. Seit drei Jahren arbeiten auch 
AMD, Microsoft und diverse BIOS- 
Hersteller an dem Projekt, das seit- 
dem Unified EFI (UEFI) heißt. Das 
Ziel von UFFI ist, elementare Aufga- 
ben auch ohne weiteres Betriebs- 
system komfortabel und zeitgemäß 
erledigen zu können. 


Alternative: Hyper Space 

BIOS-Schöpfer Phoenix stellte mit 
„Hyper Space“ unlängst eine Alter- 
native vor. Besonders interessant ist 
die Technologie für Notebooks, da 
die Vorgänge aufgrund der hardware- 
nahen Programmierung schnell und 
sparsam vonstatten gehen sollen. 


Binnen Sekunden wird so ein lauffä- 
higes System zum Musikhören, Mai- 
len oder Surfen realisierbar. 


Eine Frage der Zeit 

Seit Apple auf Intel-Prozessoren 
setzt, kommt dort EFI zum Einsatz. 
Windows-PCs gingen bislang leer 
aus, was sich aber ändern könnte. 
Das Service Pack 1 erweitert die 
64-Bit-Version von Windows Vista 
exklusiv um UEFI-Fähigkeiten; x86- 
Unterstützung ist nicht geplant. 
Nun fehlt noch die passende Hard- 
ware. 


Adaption und Eigenbau 

Wir fragten einige Mainboard- 
Größen nach ihrer Meinung. MSI 
übernimmt die Vorreiterrolle: Das 
neue P35 Neo 3 setzt voll auf UEFI. 
Allerdings betont der Hersteller im 
selben Atemzug, dass die Platine 
nur auf dem asiatischen Markt er- 
scheinen werde - der Rest der Welt 
muss noch eine unbestimmte Zeit 
warten. Auf der Cebit wird es mehr 
Informationen zu diesem und et- 
waigen Nachfolgemodellen geben. 


Bei Asus ist EFI keine Option. Statt- 
dessen arbeitet man weiter an der 
eigenen Lösung „Express Gate“, 
einem Nebenprodukt der Eee-PC- 
Entwicklung. Bereits auf dem P5E3 
Deluxe kommt ein 64 MiByte gro- 
ßer Flash-Speicher zum Einsatz, 
der mittels einer Linux-Distribu- 
tion Grundfunktionen wie Musik- 
hören und Internet-Konnektivität 
bereitstellt. Asus plant, das Feature 
auf hochpreisigeren Platinen kon- 
sequent weiterzuentwickeln. Laut 
Pressesprecher Holger Schmidt 
scheitern EFI und Konsorten da- 
ran, dass sich die über Jahrzehnte 
angehäuften Kenntnisse mit der 
Maschinensprache Assembler 
nicht nutzen lassen. Die entstehen- 
den Kosten und der Aufwand bei 
der Pflege seien den Umstieg nicht 
wert, zumal er mit Alternativen wie 
der eigenen unnötig sei. Die ande- 
ren Hersteller halten sich vornehm- 
lich zurück, die Cebit könnte aber 
so mancher Enthüllung dienen. 
Vom Durchbruch der Technologie 
sind wir noch weit entfernt. | 

Raffael Vötter 
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ista-Nachfolger Win 7 


Windows Vista ist jetzt seit etwas mehr als einem Jahr 
auf dem Markt und schon häufen sich die Gerüchte um 


Windows 7 


EEE è = > 


Under Construction 


Windows 7 kommt angeblich bis 2011 auf den Markt. 


BEE Control Panel 
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Im Internet bei Thinknext ist dieses Bild aufgetaucht. Zu sehen ist das Control 
Panel mit allen neuen Programmen. 


Kennan E Dr z 
Viele Gadgets sollen auch in Windows 7 eingebunden werden. Egal ob Wetter- 
Anzeige oder ein CPU-Tacho, die Möglichkeiten sind unbegrenzt. 


Microsoft-Betriebssysteme im Überblick 


m mi == Moe Pee - 
L u =- č Tos È.» 


Name Erschienen Name Erschienen 
Windows 1.0x 985 Windows NT 4.0 1996 
Windows 2.x 987 Windows 95 (C) 1997 
Windows 3.0 990 Windows 98 1998 
Windows 3.1x 992 Windows 98 SE 1999 
Windows NT 3.1 993 Windows 2000 2000 
Windows NT 3.5x 994 Windows ME 2000 
Windows 95 (A) 995 Windows XP 2001 
Windows 95 (B) 996 Windows Vista 2007 
Von einigen Betriebssystemen wie beispielsweise Windows 95 oder 98 brachte 
icrosoft mehrere Versionen auf den Markt. 
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den Vista-Nachfolger. 


icrosoft arbeitet bereits 

am Vista-Nachfolger, der 

den Codenamen Windows 
Seven trägt. Ursprünglich lautete 
der Arbeitstitel Windows Vienna. 
Unter welchem Namen Windows 
7 im Laden stehen wird, wissen 
vermutlich noch nicht einmal die 
Microsoft-Bosse. Bezüglich eines 
Einführungstermins gibt es noch 
widersprüchliche Aussagen. Laut 
Gerüchten soll Microsoft die zweite 
Jahreshälfte 2009 angepeilt haben. 
Dies wurde aber offenbar demen- 
tiert. Experten gehen nun von einer 
Veröffentlichung im Jahr 2011 aus. 
Microsoft selbst will sich aber zu 
diesen Spekulationen nicht äußern. 


Windows-History 

Seit dem Jahr 1985 hat Microsoft 
13 Windows-Betriebssysteme auf 
den Markt gebracht, wenn man von 
den diversen Revisionen (beispiels- 
weise bei Windows 95) absieht. Im 
Durchschnitt hat der Softwareriese 
also beinahe alle zwei Jahre ein neu- 
es Betriebssystem veröffentlicht. 


Neue Benutzeroberfläche 
Microsoft-Techniker Hilton Locke 
behauptete bereits im Dezember: 
„Wer von den Touch-Features des 
Iphones beeindruckt ist, den wird 
Windows 7 umhauen.“ Man kann 
also stark davon ausgehen, dass 
Microsoft die Benutzeroberflä- 
che komplett überarbeitet und für 
Touchscreens optimiert. Ob es also 
noch eine Task-Leiste geben wird, 
ist fraglich. Die klassische Maus- 
und Tastatursteuerung, wie wir sie 
seit Jahrzehnten kennen, könnte er- 
gänzt werden. Bilder oder Ordner 
werden dann per Fingerbewegung 
kopiert oder verschoben und ge- 
öffnet. Noch ist das aber Zukunfts- 
musik, denn es gibt derzeit kaum 
LC-Displays mit Touch-Funktionali- 
tät. Zudem wird Microsoft auf eine 
„klassische Ansicht“ sicherlich nicht 
verzichten. 


Neuer Kernel 

Der Kernel, der auch in Windows 
Vista zum Einsatz kommt, ist mitt- 
lerweile schon über zehn Jahre 
alt. Hier stecken also viele Code- 
Zeilen, die eigentlich nicht mehr 


benötigt werden. Noch nie waren 
die Hardware-Anforderungen eines 
Microsoft-Betriebssystems so hoch 
wie bei Vista. Ein neuer Windows- 
Kernel mit dem Namen Minwin soll 
nur 25 MiByte Festplatten- und 40 
MiByte Arbeitsspeicher belegen. 
Dieser basiert auf mehreren Mo- 
dulen, die je nach Einsatzgebiet 
hinzugefügt oder entfernt werden 
können. Windows 7 kann auf diese 
Weise sowohl auf PCs als auch auf 
PDAs oder Smartphones verwendet 
werden und schafft somit für alle 
Geräte dieselbe Grundlage. 


Kompatibilität und 
Features 

Ein neuer Kernel könnte dafür 
sorgen, dass alle Programme und 
Treiber neu entwickelt werden 
müssten, um eine Kompatibilität 
mit Windows 7 zu gewährleisten. 
Abhilfe schafft hier vermutlich 
eine Virtualisierung. Die virtuelle 
Ausführung von älteren Betriebs- 
systemteilen trägt dazu bei, dass 
alle Programme automatisch auch 
mit Windows 7 funktionieren. 
Einbußen müssen eventuell bei 
der Performance in Kauf genom- 
men werden, doch mit steigender 
Rechenleistung bis zum Jahr 2011 
dürfte dieser Punkt vernachlässig- 
bar sein. Virtuelle Netzwerkadapter 
sollen auch die Verbindungen zu 
mehreren WLAN-Stationen ermög- 
lichen. So kann ein Rechner bei- 
spielsweise auf einen öffentlichen 
Hotspot zugreifen und gleichzeitig 
per WLAN eine Verbindung zu ei- 
nem zweiten Notebook herstellen. 
Dabei ist denkbar, dass auch der 
andere PC auf dieselbe Internetver- 
bindung zugreifen kann, obwohl er 
vom Hotspot zu weit entfernt ist. 


Gerüchte deuten darauf hin, dass 
es auch von Windows 7 eine 32-Bit- 
Version geben wird. Dem Siegeszug 
der 64-Bit-Architektur stehen also 
vermutlich weitere Hürden im Weg. 
Win FS soll angeblich NTFS ablösen 
und beispielsweise die Suche nach 
Dateien beschleunigen. Eine neue 
Version des Internet Explorers so- 
wie ein neuer Media Player dürfen 
natürlich auch nicht fehlen. | 

Daniel Waadt 


Leserwahl 2007 
Hersteller‘ 


Überwältigend viele 
Leser der PC Games 
Hardware haben 
sich auch dieses Jahr 
wieder an der Leser- 
wahl beteiligt. Die 
Gewinner und die 
Plätze 2 bis 3 präsen- 
tieren wir Ihnen auf 
den folgenden zwei 
Seiten. 


Prozessoren 
1. Platz Intel 


Seit zwei Jahren ist nun Intel (inte) 
auf dem Spitzenplatz, zuvor eg, 
war es jahrelang AMD. area e 


2. Platz AMDE 
Nicht weit hinter Intel landet 
AMD auf Platz 2. 


|3. Platz Va 


Via landet abgeschlagen auf dem dritten Platz. 


Grafikkarten 
1. Platz Asus 


Wie auch 2006 landet Asus 
wieder ganz oben auf dem 


Treppchen. 


Die Core-2-Prozessoren 
überzeugen. 


MSI hat es 2007 wieder auf Asus bietet Nvidia- und 
Platz 2 geschafft. AMD-Chips an. 


|3. Platz PERS u BER 


Die OC-Grafikkarten von Xfx erreichen Bronze. 


1. Platz Samsung 


Die große Produktpalette l 
und faire Preise bescheren 


Samsung den Sieg. 


Bei Spielern ist Benq dank Der Syncmaster 226BW 
schneller LCDs beliebt. bietet viel fürs Geld. 


(3. Platz MASU z 


Asus macht sich als Monitorhersteller einen Namen. 
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Grafikchipsätze 


Die Geforce-8-Serie war 
2007 für viele Spieler erste 
Wahl. 


2. Platz AMDT] 
AMDs HD2000-Serie über- 
zeugt nicht alle Spieler. 


Die Geforce 8800 GT 
sichert sich den Sieg. 


|3. Platz finte l 


Wenige Leser stimmen in dieser Kategorie für Intel. 


Hauptplatinen 
| 1. Platz Asus 


Asus wiederholt den Erfolg 
der letzten Jahre: Platz 1! 


2. Platz [Gigabyte 
Gigabyte verpasst 2007 ganz 
knapp den ersten Platz. 


Asus erreicht Platz 1 bei 
den Hauptplatinen. 


MSI verdrängt Asrock von Platz 3. 


Optische Laufwerke 


1. Platz IG 
LG ist wie 2006 der belieb- 
teste Hersteller in dieser 
Kategorie. 


2. Platz Samsung 
Sehr knapp hinter LG erreicht Die Laufwerke von LG 
Samsung Platz 2. sind meist preiswert. 


|3. Platz [Plextor = 


Die Bronzemedaille geht an Plextor. 


Hauptplatinenchipsätze 


Intel stößt Nvidia mit einem 
klaren Vorsprung vom ersten 
Platz. 


Für Nvidia bleibt Platz2 vor Mainboards mit Intels 
AMD. P35 sind sehr beliebt. 


Via und Sis landen mit Abstand hinter AMD. 


Arbeitsspeicher 
|1. Platz [Corsair 


Die TWIN2X-Serie sichert 
Corsair 2007 den ersten 


Platz in dieser Kategorie. 


Corsair-RAM steht bei 
Lesern hoch im Kurs. 


(3. Platz [Kingston E 


Kingston rutscht einen Platz ab und erreicht Bronze. 


OCZ gelingt der Sprung auf 
Platz 2. 


Festplatten 


|1. Platz Samsung — 
Preiswert, leise und schnell 

— Samsungs Festplatten 
überzeugen viele Leser. 
Western Digital erreicht wie 
im Vorjahr Platz 2. 


Die Spinpoint T166 
HD501LJ ist sehr beliebt. 


Ganz knapp an Platz 2 vorbeigeschrammt. 


Soundkarten/Lautsprecher 


Das fünfte Jahr in Folge 
erreicht Creative den ersten 
Platz. 


2. Platz Meufel 
Mit etwas Abstand lande n puncto Klang setzen die 
Teufel auf Platz 2. Leser auf Creative. 


3. Platz [Eogitech 


Nun bereits zum dritten Mal der dritte Platz 


Gehäuse 


Die Mehrheit entscheidet sich | 
mit deutlichem Abstand für 
Coolermaster. 


2. Platz [Revoltec 


Revoltec kommt knapp vor Das Cosmos 1000 wurde 
Lian-Li auf Platz 2. mit „Gut” bewertet. 


3. Platz Mani 


Nach einer spannenden Wahl: Platz 3 für Lian-Li. 


Kopfhörer/Headsets 


Die meisten Spieler verlassen 
sich auf Kopfhörer von 
Sennheiser. 


2. Platz Speed Fink 


Gute Preise und guter Klang 
sorgen für Platz 2. 


Sicherte sich den Testsieg: 
Sennheiser PC 151 


3. Platz [Microsoft 


Microsoft-Headsets werden mit Bronze ausgezeichnet. 


Tastaturen/Mäuse 


Logitech 
Eine überwältigende Mehr- 


heit stimmt für Logitech als 
Hersteller des Jahres. 


2. Platz (Razer 
Überraschend erreicht Razer 
den zweiten Platz. 


Die Goldmedaille geht 
wieder an Logitech. 


3. Platz (Microsoft 


Microsoft fällt von Platz 2 auf 3. 


Spielecontroller 


Den Eingabebereich 


dominiert Logitech auch mi 
Spielecontrollern. 


2. Platz [Microsoft 


Knapp hinter Logitech lande 
Microsoft. 


Spieler setzen auf 
Logitech-Eingabegeräte. 


3. Platz (Saitek 


Etwas abgeschlagen erreicht Saitek Platz 3. 


Netzteile 


Die Mehrheit stimmt für Be 
quiet als Netzteilhersteller 
des Jahres 2007. 


2. Platz Enermax 


Enermax erreicht einen 
sicheren zweiten Platz. 


Das BQT P-650W ist die 
aktuelle Referenz. 


3. Platz Magan 


Knapp vor Thermaltake kommt Tagan auf Platz 3. 


Nach einem Jahr Pause ist 


Asus wieder ganz oben auf 
dem Treppchen. 


2. Platz Acer Sp 


Für Acer reicht es auch 2007 
nicht für Platz 1. 


3. Platz Dell 


Dell stürzt 2007 von Platz 1 auf 3 ab. 


Asus bietet mit der 
G-Serie Spieler-Laptops an. 


Netzwerk-Hersteller 
AVM a | 
Die Mehrheit der Leser stimmt | | 
ür AVM als Netzwerk-Her- n. s 
steller des Jahres. =” = 


2. Platz [Netgear 
etgear kann sich auf dem 
zweiten Platz behaupten. 


Die Fritzbox ist nach wie 
vor sehr beliebt. 


3. Platz [Devolo 
Devolo schafft es erstmalig unter die ersten drei. 


Hardwareversender des Jahres 


Alternate | 


Das fünfte Mal in Folge wird 

Alternate Hardwareversender UTEDRZ TE 
Lu! | eru 

des Jahres. 


2. Platz Mindfactory 


Mindfactory holt im Vergleich 
zum Vorjahr auf. 


3. Platz [K&M 
Der Versender K&M bleibt 2007 auf Platz 3. 


EE + ROTAS + ERTETTAMMENT 


Die Leser blieben Alter- 
nate auch 2007 treu. 


Nvidia G92 (8800 GT(S)) 


Unsere Leser wollen hohe Fps-Zahlen und trotzdem ein 
gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, daher wählen sie den 
Grafikchip G92 (8800 GT(S)) auf Platz 1. 


2. Platz Intel Core 2 Extreme (Yorkfield) 
Die kleinere Fertigungstechnik von 45 nm ermöglicht 
mehr Leistung für den Vierkernprozessor. 


3. Platz ÄntelP35 


Der erfolgreiche Mainboard-Chipsatz P35 von Intel 
kommt auf vielen Platinen unserer Leser zum Einsatz. 


NVIDIA 


Grafikkarten mit Geforce 8800 GT sind für 200 bis 300 
Euro im Handel erhältlich. 


Chip des Jahres 2007 


Innovation des Jahres 2007 


tz Apple Iphone 
Der Rummel um das Mobiltelefon Iphone geht auch an 
unseren Lesern nicht vorbei. Apple hat mit dem neuen 
Produkt viel Aufsehen erregt. 


2. Platz Asus Eee PE 
Nicht einmal 300 Euro kostet der mobile Rechner von 
Asus. Unsere Leser verleihen dafür Silber. 


3. Platz Solid State Disk (SSD) 


Geringe Zugriffszeiten, kein Betriebsgeräusch — die neue 
Festplattentechnik befriedigt viele Bedürfnisse. 


Spiel des Jahres 2007 


Mit nur wenigen Stimmen Vorsprung setzt sich Crysis 


gegen Call of Duty 4 durch und wird damit Spiel des 
Jahres 2007. 


2. Platz (Callo Duty 4 


Das ebenfalls sehr beliebte Spiel Call of Duty 4 erreicht 
einen sehr guten zweiten Platz. 


3. Platz Bioshock 


Abgeschlagen hinter Crysis und Call of Duty 4 landet 
Bioshock auf Platz 3. 


Das Apple Iphone wird in Deutschland nur von T-Mobile 
angeboten. 


Der Sci-Fi-Shooter Crysis bietet mit einem aktuellen 
Spielerechner eine überragende Grafikpracht. 


PC Games Hardware | 04/2008 


www.pcgameshardware.de 


+ 
N 
8) 
m 
-á 
oy 
“ 
fel 
zj 
m 


Kommentar 


Daniel Möllendorf 
Redakteur 
E-Mail: dm@pcgh.de 


Der Kollege ist schadenfroh. Er hat sich zu 
Weihnachten mit einer Playstation 3 samt 
Blu-ray-Laufwerk beschenkt. Ich habe mir 
hingegen im November einen HD-DVD-Player 
ins Wohnzimmer gestellt. Anfang Januar (zwei 
onate später) entschied sich Warner exklusiv 
für Blu-ray, im Februar gab Toshiba die HD- 
DVD offiziell auf. Noch vorher lockte Saturn 
mit unmoralischen Angeboten — man nimmt 
meinen Player in Zahlung, wenn ich einen 
hoffnungslos zu teuren) Blu-ray-Abspieler 
kaufe. Überhaupt: Warum kosten BD-Player 
400 bis 700 Euro? Für 80 Euro bekomme ich 
den X2 3800+ EE samt RAM. Ein 780G-Board 
kostet 80, HDD und Gehäuse 150 Euro. Für 
180 Euro gibt es das GGC-H20L - es liest HD- 
DVD- und Blu-ray-Discs. Weniger als 500 Euro 
kostet mein HTPC, der beide Formate abspielt. 
Bis es wichtige Filme ausschließlich für Blu- 
ray gibt, freue ich mich auf Star Trek Classic 

— exklusiv für HD-DVD. ;) 


Gewichtung der Wertung 


Eigenschaften 


20 % 


So bewerten wir Leistung 60 % 
unsere Testmuster 


Wir testen alle Produkte nach einem ein- 
heitlichen System. Dabei fließen drei Wer- 
tungskriterien in die Gesamtnote ein: Aus- 
stattung, Eigenschaften und Leistung. Im Die Leistung fließt als wichtigste Komponente mit 
Bereich Ausstattung (20 Prozent) werten 60 Prozent in die Wertung ein. 

wir den Lieferumfang und beispielsweise 
mitgelieferte Programme und Garantie- 
zeiten. Die Eigenschaften (20 Prozent) 
umfassen technische Besonderheiten. Bei 
Grafikkarten sind das zum Beispiel das 


Ausgezeichnete Produkte 
unterstützte Shader-Modell und die An 


zahl der Shader-ALUs, bei RAM etwa die AWAR DS 


garantierten Latenzen. Das wichtigste Kri- 
terium ist aber die Leistung (60 Prozent). Zr > 
Dazu zählen etwa Spieleleistung, Tempe- Á y (Mroma) (nawa (Härinare) 


raturentwicklung, Lautstärke oder Reak- 
tionszeit (LCDs). Die Bewertung der Kri- 
terien basiert auf dem Schulnotensystem 


laeeyae 
wre 


mit zwei Nachkommastellen. Eine 2,00 Produkte erhalten einen PCGH-Award, wenn 
entspricht also einer glatten Zwei, eine sie bei einem Einzel- oder Vergleichstest 
2,80 ist hingegen eine gute Drei. Im Laufe herausragende Leistungen erzielen. Dabei 
der Zeit finden auch Abwertungen von hat nicht nur der Beste einer Kategorie, 
Produkten statt (siehe Einkaufsführer im sondern auch der Preis-Leistungs-Sieger die 
Service-Teil). Preisbetrachtungen bleiben Chance auf eine Auszeichnung - nämlich 
bei der Gesamtnote generell außen vor. Je- den „Spar-Tipp“-Award. Außerdem vergeben 
des Produkt bekommt daher eine separate wir ein Logo für „Top-Technik” und zeichnen 


Preis-Leistungs-Wertung. (dm) 


Produkte mit einem besonders niedrigen 
Stromverbrauch aus. (cg) 


Webseite: www.pcgh.de 


Preistrends Hardware http://preissuche. Preisübersicht Prozessoren 
pcgameshardware.de 
Prozessor Preis Vormonat | Preis aktuell | Veränderung 
Preis (Euro) — Kalenderwochen Preis (Euro)  «ajenderwochen Core 2 Duo E4500 (2,2 GHz) E88,- E88,- Z 
400 250 Core 2 Duo E4600 (2,4 GHz) € 105,- € 105,- - 
350 FEER, 300 a SE saaneen Core 2 Duo E6320 (1,86 GHz) € 136,- €131,- - 4 Prozent 
= Core 2 Duo E6550 (2,33 CH) |€133,- €127,- - 4 Prozent 
rA 2 TTE 150 Core 2 Duo E8200 (2,67 GHz) - € 158,- - 
150 II 100 == Core 2 Duo E6750 (2,67 GHz) € 148,- € 148,- - 
100 m Core 2 Duo E8400 (3,0 GHz) - € 174,- - 
50 Core 2 Duo E6850 (3,0 GHz) €212,- €207,- - 2 Prozent 
O s o o o o m OS o a B o 5 6 o O Core 2 Duo E8500 (3,13 GHz) = €255,- u 
I end Bliss 8800 GT PCX PCIE) AND Phenom s00 Ur 23 GHA Sr el -2 Prozent 
W Asus EN8800GTX (PCI-E) E Core 2 Duo E6850 (2x 3,0 GHz) Core 2 Quad Q9300 (2,5 GHz) = €261,- u 
Core 2 Quad 09550 (2,83 GHz) |- € 480,- - 
[Speicher Core 2 Extreme QX9650 (3,0 GHz) |- € 826,- z 
Ha (Euro)  Kalenderwochen ee (Euro)  kalenderwochen Athlon 64 X2 5000+ (2,6 GHz) |€72,- €68,- - 6 Prozent 
no Tr, Athlon 64 X2 5200+ (2,6 GHz) €81,- €76,- - 6 Prozent 
w | eee eu 200 Athlon 64 X2 5600+ (2,8 GHz) €95,- €87,- - 8 Prozent 
go), ee 150 eee o BEER Athlon 64 X2 6000+ (3,0 GHz) €111,- € 107,- - 4 Prozent 
en en Athlon 64 X2 6400+ (3,2 GHz) € 136,- € 133,- - 2 Prozent 
" AMD Phenom 9500 (2,2 GHz) - € 156,- - 
A 50 AMD Phenom 9600 (2,3 GHz) € 199,- € 188,- - 6 Prozent 
AMD Phenom 9700 (2,4 GHz) € 259,- € 260,- - 
0720.02. o o e 0 O IC 07. O 
E Aeneon X-Tune AXT760UD00-19D (2x 1.024 MiByte DDR2-1066) MM Seagate Barracuda 7200.11 ST3750330AS (698,5 GiByte) Deutliche Preisnachlässe über fünf Prozent gibt es bei Intel diesen Monat nicht. Bei AMD 
E OCZ Reaper X OCZ2RPX800EB4GK (2x 2.048 MiByte DDR2-800) W Hitachi 7K1000 HDS721010KLA330 (931,3 GiByte) deutlich günstiger: X2 5000+, 5200+ und 5600+ sowie der neue Phenom 9600. 
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Nvidias neuer Preis- 


Leistungs-Tipp? 


Die Geforce 9600 
GT soll hohe Fps- 
Leistung auch in 
Direct-X-10-Spielen 
zu günstigen Preisen 
ermöglichen. Der 
PCGH-Test zeigt, ob 
Sie Ihr Geld ruhi- 
gen Gewissens in 
die erste Geforce 9 
investieren können 
oder ob es bessere 
Alternativen gibt. 
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icht weniger als das beste 
Verhältnis von aufgenom- 

mener zu abgegebener 
Leistung soll die auf Nvidias G94- 
Chip basierende Geforce 9600 GT 
bieten - Ersteres in Watt, Letzteres 
natürlich in Bildern pro Sekun- 
de. Ein neuer Chip soll die bislang 
zwischen 8800- und 8600-Reihe 
klaffende Leistungslücke füllen und 
direkt mit AMDs stromsparender 
und günstiger HD3850 konkurrie- 
ren. PC Games Hardware prüft, ob 
das gelingt. 


Marktüberblick: 

Position der 9600 GT 

Die G94-Karte soll im Bereich von 
150 Euro und darunter ihre Käufer 
finden. Dort existiert momentan al- 
lerdings bereits ein breites Angebot 
anderer Karten, die um Ihre Gunst 
buhlen. Neben der Radeon HD3850, 
welche mit 512 MiByte ebenfalls um 
150 Euro verfügbar ist, steht auch 
die HD3870 mit höherem Takt und 
mehr Speicherbandbreite für ca. 20 
Euro Aufpreis in den Startlöchern. 
Aus eigenem Hause bietet die 8800 
GT ab rund 160 Euro eine Alternati- 
ve, die mit nur 256 MiByte Speicher 
aber wenig empfehlenswert ist. Die 
512-MiByte-Version der 8800 GT 
gibt es ab ca. 175 Euro. Eine auch 
in Sachen Funktionseinheiten ab- 
gespeckte Version der 8800-Reihe 
bietet das „GS“-Modell, welches ab 
knapp 130 Euro verfügbar ist - das 


gleiche Geld müssen Sie für eine 
256-MiByte-HD3850 hinlegen. Die 
Geforce 9600 GT kostete im Vorfeld 
der Markteinführung noch etwa 
160 Euro - sobald der Konkurrenz- 
kampf der Hersteller und Einzel- 
händler eingesetzt hat, erwarten 
wir ausstattungsabhängige Preise 
zwischen 120 und 150 Euro für die 
512-MiByte-Modelle. 


G94: Ist weniger mehr? 
Eines gleich vorweg: Auch der G94 
bietet trotz neuen Namens der Ge- 
force-9-Reihe noch immer keine Un- 
terstützung für Direct X 10.1. Hier 
führt technologisch derzeit AMDs 
Radeon-3000-Reihe. 


Nvidia hat zwischen Geforce-8800- 
und Geforce-8600-Reihe eine riesi- 
ge Lücke klaffen lassen. Hier soll die 
neue Karte punkten können. Nomi- 
nell als Bindeglied zwischen 8800 
GT und 8600 GTS angesiedelt, könn- 
te sie dank ihrer neuen Architektur 
nicht nur nach unten, sondern auch 
nach oben den einen oder anderen 
Fußtritt verteilen. Die technischen 
Einzelheiten sowie Taktraten des 
PCI-Express-2.0-kompatiblen G94- 
Chips haben wir in der Tabelle 
oben rechts für Sie zusammenge- 
fasst. Der Chip kommt mit nur 64 
Shader-Einheiten, dabei aber der- 
selben Speicherbandbreite wie die 
deutlich rechenstärkere 8800 GT 
auf den Markt. Laut Nvidia soll beim 


G94 eine neuartige Kompression 
zum Einsatz kommen, welche im 
Vergleich zum (über ein Jahr alten) 
G80-Chip besonders in Crysis bis 
zu 17,5 Prozent mehr Performance 
bieten soll - gerüchteweise kommt 
dieselbe Technik bereits beim G92- 
Chip in der 8800 GT und -GTS zum 
Einsatz. Zudem wirbt Nvidia mit 
dem größten Leistungssprung von 
einer Generation auf die nächste. 
Im Vergleich zur enttäuschenden 
Geforce 8600 GTS ist das allerdings 
kein besonderes Kunststück. Auch 
die Energieeffizienz, gemessen in 
Fps pro Watt, soll noch besser als 
bei der sparsamen HD3850 sein. 
Grau ist jedoch alle Theorie, am 
Ende sollte Sie als potenziellen Käu- 
fer nur interessieren, was „hinten“ 
rauskommt. Genau das messen wir 
in einer Vielzahl von Benchmarks 
und werfen auch einen Blick auf die 
Leistungsaufnahme. 


Pure Video HD 

Mit der Geforce 9600 GT will Nvi- 
dia neben dynamischer Kontrast- 
änderung, derVerbesserung von 
grünen und blauen Farbtönen so- 
wie von Hautfarbe auch zwei HD- 
Datenströme parallel dekodieren. 
Für die Bildausgabe sind in der 
Regel zwei DVI-Buchsen zuständig, 
über welche das Signal in Dual-Link- 
Technik für bis zu 2.560x1.600 Pixel 
und per HDCP verschlüsselt an den 
Bildschirm gesendet wird. Optional 
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Vergleich: theoretische Spezifikationen 


Test | Geforce 


9600 GT 


Hersteller Nvidia Geforce AMD Radeon 

8600 GTS |9600 GT |8800 GS |8800 GT | 8800 GTS/G80|8800 GTS/G92 |X1950 Pro |HD2600 XT | HD3650 HD3850 HD3870 
Chip G84 G94 G92 G92 G80 G92 RV570 RV630 RV635 RV670 RV670 
Fertigung (Nanometer) 80 65 65 65 90 65 80 65 55 55 55 
Transistoren (Mio.) 289 505 754 754 681 754 330 390 378 666 666 
Spezifikationen 
Taktrate Chipkern (MHz) 675 650 550 600 513 650 575 800 725 668 775 
Taktrate Shader-ALUs (MHz) 1.450 1.625 1.375 1.512 1.188 1.625 575 800 725 668 775 
Taktrate Speicher (MHz) 1.000 900 800 900 792 972 690 700-1.100 | 500-800 828 1.125 
Shader-Version 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 4.0 3.0 4.0 4.1 4.1 4.1 
Shader-ALUs (VS/PS) 32 (skalar) |64 (skalar) |96 (skalar) | 112 (skalar) | 96 (skalar) 128 (skalar) 36/8 120 (24 Vec5) | 120 (24 Vec5) | 320 (64 Vec5) | 320 (64 Vec5) 
Speicherausstattung (MiByte) 256 S2 384,768 |256-1.024 |320, 640 512, 1.024 256,512 [512,256 256-1.024 1256 512 
Speichertyp GDDR3 GDDR3 |GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3 GDDR3/4 DDR2, GDDR3 | GDDR3 GDDRA 
Leistung 
Rechenleistung (GFLOP/s; Pixel-Sh.) | 92,8 208 264 336 230,4 416 165,6 192 74 427,5 496 
Texturfüllrate (MTex/s) 10.800 20.800 126.400 33.600 12.000 41.600 6.900 6.400 5.800 10.688 12.400 
Speicherbandbreite (MiByte/s) 32 57,6 38,4 57,6 64 57,6 62,08 22,4-35,2 6-25,6 52,99 72 
Merkmale 
Transparenz-FSAA Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja a Ja Ja 
Multi-Sampling, max. 8x 8x 8x 8x 8x 8x 6x 8x 8x 8x 8x 
Anti-Aliasing, max. 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 16xQ 6x 24xCFAA 24xCFAA 24xCFAA 24xCFAA 
MSAA + HDR-Rendering Ja Ja Ja Ja Ja Ja Ja, FP16 |Ja a Ja Ja 
Multi-GPU SLI SLI SLI SLI SLI SLI Crossfire | Crossfire Crossfire X | Crossfire X | Crossfire X 


können die Kartenhersteller auch 
den neuen Display-Port-Anschluss 
verwenden - Unterstützung dafür 
ist bereits in der GPU vorhanden. 


Layout, Kühlung und 
Geräuschentwicklung 

Die Platine der 9600 GT ist mit 
22,8 Zentimetern genauso lang wie 
bei einer Geforce 8800 GT. Dank 
eines optisch nahezu identischen 
Kühlers mit 75 Millimeter durch- 
messendem Radiallüfter (und der 
„größeren“ Lüfteröffnung von 60 
Millimetern) bleiben die 505 Millio- 
nen Transistoren des G94-Chips mit 
67 Grad Celsius auch unter Volllast 
vergleichsweise kühl. Das Gebläse 
erzeugt im Test eine Lautheit von 
bis zu 1,2 Sone unter Last (0,5 Sone 
im Ruhebetrieb). Damit sind gleich 
zwei Kritikpunkte der Geforce 
8800 GT beseitigt. 


Die Leistungsaufnahme des gesam- 
ten PCs bleibt mit maximal 203 
Watt unter Volllast deutlich unter 
der einer 8800 GT. Im 2D-Betrieb 
unter Windows muss sich Nvidia 
auch für die 9600 GT Kritik gefal- 
len lassen: Mit 120 Watt nimmt der 
PC runde 9 Watt mehr auf, als wenn 
er mit einer HD3850 bestückt wäre. 
Für das reine Anzeigen eines 2D-Bil- 
des ist das eine sinnlose Verschwen- 
dung, da ein separater 2D-Takt mit 
geringerer Betriebsspannung nach 
wie vor fehlt. 
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Leistungsanalyse der 
Geforce 9600 GT 
Die Karte schafft es trotz ihrer nur 
64 Shader-Prozessoren, über weite 
Strecken unseres Benchmark-Par- 
cours die auch preislich konkurrie- 
rende HD3850 von AMD in Schach 
zu halten - zum Teil gelingt ihr das 
sogar mit der HD3870. Dabei soll- 
ten Sie im Hinterkopf behalten, dass 
die Radeon-Karten zum Beispiel 
in Unreal-Engine-3-Spielen oder 
NfS: Pro Street eine höhere Rohleis- 
tung entfalten können, dafür aber 
mit aktiviertem FSAA und AF meist 
zurückliegen - je nach Wichtigkeit 
dieser Features für Sie persönlich 
sollten Sie Ihre Kaufentscheidung 
abwägen. Der Abstand zur Geforce 
8800 GT ist oft gering, Kann aber 
unter Umständen auf über 20 Pro- 
zent anwachsen. Ein Vorteil der 
9600 GT ist der leisere Lüfter und 
die geringere Leistungsaufnahme. 
Weitere Benchmarks finden Sie auf 
der PCGH-Webseite (www.pcgh. 
de) unter WEBCODE 2557. > 
Carsten Spille 


FAZIT: 
Geforce 9600 GT 


Hardinare 


Die 9600 GT hat das Potenzial, AMDs 
HD3850 Marktanteile abzuluchsen. 
Der Kampf dieser beiden Modelle wird 
über den Preis ausgefochten werden. 
So können Sie einige Euro sparen, egal 
wofür Sie sich letzlich entscheiden. 


Crysis noch recht gut aus. 
E Die 8800 GT liegt knapp 20 Prozent vor der 9600 GT. 


DX9-Modus, PCGH-Bench „Ice” (Details: Hoch) 
BESSER >| Fps |o 5 10 u 20 N 


i : H 1.280x1.024, 
Leistung: Crysis v1.1 kein PSAAJAF 
E Gegen die Radeon-Karten sieht die 9600 GT im TWIMTBP-Spiel Minimum-Fps 


PREIS 


GF8800 GT/512 


a eaaa) 


180,- 


GF9600 GT A 23,5 (55) 


150,- 


HD3870 En 22,6 (5%) 


170,- 


HD3850/512 A | 9,7 (17%) 


150,- 


DX10-Modus, PCGH-Bench „Ice” (Details: Hoch) 
BESSER» | Fps lo 5 ee 


PREIS 


10 15 20 
GF8800 GT/512 en 26,8 (+23%) 180,- 
GF9600 GT A 2 8 (Basis) 150,- 
HD3870 A 2 3 (2%) 170,- 
HD3850/512 A 18,8 (-14%) 150,- 


Settings: C2D E6750, P965; 4x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, FW174.12 (HQ)/Cat. 8.2 (Al def.) 


B 1403870 x2 im Detail 


rA gi - 


Die 9600 GT bietet Audioanschlüsse für die digitale Soundausgabe über optionalen 


HDMI oder Display-Port (links). Der G94-Chip stellt das Herz der Karte dar (rechts). 
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Test | Geforce 
9600 GT 


M 1.024x768 Fi Ozone 3D 
Unreal-Engine 3 Leistungsaufnahme E 
1.280x1.024 
E In der DX9-Rohleistung liegt die Geforce 9600 GT zurück, kann E Der Lastwert der Geforce 9600 GT kann überzeugen. Windows Idle 
sich aber beim Einsatz von DX10 oder FSAA auf den Spitzenplatz | |1.68%x1.050 E Die Leistungsaufnahme im 2D-Windows-Betrieb dagegen bleibt 
hochkämpfen. Minimum-Fps verbesserungswürdig. 
p: 
UT3, v-CTF Suspense, 60-sek. Durchflug, kein AA, 16:1 AF Leistungsaufnahme (Kompletter PC in Watt, primär) 
BESSER >| Fps |o W0 t o e o s0 100 120 PREIS BESSER «| Watt |o 50 100 150 200 250 300 350 400 
BEE EEE 109 (45) HD2400 Pro (520/396 | MEER 126,2 
HD3870 = 102 (+1%) 170,- MHz, 256 MiByte) 100,3 
ME |87 (+4%) 
i GF 8400 GS (450/900/ | En 129,7 
EEE 106 (+29) 400 MHz, 256 MiByte) 109,8 
HD3850/512 [ee re | 98 (3%) 150,- 
ME 178 (7%) HD3850 (6687828 MHz, | En 220,7 
E10: (Basis) 512 Mißyte) 110,7 
GF 9600 GT EEE 101 (Basis) 150,- 
E 84 (Basis) GF 7950 GT (550/700 | En 169,6 
T MHz, 512 MiByte) 115,3 
UT3, v-CTF Suspense, 60-sek. Durchflug, 4x FSAA, 16:1 AF HO3GTO Gnas 249,5 
P B. SP. |> FLÜSSIG SPIELBAR MHz, 512 MiByte) 117,9 
BESSER >| Fps |o 10 20 30 "a0 50 60 70 80 90 100 PREIS 5 
E 9 > (Basis) X1950 Pro (575/690 | M 196,2 
GF 9600 GT a 7? (Basis) 150,- MHz, 256 MiByte) 118,6 
[EN] 50 (Basis) EE 
: GF 8600 GTS (67571 .450/|| 175, 
E 84 (-10%) j 1 
HD3s70 62 14%) i 170,- 1,000 MHz, 256 Mibyıe 120,7 
144-120 
' 44 (-12%) GF 9600 GT (650716257) 202,7 
EEE EN 75 (-19%) 200 MHz 512 MiByte) 119.8 
HD3850/512 | 53 (26%) 150,- 
E 137 (-26%) GF 8800 GT (60071 .51 27] 238,8 
f 900 MHz, 512 MiByte) 133,5 
Bioshock v1.1 DX10, PCGH-Save „Fontaine“, kein AA/AF GF 8800 GTS (65071.6507) 275 
BESSER » | Fps o 10 2 BED. SP. 36 FLÜSSIG SPIRAR sö sö PRES 972 MHz, 512 MiByte) 135,8 
55 (5255) GF 8800 GTS (513/11 887] 245,1 
GF 9600 GT en 47 (Basis) 150,- 800 MHz, 320 MiByte) 145 
EEE 138 (Basis) 
: GF 8800 GTS (513/1.188/) 253,1 
EEE EN 15 (-17°%) 800 MHz, 640 MiByte) 150,5 
HD3870 Be ya] 43 (-9%) 170,- f 
E 139 (+37) GF a800 GTX 7s aSo En 305,9 
45 (-22%) 900 MHz, 768 MiByte) 164,9 
HD3850/512 i 40 (-15%) 150 
nl 36 (5%) HD2900 GT (604/783 || 251,1 
I MHz, 256 MiByte) 168,8 
Settings: C2D E6750, P965; 4x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, FW174.12 (HQ)/Cat. 8.2/8.452.1 (Al def.) GF 8800 Ultra (612715127) 325,6 
1.080 MHz, 768 MiByte) 171,8 
HD2900 XT (742/825 || 310,2 
MHz, 512 MiByte) 176,3 
= 
: PS: FSAA-Skal = 
N fS " alıerun g EAREN Settings: C2D E6750; GA 965P-DS3P; 4x 1.024 MByte DDR2-833, Vista 32 Bit 
E Das klassische Bild: Sobald Kantenglättung aktiviert wird, liegt 
1.680x1.050 


die Geforce vorn. Beim Einsatz von 8x FSAA jedoch können die 


Radeons aufgrund höherer Effizienz aufschließen. Minimum-Fps 
Benchmarks: 1.280x1.024 Tier" 


Keine Kantenglättung, keine anisotrope Filterung 


BESSER > | Fps ESR AmaE a o A Pis E Die Geforce 9600 GT sortiert sich in der gängigen 19-Zoll- Minimum-Fps 
TA (4A) Auflösung vor HD3870 und 8800GTS/640 ein. 
HD3870 63 (+5%) 170,- E Auf die anderen 8800er-Karten fehlen 10 bis 20 Prozent. 
55 (+2%) 
72 (+i) CoD4 v1.5: PCGH-Save „Im Sumpf” 
HD3850/512 A] 61 (+2%) 150,- > BED. SPIELBAR > FLÜSSIG SPIELBAR 
EEE  52(4%) BESSER» | Fps |o 10 20 30 40 50 60 PREIS 
71 (Basis) GF8800 GTX E 56 (14%) 300,- 
GF 9600 GT a na 150,- Cer l 54 (+-10%) 230,- 
GF8800 GT/512 N 54 (+-10%) 180,- 
4x FSAA, 16:1 AF GF9600 GT | 49 (Basis) 150,- 
BESSER >| Fps ß ið J BED. sp Te n i 70 Pen GF8800 GTS 640 ME | 48 (-2%) 210,- 
i 62 (Basis) HD3870 N 45 (-3%) 170,- 
GF 9600 GT E 53 (Basis) 150,- HD3850/512 E 37 (-24%) 150,- 
—a> 42 (Basis) AD3850/256 31 (-37°%) 130,- 
-19% ,- 
E 5 (-17%) XIOSO Poze EN 13 (-63%) 90: 
A 52 (- 5 
MD3850/512 (M m ERN 2 16%) 150,- NFS Pro Street: PCGH-Raceday Portland 
134 (-19%) BESSER >| Fps O4 ent 
GF8800 GTS 52 _ | GE 64 (+21) 230,- 
BX FSAA; 16:1 AF, EA oe — EEE 64 (1) 300, 
BED. SP. FLÜSSIG SPIELBAR t 
BESSER » | Fps |o 10 2 30 40 50 60 kai GFOSOOGT512 | EEE 60 (+13%) | 180,- 
GF 9600 GT En (Basis) 56 Basis) 150, 69600 GT EEE 53 (3:55) 150,- 
CE ‚- t 
E) 35 (Basis) T HD3870 >?) -2%) 170,- 
— 5: (9°) GF8200 Ts 610 E 50 (6%) 210, 
HD3870 [E] 5 MN (7%) 170,- HD3850/572 32 (21) 150,- 
A 1 n 
- (0%) an) HD3850/256 En 10 (25%) 130,- 
En 48 (14% f 
HD3850/512 e r) 38 (-14%) 150,- X1950 Pro/256 CE 30 (-43%) 90,- 
N 3) (-11%) GF7950 GT/512 N 18 (-66%) | 230,- 
Settings: C2D E6750, P965; 4x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, FW174.12 (HQ)/Cat. 8.2 (Al def.) Settings: C2D E6750, P965; 4x 1 GiByte DDR2-833, Vista x86, FW174.12 (HQ)/Cat. 8.2 (Al def.) 


PC Games Hardware | 04/2008 www.pcgameshardware.de 


Rubrik | Test 


780G mit Hybrid-CF 


Der optimale Chipsatz für HD-taugliche HTPCs soll alle 
HD-Video-Formate beschleunigen und wenig Strom 
verbrauchen. Das kann AMDs neuer 780G-Chip. Zudem 
will er dank Hybrid-Crossfire spieletauglich sein. 


AMDs Mainboard-Chipsatz 780G im Test 


Leistung: Hybrid-Crossfire 


kein FSAA/AF 


E Mit Hybrid-Crossfire arbeiten die Grafikkarte und die 
Onboard-Grafik des 780G-Chipsatzes gemeinsam. 
E Spiele laufen dann 15 bis 20 Prozent schneller. 


Minimum-Fps 


Crysis, DX9, niedrige Details, 1.024x768 
BESSER >| Fps |o 5 10 15 20 


» BED. SPIELBAR 
5 30 


HD 2400 XT + 780G 


E 30 (+5) 


HD 2400 XT 


E 26 (2515) 


BESSER >| Fps |o 5 i0 Mir 


World in Conflict, DX9, mittlere Details, 1.024x768 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
25 30 


HD 2400 XT + 780G 


R 25 (25) 


HD 2400 XT 


E 20 (51515) 


3D Mark 2006, 1.280x.1024 


BESSER » | Punkte |o 


1.000 2.000 


3.000 


HD 2400 XT + 780G 


E 2 703 (+16%) 


HD 2400 XT 


> 335 (5/1515) 


Settings: Phenom 9600, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18, 2T), CnQ aus, Vista 32, Beta-Catalyst 


Leistung: 780G gegen 690G 


Mainboard MA78GM-S2H M2A-VM HDMI 
Hersteller Gigabyte Asus 
Preis ca. 80 € ca. 55 € 
Chipsatz (North-/Southbridge) 780G/SB700 690G/SB600 
BIOS-Version/Board-Revision F3B/0.2 1603/1.01G 
Grafikeinheit Radeon HD3200 Radeon X1250 
Besonderheiten PCI-E 2.0, HT3, 
Hybrid Crossfire 
Leistung (Average-/Min-Fps) 
CS: Source, 1.024x768, hohe Details* 66/40 Fps 31/21 Fps 
Anno 1701, 1.024x768, min. Details* 19/15 Fps 14/11 Fps 
Stromverbrauch: Idle/Standby (53)** 62,6/3,6 Watt 65,6/3,7 Watt 
ax. CPU-Last: HD-DVD (Riddick, 1080p)** | 34 Prozent 83 Prozent 
ax. Stromv.: HD-DVD (Riddick, 1080p)** 90,4 Watt 110,4 Watt 
ax. CPU-Last: HD-Trailer, 1080p (wmv)** | 31 Prozent 34 Prozent 
ax. Stromv.: HD-Trailer, 1080p (wmv)** 97,3 Watt 98,0 Watt 
ax. CPU-Last: HD-Trailer, 720p (wmv)** 24 Prozent 30 Prozent 
ax. Stromv.: HD-Trailer, 720p (wmv)** 89,6 Watt 92,5 Watt 
ax. CPU-Last: DVD (Star Wars: Episode 3)** | 12 Prozent 11 Prozent 
* Phenom 9600, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18, 2T), ganged, CnQ aus, Win XP, Catalyst 8.1 
** Athlon 64 X2 4200+, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-18, 2T), CnQ aus, Vista 32, Catalyst 8.1 
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Bild: Vorabversion von Gigabytes MA78GM-S2H 


it Hybrid-Crossfire arbei- 
ten Grafikkarte und On- 
board-Grafik gemeinsam. 


Beim 780G-Chipsatz (ursprünglich: 
RS780) heißt die Grafikeinheit HD 
3200. Sie ist im 55-Nanometer-Pro- 
zess gefertigt und unterstützt DX10. 
Mit 500 MHz Chiptakt, 40 Pixel-Sha- 
der-ALUs und vier ROPs entspricht 
sie einer Radeon HD 2400 Pro. Als 
Speicher nutzt sie bei unserer 780G- 
Vorabplatine allerdings kein eigenes, 
sondern das System-RAM. Für Hybrid- 
Crossfire eignen sich ausschließlich 
günstige Karten wie die Radeon HD 
2400 XT oder die HD 3450. 


Hybrid-Crossfire im Test 
Wir haben mit der HD 2400 XT und 
dem passenden Vista-Beta-Treiber 
von AMD getestet. Unter XP funk- 
Hybrid-Crossfire grund- 
sätzlich nicht. Tatsächlich stieg die 
Spieleleistung um bis zu 25 Prozent, 
sobald wir der Grafikkarte den On- 
board-Grafikchip zur Seite stellten. 
Bei World in Conflict (mittlere De- 
tails) schaffte es das Hybrid-Cross- 
fire-Duo sogar in den gut spielba- 
ren Bereich. Crysis lief 15 Prozent 
schneller, war aber nicht spielbar. 
Somit eignet sich Hybrid-Crossfire 
immerhin für ältere oder weniger 
anspruchsvolle Spiele. Aktuelle Top- 
Titel Können Sie aber nicht spielen. 
Im Windows-Betrieb kann die Gra- 
fikkarte abgeschaltet werden. Dafür 
schließen Sie den primären Monitor 
(Hybrid-Crossfire unterstützt bis zu 
vier Displays) an das Mainboard an. 
Das funktioniert aber noch nicht so 
effizient wie bei Nvidias Hybrid-SLI. 
Geforce-9-Modelle verfügen näm- 
lich über einen Controller, der die 
Karte „aufweckt“. Im Windows-Be- 
trieb wird die komplette Karte ab- 
geschaltet, aktiv bleibt nur der Con- 
troller. Für Hybrid-SLI brauchen Sie 
jedoch neben einer Geforce Ixxx 
einen der Mainboard-Chips Nforce 
780a SLI oder Geforce 8200. Leider 
konnte uns kein Board-Hersteller 
rechtzeitig ein Muster schicken. 


tioniert 


HTPC-Talent 
Die eigentliche Stärke des 780G liegt 
allerdings in seinen HD-Fähigkeiten. 


So beschleunigt die HD-3200-Grafik- 
einheit die Videoformate MPEG2, 
H.264 und VC1. HDCP wird eben- 
falls unterstützt - per DVI, HDMI 
oder sogar den neuen Displayport. 
Für unseren Test verwendeten wir 
das Gigabyte-Board MA78GM-S2H. 
Es verfügt über einen HDMI-, einen 
DVI- und einen analogen VGA-An- 
schluss. Obwohl es sich um ein Vor- 
ab-Muster handelt (Platinenrevision 
0.2), lief das Board absolut stabil. 
Der Northbridge-Kühler ist in der 
finalen Version jedoch flacher. Wei- 
tere Änderungen gibt es laut Giga- 
byte nicht. Dank optischem Sound- 
Ausgang, E-SATA, Gigabit-LAN und 
Mikro-ATX-Format eignet es sich 
optimal für den HTPC („Home- 
Theater-PC”) im Wohnzimmer. 


Wir haben das MA78GM-S2H mit 
dem Asus M2A-VM HDMI samt Vor- 
gänger-Chip 690G verglichen: Bis 
auf E-SATA ist die Ausstattung gleich 
gut. Außerdem laufen beide mit Phe- 
nom-CPUs. Die Gigabyte-Platine un- 
terstützt allerdings dank 780G-Chip 
PCI-Express 2.0, HT3 sowie Hybrid- 
Crossfire und die neue Southbridge 
SB700 bietet sechs SATA-Ports. Bei 
der 690G-Southbridge SB600 sind 
es nur vier. Zudem beschleunigt 
die alte Grafikeinheit keine HD- 
Videos. Dementsprechend lag die 
CPU-Last mit einem Athlon 64 X2 
4200+ und dem 690G bei 83 Pro- 
zent, sobald wir die HD-DVD Chro- 
nicles of Riddick abspielten. Beim 
780G-Board sind es nur 34 Prozent 
- der Stromverbrauch sinkt. Per 
Cool’n’quiet könnten nun CPU-Takt 
und -Spannung gesenkt werden und 
die HD-DVD liefe trotzdem flüssig. 
Leider funktionierte Cool’n’quiet 
mit dem Beta-BIOS noch nicht. Be- 
reits im Windows-Idle verbraucht 
die Gigabyte-Platine trotz stärkerer 
Grafikeinheit weniger Strom. Zu- 
dem laufen Spiele deutlich schnel- 
ler. So eignet sich die HD 3200 für 
erfolgreiche CS Source-Gefechte. 
Damit ist der 780G unsere uneinge- 
schränkte Empfehlung für HTPCs. 
Konkurrenz kommt erst Ende März 
mit dem Geforce 8200. | 

Daniel Möllendorf 


www.pcgameshardware.de 


Rubrik | Test 


MSI P7N SLI Platinum (Nforce 750i SLI) 


Mit doppelter Bandbreite dank 
PCI-E 2.0 könnte Nvidias 750i SLI 
der optimale Chip für preisbe- 
wusste SLI-Spieler sein. Wir tes- 
ten die erste Platine von MSI. 


ptimal lief SLI bisher nur mit 

16 PCI-E-Lanes pro Karte. So 
ist der teure 780i SLI (dreimal 16 
Bahnen und PCI-E 2.0) mit zwei 
Geforce 8800 GT bis zu 21 Prozent 
schneller als der 650i SLI (zweimal 
acht Lanes). Der Nforce 750i SLI 
unterstützt zwar ebenfalls nur ein- 
mal 16 und einmal acht Bahnen, 
allerdings bietet er PCI-E 2.0 und 
somit die doppelte Bandbreite - je- 
denfalls sofern Sie eine PCI-E-2.0- 
Karte wie die 8800 GT, 8800 GTS 
(G92) oder ein Modell der Geforce- 
9-Serie besitzen. Daher sind zwei 
8800 GT bei Call of Duty 4 bis zu 
12 und bei World in Conflict sogar 
20 Prozent schneller als mit einer 
650i-SLI-Platine. Ein 780i-SLI-Board 
liegt bei CoD 4 zwar trotzdem um 
bis zu zehn Prozent vorne, kostet 
aber mindestens 200 Euro. 


Die 750i-SLI-Platine mit Sockel 775 
von MSI gibt es für 120 Euro - inklusi- 


PC Games Hardware als 
Minimagazin für Ihr Handy 


Das PC-Games-Hardware-Minimagazin 
für Ihr Handy ist ab sofort mit vielen 
neuen Features ausgestattet. Wir sagen 


Ihnen, was sich geändert hat. 


ie möchten auch unterwegs immer in- ! 
formiert sein über die neuen Entwick- mL 


ve guter Ausstattung und nützlichem 
OC-BIOS.SokönnenSie CPU-, North- 
bridge-, RAM- und FSB-Spannung 
auf hohe Werte setzen. Erstmals bei 
einem MSI-Board speichern Sie zu- 
dem Ihre Einstellungen als Profil. So- 
bald wir die Northbridge-Spannung 
von 1,24 auf 1,4 Volt angehoben 
hatten, lief die Platine im FSB400- 
Test stabil. Leider konnten wir mit 
dem BIOS 1.0BJ den HT-Multipli- 
kator nicht verändern - wir hoffen 
auf ein neues BIOS. Erfreulich: Die 
Lüftersteuerung arbeitet mit feinen 
Stufen von 100 Umdrehungen pro 
Minute. An der I/O-Blende setzen 
Sie per Schalter die BIOS-Werte zu- 
rück. Daneben: zwei E-SATA-Ports 
und Gigabit-LAN. Unter dem Loo- 
ping-Kühler wird die Northbridge 
61,3 Grad Celsius warm. Zwischen 
den ersten beiden Grafik-Slots sitzt 
der NF200-Chip - er sorgt für PCI-E- 
2.0-Unterstützung. 


Fazit: Das MSI-Board eignet sich 
sehr gut, um günstig zwei PCI-E-2.0 
Karten zu kombinieren. Wer PCI- 
E-1.0-Modelle hat, kauft lieber ein 
680i-SLI-Board (zweimal 16 Lanes, 
PCI-E 1.0) für rund 160 Euro. (dm) 


Ar SCH m rar nern 


wie Ol 


lungen im Hardwarebereich? Die neue Ver- 
sion unseren mobilen Ausgabe der PCGH 
bietet nun alles, was Sie dafür benötigen. 


Dafür rufen Sie einfach die Adresse 
www.pcgameshardware.de 

im Browser Ihres Handy auf. Hier steht 
Ihnen eine mobil optimierte Version der 
neuesten Beiträge direkt aus der PCGH- 
Redaktion zur Verfügung. Nutzen Sie die 
neuen Features und bewerten Sie die Arti- 
kel oder versenden Sie sie per Mail an Ihre 
Freunde. Zum Betrachten der Inhalte 
ist kein Software-Download mehr not- 
wendig. Nutzen Sie dafür einfach den 
vorinstallierten Browser Ihres Handys. 


Das PC-Games-Hardware-Minimagazin istkos- 
tenlos. Sie zahlen lediglich die Verbindungs- 
kosten Ihres Netzanbieters. Diese Gebühren 
sind von Ihrem Mobilfunkvertrag abhängig. 


Au Ma m dan PE 
APGA um sion DA Harane 1 fa 
Dank Antan wu pat wean me 


Multikompatibel: 

Das PC-Games-Hard- 
ware-Minimagazin ist 
mit fast allen gängigen 
Handy-Fabrikaten 

zu empfangen. 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775) 


P7N SLI Platinum 


Hersteller: MSI 

Web: www.msi-computer.de 
Preis: ca. € 120,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,79 
Eigenschaften: 1,74 
Leistung: 1,49 


® Fairer Preis ® Viele OC-Optionen 
® PCI-Express 2.0 © Kein PCI-E-x1-Slot 


WERTUNG 


ANZEIGE 


So funktioniert's 


So kommen Sie in den Genuss Ihres 
PCGH-Minimagazins: 


Tippen Sie in den Browser Ihres Handys: 


www.pcgameshardware.de 


Ihre Vorteile: 


AMT? 
1.) Kein Software-Download Hardware _ 
mehr notwendig! 


2.) Immer aktuelle 
Beiträge 


3.) Möglichkeit der Asus stellt PSE3 mit energlesparender 
Personalisierung EPU vor 


4.) Multikompatibel 


Anmerkung: 

Es fallen lediglich die 
Verbindungskosten Ihres 
Netzanbieters an. 


Asus hat mit dem P5E3 Gelune/WIEI- 
APON ein neues X3d-Mainboard für die 
Intel Plattform vorgestellt, welches mit 


Rubrik | Test 


Ibuypower Gamer 
Dream Ultimate KO 


Hardware-Kategorie: Komplett-PC 


Mit drei Grafikkarten und einem schnellen 
Vierkern-Prozessor von Intel tritt Ibuypower 
für den Kampf um die Leistungskrone an. 
Gibt es auch Schattenseiten? 


er Gamer Dream Ultimate KO ist ein wah- 
Di Vollblut-PC - zumindest wenn es um 
die Spieleleistung geht. Der geräumige Stacker 
830 von Cooler Master bietet trotz der drei Gra- 
fikkarten noch neun 5,25-Zoll-Einschübe, von 
denen bereits fünf mit einer Lüftersteuerung, 
einem Cardreader, einem optischen Laufwerk 
und den beiden Festplatten belegt sind. Fünf 
120-mm-Gehäuselüfter versorgen nicht nur alle 
Komponenten mit Luft, sondern kühlen auch ei- 
nen internen Wärmetauscher, der zur kompak- 
ten CPU-Wasserkühlung gehört. 


Ibuypower verbaut zwei 2-GiByte-Speichermo- 
dule, allerdings können Sie aufgrund des Vista- 
32-Bit-Betriebssystems nur maximal 2,3 GiByte 
nutzen. Die 2D-Lautstärke ist mit 3,2 Sone stö- 
rend laut, Gleiches gilt für die 3D-Lautstärke mit 
bis zu 4,8 Sone - Hauptschuldiger ist der unge- 
regelte Chipsatzlüfter. Mit einer Stromaufnahme 
von 400 Watt im Windows- und 550 Watt im 3D- 
Betrieb ist auch die Leistungsaufnahme bedenk- 
lich hoch. Die Spieleleistung des Systems ist 
sehr gut, ein 3DMark06-Wert von 19.464 Punk- 
ten kann sich sehen lassen. 


Fazit: High-End-Spielesystem mit sehr hohen 


Leistungsreserven, allerdings Schwächen bei 
der Lautstärkeentwicklung. (lc) 


Übersicht: 


Komponenten 


Prozessor: Intel Core 2 Extreme E9650 (3,0 GHz) 
Mainboard: EVGA Nforce 780i SLI 775 (Nvidia 780i) 
Speicher: 2x 2.048 MiByte (DDR2-800, CL5) 
Grafikkarte: 3x Nvidia Geforce 8800 GTX, 768 MiByte 
(Chip: 575 MHz, Speicher: 900 MHz) 
Western Digital Raptor (150 GByte, SATA |) 
Samsung Spinpoint (500 GByte, SATA II) 
Garantie: - 


Festplatte: 


Gamer Dream Ultimate KO 


Hersteller: Ibuypower Ausstattung: 1,67 
Web: www.ibuypower.de ; . 

Preis: ca. € 3.100,- „Eigenschaften: 1,30 
Preis-Leistung: Gut Leistung: 2,42 
© Leistung © Lautstärke 

© Ausstattung © Stromverbrauch 
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Viesonic 
VxX2835wm 


Hardware-Kategorie: Monitor 


Mit dem X2200W präsentiert Benq einen 
Widescreen-Monitor für Spieler. Neben guten 
Leistungswerten soll das Display auch mit der 
„Perfectmotion”-Technologie überzeugen. 


A? die spartanische Ausstattung der günsti- 
gen 22-Zöller mit TN-Panels hat man sich 
ja mittlerweile gewöhnt - Benq hebt hier aller- 
dings den Kaufanreiz mit insgesamt drei Schnitt- 
stellen (D-Sub, DVI, HDMI) und der neuen Per- 
fectmotion-Technologie. Bei dieser wird bei 
jedem zweiten Frame ein Schwarzbild eingefügt, 
mit dem für schlierenfreie und scharfe Bilder 
gesorgt werden soll. Als weitere Ausstattung be- 
sitzt der Monitor lediglich einen Audioausgang 
und die obligatorische Neigungseinstellung. 


In der Praxis überzeugt der Benq-Monitor mit 
einem guten Helligkeitsbereich von 88 bis 297 
Candela. Die Abweichung bei der Helligkeitsver- 
teilung zum Mittelpunkt ist mit elf Prozent eben- 
falls noch gut. Im Spielebetrieb benötigt der Benq 
40 Watt, im Stand-by noch sieben Watt - Standard- 
werte für 22-Zoll-TN-Geräte. Echte Pluspunkte 
sind der erweiterte Farbraum und die Bildquali- 
tät. Auch die geringe Reaktionszeit von 21 Milli- 
sekunden und eine in der Praxis nicht sichtbare 
Schlierenbildung sind sehr gut. 


Fazit: Benq hat mit dem X2200W einen gu- 
ten Spielemonitor im Angebot, der auch für 
die ersten Photoshop-Gehversuche noch aus- 
reichend ist. Die Ausstattung ist zwar mager, 
aber für das Preissegment noch akzeptabel. 
Die Perfectmotion-Technologie, bei der immer 
ein schwarzes Bild eingefügt wird, sorgt in der 
Praxis für ein deutlich schärferes Bild und nach 
subjektivem Empfinden für eine noch geringe- 
re Schlierenbildung in Spielen. Allerdings wirkt 
nach der Aktivierung dieser Technik das ganze 
Bild wie mit einem Grauschleier belegt; knacki- 
ge Farben sehen anders aus. Hier sollte, wenn 
möglich, Benq noch an den Voreinstellungen 
feilen und die Farbintensität sowie Helligkeit 
besser angleichen. (Ic) 


X2200W 


Hersteller: Benq 
Web: www.benq.de 
Preis: ca. € 340,- 
Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,83 
Eigenschaften: 2,49 
Leistung: 1,68 


© Reaktionszeit © Helligkeitsverteilung 
© Bildqualität © Ausstattung 


WERTUNG 


Hardware-Kategorie: Monitor 


Dank TN-Technik bietet Viewsonic einen 28- 
Zoll-Giganten für vergleichsweise günstige 
510 Euro an. Wir haben den Monitor auf 
Spieletauglichkeit getestet. 


er Viewsonic bietet eine native Auflösung 
Di 1.920x1.200 Pixeln. Die verspiegelte 
Plastikoberfläche ist zwar nicht so hübsch wie 
ein teureres Alufinish, sieht aber zumindest 
nicht „billig“ aus. Als Videoanschlüsse bietet der 
28-Zoll-Gigant (27,5 Zoll sichtbare Fläche) einen 
Sub-D-, HDMI- (mit HDCP), DVI, Komponenten- 
und einen S-Video-Anschluss an. Besitzer einer 
aktuellen Spielekonsole hätten sich einen zwei- 
ten HDMI-Anschluss gewünscht. Zwei integrier- 
te Boxen sorgen für rudimentäres Soundvergnü- 
gen, der Monitor wird via Klinke oder Cinch mit 
Soundsignalen versorgt. Etwas enttäuschend: 
Der Monitor kann nur geneigt werden, eine Hö- 
henverstellung und eine seitliche Drehfunktion 
fehlen. Dafür werden Videofans über die Full- 
HD-Unterstützung (1080p) erfreut sein. 


Die Helligkeitsabweichung ist mit sieben Pro- 
zent zum Mittelpunkt gut, auch wenn auf dem 
Bildschirm zumindest unten rechts auf einem 
weißen Hintergrund dunkle Bereiche auffal- 
len. Die minimale Helligkeit ist mit 132 Cande- 
la etwas hoch, die maximale mit 478 sehr gut. 
Kleiner Wermutstropfen: Der Stromverbrauch 
bei maximaler Helligkeit ist mit 100 Watt ganz 
schön happig. Die Reaktionsgeschwindigkeit ist 
dank Graustufenbeschleunigung ebenfalls gut 
und liegt bei 24 Millisekunden. Allerdings lässt 
sich die Overdrive-Funktion nicht deaktivieren. 


Fazit: Mit dem VX2835 hat Viewsonic einen 
preiswerten 28-Zoll-Bildschirm für Spieler im 
Angebot. Über die HDMI-Schnittstelle können 
überdies Next-Gen-Konsolen angeschlossen 
werden. Die etwas zu hohe minimale Helligkeit, 
die nicht vorhandenen Einstellmöglichkeiten 
(Höhenverstellung, Drehung) und der Strom- 
verbauch trüben den guten Gesamteindruck 
etwas. (Ic) 


VX2835wm 

Hersteller: Viewsonic 

Web: www.viewsoniceurope.com 
Preis: ca. € 510,- 

Preis-Leistung: Gut 


Ausstattung: 1,70 
Eigenschaften: 3,01 
Leistung: 1,75 


© Reaktionszeit © Preis 
© Maximale Helligkeit © Stromverbrauch 
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Rubrik | Test 


EKL Alpenföhn 
Groß Clock'ner 


Noctua 
NH-U12P 


J&W 
IP35-Pro 


Hardware-Kategorie: CPU-Kühler 


Mit der Alpenföhn-Reihe stößt EKL in den 
umkämpften Markt für High-End-Kühllösun- 
gen vor. Der Groß Clock'ner als Multisockel- 
CPU-Kühler muss sich im Testlabor beweisen. 


gal wie sich dieser Kühler durch den PCGH- 

Testparcours schlägt: Für den originellen 
Namen hätte er eine Auszeichnung verdient. 
Davon abgesehen setzt EKL auf Bewährtes, der 
Groß Clock’ner tritt im klassischen Turmdesign 
mit 120-Millimeter-Lüfter an. 


Wie bei Kühlern der Firma Xigmatek und ei- 
nigen anderen Modellen liegen auch beim EKL- 
Neuling die kupfernen Heatpipes direkt auf 
dem Prozessor. Das verbessert den Wärmefluss 
zu den Alu-Kühlrippen und senkt so die Pro- 
zessortemperatur. Die Montage auf dem Sockel 
775 geht schnell von der Hand: Ein Halterah- 
men wird mit vier Plastikstiften auf der Haupt- 
platine fixiert, was ohne den Ausbau derselben 
möglich ist. An diesem Rahmen haken Sie den 
Kühler dann fest. Die Stifte erinnern zwar an In- 
tels Pushpins, wirken aber stabiler und gewäh- 
ren dem 720 Gramm schweren Groß Clock’ner 
sicheren Halt. Deutlich aufwendiger ist die De- 
montage: Da sich die Pins nicht wie die Intel- 
Pendants zum Öffnen drehen lassen, müssen 
Sie die Hauptplatine ausbauen und die Spreiz- 
stifte mit der Zange zusammendrücken, um den 
Halterahmen zu entfernen. Der vorzeitige Aus- 
bau ist aber nicht nötig, denn der EKL-Kühler 
ermöglicht unserem QX6700 recht ansehnliche 
Temperaturen, wenn auch höhere als der ähn- 
lich aufgebaute Xigmatek HDT-S1283. Der Groß 
Clock’ner bleibt dafür deutlich leiser: Selbst bei 
voller Drehzahl erreicht der Lüfter nicht mehr 
als 0,2 Sone - Bestwert. Da erscheint die beilie- 
gende Steuerung, die eine stufenlose Drehzahl- 
einstellung erlaubt, fast unnötig. 


Fazit: Während Übertakter besser zum Xig- 
matek-Konkurrenten greifen, sind Freunde der 
Stille hier richtig: Kein Kühler im PCGH-Test 
blieb bislang so leise wie der Alpenföhn. (hs) 


Alpenföhn Groß Clock’ner 


Hersteller: EKL Ausstattung: 2,08 

Web: www.ekl-ag.de ; . 

Preis: ca. € 30,- Eigenschaften: 2,38 

Preis-Leistung: Gut Leistung: 2,50 
©® Sehr geringe Lautstärke @® Lüfterregelung 

© Aufwand bei Montage Aufwand bei Demontage 
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Hardware-Kategorie: CPU-Kühler 


Noctua bringt mit dem Nachfolger des her- 
vorragenden NH-U12F einen neuen Multi- 
sockel-Kühler im Turmformat auf den Markt. 
Kann er seinen Vorgänger schlagen? 


n unserer letzten Marktübersicht in PCGH 

03/2008 blieb der NH-U1l2P noch ohne 
Wertung, da unser Testmuster unter defekten 
Heatpipes litt. Mittlerweile hat uns Noctua ein 
Ersatzexemplar geschickt, so dass wir Ihnen die 
Wertung nun nachliefern können. 


Für die Montage müssen Sie wie gehabt die 
Hauptplatine ausbauen: Der 770 Gramm schwe- 
re Kühler wird mit einer Halterung verschraubt, 
die sich wiederum an einer Platte unter dem 
Mainboard festhält. Das ist umständlich, garan- 
tiert aber festen Halt und perfekten Anpress- 
druck. Am Turmkühler lassen sich zwei 120- 
Millimeter-Lüfter montieren, in der Verpackung 
liegt allerdings nur einer: der neue NF-P12, den 
Sie auch in der Lüfter-Marktübersicht dieser 
Ausgabe finden. Er wird mit Silikonstreifen ent- 
koppelt, zusätzlich können Sie seine Geräusch- 
emissionen durch zwei Adapter reduzieren, 
welche die Lüfterspannung und damit die Dreh- 
zahl senken. Doch selbst bei maximaler Lüfter- 
geschwindigkeit erreicht der Noctua nur 0,6 
Sone, der Vorgänger war hier 0,2 Sone lauter. 
Liegen 7 Volt an, erzeugt der Lüfter kaum noch 
vernehmbare 0,1 Sone. Die Temperatur unseres 
Core 2 Extreme QX6700 bleibt auch dabei un- 
kritisch, selbst 5 Volt Lüfterspannung lassen den 
Prozessor nicht überhitzen. Der NH-U12P kühlt 
in jeder Disziplin um einige Grad Celsius besser 
als sein Vorgänger, was auch die Messung mit 
unserem Referenzlüfter bestätigt. Damit liegt er 
in unserer Bestenliste noch vor dem Scythe Mu- 
gen, der zwar kräftiger, aber auch lauter ist. 


Fazit: Noctuas Topmodell erreicht nicht ganz 
die Klasse des ähnlich teuren Thermalright IFX- 
14, ist aber kompakter und besser ausgestattet. 
Sowohl Silent-Fans als auch Übertakter werden 
mit diesem Kühler glücklich. (hs) 


NH-U12P 

Hersteller: Noctua 

Web: www.noctua.at 

Preis: ca. € 55,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


® Hohe Kühlleistung ©® Gute Ausstattung 
@® Geringe Lautstärke © Recht hoher Preis 


wERTUN G WIM 


Ausstattung: 2,08 
Eigenschaften: 2,23 
Leistung: 2,06 


Hardware-Kategorie: Mainboard (Sockel 775) 


Deutschen Käufern völlig unbekannt ist der 
chinesische Hersteller J&W, der seine Main- 
boards und Grafikkarten bisher hauptsächlich 
in Asien verkauft. Ob es auch hier klappt? 


er Name des Boards kommt aufmerksa- 

men Lesern bekannt vor. Mit Recht - Abit 
bietet ebenfalls ein P35-Board mit der Bezeich- 
nung IP35 Pro an, allerdings ohne Bindestrich. 
Anstelle einer Heatpipe-Kühlung kommt beim 
„neuen“ IP35-Pro ein einfacher Alublock zum 
Einsatz. Im Stabilitätstest schafft es der kleine 
Kühler auf 60,1 Grad Celsius NB-Temperatur 
- das ist zwar heiß, aber nicht bedenklich. An- 
sonsten ist die Ausstattung gut: Diagnose-LEDs, 
E-SATA, siebenmal SATA und zwei Gigabit-LAN- 
Ports - verwenden Sie den oberen Anschluss, 
der andere ist deutlich langsamer (69/51 statt 
114/116 MiByte/s, senden/empfangen). Leider 
hat J&W offenbar SATA-Kabel vergessen - im 
Karton liegt nur ein einsames PATA-Kabel. 


Das BIOS erinnert so stark an die aktuellen 
Gigabyte-Platinen, dass wir unweigerlich „Strg“ 
und „F1“ drückten - beim Gigabyte-BIOS wer- 
den dann zusätzliche Optionen freigeschaltet. 
Ein paar Einstellungen sind durcheinanderge- 
raten. So steht die Option „Onboard Lan Boot 
ROM“ im Menü „Frequency Voltage Control“. 
Zudem können Sie die Onboard-Grafik konfi- 
gurieren, obwohl gar keine Grafikeinheit vor- 
handen ist. Immerhin lassen sich CPU-, RAM-, 
Northbridge- und FSB-Spannung verändern. Un- 
ser FSB400-Test scheiterte aber, da die Platine 
bereits mit leicht veränderten Werten für CPU- 
und RAM-Spannung instabil lief. Zudem wurden 
im Test die SPD-Vorgaben falsch eingestellt und 
mit aktiviertem Speedstep senkte die Platine 
zwar den Takt, aber nicht die Spannung. 


Fazit: Alle Leistungswerte in unseren Spiele-, 
USB- und LAN-Tests (oberer Port) sind wie vom 
P35-Chipsatz gewohnt sehr gut. Das BIOS sollte 
J&W aber komplett neu programmieren und zu- 
mindest zwei SATA-Kabel mitliefern. (dm) 


IP35-Pro 
Hersteller: J&W 


Web: www.jwele.com 7 ; 
Preis: ca. € 130,- „Eigenschaften: 2,83 


Preis-Leistung: Befriedigend Leistung: 1,58 


© Gute Leistungswerte © Verwirrendes BIOS 
© Diagnose-LEDs © Keine SATA-Kabel im Karton 
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Ausstattung: 1,98 
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AVM Fritz WLAN 
USB Stick N 


AVMA Frita! 

WLAN USE Stick N 
Top- 

Produkt 


N 


Hardware-Kategorie: WLAN-Adapter 


AVM hat die Geschwindigkeit des 802.11n- 
Draft in einen USB-Stick gepackt. Die schnelle 
WLAN-Verbindung ist vor allem beim Bewe- 
gen von großen Datenmengen interessant. 


it dem Fritz WLAN USB Stick N erweitert 

AVM das Angebot seiner WLAN-Geräte um 
ein weiteres nützliches Produkt. Er ist mit 8,5 
Zentimetern zwar etwas größer als die Modelle, 
die nur den G-Standard unterstützen (53 Milli- 
meter Länge), liefert bei der kabellosen Daten- 
übertragung aber auch deutlich höhere Werte. 
Voraussetzung hierfür ist allerdings ein WLAN- 
Router oder Access Point, der über die entspre- 
chende Technik verfügt. In Kombination mit 
der AVM Fritzbox Fon WLAN 7270 konnten wir 
in einem WPA2-verschlüsselten Netzwerk Ge- 
schwindigkeiten von bis zu 4,92 MByte/s ermit- 
teln. Bei abgeschalteter Kodierung erreichten 
wir einen minimal höheren Wert. Die Reich- 
weite der Funkverbindung lag während unseres 
Tests in einem normalen Wohnhaus bei sehr gu- 
ten 16 Metern. 


Auf der mitgelieferten CD ist neben den Trei- 
bern für die 32-Bit-Versionen von Windows Vis- 
ta und XP auch das Steuerungsprogramm Fritz 
WLAN enthalten. Mit dieser Software können 
Sie den USB-WLAN-Adapter konfigurieren und 
Netzwerkverbindungen herstellen. Die einfachs- 
te Möglichkeit, alle Einstellungen vorzunehmen, 
ist aber die „Stick & Surf“-Technologie. Stecken 
Sie den Fritz WLAN USB Stick N in den USB-Port 
einer kompatiblen Fritzbox, werden die zur 
Anmeldung an das kabellose Netzwerk nötigen 
Informationen automatisch auf dem USB-Stick 
gespeichert und er muss nicht weiter konfigu- 
riert werden. 


Fazit: Der Fritz WLAN USB Stick N stellt eine 
einfache und schnelle Möglichkeit dar, den 
eigenen Laptop oder PC mit einer schnellen 
802.11n-WLAN-Verbindung auszurüsten. Al- 
lerdings schlägt der Kauf mit über 60 Euro zu 
Buche. (kk) 


Fritz WLAN USB Stick N 
Hersteller: AVM 

Web: www.avm.de 

Preis: ca. € 60,- 

Preis-Leistung: Befriedigend 


Ausstattung: 2,10 
Eigenschaften: 1,62 
Leistung: 1,22 


® Hohe Übertragungsrate ® Konfiguration per Fritzbox 
© Einfache Installation © Hoher Preis 


wertunc EX 
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T-Mobile 
web'n'walk Stick 


Hardware-Kategorie: Notebook 


Die neue Generation ist da: Asus schickt 
mit dem M515 eines der ersten Geräte mit 
45-Nanometer-CPU-Fertigung und Geforce- 
9x00M-Technik ins Rennen. 


as Innere des M518 ist auf der Höhe der Zeit: 

Asus bedient sich bei Intels „Santa Rosa“- 
Refresh und der Geforce-9M-Serie. Komplettiert 
wird das Paket durch zwei GiByte DDR2-667- 
RAM. Der installierte Core 2 Duo T8300 taktet 
mit 2,4 GHz, wird in 45 Nanometern Struktur- 
breite gefertigt und kann auf drei MiByte Level-2- 
Cache zugreifen. Dementsprechend ist die CPU 
etwa so schnell wie ein mit 2,2 GHz arbeitender 
T7500 (vier MiByte L2). Der Stromverbrauch ist 
aber etwas niedriger: Im Leerlauf verbraucht das 
M51S nur 30 Watt (Last: 57 Watt). Die Geforce 
9500M GS taktet laut Everest mit 475/950/400 
MHz (GPU/ALU/RAM) und verfügt über 512 Mi- 
Byte Speicher. Passend dazu ist sie etwa genauso 
schnell wie der Vorgänger 8600M GT - zumin- 
dest wenn Letztere wie in vielen Geräten mit 
400 MHz RAM arbeitet. Crysis sollten Sie damit 
nur bei mittleren Details wagen, UT3 und Callof 
Duty 4 laufen aber in 1.024x768 gut spielbar. 


Das 15,4 Zoll große Widescreen-Display 
(16:10) verfügt über eine native Auflösung von 
1.440x900 Pixeln und interpoliert niedrigere 
Einstellungen mit angenehmer Schärfe. Die 
Reaktionszeit ist mit durchschnittlich 28 Milli- 
sekunden ebenfalls gut - die starke Spiegelung 
trifft aber nicht jedermanns Geschmack. Edel 
wirken der schwarze Deckel, das glatte Inne- 
re samt präzisem Touchpad und die allgemein 
hochwertige Verarbeitung des drei Kilogramm 
schweren Geräts. Dem „Conditioning Run“ des 
Battery Marks hält es im Sparmodus fast zwei 
Stunden stand. Das LCD lässt sich aber stark ab- 
dunkeln, womit sich die Laufzeit erhöht. 


Fazit: Für etwas über 1.000 Euro erhalten Sie 
mit dem M518 ein spieletaugliches Gerät ohne 
erwähnenswerte Defizite - außer Sie meiden 
Glanz-Displays aus Prinzip. (rv) 


M51S 


Hersteller: Asus 
Web: www.asus.de 
Preis: ca. € 1.050,- 
Preis-Leistung: Gut 
©® Sparsame CPU ©® Verarbeitung 
© Spieletauglich © Spiegel-LCD 


WERTUNG 


Ausstattung: 1,50 
Eigenschaften: 1,41 
Leistung: 2,39 


Hardware-Kategorie: UMTS-Adapter 


Suchen Sie eine Möglichkeit, um fast überall 
auf das Internet zugreifen zu können? Dann 
könnte sich ein Blick auf die UMTS-Lösung 

von T-Mobile, den web'n'walk Stick, lohnen. 


ie Installation ist denkbar einfach, denn 

Treiber und Software sind auf dem USB- 
Stick selbst untergebracht. Problematisch wird 
es lediglich bei der Verwendung von 64-Bit- 
Betriebssystemen, denn entsprechende Trei- 
ber sind nicht verfügbar. Mithilfe der Software 
können Sie sich mit dem UMTS-Netz verbinden. 
Dort, wo keine UMTS/HSDPA-Abdeckung vor- 
handen ist, kann das Signal automatisch auf das 
GPRS/EDGE-Netz umgeleitet werden. 


Normales Surfen war in jedem der Netze pro- 
blemlos möglich, auch wenn unter GPRS/EDGE 
datenintensive Seiten eine minimal längere 
Ladezeit erforderten. Im Praxistest mit World 
of Warcraft konnten wir bei einem halbstün- 
digen Besuch der Ironforge (Eisenschmiede) 
nur unter GPRS/EDGE Aussetzer und Hänger 
feststellen. Bei Unreal Tournament 3 war der 
web'n‘walk Stick allerdings überfordert. Den 
schnellen Shooter konnten wir in keinem der 
beiden Netze spielen. Die Pings der Serverliste 
stiegen unter GPRS/EDGE auf über 2.000 Milli- 
sekunden an und die Verbindung zum Server 
riss während des Spielens mehrfach ab. 


Um das Laden von Webseiten zu beschleuni- 
gen, bietet T-Mobile vom Handy aus die Mög- 
lichkeit, unter http://speedmanager.t-mobile. 
de eine Komprimierung von Webseiten zu ak- 
tivieren - mit dem Nachteil, dass in Bildern 
deutliche Artefakte entstehen. Erhältlich ist der 
web‘n'walk Stick bei T-Mobile in Kombination 
mit Verträgen oder Prepaid-Karten, die je nach 
Konditionen weitere Kosten verursachen. 


Fazit: Für Spiele mit geringer Belastung der 
Internetverbindung oder normales Surfen ist 
der T-Mobile web'n‘walk Stick nach unseren 
Messungen geeignet. (kk) 


web'n'walk Stick 
Hersteller: T-Mobile 

Web: www.t-mobile.de 
Preis: ca. € 100,- 
Preis-Leistung: Befriedigend 


Ausstattung: 2,00 
Eigenschaften: 1,69 
Leistung: 1,45 


© Einfache Installation © Gut aufgebaute Software 
© Display-Clip © SIM-Lock 
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e Grafikkar- 


ten im Test 


Kurz vor der Ce- 

bit erreichten die 
Redaktion viele neue 
Grafikkarten. Was 
die neuen Chips wie 
9600 GT, 8800 GS 
oder HD 3870 X2 
leisten und ob sich 
ein Kauf lohnt, klärt 
unsere Marktüber- 
sicht mit insgesamt 
zwölf Testprodukten. 
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vidia stellte am 21. Febru- 
ar neue Grafikkarten mit 

Geforce-9600-GT-Chip vor. 
Die „9“ im Produktnamen deutet 
aber nicht auf eine völlig neue Ar- 
chitektur hin. Zum Einsatz kommt 
ein abgespeckter G92 (8800 GT, 
8800 GTS/512) mit der Bezeich- 
nung G94. Dieser verfügt nur über 
halb so viele Shader-Units, die Takt- 
raten sind aber mit 650 MHz (Stan- 
dard) gleich. 


Einen anderen Weg geht AMD mit 
der Radeon HD 3870 X2. Zwei Chips 
auf einer einzigen Platine arbeiten 
nun im Crossfire-Modus, ohne dass 
dafür ein Mainboard mit Crossfire- 
Unterstützung notwendig ist. Der 
Nachteil: Die theoretisch doppelt 
so hohe Performance ist nur selten 
möglich, denn Spiele müssen op- 
timiert werden oder sind einfach 
CPU-limitiert. Erwerben Sie hinge- 
gen eine neue Single-GPU-Karte, 
müssen Sie sich keine Sorgen über 
etwaige Crossfire-Ineffizienzen des 
Treibers machen - Solo-GPUs lie- 
fern immer 100 Prozent Leistung. 
Dennoch geht auch Nvidia diesen 
Weg und stellt kurz nach der Ce- 


bit die Geforce 9800 GX2 mit zwei 
G92-GPUs vor. Eine neue Single- 
GPU-Karte, die Nvidias 8800 Ultra 
ablösen soll, wird es aber wenige 
Wochen später auch geben. 


Die hohen Netzteilanforderungen 
sprechen auch gegen Grafikkar- 
ten mit zwei GPUs. Bis zu 419 Watt 
zieht unser Test-PC mit einer HD 
3870 X2 aus der Steckdose. Zum 
Vergleich: Mit einer stromsparen- 
den HD 3450 benötigt der gleiche 
Rechner in 3D-Anwendungen nur 
130 Watt. Wenn Sie also mit einer 
HD 3870 X2 liebäugeln, sollten Sie 
sicherstellen, dass in Ihrem PC ein 
Netzteil mit mindestens 500 Watt 
verbaut ist. Für den Betrieb einer 


E Shader 
Steuerprogramm für einen Grafikchip 
mit Anweisungen für jedes Pixel bzw. 
jeden Eckpunkt (Vertex). 


E Shader-ALU 
Arithmetic Logical Unit, berechnet 
innerhalb der GPU bei Grafikkarten 
die anfallenden Arithmetik-Aufgaben 
(Shader). 


Geforce 9600 GT reicht dagegen im 
Normalfall selbst ein 350-Watt-Netz- 
teil locker aus. 


Gainward 8800 GTS GS GLH 
1024MB: 8800 GTS mit 1.024 
MiByte RAM 1 Nachdem Gain- 
ward bereits von der 8800 GT eine 
1.024-MiByte-Version auf den Markt 
gebracht hat, folgt nun diesem Bei- 
spiel auch die neue 8800 GTS mit 
G92-GPU. Der Aufdruck „Golden 
Sample“ auf der Verpackung deutet 
schon auf die höheren Taktraten 
von 730/1.050 MHz hin (Standard: 
650/970 MHz). Overclockern ste- 
hen aber noch weitere Reserven 
zur Verfügung. Unser Testmuster 
macht immerhin 820/1.150 MHz 
mit. Der Doppelslot-Kühler setzt 
auf einen 65 Millimeter großen Lüf- 
ter. Dieser ist zwar im 2D-Betrieb 
mit 0,5 Sone sehr leise, genau das 
Gegenteil ist jedoch in 3D-Anwen- 
dungen der Fall (3,5 Sone). Die 
GPU-Temperatur fällt dafür mit 70 
Grad Celsius vergleichsweise nied- 
rig aus, schließlich erhitzt sich eine 
Karte mit Referenzkühler auf etwa 
80 Grad Celsius. Fazit: Die üppige 
Speicherausstattung muss mit ei- 
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nem hohen Preis bezahlt werden, 
denn für eine 8800 GTS mit 512 
MiByte zahlen Sie etwa 100 Euro 
weniger. 


Zotac Geforce 9600 GT AMP Edi- 
tion: Referenzdesignmithöheren 
Taktraten I Zotac liefert die ersten 
9600-GT-Karten im Referenzdesign 
aus, taktet diese aber mit 725/1.000 
MHz. Chip und Speicher sind damit 
um zwölf bzw. elf Prozent höher 
getaktet. Gekühlt wird die Karte 
von einem recht flachen Kühler, 
der die gesamte Platine abdeckt. Im 
Gegensatz zu den Gainward-Karten 
wird so auch kein zusätzlicher Slot 
belegt. Der Lüfter wird tempera- 
turabhängig gesteuert und erzeugt 
dabei zwischen 0,5 und 1,2 Sone. 
Die Temperatur bleibt mit bis zu 
72 Grad Celsius noch im grünen 
Bereich. Gespart hat Zotac an der 
Ausstattung, denn auf ein Software- 
Bundle wurde komplett verzichtet. 
Zum Lieferumfang gehört unter 
anderem ein SPDIF-Kabel, um den 
Ton über die Grafikkarte bzw. den 
HDMI-Anschluss ausgeben zu kön- 
nen. Fazit: In unseren Benchmarks 
setzt sich die Zotac-Karte an die 
Spitze der 9600-GT-Beschleuniger. 


Leadtek Winfast PX9600 GT: 
9600 GT mit Standardiakt 1 Im 
Gegensatz zu Zotac setzt Leadtek 
bei der Winfast PX9600 GT auf die 
Standardtaktraten von 650/900 
MHz. Per Overclocking sind bei 
unserem Exemplar aber problem- 
los 770/1.150 MHz möglich. Die 
GPU-Temperatur ist aufgrund der 
niedrigen Taktraten mit gemesse- 
nen 68 Grad Celsius sogar etwas 
niedriger als bei der Konkurrenz, 
und auch die Leistungsaufnahme 
unseres Komplett-PCs liegt bei ma- 
ximal 199 Watt. Leadtek stattet die 
9600 GT mit Winfox 2.0 sowie dem 
Spiel Overlord aus. Des Weiteren 
gehören ein SPIDF-Kabel sowie 
diverse Adapter zum Paket. Fazit: 
In Unreal Tournament 3 liegt die 
Leadtek-Karte um bis zu 15 Prozent 
hinter der höher getakteten Zotac 
9600 GT. 


MSI R3870X2-T2DI1G-OC: Rade- 
on HD 3870 X2 als OC-Version 
I MSI bringt eine übertaktete HD 
3870 X2 auf den Markt, die ca. 60 
Euro teurer ist als eine vergleichba- 
re Karte von Sapphire mit Standard- 
takt. Wer dagegen selbst übertakten 
möchte, muss sich noch etwas ge- 
dulden, denn aktuelle Tools unter- 
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stützen die HD 3870 X2 noch nicht. 
MSI liefert gleich einen 8pol-Netz- 
teil-Adapter mit, sodass auch Besit- 
zer von älteren Netzteilen in den 
Genuss von Overdrive kommen. 
Wird nämlich nur ein 6pol-Stecker 
angeschlossen, ist die Overdrive- 
Registerkarte nicht verfügbar. Der 
Radial-Lüfter ist unter Windows mit 
nur 0,3 Sone sehr leise. Störend ist 
der Lärmpegel aber im 3D-Betrieb 
mit 4,5 Sone. Fazit: Der minimal hö- 
here Chiptakt rechtfertig den Mehr- 
preis von 60 Euro kaum. In Crysis 
erhöht sich dadurch die Framerate 
nur um ein Fps. 


Sapphire HD 3870 X2: HD 3870 
X2 im Referenzdesign l Bis auf 
den GPU-Takt unterscheidet sich 
die Radeon HD 3870 X2 kaum von 
der MSI-Grafikkarte. Dieser liegt 
bei 825 MHz (MSI: 860 MHz). Be- 
mängelt werden muss auch hier der 
laute Lüfter, der unter 3D-Anwen- 
dungen bis zu 4,5 Sone erzeugt. Die 
Leistungsaufnahme unseres Kom- 
plett-PCs ist im Vergleich zu einer 
9600 GT oder 8800 GTS mit 339 
Watt sehr hoch. Sapphire liefert Po- 
wer DVD 7, den 3D Mark 06 sowie 
die DVD Suite von Cyberlink mit. 
Eine Crossfire-Brücke sowie diver- 
se Adapter fehlen auch nicht. Fazit: 
AMDs derzeit schnellste Karte ist 
nur für Anwender interessant, de- 
nen der Lärmpegel sowie die hohe 
Leistungsaufnahme egal sind und 
Spiele verwendet werden, die von 
Crossfire deutlich profitieren. 


Point of View 9600 GT: Beschei- 
den ausgestattete 9600 GT I Wie 
Leadtek und Zotac setzt auch Point 
of View bei der 9600 GT auf das 
Nvidia-Referenzdesign. Höhere Tak- 
traten sucht man hier aber verge- 
bens. Dennoch ist per Übertaktung 
ein genauso gutes Ergebnis möglich 
(770/1.150 MHz). Der Lüfter ist mit 
0,5 Sone im 2D- und 1,2 Sone im 3D- 
Betrieb auf einem akzeptablen Ge- 
räuschniveau. Auf eine üppige Aus- 
stattung müssen Käufer verzichten. 
Point of View liefert lediglich einen 
DVI-VGA- sowie einen HDMI-DVI- 
Adapter mit. Fazit: Wenn der Preis 
stimmt und Sie auf eine umfangrei- 
che Ausstattung keinen Wert legen, 
können Sie bei der Point-of-View- 
Karte bedenkenlos zugreifen. 


Asus EAH3870X2 TOP/G/3DHTI/ 
1G/A: HD 3870 X2 mit einigen Be- 
sonderheiten I Die HD 3870 X2 ist 
dank den vier DVI-Ausgängen >» 


Test 


DX 10-Grafikkarten 


1.280x1.024, 
nreal Tournament Të: AFin UT 3 
E Die HD 3870 X2 kann den Vorteil der zwei GPUs nicht nut- ZEN AR Gaysise 
zen. Eine Single-GPU-Karte wie die 8800 GTS liegt vorne. 
E Nur ohne AA/AF kann sich die HD 3870 X2 behaupten. Minimum-Fps 
UT3 (dt.) 1.1, VCTF-Suspense-Flyby 
» BED. S. |> FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER » | Fps jo 20 | 40 | 60 80 100 120 Paeis 
Gainward 8800 GTS GS l | 19 (Basis) 340 
GLH 1024MB En 113 (Basis) a 
Zotac Geforce 9600 GT | T 116 (-3%) 170- 
AMP Edition ZZ EZ 95 (16%) g 
Asus EN8800G5 116 (3%) PER 
TOP/HTDP/384M M 92 (-19%) f 
Gainward Bliss 9600 GT CE 114 (-4%) 170 
| 95 (-16%) r 
Xfx Geforce 8800 E | 114 (-4%) 160 
GS XXX m 88 (22%) j 
Leadtek Winfast : 112 (-6%) 170- 
BE oo 83 (-27%) : 
i " E 112 (-6°% 
Point ofen 560 Tu — 83 (-27%) an 170,- 
o c oo 1-7) 
m 99 (-12%) 0: 
Asus EAH3870X2 CE | 111 (-7%) 370 
TOPIG/3DHTI/1G/A | M 99 (-12%) i 
- : 111 (7%) 
Sapphire HO 3570, 98 (-13%) 340,- 
Tul Powercolor HD ES 93 (-22%) 2 
ee] 80 (29%) 20, 
Sapphire HD 3450 5121] EI 19 Cham) 40,- 
DDR2 PCI-E N 12 (-80%) 2 
Crysis 1.1, PCGH-VGA-Benchmark („Ice”) 
BESSER P | Fps o 5 10 15 20 4 Bo 35 do FLÜSSIG SPIELBAR PREIS 
Asus EAH3870X2 i 34 (Basis) 370 
TOP/G/3DHTI/1G/A | EN 10 (Basis) i 
B o 31 (0%) | 
MSI R3B70X2-T2D1G-Oc 10 (0%) 400, 
Gainward 8800 GTS GS 33 (-3%) 340- 
GLH 1024MB m] 17 (+70%) f 
Sapphire HD 3870 X2 9 (10%) 33 (3%) 340,- 
-10% 
Zotac Geforce 9600 GT 27 (-21%) 170 
AMP Edition [=] 15 (450%) 5 
Gainward Bliss 9600 GT 27 (-21%) 170 
Golden Sample 14 (+40%) 2 
Leadtek Winfast 25 (-26%) 170- 
[==] 13 (+30%) á 
a | 25 (-26%) 

Point of View 9600 GT = 13 (+30%) 170,- 
Asus EN8800GS 25 (-26%) 160- 
TOP/HTDP/382M |) 4 (-60%) 2 

Tul Powercolor HD 24 (-29%) 200.- 
|] 10 (0%) i 

Xfx Geforce 8800 24 (-29%) 160- 

GS XXX E 3 (-70%) ' 
[Sapphire HD 3450 512m] IE 3 (-91%) 10- 
DDR2 PCI-E 1 (-90%) 2 
Settings: C2D E6750; 2 GiByte DDR2-800, Win XP SP2, DX9.0c, Forceware 169.21/174.12, Catalyst 8.2 


BE ushi 


k: Geforce 9800 GX2 


Mitte März stellt Nvidia eine Dual-GPU-Karte mit dem Namen 9800 GX2 vor. 
Einige Wochen später folgt eine 9800 GTX auf G92-Basis und hohen Taktraten. 
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* 4x AAI8:1 AF 


Test 


DX10-Grafikkarten 


| 3D-Betrieb 


Leistungsaufnahme 


E Wird der PC nicht zum Spielen genutzt, reicht eine strom- 2D-Betrieb 
sparende Grafikkarte wie die HD 3450 völlig aus. 
E Die HD 3870 X2 von Asus ist relativ ineffizient. 
Leistungsaufnahme in Watt (ganzer PC) 
> AKZEPTABLER VERBRAUCH |» HOHER VERBRAUCH 
BESSER <4 | Watt lo 50 100 150 200 250 300 350 400 PREIS 
Asus EAH3870X2 419 (Basis) 370- 
TOP/G/3DHTI/1G/A | M 167 (Basis) ' 
MSI ; 352 (-16%) 
R3870X2-T2D1G-0C 169 (+1%) " 400,- 
Sapphire ; 39 (-19%) 340- 
HD 3870 X2 165 (-1%) ' 
[Gainward 8800 GTS GS) 285 (-32%) 340 
GLH 1024MB 152 (-9%) 2 
Tul Powercolor HD 221 (-47%) 
136 (19%) 200,- 
Xfx Geforce 8800 219 (-48%) 160-- 
GS XXX 149 (-11%) ' 
Zotac Geforce 9600 GT| ME 210 (-50%) 170 
AMP Edition 138 (-17%) “ 
Gainward Bliss 9600 207 (51%) 170- 
GT Golden Sample 138 (-17%) ' 
Point of View 200 (-52%) 170 
9600 GT 135 (-19%) F 
Leadtek Winfast F 199 (-53%) 170- 
134 (20%) í 
Asus EN8800GS | ME 192 (-54%) 160- 
TOP/HTDP/384M 140 (-16%) á 
Sapphire HD 3450 | MEMM 130 (-69%) 1- 
512M DDR2 PCI-E 117 (-30%) i 


Settings: C2D E6750; GA P965-DS3P; 2x 1.024 MByte DDR2-800, WinXP SP2, DX9.0 


B Geforce 9600 GT mit SPDIF 


Ein SPDIF-Kabel verbindet Mainboard bzw. Soundkarte mit der Grafikkarte, 
sodass über das HDMI-Kabel auch Tonsignale übertragen werden können. 


BE Anschlüsse im Überblick 


Egal ob DVI, HDMI oder Display Port — die Anschlussmöglichkeiten bei der Ge- 
force 9600 GT von Gainward sind enorm und die derzeitige Referenz. 
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vor allem für Anwender interessant, 
die mehrere Monitore anschließen 
möchten. Allerdings lassen sich vier 
Monitore nur nutzen, wenn Sie im 
Treiber Crossfire deaktivieren. Asus 
verwendet bei der EAH3870X2 TOP 
eine eigene Kühlkonstruktion, die 
mit 0,3 Sone im 2D- und 4,5 Sone 
im 3D-Betrieb exakt so laut ist wie 
der AMD-Kühler. Mit gemessenen 
104 Grad Celsius fällt die Tempe- 
ratur aber deutlich höher aus. Zum 
Teil hatten wir bei der Karte auch 
mit Stabilitätsproblemen zu kämp- 
fen. Stolze 419 Watt zieht unser PC 
mit der Asus-Karte aus der Steckdo- 
se. Das ist sehr viel, wenn man be- 
denkt, dass die HD 3870 X2 von Sap- 
phire 80 Watt weniger verbraucht. 
Fazit: Die Schwächen bei der Asus 
EAH3870X2 TOP überwiegen, so- 
dass wir die Karte nur Anwendern 
empfehlen, die mehr als zwei Moni- 
tore anschließen möchten. 


Asus EN8800GS TOP/HTDP/ 
384M: Abgespeckte 8800 GT I 
8800-GS-Karten basieren auf dem 
G92, verfügen aber nur über 96 
Shader-ALUs und ein 192-Bit-Spei- 
cherinterface. Unsere Testkarte ist 
mit 384 MiByte Speicher ausgestat- 
tet und mit 602/900 MHz getaktet. 
Asus verbaut einen Chip-Kühler, 
der noch einen zusätzlichen Slot in 
Anspruch nimmt. Der 75-mm-Lüfter 
ist mit gemessenen 0,9 Sone relativ 
leise. Die Temperatur fällt mit 46 
Grad Celsius sehr niedrig aus und 
bietet ausreichend OC-Reserven. 
Immerhin 670/1.150 MHz verkraf- 
tet unser Testexemplar anstandslos. 
Käufer der ca. 160 Euro teuren Kar- 
te erhalten als Ausstattung diverse 
Asus-Tools sowie einen YUV- und 
DVI-VGA-Adapter. Fazit: In einigen 
Spielen wie in UT 3 ist die 8800 GS 
deutlich vor der 9600 GT und kos- 
tet sogar zehn Euro weniger. 


Tul Powercolor HD 3870 SCS3: 
Passiv gekühlte HD 3870 I Tul 
bietet mit der HD 3870 SCS3 eine 
komplett passiv gekühlte Grafikkar- 
te an. Das Ergebnis kann sich durch- 
aus sehen lassen, denn die Tempe- 
ratur übersteigt 89 Grad Celsius 
nicht. Dennoch ist es bei dieser Gra- 
fikkarte empfehlenswert, über eine 
gute Gehäuselüftung zu verfügen. 
Getaktet ist die Grafikkarte nach 
AMD-Vorgaben (777/1.126 MHz). In 
unserem Übertaktungstest traten 
erst bei mehr als 850/1.260 MHz 
Bildfehler auf. Die Leistungsaufnah- 
me unseres PCs mit der HD 3870 


liegt bei maximal 221 Watt. Leider 
hat Tul auf ein Software-Paket ver- 
zichtet. Diverse Adapter (YUV, Com- 
posite, DVI-VGA und HDMI-DVI) 
gehören aber zum Lieferumfang. 
Fazit: Im Vergleich mit einer beina- 
he doppelt so teuren HD 3870 muss 
sich die HD 3870 von Tul nicht ver- 
stecken. In Unreal Tournament 3 
ist die Dual-GPU-Karte nur um 19 
bis 23 Prozent schneller. 


Xfx Geforce 8800 GS XXX: Lau- 
teste Karte im Testfeld I Neben 
der 8800 GS von Asus hat es auch 
eine Xfx-Karte in unser Testlabor 
geschafft. Getaktet ist dieses Mo- 
dell mit 679/799 MHz. Die Asus 
EN8800GS TOP verfügt zwar nur 
über einen Chiptakt von 602 MHz, 
aber der Speicher ist mit 900 MHz 
deutlich höher getaktet. Unsere 
Benchmarks bestätigen, dass sich 
Asus vor Xfx behaupten kann. In- 
akzeptabel ist bei der Geforce 8800 
GS XXX der laute Lüfter, der sowohl 
im Windows- als auch im 3D-Betrieb 
mit 5,7 Sone unerträglich geräusch- 
voll ist. Dennoch erzielt der Kühler 
mit gemessenen 72 Grad Celsius 
keineswegs Bestmarken bei der 
Kühlung. Zur Ausstattung zählen 
ein S-Video-Kabel sowie Adapter. 
Fazit: Wenn Sie noch einen leiseren 
Kühler wie den Zalman VF900-Cu 
parat haben, können Sie zugreifen, 
andernfalls sollten Sie sich nach ei- 
nem anderen Modell umschauen. 


Sapphire HD 3450 512M DDR2 
PCIE: Optimale Karte für den 
Arbeitsrechner 1 Sapphire bietet 
mit der HD 3450 eine preisgünsti- 
ge Grafikkarte an, die aufgrund der 
schwachen 3D-Leistung nur für ei- 
nen Arbeits-PC geeignet ist. Dafür 
arbeitet die Grafikkarte geräusch- 
los und verbraucht extrem wenig 
Strom. Fazit: Für HD-Videos oder 
ganz einfache Spiele ist die nur 40 
Euro teure HD 3450 erste Wahl. E 

Daniel Waadt 


FAZIT: 
Grafikkarten 


AMDs Radeon HD 3870 X2 mag zwar 
insgesamt schneller sein als eine 
Geforce 9600 GT, in unseren Tests zählt 
aber das Gesamtpaket und dort liegt 
Nvidia klar vorne. Eine hohe Lautstärke 
und Leistungsaufnahme sowie die 
Tatsache, dass nicht alle Spiele und 
Settings von Crossfire profitieren, 
katapultieren die HD 3870 X2 mit zwei 
RV670-GPUs ins Abseits. 


Hardivare 
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DX 10-Grafikkarten 


Test 


Gainward Bliss 9600 GT Golden Sample 


Für eine Geforce 9600 GT hätte 
zwar auch ein Single-Slot-Kühler 
ausgereicht, doch Gainward kann 
den Lüfter aufgrund des riesigen 
Kühlkörpers so noch langsamer 
rotieren lassen. Dementsprechend 
niedrig fällt die GPU-Temperatur mit 
gemessenen 57 Grad Celsius aus. 
Der Lüfter selbst wird in unserem 
Test-PC nie lauter als 0,6 Sone 

— ein sehr guter Wert. Standard- 
mäßig ist die Karte mit 730/1.050 
MHz etwas höher getaktet als das 
Referenzdesign (650/900 MHz). Die 
Taktgrenze ist bei unserem OC-Test 
bei 790/1.150 MHz erreicht. 


? Hördiiäre 
Gainward 


Gainward ist der Konkurrenz 
voraus und bringt eine 9600 GT 
mit Display Port auf den Markt. 


it der Bliss 9600 GT Golden 

Sample erreichte die erste 
Grafikkarte mit Display Port unser 
Testlabor. Über den Display Port 
können neben Bild- auch Tonin- 
formationen in hoher Qualität 
übermittelt werden. Mit dem Dell 
Ultrasharp 3008WFP ist einer der 
ersten TFT-Bildschirme mit Display 
Port verfügbar. Außerdem verfügt 
die Gainward-Karte über einen 
HDMI- sowie zwei DVI-Anschlüsse. 
Ungewöhnlich ist auch der optische 
Sound-Ausgang - ein entsprechen- 
des Kabel liefert der VGA-Hersteller 
gleich mit. Weiterhin können Sie 
via SPIDF-Kabel die Grafikkarte mit 
dem Mainboard verbinden, um so 
den Ton durchzuschleifen. Bild- und 
Tonsignale können über das HDMI- 


Fazit: Mehr Anschlüsse auf einer 
Grafikkarte finden Sie derzeit kaum. 
Leider ist die Karte aufgrund des 
großen Kühlers für einige Mini- bzw. 
Multimedia-PCs zu groß. In Crysis ist 
die Karte deutlich vor einer 8800 GS 
und in Unreal Tournament 3 gibt es 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen. (dw) 


Eine leise und effektive Kühlung, sehr viele Anschlussmöglichkeiten und ein fairer Preis bescheren 
der Bliss 9600 GT Golden Sample von Gainward einen Spar-Tipp. 


Preis: ca. € 170,- m Preis-Leistung: Sehr gut m Gesamtnote: 2,12 


Kabel gesendet werden. 


GRAFIKKARTEN 


J 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


8800 GTS GS GLH 1024MB 


Gainward (www.gainward.de) 


Bliss 9600 GT Golden Sample 


Gainward (www.gainward.de) 


Geforce 9600 GT AMP Edition 


Zotac (www.zotac.com) 


Winfast PX9600 GT 


Leadtek (www.leadtek.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 340,-/Befriedigend 


Ca. € 170,-/Sehr gut 


Ca. € 170,-/Gut 


Ca. € 170,-/Gut 


Grafikchip; Codename 


Geforce 8800 GTS; G92 


Geforce 9600 GT; G94 


Geforce 9600 GT; G94 


Geforce 9600 GT; G94 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader 


128 (32 Vec4)/max. 128 (32 Vec4) 


64 (16 Vec4)/max. 64 (16 Vec4) 


64 (16 Vec4)/max. 64 (16 Vec4) 


64 (16 Vec4)/max. 64 (16 Vec4) 


Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 600/730/1.836 MHz 700/700 MHz PEN 725/725 MHz 650/650 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 500/1.050 MHz 1.000/1.000 MHz am )_|1.000/1.000 MHz 900/900 MHz 
Ausstattung (20%) | 2,33 2,28 wo: 2,70 
Speichermenge/Anbindung | 1.024 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) A Spar-Tien / | 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 
N u 


Speicherart 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,1 ns) 


GDDR3 (1,1 ns) 


GDDR3 (1,1 ns) 


Monitor-Anschlüsse 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


Video-Anschlüsse 


TV-Out (S-Video) 


HDMI, Display Port, optischer Ausgang 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


Kühlung 


65-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


65-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


70-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Software/Tools 


Cyberlink DVD Solution, Expertool 


Cyberlink DVD Solution, Expertool 


70-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Winfox 2.0 


Spiele-Vollversionen 


Tomb Raider Anniversary 


Tomb Raider Anniversary 


Overlord 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (englisch); 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 3 Jahre 


Gedruckt (englisch); 3 Jahre 


Video-Kabel/sonstiges Optisches Kabel (Ton), SPDIF SPDIF SPDIF 
Adapter | YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI - YUV, DVI-VGA, HDMI-DVI YUV, DVI-VGA, HDMI-DVI 
Eigenschaften (20%) | 1,50 1,50 1,50 


‚Anisotroper Texturfilter 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Multi-Sampling; Super-Sampling 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16x0; nein 


2x, 4x, 8x, 8x0, 16x, 16x0; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja Ja 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Vorhanden; Ja (mehrstufig) Vorhanden; Ja (mehrstufig) Vorhanden; Ja (mehrstufig) Vorhanden; Ja (mehrstufig) 
Leistung (60%) | 1,94 2,28 2,37 
Temperatur | 70 °C (GPU) 57 °C (GPU) 72 °C (GPU) 68 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,5/3,5 Sone; 24/43 dB(A) 0,6 Sone; 25 dB(A) 0,5/1,2 Sone; 24/31 dB(A) 0,5/1,2 Sone; 24/31 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 152/285 Watt (ganzer PC) 138/207 Watt (ganzer PC) 138/210 Watt (ganzer PC) 134/199 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung (GPU/RAM) | 820/1.150 MHz 790/1.150 MHz 770/1.190 MHz 770/1.150 MHz 
UT3, 1.280x1.024, kein AA/16:1 AF | 119 Fps (sehr gut) 114 Fps (sehr gut) 116 Fps (sehr gut) 112 Fps (sehr gut) 
UT3, 1.680x1.050, kein AA, 16:1 AF | 113 Fps (sehr gut) 95 Fps (sehr gut) 95 Fps (sehr gut) 83 Fps (sehr gut) 
Crysis, 1.280x1.024, kein AA/AF | 33 Fps (befriedigend) 27 Fps (befriedigend) 27 Fps (befriedigend) 25 Fps (befriedigend) 
Wertung: “> 1 GiByte Speicher Wertung: 5» HDMI und Display Port Wertung: c Hohe Taktraten Wertung: Š Hohes OC-Potenzial 


FAZIT 
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& Leiser Lüfter (2D) 
1,93 == Hoher Preis 


222 5» Niedriger Stromverbrauch 
Li ca Stets leiser Lüfter 


22 Sa Gute Performance 
T 6 = Kein Software-Bundle 


5» Leise in 2D 
2,26 = Standard-Design 
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DX10-Grafikkarten 


GRAFIKKARTEN 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


R3870X2-T2D1G-OC 


MSI (www.msi-computer.de) 


HD 3870 X2 


Sapphire (www.sapphiretech.de) 


9600 GT 


Point of View (pointofview-online.com) 


EAH3870X2 TOP/G/3DHTI/1G/A 


Asus (www.asuscom.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 400,-/Ausreichend 


Ca. € 340,-/Ausreichend 


Ca. € 170,-/Gut 


Ca. € 370,-/Ausreichend 


Grafikchip; Codename 


Radeon HD 3870 X2; RV670 


Radeon HD 3870 X2; RV670 


Geforce 9600 GT; G94 


Radeon HD 3870 X2; RV670 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader | 2x 320/2x 320 2x 320/2x 320 64 (16 Vec4)/max. 64 (16 Vec4) 2x 320/2x 320 
Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 300/860 MHz 300/825 MHz 650/650 MHz 300/851 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 901/901 MHz 901/901 MHz 900/900 MHz 901/954 MHz 
Ausstattung (20%) | 2,58 2,53 2,90 
Speichermenge/Anbindung | 2x 512 MiByte (256 Bit) 2x 512 MiByte (256 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 2x 512 MiByte (256 Bit) 


Speicherart 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,0 ns) 


GDDR3 (1,1 ns) 


GDDR3 (0,8 ns) 


Monitor-Anschlüsse 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


2x Dual-Link DVI 


4x Dual-Link DVI 


Video-Anschlüsse 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


TV-Out (S-Video) 


Kühlung 


75-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


75-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


2x 65-mm-Lüfter, RAM-Kühler vorne 


Software/Tools 


MSI-Tools 


Power DVD 7, 3D Mark 06, DVD Suite 


70-mm-Lüfter, RAM-Kühler 


Asus-Tools 


Spiele-Vollversionen 


CoH: Opposing Fronts 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (englisch); 2 Jahre 


Gedruckt (englisch); 3 Jahre 


Video-Kabel/sonstiges 


Crossfire-Brücke, 8pol-Netzteil-Adapter 


Crossfire-Brücke 


Crossfire-Brücke 


Adapter 
Eigenschaften (20%) 
‚Anisotroper Texturfilter 


YUV, 2x DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,72 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


YUV, Composite, 2x DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,72 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


DVI-VGA, HDMI-DVI 
1,50 
Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


YUV, 2x DVI-VGA, HDMI-DVI 


Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 


Multi-Sampling; Super-Sampling 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 


2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 


Transparenz/Adaptive FSAA 


Ja 


Ja 


Ja 


Ja 


Hardware-Monitor/Lüftersteuerung 


Vorhanden; Ja (mehrstufig) 


Vorhanden; Ja (mehrstufig) 


Vorhanden; Ja (mehrstufig) 


Vorhanden; Ja (mehrstufig) 


Leistung (60%) | 2,37 2,40 2,44 
Temperatur | 80 °C (GPU) 80 °C (GPU) 68 °C (GPU) H 104 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,3/4,5 Sone; 22/45 dB(A) 0,3/4,5 Sone; 22/45 dB(A) 0,5/1,2 Sone; 24/31 dB(A) 0,3/4,5 Sone; 21/45 dB(A) 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 169/352 Watt (ganzer PC) 165/339 Watt (ganzer PC) 135/200 Watt (ganzer PC) H 167/419 Watt (ganzer PC) 


Manuelle Übertaktung (GPU/RAM) 


Noch nicht möglich 


Noch nicht möglich 


770/1.150 MHz 


Noch nicht möglich 


UT3, 1.280x1.024, kein AA/16:1 AF | 111 Fps (sehr gut) 111 Fps (sehr gut) 112 Fps (sehr gut) 111 Fps (sehr gut) 
UT3, 1.680x1.050, kein AA, 16:1 AF | 99 Fps (sehr gut) 98 Fps (sehr gut) 83 Fps (sehr gut) 99 Fps (sehr gut) 
Crysis, 1.280x1.024, kein AA/AF | 34 Fps (befriedigend) 33 Fps (befriedigend) 25 Fps (befriedigend) 34 Fps (befriedigend) 
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Wertung; 7 Ausstattung 
g = Lauter Lüfter in 3D 


2,28 = Hoher Stromverbrauch 


Wertung: ® Software-Bundle 
2 = Lauter Lüfter in 3D 
2,29 = Hoher Stromverbrauch 


. = Hohes OC-Potenzial 
Werung Š Leise in 2D 
2,34 = Standard-Design 


Wertung: ® Lüfter in 2D leise 
ei 9 = Temperatur/Stabilität 
2,42 = Hohe Leistungsaufnahme 


Produkt 


Hersteller/Webseite 


EN8800GS TOP/HTDP/384M 


Asus (www.asuscom.de) 


Powercolor HD 3870 SCS3 


Tul (www.powercolor.com) 


Geforce 8800 GS XXX 


Xfx (mww.xfxforce.com) 


HD 3450 512M DDR2 PCI-E 


Sapphire (www.sapphiretech.de) 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


Ca. € 160,-/Gut 


Ca. € 200,-/Gut 


Ca. € 160,-/Gut 


Ca. € 40,-/Sehr gut 


Grafikchip; Codename 


Geforce 8800 GS; G92 


Radeon HD3870; RV670 


Geforce 8800 GS; G92 


Radeon HD 3450; RV620 


Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader | 96 (28 Vec4)/max. 96 (24 Vec4) 320/320 96 (28 Vec4)/max. 96 (24 Vec4) 40/40 
Chiptakt (2D/3D/Nvidia-Shader-Takt) | 602/602/1.674 MHz 777/777 MHz 679/679/1.674 MHz 300/600 MHz 
Speichertakt (2D/3D) | 900/900 MHz 1.126/1.126 MHz 799/799 MHz 500/500 MHz 
Ausstattung (20%) | 2,98 2,60 2,95 3,10 
Speichermenge/Anbindung | 384 MiByte (192 Bit) 512 MiByte (256 Bit) 384 MiByte (192 Bit) 512 MiByte (64 Bit) 
Speicherart | GDDR3 (1,1 ns) GDDR4 (0,8 ns) GDDR3 (1,1 ns) DDR2 (2 ns) 
Monitor-Anschlüsse | 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 2x Dual-Link DVI 
Video-Anschlüsse | TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) TV-Out (S-Video) 
Kühlung | 75-mm-Lüfter Passive Kühlung 55-mm-Lüfter, RAM-Kühler Passive Kühlung 
Software/Tools | Asus-Tools - - 


Spiele-Vollversionen 


Handbuch; Garantie 


Gedruckt (englisch); 3 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Gedruckt (englisch); 2 Jahre 


Gedruckt (deutsch); 2 Jahre 


Video-Kabel/sonstiges - S-Video-Kabel - 
Adapter | YUV, DVI-VGA YUV, Composite, DVI-VGA, HDMI-DVI YUV, 2x DVI-VGA YUV, Composite, DVI-VGA 
Eigenschaften (20%) | 1,65 1,77 1,55 1,92 
‚Anisotroper Texturfilter | Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) Bis 16:1 (kaum winkelabhängig) 
Multi-Sampling; Super-Sampling | 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 2x, 4x, 8x, CFAA: 12x, 16x, 24x; nein 2x, 4x, 8x, 8xQ, 16x, 16xQ; nein 2x, 4x 
Transparenz/Adaptive FSAA | Ja Ja Ja Ja 
Hardware-Monitor/Lüftersteuerung | Nicht vorhanden; Nein (12 Volt) Vorhanden; Passiv Vorhanden; Nein (12 Volt) Vorhanden; Passiv 
Leistung (60%) | 2,66 2,75 3,21 4,67 
Temperatur | E 46 °C (Platine) 89 °C (GPU) 72 °C (GPU) 74 °C (GPU) 
Lautstärke (2D/3D) | 0,9 Sone; 28 dB(A) H Passiv H 5,7 Sone; 52 dB(A) H Passiv 
Leistungsaufnahme (2D/3D) | 140/192 Watt (ganzer PC) 136/221 Watt (ganzer PC) 149/219 Watt (ganzer PC) H 117/130 Watt (ganzer PC) 
Manuelle Übertaktung (GPU/RAM) | 670/1.150 MHz 850/1.260 MHz 770/1.000 MHz 735/585 MHz 
UT3, 1.280x1.024, kein AA/16:1 AF | 116 Fps (sehr gut) 93 Fps (sehr gut) 114 Fps (sehr gut) 19 Fps (ausreichend) 
UT3, 1.680x1.050, kein AA, 16:1 AF | 92 Fps (sehr gut) 80 Fps (sehr gut) 88 Fps (sehr gut) 12 Fps (mangelhaft) 
Crysis, 1.280x1.024, kein AA/AF | 25 Fps (befriedigend) 24 Fps (ausreichend) 24 Fps (ausreichend) 3 Fps (mangelhaft) 


FAZIT 


Wertung: © Effektive Kühlung 
enung & Hohes OC-Potenzial 
2,52 = Kein Temperatursensor 


Wertung: 7 Passive Kühlung 
M g a» Niedriger Stromverbrauch 


2,52 = Kein Software-Bundle 


. < Hoher Chiptakt 
Wertung: == Kein Software-Bundle 
2,83 = Lüfter inakzeptabel laut 


. &h Passive Kühlung 
Wertung: > Sehr günstiger Preis 
3,80 = Für Spiele ungeeignet 
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Vorteile durch 


Selektion? 


Server-Komponen- 
ten müssen äußerst 
zuverlässig arbei- 
ten und sind dabei 
meist schneller als 
Desktop-Hardware. 
Das lassen sich die 
Hersteller fürstlich 
entlohnen. Wir tes- 
ten, ob sich Server- 
technik auch zum 
Spielen eignet. 


PC Games Hardware | 04/2008 


ie Anforderungen an einen 
Server sind ungleich höher 
als bei Hardware für Nor- 


malsterbliche, denn ihnen werden 
meist Arbeitszeiten rund um die Uhr 
abverlangt. Wir haben Sie auf www. 
pcgh.de gefragt, wie lange Ihr Rech- 
ner pro Tag läuft. Das Ergebnis: Die 
meisten PCs unserer Leser arbeiten 
täglich zwischen vier und acht Stun- 
den - unter Last noch deutlich weni- 
ger. Das ist weit entfernt vom 24/7- 
Schicksal des durchschnittlichen 
Servers. Bringt es trotzdem Vorteile 
im (Spiele-JAlltag, statt „normaler“ 
Komponenten teure Profiteile einzu- 
setzen? PCGH klärt auf. 


Eine Frage des Kerns 

Jeder Prozessorkern („Die“) wird 
nach der Herstellung ausführlich 
auf seine Güte getestet (Validie- 
rung). Die so ermittelten Werte 
entscheiden, welche Zukunft ihm 
bevorsteht. In der Regel werden aus 
besonders hochwertigen Exempla- 
ren teure, schnelle Modelle - oder 
Server-Prozessoren. Laut Aussagen 
von Intels Pressesprecher Martin 
Strobel zeichnen sich zukünftige 
Xeon-Kerne (Dice) durch besonde- 
re Eignung für den Dauerbetrieb 
aus. AMD verfährt ähnlich. Verlangt 


TED N 


Berti” 
e - i 


der Markt allerdings nach kleineren 
Modellen, finden auch hochkaräti- 
ge Kerne verstärkt Einzug in nied- 
rigere Preisbereiche. Man spricht 
hierbei von „Downlabeling“. 


Unterschiede 

Die Validierung entscheidet auch 
über das verwendete Package, die 
Hülle rund um den Prozessorkern. 
Während die Desktop-Serie Core 
2 Duo/Quad auf ein LGA-Package 
mit 775 Pins setzt, verfügen Xeon- 
Prozessoren nur über 771 dieser 
Kontakte. Die Folge ist eine Inkom- 
patibilität zu Desktop-Mainboards. 
Wollen Sie einen Xeon nutzen, be- 
nötigen Sie eine passende Server- 
Hauptplatine. Diese passen in der 
Regel nicht in ATX-Gehäuse, außer- 
dem verwenden sie mehr Lagen 


E PGA 
„Pin Grid Array”. CPUs dieser Bauart 
verfügen über Pins an der Unterseite. 


E LGA 
„Land Grid Array”. CPUs dieser Bau- 
art verfügen nicht über Pins, sondern 
über Kontaktpunkte. Die Pins sitzen 
auf dem Sockel der Hauptplatine. 


aus Leiterbahnen, was die Kosten 
erhöht. Ein weiterer Stolperstein ist 
der Arbeitsspeicher: Aktuelle Xeon- 
Serverplatinen verlangen nach so- 
genanntem Fully-Buffered-Speicher 
(FB-DIMM) mit ECC-Fehlerkorrek- 
tur. Dieser ist teurer als gewöhn- 
licher DDR2-Speicher, meist nur 
mit gemächlicheren Latenzen er- 
hältlich und inkompatibel zu Stan- 
dard-Speicherbänken. Solche Unter- 
schiede finden sich auch bei AMD: 
Der dort aktuelle Desktop-Sockel 
AM2+ fasst Phenom-Prozessoren 
mit einem PGA-Package und 940 
Pins. Beim Server-Pendant Sockel 
F, Heimat aktueller Opteron-Mo- 
delle, handelt es sich um ein Intel- 
ähnliches LGA-Packaging mit satten 
1.207 Kontakten. Wie beim Xeon 
verlangt der Speichercontroller der 
Opterons nach speziellem Arbeits- 
speicher, in diesem Fall nach Regis- 
termodulen (Registered-RAM). 


Aus Sicht eines Übertakters be- 
sitzen Server-Hauptplatinen ein 
weiteres Manko: Tuning-Optionen 
rund um FSB-Takt und Spannungs- 
regelung sind wegen der Auslegung 
auf Langlebigkeit Mangelware. Die 
Stromsparfunktionen, ursprünglich 
für Notebooks entwickelt, finden 


www.pcgameshardware.de 


sich hingegen auch in Server-CPUs: 
AMD nennt Cool‘n'quiet dort „Opti- 
mized Power Management“ (OPM), 
während Intels Speedstep-Technik 
alias EIST unter gleichem Namen 
auch im Xeon Einzug hielt. Ebenso 
auf beiden Seiten vorhanden sind 
die Virtualisierungsfunktionen 
(AMD-V beziehungsweise Intel VT), 
obwohl diese überwiegend im Ser- 
ver Verwendung finden. 


Server trifft Desktop 

Interessant sind Serverplatinen ge- 
rade wegen ihrer Fähigkeit, mehr 
als einen Prozessor aufzunehmen. 
Doch es gab immer wieder Herstel- 
ler, die diese Option aus den Ser- 
verschränken ins Desktop-Segment 
hievten. Zu Zeiten des Sockel 370 
(Pentium 2/3) hatte Abit mit dem 
BP6 ein Dual-CPU-Mainboard für 
den Consumer-Markt im Programm. 
Die Platine war sehr beliebt, ermög- 
lichte sie doch den Einsatz her- 
kömmlicher Desktop-Prozessoren 
im Paarlauf. Kombiniert mit zwei 
günstigen Celerons (etwa dem 
300A), freuten sich Übertakter über 
zweimal 450 MHz Rechenleistung. 
Ende 2006 griff AMD diese Idee wie- 
der auf: Quad FX, auch bekannt als 
4x4 oder „Quadfather“, kombinier- 
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te die zwei Welten. Die Plattform 
erlaubte die Nutzung zweier Sockel- 
F-CPUs auf Basis des Athlon 64 X2. 
Die Prozessorwahl war auf Server- 
CPUs und den Athlon FX begrenzt, 
dafür ließ sich aber gewöhnlicher 
DDR2-Speicher einsetzen. Quad FX 
hat sich wegen der im Vergleich zu 
Intels Quadcores zu langsamen Pro- 
zessoren nicht durchgesetzt. Phe- 
nom- bzw. Opteron-CPUs funktio- 
nieren auf Quad-FX-Platinen nicht 
mehr und eine Weiterentwicklung 
ist nicht in Sicht. Mit dem Erschei- 
nen der Vierkern-Phenoms ist die 
Lösung ohnehin überflüssig. 


V8 und Skulltrail 

Im Frühjahr 2007 konterte Intel 
mit der V8-Plattform. Diese bestand 
aus zwei Xeon-Vierkernern (,„Clo- 
vertown“-Kern) und verlangte im 
Gegensatz zum AMD-Experiment 
nach FB-DIMMs mit ECC-Fehler- 
korrektur. V8-Platinen basieren auf 
dem i5000X-Chipsatz (Codename 
„seaburg‘“). Der exorbitant hohe 
Preis und mangelnde Übertak- 
tungsoptionen machten V8 mehr 
zu einem Prestigeobjekt denn ei- 
ner alltagstauglichen Lösung. Der 
Nachfolger „Skulltrail“ ist eine Wei- 
terentwicklung dieser Enthusi- » 


Test 


Server gegen 
Desktop 


FB-DIMM steht für „Fully-Buffered Dual Inline Memory Module“ er beschreibt 
den von vielen Server-Platinen verlangten Speicher mit Fehlerkorrektur. 


WE tel sockel 771 


(a 


Äußerlich unterscheiden sich Sockel und Prozessoren kaum vom Desktop-Sockel 
775. Beim Server-Pendant kommen jedoch nur 771 Kontakte zum Einsatz. 


B skulitrail-Southbridge 


Die Skulltrail-Southbridge und der Nforce-100-Chipsatz werden von einem Kühler 
bedeckt. Dessen Lüfter dreht meist auf vollen Touren und ist störend laut. 


Punkte 


Leistung Intel: Cinebench 


E Das Renderprogramm skaliert gut mit Kernzahl und Takt. 
E Die RAM-Größe spielt nur eine kleine Rolle. 
E Der QX9770 setzt sich vor den einzelnen Skulltrail-Chip. 


Minimum-Fps 


Cinebench R10 - xCPU, 8 Kerne 


BESSER » | Pkt. |o 10000 20000 30000 

2x 0X9775, 4,2 GHz, 8 Giel 30393 
2x QX9775, 3,2 GHz, 8 GiB] En 23339 

2x QX9775, 3,2 GHz, 4 GiB) WE 23059 


Cinebench R10 - xCPU, 4 Kerne 


BESSER > | Pkt. |o 5000 10000 15000 
Tx QX9770, 3,2 GHz, 4 GiB] 14005 
1x QX9775, 3,2 GHz, 8 GiB 13780 

1x QX9775, 3,2 GHz, 4 GiB] En 13191 


Settings: P5K-E (QX9770); 4 GiByte DDR2-800/8 GiByte DDR2-667); G92-GTS/512; Vista x64, FW 169.25 
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Test 


Server gegen 
Desktop 


Kein FSAA/AF 


BWiC: Skullrail ist 


Leistung Intel: Spiele 


E Anno 1701 profi 
E In Crysis sind die Systeme beinahe gleich schnell. 


deutlich langsamer als das Desktop-System. 
tiert minimal von acht Kernen. 


Minimum-Fps 


BESSER » | Fps 


World in Conflict v.1.006 - 800x600 - DX9 - Int. Benchmark 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
30 40 


[1x QX9770 (4 Kerne), 4 GiB] 


P B. SP. 
0 10 | 20 50 60 70 
a — Zn _— 65 


[2x 0X9775 (8 Kerne), 8 GiB] 


Gr 15, 


2x 0X9775 (8 Kerne), 4 GiB] 


VE — — — — 15) 


[1x QX9775 (4 Kerne), 8 GiB] 


C 


( 
( 
( 
( 


[1x QX9775 (4 Kerne), 4 GiB] 


07137 


BESSER » | Fps 


Anno 1701 v.1.02 - 1.280x1.024 - „Wirbelsturm”-Spielstand 


1x QX9770 (4 Kerne), 4 GiB] 


P BED.SP. |» FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 | 30 40 50 60 
C 


[2x QX9775 (8 Kerne), 4 GiB| 


N (3 


[2x QX9775 (8 Kerne), 8 GiB] 


En |; 


1x QX9775 (4 Kerne), 4 GiB] 


EEE 39 


( 
( 
( 
( 


1x QX9775 (4 Kerne), 8 GiB] 


EEE 37 


BESSER » | Fps 


Crysis v.1.1 - 1.024x768 - „High“ - Int. CPU-Benchmark 


[2x QX9775 (8 Kerne), 4 GiB| 


> BED. SPIELBAR |» FLÜSSIG SPIELBAR 
0 10 | 20 | 30 40 


CE — EA 


1x QX9770 (4 Kerne), 4 GiB] 


R > 


1x QX9775 (4 Kerne), 8 GiB] 


E 34 


[2x QX9775 (8 Kerne), 8 GiB| 


TEE EN >; 


( 
( 
( 
( 


1x QX9775 (4 Kerne), 4 GiB] 


ED 


Settings: P5K-E (QX9770); 4 GiByte DDR2-800/8 GiByte DDR2-667;G92-GTS/512; Vista x64, FW 169.25 


Leistung AMD: Cinebench [eere 


E Der Cinebench profitiert von den acht Opteron-Kernen. 
E Wegen des Taktunterschieds fällt der Unterschied gering aus. 
E Für Renderanwendungen lohnt sich das Opteron-System. 


CPU-Test 
BESSER » | Pkt. Io 5000 10000 15000 
2x Opteron 2347, 2 GiByte 11861 
Phenom 9900, 2 GiByte 8359 


Settings: 790FX (Phenom)/Nforce Pro 3600 (Opteron); 2 GiByte DDR2-800; G92-GTS/512; FW 169.25 


E Der Takt ist hier 


i . r 1.280x1.024, 
Leistung AMD: Spiele kein PoAnat 
E Anno 1701 hält nichts von den gesteigerten Opteron-Kernen. Minimum-Fps 


wichtiger als die Kernzahl. 


E Zum Spielen lohnt sich ein Opteron-System nicht. 


Anno 1701 v.1.02 - „Wirbelsturm”-Spielstand 


BESSER» | Fps o 10 Ik BED. Br > FLÜSSIG on 
Phenom 9900, 2 GiByte ; 26 
DxcOpteron 2347, GByte ] EEE 16 


Settings: 790FX (Phenom)/Nforce Pro 3600 (Opteron); 2 GiByte DDR2-800; G92-GTS/512; FW 169.25 


WE Raxk-server 


So sehen die „Schubladen“ eines Ra 
Bauweise — und damit auch tendenziell kleine und laute Lüfter. 
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ck-Servers aus. Markenzeichen ist die flache 


astenplattform und basiert auf dem 
D5400XS-Chipsatz, dem Nachfolger 
des i5000X. Aus diesem Grunde 
müssen nach wie vor Sockel-771- 
CPUs und FB-DIMMs verwendet 
werden. Im Gegensatz zu V8 wird 
Skulltrail von Intel aber als Overclo- 
cking-Platine beworben. Das BIOS 
bietet viele Einstellungsmöglich- 
keiten; die CPU-Spannung lässt sich 
sogar für jeden Prozessor getrennt 
einstellen. 


Kühlung 

In den Serverschränken der Re- 
chenzentren ist Platz ein kostbares 
Gut. Wenige Zentimeter hohe Ein- 
schübe nehmen gleich mehrere 
Prozessoren auf, die permanent 
unter Volllast arbeiten - auch ohne 
heizende Grafikkarten steigt die 
Temperatur und damit der Kühlauf- 
wand bedenklich an. Ein einzelner 
Lüfter auf jedem Prozessor ist aus 
Platzgründen keine Option und so 
kommt meist eine ganze Batterie 
extrem schnell drehender 60-Mil- 
limeter-Lüfter zum Einsatz, welche 
die Heißluft aus dem Serverein- 
schub pusten. Für leisen Betrieb 
interessiert sich hier niemand. Auf 
einzelplatztauglichen Platinen hin- 
gegen lassen sich Xeon und Opte- 
ron auch auf herkömmliche Weise 
kühlen, die Abwärme ist schließlich 
nicht unbedingt höher als bei einem 
Desktop-Chip. Im Test konnten wir 
AMDs Sockel F mit gewöhnlichen 
AM2-Kühlern bestücken, während 
das Skulltrail-System mit handels- 
üblichen Zalman-Kühlern geliefert 
wurde. Hierbei handelt es sich um 
zwei CNPS9500 AT aus Vollkupfer. 


Server-CPU im Desktop 
Einige Xeon-CPUs werden auch in 
Sockel-775-Bauweise gefertigt. Die- 
se sind aber meist doppelt so teuer 
wie gleichwertige Core-2-Prozesso- 
ren, vom Yorkfield-Kern gibt es zu- 
dem noch keine Exemplare. Hinzu 
kommt, dass Server-CPUs von eini- 
gen Desktop-Platinen nicht korrekt 
erkannt werden und es dadurch zu 
Problemen kommen kann. In der 
Vergangenheit war der Xeon 3210 
ein Geheimtipp, stellte er doch ei- 
nen „Q6400“ mit 2,13 GHz und 8 
MiByte L2-Cache dar - für etwa 200 
Euro, während der Q6600 noch 50 
Prozent mehr kostete. Es lohnt sich 
daher, ab und zu nach neuen Server- 
Prozessoren für den Sockel 775 Aus- 
schau zu halten. Mit etwas Glück 
erscheint bald eine ähnlich interes- 
sante CPU auf Yorkfield-Basis. 


Das Duell 

Da es sich bei Skulltrail de facto um 
Server-Hardware handelt, vertritt 
diese Plattform die Serverseite im 
Duell mit dem Desktop. Letzterer 
wird von einem Core 2 Extreme 
QX9770, Asus P5K-E (P35-Chip- 
satz), 4 GiByte DDR2-800-Speicher 
(5-5-5-15) und einer Geforce 8800 
GTS/512 vertreten. Skulltrail testen 
wir in der maximalen Ausbaustufe: 
Zwei Core 2 Extreme QX9775 mit 
je vier Kernen, 3,2 GHz und FSB400 
thronen auf der großen EATX-Plati- 
ne, die wir außerdem mit 4 und 8 
GiByte bestücken. Der QX9775 ist 
die sonst baugleiche Sockel-771- 
Version des Desktop-QX9770. Auch 
auf die Konkurrenz von AMD wer- 
fen wir einen Blick und vergleichen 
das Profi-Mainboard Tyan Thunder 
S2932 samt zwei Opteron 2347 
(jeweils vier Kerne à 1,9 GHz) mit 
einem höher getakteten Phenom- 
9900-System (2,6 GH2). 


Benchmarks 

Zur Leistungsmessung ziehen wir 
Benchmarks heran, die bereits beim 
Umstieg von zwei auf vier CPU-Ker- 
ne profitieren. Der Cinebench R10 
etwa nutzt zum Rendern auch acht 
zur Verfügung stehende Prozesso- 
ren, weil er ebenso viele parallele 
Threads erstellen kann. Die so er- 
mittelten Werte lassen sich auf das 
Renderprogramm Cinema 4D über- 
tragen - doch dazu später mehr. 
Ähnlich gut skaliert nur Software 
abseits der Spielepraxis, etwa die 
Schach-Software Fritz oder diverse 
Videoschnitt-Programme wie Ado- 
be Premiere. Aber auch Winrar und 
andere Packer wissen mehr Kerne 
und Speicherbandbreite zu nutzen. 


Leistung: Intel 

Die Leistungsunterschiede bei vier 
Kernen auf beiden Systemen sind 
bei den synthetischen Tests zu ver- 
nachlässigen, tendenziell setzt sich 
aber das günstigere P35-System an 
die Spitze. Bei den Spielen ist der 
Desktop-Rechner oft signifikant 
schneller als das Skulltrail-System. 
Dabei spielt dessen Taktung kaum 
eine Rolle, selbst mit acht Kernen 
und 4,2 GHz führt der P35-Unter- 
bau etwa in Supreme Commander. 
Wir vermuten, dass der relativ lang- 
same DDR2-667-RAM einen nicht 
zu unterschätzenden Flaschenhals 
darstellt. Der Leistungsunterschied 
zwischen vier Desktop- und acht 
Server-Kernen zeigt sich nur fernab 
der Spielewelt deutlich: Intels „Ice 
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Storm Fighters‘-Techdemo läuft auf 
einem Vierkerner mit maximal 35 
Einheiten flüssig, ab 40 werden die 
Fps einstellig. Mit Skulltrail (acht 
Kerne) lassen sich noch 45 Einhei- 
ten ohne Ruckler darstellen. 


Leistung: AMD 
Erwartungsgemäß profitieren auch 
aufdem AMD-System nur die synthe- 
tischen Benchmarks deutlich von 
mehr als vier Kernen. Im Cinebench 
R10 erreichen die acht Opteron- 
Kerne mit 1,9 GHz 11.861 Punkte, 
während der 37 Prozent schneller 
getaktete Vierkern-Phenom es auf 
8.359 Punkte bringt. Taktbereinigt 
entspricht das einer Skalierung von 
fast 100 Prozent. Ein Blick auf Anno 
1701 verrät: Takt ist deutlich wichti- 
ger als die schiere Zahl an Kernen. 
Das Phenom-System ist über 60 Pro- 
zent schneller als die Server-Konfi- 
guration, obwohl die Taktdifferenz 
nur 37 Prozent beträgt. 


Skulltrail: Stromkonsum 

Um dem Anspruch einer Enthusi- 
asten-Plattform gerecht zu werden, 
messen wir den Stromhunger mit 


acht Kernen und Geforce-8800- 
GTX-SLI. Beim Booten fließen be- 
reits 350 Watt durch die Leitung 
(ganzes System), das Rendern der 
Cinebench-Szene hebt den Ver- 
brauch auf 460 Watt. Bei voll ausge- 
lasteten Grafikkarten im 3D Mark 
06 (1.680x1.050, 8x FSAA/16:1 AF) 
werden 520 Watt erreicht. Sollten 
Sie über den Kauf von Skulltrail 
nachdenken, dann planen Sie ein 
sehr starkes Netzteil ein. Wir teste- 
ten das System mit einem Enermax 
Galaxy (1.000 Watt). 


Übertaktung 

Zum Abschluss klärt ein Übertak- 
tungstest, ob sich die eingangs 
erwähnte Selektion der Server-Pro- 
zessoren auf das OC-Potenzial aus- 
wirkt. Die Ergebnisse sind ernüch- 
ternd: Keiner der beiden QX9775 
schafft mehr als 4,2 GHz stabil. Wie 
auch der QX9770 benötigen die 
Server-CPUS dafür etwa 1,45 Volt 
unter Last. Natürlich ist ein solcher 
Einzeltest nicht repräsentativ. Die 
Topmodelle jeder Prozessorlinie 
bestehen ohnehin aus selektierten 
Edel-Kernen. E 


GPUs für Profis 


Ein Blick auf die teuersten Grafikkarten der Welt 


ie Bezeichnung „Server-Grafik- 

karte“ gleicht einem Parado- 
xon, denn diese Rechnergattung ar- 
beitet normalerweise ohne Monitor 
und kommt für die gelegentliche 
Konfiguration mit lahmen Grafik- 
chips auf der Hauptplatine aus. Hier 
treffen also High-End-Prozessoren 
und teures Spezial-RAM auf die sim- 
pelsten GPUs, die der Markt zu bie- 
ten hat. Profi-Grafikkarten finden 
sich stattdessen in Workstations, be- 
sonders kräftigen Arbeitsrechnern, 
die für anspruchsvolle Berechnun- 
gen zum Einsatz kommen. 


Workstation gegen PC 

Workstations waren früher teure, 
proprietäre Computersysteme, die 
meistens auf RISC-Prozessoren ba- 
sierten und unter Unix-Derivaten 
liefen. Das Betriebssystem ist heute 
noch dasselbe, die Hardware hat 
sich aber weitgehend von Eigenent- 
wicklungen verabschiedet und der 
x86-Technik ziviler Desktop-PCs an- 
genähert: Athlon und Core 2 kom- 
men hier ebenso zum Einsatz wie 
Opteron und Xeon. Auch die Gra- 
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fikkarten kennen wir nur allzu gut, 
basieren sie doch auf jenen Chips, 
die in unseren Spielerechnern ste- 
cken; auch die Schnittstelle ist mit 
PCI-Express x16 dieselbe. 


Es gibt aber feine Unterschiede, 
die den teils drastischen Preisun- 
terschied rechtfertigen sollen. So 
verwenden die Hersteller für Work- 
station-Karten besonders hoch- 
wertige Bauteile, die auf lange Zeit 
stabilen Betrieb versprechen. Es ist 
die Regel, dass Monitoranschlüsse 
besserer Signalqualität installiert 
werden, was bei Grafikbearbeitung 
in hohen Auflösungen maximale 
Schärfe gewährleistet. Auf den be- 
sonders teuren Exemplaren findet 
sich außerdem SDI-Konnektvität. 
Dieses Serial Digital Interface wird 
in der Filmproduktion genutzt, um 
Datenströme unkomprimiert und 
damit verlustfrei zu übertragen. 


Viel Aufwand kosten auch Firmware 
und Treiber, die mit allen wichtigen 
CAD- und Renderprogrammen wie 
3dx Max, Cinema 4D oder Maya » 


Test 


Server gegen 
Desktop 


I Em ver a > 
Land Grid Array: Wie Intel beim Sockel 775/771 verlagert AMD die Pins beim 
Opteron von der CPU auf die Hauptplatine. Es handelt sich um exakt 1.207. 


Intel: 3D Mark 06 


Gesamtwert 


E Die Skulltrail-CPUs liegen knapp an der Spitze. 
E Nur der CPU-Wert profitiert von acht Kernen. 
E Mehr als 4 GiByte vermag der 3D Mark nicht zu nutzen. 


3D Mark 06 v.1.10 - 1.280x1.024 


BESSER » | Pkte. |o 


CPU-Wert 


5000 10000 15000 
2x QX9775 (8K), 14568 
4,2 GHz, 8 GiB 7321 
2xQX9775(8K.), | M 11369 
3,2 GHz, 4 GiB 6155 
1xQX9770(4K.), | VE 13955 
3,2 GHz, 4 GiB 4393 


2x 0X9775 (8 K.), 


a | 3934 


3,2 GHz, 8 GiB 6095 
1x QX9775 (AK), | 13138 
3,2 GHz, 4 GiB 4441 
1x QX9775 (AK), | 12872 
3,2 GHz, 8 GiB 4629 
System: PSK-E (QX9770); 4 GiByte DDR2-800/8 GiByte DDR2-667; G92-GTS/512; Vista x64, FW 169.25 
Kartenvergleich 
Geforce und Quadro im Vergleich (Auswahl) 
Grafikkarte Chip |Takt VRAM Preis 
Geforce 8600 GT G84 (540/700 MHz 256/512 MiByte 70,- € 
Quadro FX 1700 G84GL |460 MHz/400 MHz 512 MiByte 430,- € 
Geforce 8800 GT G92 [600 MHz/900 MHz [256/512/1.024 MiByte | 200,- €* 
Quadro FX 3700 G92GL [600 MHz/900 MHz |512 MiByte Nicht 
erhältlich 
Geforce 8800 GTX G80 [575 MHz/900 MHz [768 MiByte 300,- € 
Quadro FX 4600 G80GL [500 MHz/700 MHz |768 MiByte 1.500,- € 
Geforce 8800 Ultra |G80 1612 MHz/1.080 MHz |768 MiByte 410,-€ 
Quadro FX 5600 G80GL (600 MHz/800 MHz [1.536 MiByte 2.600,- € 
Radeon und Fire GL im Vergleich (Auswahl) 
Grafikkarte Chip |Takt VRAM-Größe Preis 
Radeon HD 2600 XT IRV630 1800 MHz/1.100 MHz [256/512 MiByte 70,-€ 
Fire GL V5600 RV630 1800 MHz/1.100 MHz [512 MiByte 410,-€ 
Radeon HD 2900 Pro** IR600 |600 MHz/800/912 MHz |512/1.024 MiByte 130,- € 
Fire GL 7600 R600 1600 MHz/800 MHz 1512 MiByte 700,- € 
Radeon HD 2900 XT [R600 |742 MHz/825/1.000 MHz |512/1.024 MiByte 300,- € 
Fire GL 8600 R600 1700 MHz/845 MHz 11.024 Mißyte 1.300,- € 
Fire GL V8650 R600 1700 MHz/845 MHz 12.048 Mißyte 1.900,- € 
* Mit 512 MiByte ** (256 Bit 
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Server gegen 
Desktop 


Auf einigen teuren Profi-Karten kommt das Serial Digital Interface (SDI) zum 
Einsatz. Verbunden wird es über BNC. Unsere Quadro verfügt nicht über SDI. 


WE Quadro versus Geforce 


Hinten eine Geforce 8800 GTS/640, vorne die Quadro FX 4600 - beide vom 
Hersteller PNY. Der Aufbau des PCBs ist fast identisch. 


WE ngenvergleich 


Die Geforce 8800 GTX (27 Zentimeter) ist vier Zentimeter länger als GTS und 
Quadro. Dabei ist Letztere aus Leistungssicht eher mit einer GTX vergleichbar. 
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intensiv getestet und von den Soft- 
wareherstellern zertifiziert werden. 
Solche Programme schalten zusätz- 
liche Funktionen oder einfach eine 
höhere Renderperformance frei, die 
einer Spielekarte verwehrt bleibt. 
Und schließlich bieten Nvidia und 
Ati mit ihren Partnern erweiterte 
Unterstützung für die kostspieligen 
Karten an, die ein privater Anwen- 
der vielleicht nicht braucht, ein 
professioneller aber sehr wohl. 


Quadro gegen Geforce 

Nvidia betrat den Markt der profes- 
sionellen Grafikbeschleuniger mit 
der NV10GL alias Quadro, die einer 
Geforce 256 entsprach. Seitdem 
ließ Nvidia jeder neuen Geforce-Ge- 
neration nach kurzer Zeit eine Qua- 
dro-Familie auf gleicher technischer 
Basis folgen. Den G80-Kern aus der 
Geforce 8800 GTX finden Sie auch 
in der Quadro FX 4600 mit eben- 
falls 768 MiByte VRAM, aber etwas 
niedrigeren Taktraten. Während je- 
doch das Spielermodell ab 300 Euro 
zu haben ist, müssen Sie für die 
Workstation-Variante das Fünffache 
bezahlen. Es geht aber noch teurer: 
Die Quadro FX 5600 mit 1,5 GiByte 
kostet über 2.500 Euro. Am unteren 
Ende der Preisliste findet sich ein 
G84-Derivat, die FX 1700, während 
die mittelpreisigen G92-Modelle 
zwar angekündigt, aber noch nicht 
zu kaufen sind (siehe Tabelle). 


Dabei haben Sie nicht die gleiche 
große Auswahl wie bei der Geforce, 
die zahlreiche Herstellern im Pro- 
gramm führen: Quadro-Karten wer- 
den exklusiv von PNY vertrieben, 
was Nvidia die Qualitätskontrolle 
und den Support erleichtert. 


Fire GL gegen Radeon 

Auf die Idee, konventionelle Grafik- 
chips zu professionellen Open-GL- 
Beschleunigern umzurüsten, kam 
Ati erst später. Die ersten Karten 
der Fire-GL-Reihe verwendeten spe- 
zielle Chips von 3D Labs oder IBM, 
erst mit der Fire GL 8700 setzte man 
auf eine Eigenentwicklung mit dem 
R200-Unterbau der Radeon 8500. 
Spitzenmodell im heutigen AMD- 
Angebot ist die V8650, welche den 
R600 aus der HD 2900 XT und 2.048 
MiByte VRAM verwendet. 


Verwandlung 

Bald nach dem Markteintritt von 
Nvidias erster Quadro kursierten 
angepasste Treiber im Netz, mit 
denen sich die weitaus günstigere 


Geforce in das Schwestermodell 
aus der Workstation-Sparte ver- 
wandeln ließ. Direct-X-Spiele liefen 
damit teilweise langsamer, CAD-An- 
wendungen jedoch oft schneller; 
vollständig war die Transformation 
zwar nicht, für viele Hobby-Anwen- 
der aber ausreichend. Der Trick 
klappt auch bei späteren Geforce- 
und Radeon-Modellen, einzig die 
Geforce-8-Reihe lässt eine Umwand- 
lung zur Quadro nicht mehr zu. 


Quadro FX 4600 = 

Geforce 8800 GTX? 

Die Performance messen wir mit 
einer Quadro FX 4600, die uns 
freundlicherweise vom Online- 
Shop Mindfactory zur Verfügung 
gestellt wurde. Als wäre die Na- 
mensgebung nicht schon undurch- 
sichtig genug, stoßen wir bei den 
technischen Daten der Profi-Kar- 
te auf Diskrepanzen. Wie unsere 
Bilder bescheinigen, ähnelt die 
Quadro sehr der Geforce 8800 GTS 
auf G80-Basis. Der Kühler ist in Sa- 
chen Form gleich, auch das PCB ist 
mit der Desktop-Karte identisch. 
Das beinhaltet auch die Tatsache, 
dass die Karte nur über einen Strom- 
anschluss verfügt (GTX: zwei). 


Die aktuelle Everest-Betaversion 
meldet korrekterweise einen 
G80GL-Grafikprozessor, ein 384 Bit 
breites Speicher-Interface und ins- 
gesamt 768 MiByte VRAM. So weit 
gleichen die Innereien einer Ge- 
force 8800 GTX. Doch dazu passen 
die angegebenen 96 Shader-ALUs 
und 24 „Pixel Pipelines“ (Texturein- 
heiten) nicht. Eine GTX (der „volle“ 
G80) bringt es auf 128 ALUs - mit 96 
Einheiten arbeitet die alte G80-GTS. 
Die Taktung der Quadro entspricht 
ebenfalls mehr der GTS als der GTX: 
504/1.188/702 MHz melden diverse 
Tools (GTS: 513/1.188/792 MHz; 
GTX: 576/1.350/900 MHz). 


Investigation 

Wir messen nach: Vorab gilt es zu 
klären, welche GPU-Konfiguration 
wirklich hinter dem GTS-Antlitz 
arbeitet. Dazu ziehen wir zwei Syn- 
thetiktests des 3D Mark 06 heran: 
Füllrate und Shader-Partikel. Ver- 
gleichswerte liefern eine 8800 GTX 
und eine GTS (640 MiByte), welche 
wir beide auf das Niveau der Qua- 
dro FX 4600 untertakten. Schon 
der bandbreitenhungrige Single- 
Texturing-Test spricht eine klare 
Sprache: Die Quadro und GTX ver- 
fügen beide über 6 Gigatexel/s > 
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Server gegen 
Desktop 


1.280x1.024, 


4x FSAA/8:1 AF 


Quadro gegen Geforce 


E Die Quadro ist stets schneller als die 8800 GTS/640. 
E Im Viewperf-Benchmark deklassiert die Quadro die 8800er. 
E Die Quadro verfügt offenbar über 24 TMUs und 128 ALUs. 


Minimum-Fps 


Crysis v1.1, GPU-Benchmark „High” (DX9) 
BESSER» | Fps |o 5 id teei 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
25 30 


Geforce 8800 GTX 


24 


Quadro FX 600 | EEE 17,5 


Geforce 8800 GTS/640 


EEE EN 17 


Prey v1.4, PCGH-Demo 
P. |> FLÜSSIG SPIELBAR 


> B. SI 
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Geforce 8800 GTX 


Cm — 145 


Quadro FX 4600 
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Geforce 8800 GTS/640 
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Cinebench R10 


BESSER » | Pkt. |o 2000 4000 6000 


8000 


Quadro FX 4600 
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Geforce 8800 GTS/640 


6309 


Geforce 8800 GTX 


E 5202 


SPEC Viewperf 10, 3D Studio Max 
BESSER » | Pkt. |o 10 20 30 


40 


Quadro FX 4600 


N >64 


Geforce 8800 GTX 


EEE 10,6 


Geforce 8800 GTS/640 
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3D Mark 06, Shader Particles 
BESSER » | Fps lb 20 40 60 80 100 


120 140 


Quadro FX 4600 


N 122 


6800 GX @ 5041.188707 M 131 


8800 GTSI6A0 @ 50471.1881702] En 108,2 


3D Mark 06, Multitexturing-Füllrate 
BESSER » | Tex/s |o 5000 10000 


15000 


ps0 GTX @ 50271. 1867702] 15743 


Quadro FX 4600 | 11843 


B800 GTS @ 50471.1887702] 11847 


Settings: C2D E6750, 2 GiByte DDR2-800, Win XP SP2, FW 169.21 (GF8); 162.65 (Quadro) 
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Keine Sorge, wenn einige der hier sichtbaren Optionen auf Ihrer Geforce nicht 


angezeigt werden. Es handelt sich um Quadro-spezifische Ei 
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genschaften. 


Füllrate, die GTS nur über fünf. 
Das entspricht etwa der Differenz 
an Speicherbandbreite. Der nach 
TMU-Leistung verlangende Multi- 
Texturing-Test ist auf der GTX am 
schnellsten. Der Shaderbenchmark 
nicht: Hier sind Quadro und GTX 
auf demselben Niveau und beide 
weit vor der GTS, was 128 Shader- 
ALUs bei der Quadro vermuten 
lässt. Bisher ging man davon aus, 
dass Nvidia die Textureinheiten 
nicht getrennt von den ALUs deak- 
tivieren kann. Die Leistungsdaten 
lassen aber auf eine Geforce 8 mit 
128 ALUs, 24 TMUs und 384 Bit 
schließen - die Quadro FX 4600 ist 
also ein GTX-GTS-Hybrid auf einem 
GTS-PCB. Die letzte Möglichkeit ist, 
dass die Treiber einen Streich spie- 
len und doch 32 TMUs aktiv sind. 


Workstation gegen PC: 
Der Härtetest 

Die Profi-Karte überzeugt auch au- 
ßerhalb ihres Territoriums: Sowohl 
in Crysis als auch bei Prey ist die 
Quadro etwas schneller als die Ge- 
force 8800 GTS/640. Für mehr als 
zehn Prozent Leistungsvorsprung 
reicht es wegen des geringen Takts 
aber nicht - die GTX ist stets schnel- 
ler. Abgesehen vom Renderbench 
SPEC Viewperf: Hier deklassiert die 
Quadro dank spezieller Anpassun- 
gen jede Standard-Geforce. 


Unterschiede im Panel 
Interessant: Das Kontrollzentrum 
des Treibers zeigt auf der Quadro 
viele spezielle Optionen, die auf ei- 
ner „normalen“ Geforce nicht sicht- 
bar sind (siehe rechts). Delikat ist 
auch, dass keinerlei „Optimierun- 
gen“ des Texturfilters aufgeführt 
werden - die Quadro rendert stets 
mit „Hoher Qualität“. 


OC: Wolf im Schafspelz 
Zum Abschluss der Quadro-Analyse 
testen wir die 1.600 Euro teure Kar- 
te mit dem Riva Tuner. Lüftersteue- 
rung und Taktregler funktionieren 
tadellos und das Übertaktungser- 
gebnis lässt so manche GTX alt aus- 
sehen: 648/999 MHz (GPU/VRAM) 
entlocken wir der Karte stabil im 
3D Mark 06. Mit dem getesteten 
offiziellen Quadro-Treiber 162.65 
WHQL ist das separate Übertakten 
der Shader-Einheiten noch nicht 
möglich. Der Riva Tuner meldet 
jedoch 1.566 MHz. Das reicht für 
fast 11.000 3D Marks auf unserem 
Testsystem mit einem Core 2 Duo 
E6750 (2,66 GHz). 


Weitere Profihardware: 
Netzwerk und Festplatten 
Server und Workstations verwen- 
den nicht nur besonders schnelle 
Prozessoren und Grafikkarten. 
Auch die übrige Hardware ist elitär 
- Festplatten, Controller oder Netz- 
werkkarten müssen deutlich höhe- 
ren Ansprüchen genügen. 


Serverfestplatten nehmen nicht 
an der SATA-Buchse Platz, sondern 
verlangen nach einem SAS-Control- 
ler, der auf Serverplatinen oder auf 
speziellen PCI-Express-Karten sitzt. 
Serial Attached SCSI trat vor einigen 
Jahren die Nachfolge des parallelen 
SCSI-Standards an, der sich ebenfalls 
vorwiegend in Servern fand. Neben 
einer höheren Datenübertragungs- 
rate bieten diese Laufwerke auch 
eine bessere Fehlerkorrektur und 
trotz der extremen Drehzahlen 
von bis zu 15.000 U/min sind SAS- 
Laufwerke zuverlässiger als günsti- 
ge SATA-Modelle. Dafür liegen die 
Desktop-Platten bei der Kapazität 
vorn: Ist hier schon seit langem das 
Terabyte die Obergrenze, gibt es 
Serverplatten mit nicht mal halb 
so viel Platz. Die besseren Zugriffs- 
zeiten gängiger SAS-Festplatten ma- 
chen sich im Spiele- oder Bürorech- 
ner kaum bemerkbar, sodass sich 
diese Investition nicht lohnt. 


Gleiches gilt für Netzwerkkarten 
aus dem Profibereich. Sie erlauben 
mit bis zu 10 Gigabit/s zwar eine no- 
minell zehnmal so schnelle Daten- 
übertragung wie die Gigabit-Con- 
troller heutiger Mainboards, doch 
lässt sich dieser Vorteil nur mit 
passenden Kabeln (oft Glasfaser) 
und Switches nutzen. Netzwerk- 
technologien wie 10-GBit-Ethernet 
oder Infiniband werden eingesetzt, 
um mehrere Rechner im Verbund 
rechnen zu lassen, was nur in den 
wenigsten Haushalten infrage kom- 
men dürfte. Auch hier gilt: Der Ein- 
satz zu Hause lohnt sich nicht. | 

Henner Schröder/Raffael Vötter 


FAZIT: u 
Serverhardware Hardware 


Obgleich die Profi-Komponenten in 
Einzeltests beeindruckende Werte 
abliefern, sind sie doch für Spieler 


uninteressant. Einschränkungen bei 
Speicherwahl und Chipsatz sowie der 
hohe Preis stehen einer Tatsache gegen- 
über: Acht Kerne bringen in Spielen so 
gut wie keine Vorteile. Auch bessere OC- 
Ergebnisse sind nicht zu erwarten. 
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Speichertest: DDR2 


Zwölf DDR2- und 


DDR3-Kits getestet 


Perfekte Gelegen- 
heit zum Aufrüsten: 
DDR2-Speicher ist 
noch günstiger 
geworden - selbst 
High-End-RAM. 
Zweimal zwei GiByte 
DDR2-1000 gibt es 
für 90 Euro, 2.048 
MiByte DDR2-800 so- 
gar ab 35 Euro. Oder 
brauchen High-End- 
Spieler und Über- 
takter unbedingt 
DDR3-RAM? 
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ereits vor eineinhalb Jah- 
ren haben wir das DDR2- 
800-Speicherkit von MDT 


mit zwei 1.024-MiByte-Modulen ge- 
testet. Für 200 Euro war es damals 
erfreulich günstig und bekam un- 
seren Spartipp-Award. Mittlerweile 
kostet das DIMM-Pärchen nur noch 
35 Euro. Wir haben die aktuelle Ver- 
sion erneut geprüft. Außerdem im 
Test: DDR2-1000-Kits mit vier Giga- 
byte, DDR2-1066-RAM mit erstaun- 
lichen _Übertaktungsfähigkeiten 
und vier DDR3-Varianten. Auf der 
Praxisseite erklären wir anschlie- 
Bend, wie Sie Ihr RAM optimal auf 
Stabilität prüfen und die Speicher- 
techniken EPP und XMP nutzen. 


Speichertakt, -Menge, 
Timings, EPP und XMP 
„SLI-ready Memory“ oder EPP funk- 
tioniert bei Boards mit den Chip- 
sätzen Nforce 590 SLI, 680i SLI, 
680i LT SLI oder 780i SLI. Module, 
die diese Technik unterstützen, 
verfügen neben dem gewöhnli- 
chen SPD über zusätzliche Profile 
für Takt und Timings. Der Vorteil: 
Normalerweise werden im SPD 
nur die von der JEDEC freigegebe- 
nen Taktraten eingetragen - bis vor 
wenigen Monaten war das maximal 
DDR2-800. Zudem fehlen Angaben 
für Command-Rate oder Speicher- 


spannung. Mit EPP sind diese vor- 
handen. Immerhin bei der Hälfte 
der getesteten Module handelt es 
sich um „SLI-ready Memory“. XMP 
bietet ähnliche Speicherprofile für 
X38- und X48-Boards, allerdings 
bei DDR3- statt DDR2-Speicher. 
Mit höherem Speichertakt laufen 
manche Spiele tatsächlich spürbar 
schneller. So sind es bei World in 
Conflict immerhin vier Prozent mit 
DDR2-1066-RAM gegenüber DDR2- 
800-Speicher. Niedrigere Timings 
bringen ebenfalls einen geringen 
Vorteil. Auch Phenom-PCs profitie- 
ren von DDR2-1066-Modulen. Der 
Preisunterschied ist mittlerweile 
gering. Noch höhere Taktraten er- 
möglicht DDR3-Speicher. Dieser 
sollte aber mindestens mit 800 MHz 
(effektiv) arbeiten (DDR3-1600), 
sonst ist er kaum schneller als 
DDR2-800-RAM mit guten Timings. 
Zudem sind DDR2-Module deutlich 
günstiger. DDR2-667-DIMMs haben 
wir in unserem Vergleichstest nicht 
berücksichtigt - sie sind kaum güns- 
tiger als DDR2-800-RAM und daher 
keine Alternative. 


Wer Vista in der 64-Bit-Variante 
besitzt, sollte gleich vier Gigabyte 
verwenden - Ladezeiten sind dann 
kürzer, Task-Wechsel flotter und 
manche Spiele laufen ein wenig 


schneller. Mit einem Core-2-Prozes- 
sor oder AMDs Phenom ist es egal, 
ob Sie zweimal 2.048 MiByte oder 
viermal ein Gigabyte verwenden. 
Setzen Sie die Command-Rate bei 
vier Modulen aber unbedingt auf 
2T. Wenn die Option im BIOS fehlt, 
ist automatisch 2T eingestellt. 


Transcend Axe RAM TX10660LJ- 
2GK: günstiges High-End-RAM 
mit Micron-Chips 1 Auf der Web- 
seite garantiert Transcend DDR2- 
1066 mit den Latenzen 5-5-5-15 bei 
2,1 Volt Spannung (DDR2-Standard: 
1,8 Volt). Per EPP sollen diese Wer- 
te automatisch eingestellt werden. 
CPU-Z v1.44 liest allerdings beim 
EPP-Profil 5-6-6-15 aus. Tatsächlich 
stellt die EVGA-Platine mit Nforce 


E VDIMM oder VMEM 
Speicherspannung; der Standard- 
wert nach JEDEC-Vorgabe liegt für 

DDR2-Module bei 1,8 Volt und für 

DDR3-RAM bei 1,5 Volt. 


E Speicherlatenzen/Timings 

Diverse Wartezeiten, die beim Aus- 

esen einer Speicherzelle entstehen. 

Diese lassen sich bei praktisch 

allen Boards im BIOS einstellen. 
iedrigere Latenzen sorgen für mehr 

Leistung. 
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und DDR3 


780i SLI im Nvidia-Standarddesign 
die höheren Latenzen ein. Korri- 
gieren Sie die Timings daher im 
BIOS auf 5-5-5-18. Damit laufen die 
Module absolut stabil. Tatsächlich 
kann der Transcend-Speicher sogar 
noch viel mehr: Im Übertaktungs- 
test mit der Asus-Platine Blitz For- 
mula Special Edition (P35-Chipsatz, 
BIOS 1402), die wir für alle DDR2- 
Module in unserem Vergleichstest 
verwenden, waren hervorragende 
590 MHz (DDR2-1180) möglich, 
und das sogar innerhalb der Her- 
stellerspezifikation von 2,1 Volt. Ein 
Blick unter den Heatspreader bestä- 
tigt unseren Verdacht: Beim Trans- 
cend-Speicher kommen Microns 
DIGMH-Chips zum Einsatz - sie 
bieten derzeit das größte OC-Poten- 
zial. Mit 2,4 Volt waren sogar 600 
MHz möglich, allerdings verlieren 
Sie dann natürlich die Garantie. Zu- 
dem berücksichtigen wir bei unse- 
ren Speichertests nur Spannungen, 
die höchstens um 0,1 Volt über der 
Herstellerspezifikation liegen. An- 
ders als beim CS2110650 von MSC 
gibt es leider keine Garantie, dass 
DIGMH-Chips verwendet werden. 
Vorsicht beim Einsetzen: Der Küh- 
ler sitzt relativ locker. 


G.Skill F2-8000CL5D-4GBPQ: 
Vier-GiByte-Kit mit DDR2-1000- 
Garantie zum guten Preis I Ge- 
nau wie der Testsieger von OCZ lau- 
fen G.Skills DDR2-1000-Module mit 
550 MHz stabil - ein sehr gutes Er- 
gebnis für 2.048-MiByte-DIMMs. Da- 
für sind 2,2 Volt nötig. Mit 2,1 Volt 
(Vorgabe vom Hersteller) reicht es 
für 533 MHz (DDR2-1066) bei den 
Latenzen 5-5-5-15. Ein EPP-Profil ist 
ebenfalls vorhanden: 500 MHz mit 
5-5-5-15, 2T und 2,0 Volt - das wird 
beim 780i-SLI-Board auch korrekt 
eingestellt. Wer auf eine Heatpipe- 
Kühlung verzichten Kann, bekommt 
mit dem G.Skill-Kit eine sehr gute 
Alternative zum Reaper-X-Speicher 
von OCZ für 90 statt 120 Euro. 


Kingston KHX9200D2K2/2G: 
DDR2-1150 garantiert; per OC 
sogar mit DDR2-1180 stabil I 
Beim Zweimal-1.024-MiByte-Kit ver- 
rät der Aufkleber: Dieser Speicher 
soll mit 2,3 bis 2,35 Volt laufen und 
ist damit für Übertakter gedacht. 
Die Kingston-Webseite schreibt für 
den DDR2-1150-Modus die Timings 
5-5-5-15 vor. Diese Werte müssen 
Sie manuell einstellen - ein EPP- 
Profil hätte sich angeboten, ist aber 
nicht enthalten. Das SPD ist für 
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DDR2-800 mit den Timings 5-5-5-18 
programmiert. Bei 2,3 Volt lief der 
Speicher mit 590 MHz. 2,35 oder 2,4 
Volt brachten keinen Vorteil mehr. 
Damit eignet sich das Kingston-Kit 
ähnlich gut zum Übertakten wie die 
Transcend-Module. Der Vorteil: Bei 
Kingston werden 575 MHz (DDR2- 
1150) bereits garantiert. 


Mushkin 996578: DDR2-1066- 
Preis-Leistungs-Empfehlung mit 
zweimal 1.024 MiByte l Wäre 
der DDR2-800-Speicher von MDT 
nicht so unverschämt günstig, gin- 
ge unsere Spartipp-Auszeichnung 
an Mushkin: Für nur 65 Euro sind 
DDR2-1066 und bis zu 2,35 Volt 
vorgesehen (die Garantie bleibt er- 
halten). Das Kit bietet gleich zwei 
EPP-Profile: 533 MHz, 5-5-5-18, 
2T bei 2,25 Volt und 400 MHz mit 
den Timings 4-4-4-12, IT sowie 2,1 
Volt Spannung. Die EVGA-Platine 
stellt das erste Profil ein, bei ande- 
ren Boards können Sie zwischen 
den beiden Vorgaben auswählen. 
Auf dem Blitz Formula SE von Asus 
liefen die Module mit beiden Vor- 
gaben (DDR2-800, 4-4-4-12 oder 
DDR2-1066, 5-5-5-18) bei 2,3 Volt 
absolut stabil. Mit dieser Spannung 
reicht es sogar für 570 MHz. Mehr 
als 2,35 Volt sollten Sie nicht einstel- 
len - ab 2,36 Volt zeigte Memtest 
86+ v2.00 Fehler an. 


Mushkin 996567+:Sehr günstiges 
Übertakter-Kit 1 Die DDR2-800- 
Version von Mushkin mit zweimal 
1.024 MiByte ist 20 Euro günstiger 
als das DDR2-1066-Kit. Im Übertak- 
tungstest erzielen beide das gleiche 
Ergebnis: 570 MHz laufen mit den Ti- 
mings 5-5-5-18 stabil. Dafür sind 2,2 
Volt nötig, die Herstellerspezifika- 
tion sieht aber nur 2,1 Volt vor (Ga- 
rantieverlust). Wer mag, betreibt die 
günstigen Module mit 400 MHz und 
4-4-4-12 bei 1,8 Volt. Fazit: Wer auf 
Nummer sicher gehen will, kauft das 
996578-Kit mit DDR2-1066- und 2,3- 
Volt-Garantie. Experimentierfreudi- 
ge Übertakter nehmen hingegen die 
günstige Variante 996567. 


Corsair TWIN2X4096-6400C5- 
DHX: Gutes vier-GiByte-Kit; 
wenig OC möglich I Dank DHX- 
Kühlung sollen die Speicherchips 
nicht nur von vorne, sondern auch 
auf der Rückseite gekühlt werden. 
Leider ist das OC-Potenzial der 
DDR2-800-Module begrenzt: Mit 
2,0 Volt reicht es für 430 MHz. Die 
Corsair-Vorgabe liegt lediglich » 


Test 


Marktübersicht: 


DDR2/3-RAM 


DDR2- gegen DDR3-RAM 


E Der zweite Wert steht für den eingestellten FSB-Takt. 
E DDR2-1200 ist ein wenig schneller als DDR3-1800. 
I Bei gleichen Werten (533 MHz, 5-5-5-18) gewinnt DDR2. 
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Settings: E8500 @ 3 


.160 MHz, Geforce 8800 GTS (512 MiByte), P35, 2.048 MiByte RAM (2T), FW 169.21 


Ein echter Geheimtipp: Beim MSC-RAM 
CS2110650 garantiert der Hersteller, 
dass Microns DIGMH-Chips verwendet 
werden — eine gute Alternative zum 
Transcend-Speicher. Dafür kostet ein 
GiByte 50 Euro. Für preisbewusste Auf- 
rüster eignen sich die DDR-800-Module 
von Take MS, Aeneon oder A-DATA. 


Unter dem Heatspreader unseres Transcend-Musters sitzen Microns hervorragen- 
de D9GMH-Chips. 


Ältere Alternativen 


Es können aber auch andere Chips zum Einsatz kommen. 


1.024x768, kein 
FSAA/AF, Standard 


Minimum-Fps 
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Test 


Marktübersicht: 
DDR2/3-RAM 


bei 1,8 Volt. Ein EPP-Profil gibt es 
nicht. Wer ein zuverlässiges und 
gut gekühltes Zweimal-2.048-Mi- 
Byte-Pärchen ohne OC-Ambitionen 
will, wird mit dem TWIN2X4096- 
6400C5-DHX glücklich. Übertakter 
kaufen anderen Speicher. 


Corsair TWIN3X2048-1800C7D- 
FIN G: Bestes DDR3-Kit mit 
XMP-Unterstützung I Das Corsair- 
Pärchen bietet als einziger DDR3- 
Speicher im Test ein XMP-Profil. 
Außerdem: DHX-Kühlung und ein 
Aufsatz mit drei 40-Millimeter-Lüf- 
tern. Diese fallen mit 1,3 Voltinden 
meisten Spiele-PCs nicht auf. Silent- 
Fans drosseln die Lüfter auf fünf 
Volt (0,2 Sone). Die XMP-Technik 
gibt 900 MHz (DDR3-1800), 7-7-7- 
20 und 2,0 Volt vor. Zur Erinnerung: 
DDR3-Standard ist 1,5 Volt. Dafür 
müssen allerdings CPU und Board 
mit 450 MHz FSB stabil laufen, 


Empfehlung der Redaktion 


Zweimal 2.048 MiByte, viel 
Spielraum für Übertakter und 
eine aufwendige Kühlung 

- mehr können sich Aufrüster 
kaum wünschen. 


aum noch als Speicher zu er- 

kennen: Die DDR2-800-Module 
sitzen unter einem mächtigen Kühl- 
körper. Auf beiden Seiten sind Heat- 
pipes angebracht, um die Wärme 
an feine Alulamellen abzugeben. 
Von der Kühltechnik überzeugt, er- 
laubt es OCZ den Übertaktern, die 
Spannung auf 2,2 Volt anzuheben, 
ohne die Garantie zu verlieren. 
Eine EPP-Vorgabe für Mainboards 
mit Nforce 590 SLI, 680i SLI oder 
780i SLI gibt es ebenfalls. Sie sieht 
400 MHz (DDR2-800) mit den nied- 
rigen Latenzen 4-4-3-15, 2T bei 2,0 
Volt Spannung vor. 


Die Module können aber wesent- 
lich mehr: Mit der P35-Platine Blitz 
Formula SE von Asus erreichten wir 
erstaunliche 550 MHz (5-5-5-18). 
Die meisten älteren 2.048-MiByte- 
DIMMs schaffen nicht einmal 500 


denn alle bisher getesteten Platinen 
mit Intel-Chipsatz bieten als höchs- 
ten Teiler 1:2 an (FSB- zu Speicher- 
takt). Sobald wir die Latenzen auf 
9-9-9-27, 2T setzten, waren mit 2,0 
Volt sogar 930 MHz möglich. Wie 
bei allen DDR3-Modulen haben wir 
dabei das P35T-DQ6 von Gigabyte 
(BIOS F5d) verwendet. 


OCZ OCZ3P18002GK: Viel OC- 
Potenzial zum hohen Preis l 
Erfreulich für Übertakter: Selbst 
bei 2,0 Volt bleibt die Garantie er- 
halten. Damit erreicht das OCZ-Kit 
das gleiche OC-Ergebnis wie der 
Corsair-Speicher und kostet 20 Euro 
weniger. Jedoch müssen Sie dafür 
auf zusätzliche Lüfter oder aufwen- 
dige Kühlkörper verzichten. Im Ver- 
gleich zu DDR2-Speicher ist OCZs 
DDR2-1800-Kit (zweimal 1.024 Mi- 
Byte) mit 390 Euro zudem immer 
noch viel zu teuer. 


OC Reaper X 
OCZZRPXBOOEBAGK 


OCZ Reaper X N 
OCZ2RPX300EBAGK 


Keine Sorge bei hoher Spannung: Heatpipes 
leiten die Wärme an separate Kühlkörper. 


MHz. Dafür mussten wir die Span- 
nung auf 2,3 Volt anheben - 0,1 
Volt mehr, als die Herstellergaran- 
tie zulässt. Ein Wermutstropfen: Die 
Kühlkörper sind so breit, dass bei 
den meisten Boards zwei Reaper-X- 
Module nicht nebeneinander pas- 
sen. Manchmal liegen aber die für 
den Dual-Channel-Modus nötigen 
Bänke direkt beieinander — über- 
prüfen Sie vor dem Kauf unbedingt 
die Position der Speicher-Slots. 


Fazit: Vista-64-Besitzer, die vier 
Gigabyte nutzen und übertakten 
wollen, finden kein besseres RAM. 
Eine günstige Alternative ist G.Skill 
F2-8000CL5D-4GBPQ. (dm) 


MSC CS3222580: DDR3-1800- 
Übertakter-Kit mit hohem Span- 
nungsbedarf I Wie alle getesteten 
DDR3-DIMMs verfügen die MSC- 
Module über jeweils 1.024 MiByte 
- DDR3-Pärchen mit insgesamt vier 
GiByte sind derzeit für die meisten 
Aufrüster unbezahlbar teuer. Ab 
2,1 Volt liefen die Module auf der 
Gigabyte-Platine mit 920 MHz sta- 
bil. Wie beim OCZ-Speicher ist das 
SPD unpassend programmiert: Es 
gibt 610 MHz und 8-9-9-23 oder 533 
MHz bei 7-7-7-20 vor. Im Test wurde 
der zweite Wert geladen. Geben Sie 
Takt und Timings unbedingt manu- 
ell im BIOS vor. 


Aeneon X-Tune AXH760UD00- 
13G: DDR3-1333-RAM; verwir- 
rendes SPD I Laut CPU-Z v1.44 gibt 
das SPD für 667 MHz (DDR3-1333) 
8-9-9-25 vor. Die Aeneon-Webseite 
garantiert aber 8-8-8-15 - das Giga- 


Empfehlung der Redaktion 


MDT 


Wer keine Übertaktungsam- 
bitionen hat, bekommt schon 
für 35 Euro das passende 
DDR2-800-Pärchen mit insge- 
samt zwei GiByte von MDT. 


eit unserem ersten Test in der 

Ausgabe 09/2006 sind die Mo- 
dule deutlich günstiger geworden 
— damals kosteten sie noch 200 
Euro und waren bereits ein Spar- 
tipp. Bei unserem neuen Testmuster 
kommen andere Speicherchips zum 
Einsatz. Sie tragen die Zahlenfolge 
„O8OAF" anstelle von „O616E”. 


Tatsächlich ist das Übertak- 
tungspotenzial etwas geringer: 
Wir erreichten mit 1,9 Volt 450 
Mhz. Die Spannung ist absolut 
ungefährlich — mehrere aktuelle 
Boards laden 1,9 Volt sogar bereits 
als Standardeinstellung. Mit den 
älteren Modulen waren allerdings 
immerhin 480 MHz mit nur 1,8 
Volt möglich. Doch darauf kommt 
es dem anvisierten Käufer nicht 
an. Ihm ist das optimal program- 
mierte SPD wichtiger: Bei 400 MHz 


M2GB-300K 


byte-Board entscheidet sich für ei- 
nen Mittelwert: 8-8-8-24. Auch hier 
sollten Sie die Timings also manuell 
korrigieren. DDR3-1333, 8-8-8-15 
ist langsamer als DDR2-1066 mit 
5-5-5-12, die Aeneon-Module laufen 
aber auch problemlos mit 400 MHz 
(DDR3-1600) bei 9-9-9-27 und 1,5 
Volt. Mehr Spannung brachte beim 
Übertakten keinen Vorteil. > 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: E 
DDR2/3-RAm Naftlware 


Jedes DDR2-Kit im Test ist seinen Preis 
wert: Wer den Speicher nicht übertakten 
will, kauft das extrem günstige MDT-Kit 
für 35 Euro. Sehr gute OC-Ergebnisse 
bekommen Sie ab 45 Euro. Ein gutes 
Vier-GiByte-Kit mit DDR2-100-Garantie 
gibt es für faire 90 Euro. DDR3-Speicher 
bringt keinen deutlichen Vorteil und ist 
daher immer noch viel zu teuer. 


Kein Kühler, kein EPP-Profil, aber unwider- 
stehlich günstig 


(DDR2-800) werden die Timings 
5-5-5-18 geladen. Ein EPP-Profil 
gibt es nicht. 


Mit der Standardspannung von 1,8 
Volt liefen die Module im Test auch 
mit den Timings 5-4-4-12 statt 5-5- 
5-18 stabil — weder Prime 95 noch 
Memtest 86+ v2.00 zeigten Fehler 
an. Sobald wir die CAS-Latenz auf 
vier setzten, startete das System 
allerdings nicht mehr. 


Fazit: Günstiger geht es kaum: Auf 
allen getesteten Boards mit Intel- 
oder Nvidia-Chip lief das Kit stabil. 
Übertakter kaufen aber lieber 
Mushkins DDR2-1066-RAM. (dm) 


Preis: € 120,- m Preis-Leistung: Befriedigend = Gesamtnote: 1,63 


Preis: € 35,- m Preis-Leistung: Sehr gut a Gesamtnote: 2,03 
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DDR2-RAM 


Marktübersicht: 
DDR2/3-RAM 


a] 


I) gringpatom 


®Hersteller-Spannung bis +0,1 V 


DDR2-RAM 


Produkt | Reaper X OCZ2RPX800EBA4GK TX1066QLJ-2GK F2-8000CL5D-4GBPQ KHX9200D2K2/2G 
Hersteller | OCZ Transcend G.Skill Kingston 
Webseite | www.ocztechnology.com www.transcend.de www.gskill.de www.kingston.de 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 120,-/befriedigend ca. € 80,-/gut ca. € 90,-/gut ca. € 85,-/gut 
e Speichertyp | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 2x 2.048 MiByte, DDR2-1000 2x 1.024 MiByte, DDR2-1150 
Z AUSSTATTUNG | 1,90 2,15 1,90 | 2,10 
z Kühlkörper | Zwei Heatpipes Heatspreader Heatspreader Heatspreader 
2 Besondere Ausstattung - Aufkleber - 
© | Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt | Takt, Latenzen Takt, CAS-Latenz Takt, Latenzen, Spannung Takt, Spannung 
5 | 1,96 | 1,65 | 2,11 
3 EPP (SLI-Ready Memory) | Unterstützt 3 A Unterstützt Unterstützt Nicht unterstützt 
8 SPD-Programmierung | Korrekt programmiert N ä Korrekt programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert 
$ Vom Hersteller garantierte Latenzen | 4-4-3-15 5-5-5-18 5-5-5-15 5-5-5-18 
© 
a a a 
= Stabile Latenzen (DDR2-800, 2T') | 4-4-4-12 4-4-4-12 4-4-4-12 4-4-4-12 
»| Stabile Latenzen (DDR2-1066, 2T?) | 5-5-5-18 5-5-5-15 5-5-5-15 5-5-5-18 
= Max. OC-Ergebnis (5-5-5-18, 27°) | 550 MHz, 2,3 Volt 550 MHz, 2,2 Volt 
2 
S . © DDR2-1100 stabil . = Sehr viel OC möglich : Relativ günsti . DDR2-1150 garatiert 
= F A Z | T Wertung: Gute Kühlung Wertung: Fairer Preis j Wertung: 2x 2048 jiane Wertung: Sehr viel oc möglich 
5 1,63 = Kühler sehr breit 1,64 = Wackliger Kühler 1,65 DDR2-1100 stabil 1,67 = kein EPP 


3 Hersteller-Spannung bis +0,1 V 


22,0 Volt oder Hersteller-Spannung 


Besondere Ausstattung 


Produkt | 996578 996567+ M2GB-800K TWIN2X4096-6400C5DHX 
Hersteller | Mushkin Mushkin MDT Corsair 
Webseite | www.mushkin.com www.mushkin.com www.mdt.de www.corsairmemory.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 65,-/gut ca. € 45,-/sehr gut ca. € 35,-/sehr gut ca. € 90,-/gut 
Speichertyp | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 
AUSSTATTUNG 2,00 2,00 2,30 | 1,80 
Kühlkörper | Heatspreader mit Schlaufen Heatspreader mit Schlaufen - DHX-Kühlung 


Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt 
EIGENSCHAFTEN 
EPP (SLI-Ready Memory) 


Takt, Latenzen, Spannung 


Takt, Latenzen, Spannung 


Takt, CAS-Latenz 


Takt, Latenzen, Spannung 


1,97 2,07 2,11 1,82 


Unterstützt 


Nicht unterstützt 


Nicht unterstützt 


Nicht unterstützt 


SPD-Programmierung | Korrekt programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert Korrekt programmiert 
Vom Hersteller garantierte Latenzen | 5-5-5-18 4-5-5-12 5-5-5-18 5-5-5-18 
LEISTUNG* | 1,47 1,47 1,92 2,23 
Stabile Latenzen (DDR2-800, 2T') | 4-4-4-12 4-4-4-12 5-4-4-12 5-5-5-18 
Stabile Latenzen (DDR2-1066, 2T2) | 5-5-5-18 5-5-5-18 H nicht möglich H nicht möglich 


Max. OC-Ergebnis (5-5-5-18, 27°) 


570 MHz, 2,3 Volt 


570 MHz, 2,2 Volt 


450 MHz, 1,9 Volt 


H 430 MHz, 2,0 Volt 


1 Hersteller-Spannung 


FAZIT 


DDR3-RAM 


Wertung: Guter Preis 
g Infos auf Aufkleber 


1,68 = Viel Spannung nötig 


Wertung: Preis-Leistung 
9 Viel OC bei 2,2 Volt 


1,70 = Kein EPP 


Wertung: Sehr günstig 
g DDR2-800 mit 5-4-4-12 


2,03 = Wenig OC möglich 


Wertung: Relativ günstig 


Gute Kühlung 
2,06 = Wenig OC möglich 


3 Hersteller-Spannung bis +0,1 V 
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1,56 = Enorm teuer 


Garantie mit 2,0V 
1,82 = Sehr teuer 


1,82 = Viel Spannung nötig 


Produkt | TWIN3X2048-1800C7DFIN G 0CZ3P18002GK (53222580 AXH760UD00-13G 
Hersteller | Corsair (004 MSC Aeneon 
Webseite | www.corsairmemory.com www.ocztechnology.com cellshock.flagbit.com/de www.aeneon.com 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 410,-/ausreichend ca. € 390,-/mangelhaft ca. € 330,-/ausreichend ca. € 240,-/ausreichend 
5 Speichertyp | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 2x 1.024 MiByte, DDR3-1333 
5 AUSSTATTUNG 
S Kühlkörper | DHX-Kühlung Heatspreader Heatspreader Heatspreader 
2 Besondere Ausstattung | Lüfter - - - 
© Aufkleber/mitgeliefertes Datenblatt | Takt, Latenzen, Spannung Takt, Latenzen Takt, Latenzen, Spannung Takt, CAS-Latenz 
5 EIGENSCHAFTEN | 1,87 2,18 2,09 | 2,15 
= XMP | Unterstützt Nicht unterstützt Nicht unterstützt Nicht unterstützt 
8 SPD-Programmierung | Korrekt programmiert Nicht korrekt programmiert Nicht korrekt programmiert Nicht korrekt programmiert 
Š Vom Hersteller garantierte Latenzen | 7-7-7-20 8-8-8-24 8-7-6-21 8-8-8-15 
es LEISTUNG* | 1,59 1,60 1,68 2,34 
> Stabile Latenzen (DDR2-1333, 2T') | 5-5-5-12 5-5-5-12 6-6-6-15 8-8-8-15 
>| _ Stabile Latenzen (DDR2-1600, 2T?) | 6-6-6-15 7-7-7-20 7-7-7-20 9-9-9-27 
= Max. OC-Ergebnis (9-9-9-27, 27°) | 930 MHz, 2,0 Volt 930 MHz, 2,0 Volt 920 MHz, 2,1 Volt 800 MHz, 1,5 Volt 
3 . 52 Gute Kühlung . 5» OC-Ergebnis ö Relativ viel OC möglich n Günstig für DDR3 
g F A Z | T Wertung: S \uyp-profi ung, Wertung: E DDR3-1600 mit 7-7-7-20 anne) 
£ 


DDR3-1600 mit 1,5V 
2,26 = SPD nicht eindeutig 
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* System: Asus Blitz Formula SE (P35), Core 2 Duo E6750 


* System: Asus Blitz Formula SE (P35), Core 2 Duo E6750 


* System: Gigabyte P35T-DQ6 (P35), Core 2 Duo E6750 


Marktübersicht: 
DDR2/3-RAM 


BE Crysis als Speichertest 


Crysis eignet sich sehr gut, um Speicher auf Stabilität zu prüfen. Die Karte „Res- 
cue“ ist besonders kritisch — zu weit übertaktetes RAM führt hier zum Absturz. 


E Nvidias EPP („SLI-ready Memory“) 


3 | De SEE Bug Be I 
ung um Br n o .u 
en = 
Ep i i I i 
CE EERE I i 


Iten Heip 
Monu Level >» 


"CPUOC MAX” realize: 
the conplete optinized 
settings uhen 
dy nenory is 
installed 


1866 ,7 
888.8 
Dptinize nenory 


Mit CPU-Z erkennen Sie, auf welche Werte SPD und EPP programmiert sind. Um 
EPP zu aktivieren, wählen Sie bei Nvidia-Referenz-Boards „CPUOC 0%“ aus. 


WE eis xur 


Robust Craphics Booster [Auto] 
Clock Ratio tern 


Robust Craphics Booster (Auto) 
Cluck Ratio [6% 


[Embed 
Frequancu Mhz) 1458) 
ss FrequercytMhz) fAutol 
[Disad let] 
[Turbo] 
Exirena Henory Profilet. W.P.) (Pri 
Surken Henory Multiplier (SPD) fAuto) 


CPU Host Clock Costrol [Disabled) 

PCI Express Frequencyiiihz) (Auto] 

c.1.R.2 [Disabled] 

Performance Enhance {Turbo} 

Extrene Henory Profile(X N.P.) [Disabledı 
en Wenory Multiplier (SPP) [futo] 

Mhz) ] guanculf 19a 
DRAN Tining Selectable (SPD) [Auto] 


u..n...S Tining Control sssssssa 


DRAN Tining Selectable (SPD) [Autal 


....... Standard Tining Costr 


Die DDR3-Profile für X38 und X48 können Sie ebenfalls mit CPU-Z auslesen und 
im BIOS aktivieren. Dann werden FSB-Takt, Speicherteiler und Timings angepasst. 
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So prüfen Sie übertaktete Module. Zudem: EPP und XMP optimal nutzen. 


W 7er seinen Speicher gründlich 

auf Stabilität prüfen will, 
braucht viel Zeit. Ob Sie die Module 
übertaktet haben oder lediglich das 
RAM als Ursache für gelegentliche 
Systemabstürze vermuten, ist dabei 
gleichgültig - die Vorgehensweise 
ist identisch. Zunächst installieren 
Sie die beiden Programme Mem- 
test 86+ v2.00 und Prime 95. Mem- 
test läuft unter DOS - auf www. 
memtest.org hält der Hersteller alle 
nötigen Dateien für eine Start-Dis- 
kette, einen bootfähigen USB-Stick 
oder eine Start-CD bereit. Stellen 
Sie einfach die Boot-Reihenfolge im 
BIOS ein, Memtest wird dann beim 
nächsten Neustart automatisch 
geladen und beginnt sofort mit ei- 
ner Reihe von Tests. Der fünfte ist 
besonders hilfreich. Um ihn aufzu- 
rufen, öffnen Sie mit der Taste „c“ 
das Menü und geben anschließend 
hintereinander „1“ - „3“ - „5“ - „En- 
ter“ - „O“ ein. Der Test sollte min- 
destens fünfmal fehlerfrei ablaufen. 
Unter „Pass“ steht die Anzahl der 
Durchläufe. Arbeitet der Speicher 
nicht stabil, zeigt Memtest rot hin- 
terlegte Zeilen an. Dann sind meist 
die Latenzen zu niedrig oder Sie ha- 
ben die Module zu weit übertaktet. 
Mit der „Esc“-Taste beenden Sie den 
Test und starten das System neu. 


Vier GiByte testen 

Anschließend sollten Sie das RAM 
mit Prime 95 (WEBCODE 255P) 
prüfen. Hierbei wählen Sie die 
Einstellung „Blend“ und lassen das 
Programm mehrere Stunden laufen. 
Mit einem Zweikern-Prozessor kön- 
nen Sie rund 1.750 MiByte Speicher 
testen - der Rest wird normalerwei- 
se ohnehin vom Betriebssystem be- 
ansprucht. Wer vier Gigabyte unter 
Vista 64 verwendet, braucht natür- 
lich die 64-Bit-Variante von Prime 
95 (WEBCODE 2555). Wer eine 
Dualcore-CPU hat, muss dann zwei 
Prime-Instanzen nutzen: Legen Sie 
zwei Verknüpfungen der „Prime95. 
exe“ an. Die erste erweitern Sie um 
den Parameter „a“, bei der zwei- 
ten fügen Sie „b“ ein. Wenn beide 
Instanzen im Blend-Test laufen, 
nutzt Prime 95 bis zu 3.500 MiByte 
Speicher - der Rest geht an Vista. 
Wichtig: Überprüfen Sie im Task- 
Manager, ob Prime 95 tatsächlich 
die gewünschte Menge an Speicher 


belegt und die CPU-Last bei 100 
Prozent liegt - nur dann arbeitet 
der Test korrekt. 


Spiele als Stabilitätstest 
Wirklich stabil ist Speicher erst, 
wenn er im Spieleeinsatz besteht. 
Crysis ist beispielsweise besonders 
anspruchsvoll. Nach Memtest und 
Prime 95 sollten Sie daher den Cry- 
sis-Benchmark mehrere Stunden 
laufen lassen. Wer das Spiel nicht 
besitzt, verwendet einfach die 
Demo (WEBCODE 255L). Öffnen 
Sie die Datei „AutoTestTimeDemo. 
cfg“ im Ordner „Crysis\Game\Con- 
fig‘ mit dem Texteditor. Heben Sie 
dort den Wert bei „demo_num_ 
runs =“ von zwei auf „999“ an. An- 
schließend läuft der Benchmark 
999-mal hintereinander und dient 
so als sehr guter Stabilitätstest. Bei 
der Demo verwenden Sie einfach 
den CPU-Benchmark aus dem Ord- 
ner „Crysis\Bin32“. Besitzern der 
Vollversion empfehlen wir hinge- 
gen den besonders anspruchsvol- 
len Level „Rescue“ - legen Sie eine 
Verknüpfung der „Crysis.exe“ an 
und erweitern Sie diese um die Pa- 
rameter „DEVMODE +map rescue 
+exec AutoTestTimeDemo“. Wählen 
Sie für den Test am besten hohe De- 
tails, damit mehr Speicher genutzt 
wird. So waren es unter Windows 
XP mit der Einstellung „Medium“ 
nur rund 860 MiByte, mit „Hoch“ 
hingegen etwa 1.050 MiByte. 


EPP und XMP nutzen 
Wer ein Nforce-590-, 680i-SLI- oder 
780i-SLI-Board besitzt, kann bei ent- 
sprechendausgestatteten DDR2-Mo- 
dulen EPP nutzen. So werden RAM- 
Teiler, Timings, Command-Rate und 
Spannung automatisch eingestellt. 
Wer ein Mainboard im Nvidia-Refe- 
renzdesign besitzt, aktiviert EPP un- 
ter „FSB & Memory Config“ (siehe 
Bild). Bei Platinen von anderen Her- 
stellern kann die Option anders hei- 
ßen. Die XMP-Technik, Intels OC- 
Profile für DDR3-Speicher, ist leider 
noch nicht so ausgereift wie EPP. 
Von den getesteten Modulen unter- 
stützt nur Corsairs DDR3-1800-RAM 
XMP. Zudem funktioniert die Tech- 
nik bisher nur mit wenigen X38- 
Boards wie dem Gigabyte X38-DQ6 
(BIOS F5). | 
Daniel Möllendorf 
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Spieler-Headsets 


Zehn Headsets zı 


schen 25 und 90 
Euro im Test 


Ein gutes Headset 
lohnt sich immer 

- ob Sie nun on- 
line mit Freunden 
spielen, skypen oder 
gute Musik genießen 
wollen. Wir testen 
Tragekomfort, Klang 
und Aufnahmequa- 
lität bei aktuellen 
Spieler-Headsets. 


DE Inhalte auf der 
= HEFT-DVD 


Beispielaufnahmen Headsets 


as zeichnet ein Spieler- 
Headset aus? Es sollte die 

Ohren umschließen oder 
zumindest komplett aufliegen, auch 
nach langen Partien nicht drücken 
und ein präzises Mikrofon besitzen, 
das sich optimal und fest positionie- 
ren lässt. Außerdem kommt es auf 
klaren Klang an, damit man Gegner 
früh wahrnimmt, und natürlich auf 
einen mächtigen, aber detaillierten 
Bass, um Explosionen wuchtiger 
wirken zu lassen. Gerade bei güns- 
tigen Headsets setzen die Hersteller 
gerne auf einen lauten, aber völlig 
undifferenzierten Tieftöner. Wer 
noch nichts Besseres gehört hat, 
hält einen einfach nur lauten Bass 
oft für einen guten Bass. Trägt man 
hingegen das erste Mal ein Top- 
Headset mit gutem Klang, erkennt 
man womöglich ganz neue Details 
in seinem Lieblingssong. 


Alle Headsets, die über einen Klin- 
kenstecker verfügen, 
mit Creatives X-Fi Elite Pro (Einstel- 
lungen: kein EAX, kein X-Fi CMSS- 
3D, Crystalizer auf 50 Prozent). 
Wird ein USB-Adapter mitgeliefert, 
prüfen wir natürlich auch dessen 
Klang. Die Wertung bezieht sich 
aber auf den Klang mit einer X-Fi. 
Um den Tragekomfort zu bewerten, 
sammeln wir die Eindrücke von 
mehreren Redakteuren. Schließlich 


testen wir 
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hat jeder Mensch eine individuelle 
Kopfform. Die subjektiven Meinun- 
gen von drei Redakteuren finden Sie 
im Kasten oben rechts. Zudem prü- 
fen wir alle Testkandidaten im Lang- 
zeiteinsatz - drückt das Headset auf 


Dauer? Mehrere aussagekräftige 
Musikstücke, eine Proberunde mit 
UT 2004 (dt.) und die Eröffnungs- 
raumschlacht von Star Wars: Epi- 
sode 3 dienen zur Bewertung der 
Klangqualität. DVD- und Spieletest 
sowie das Tool Rightmark 3D-Sound 
zeigen, wie gut der Surround-Effekt 
von 5.1-Headsets wirkt. 


Sennheiser PC 156 USB: Sehr gu- 
ter Klang in umstrittener Form; 
nicht besser als sein Vorgänger 
I Bei der vergangenen Marktüber- 
sicht sicherte sich Sennheiser mit 
dem PC 151 den Testsieg (Details 
im Kasten rechts). Für das neue Mo- 
dell nutzt der Hersteller die gleiche 
Bauform. Das Stereo-Headset ist mit 
152 Gramm erfreulich leicht, die 
Hörmuscheln sind weich beschich- 
tet und drücken nicht. Allerdings 
umschließen sie nicht die Ohren, 
sondern liegen lediglich auf. Das ge- 
fällt nicht jedem: Manche wünschen 
sich grundsätzlich eine umschlie- 
ßende Hörmuschelform, andere 
meinen, das PC 156 USB sitze nicht 
fest genug. Die Klangqualität gleicht 
dem Vorgänger und erreicht damit 


Referenzqualität: Der Bass lässt stets 
feine Details heraushören und er- 
tönt kräftig bis bedrohlich, wenn er 
soll. Klavier, Singstimme und selbst 
Fanfarenklänge (Hochtonbereich) 
werden in unseren Teststücken na- 
türlich und ohne jede Verzerrung 
wiedergegeben. Anspruchsvolle 
Musikfans werden mit dem PC 156 
USB glücklich. Auch das Mikrofon ist 
identisch mit dem des Vorgängers. 
Damit klingt die Stimme klar und 
deutlich und hat schmeichelnd viel 
Bass. Neu gegenüber dem PC 151 ist 
der USB-Adapter zum Ersetzen von 
Soundkarte oder Onboard-Sound. 
Damit klang das Sennheiser-Headset 
im Test genauso gut wie mit der X- 
Fi. EAX fehlt dann allerdings. Zudem 
wird eine Kabelrolle mitgeliefert, 
mit der Sie die rund drei Meter lan- 
ge Strippe beliebig kürzen. Leider 


E Mini-Klinke (3,5 Millimeter) 
Stereo-Standardschnittstelle für 
Audiosignale bei Soundkarten, pas- 
senden Headsets und Lautsprechern 


E 5.1-Headset 
Variante, bei der meist mehrere Laut- 
sprecher in den Kopfhörermuscheln 
für Raumklang sorgen sollen 


E Impedanz 
Ein Widerstand, der die Frequenz- 
auslenkungen bei der Wiedergabe 
verringert 


ist sie sehr schwer und sollte daher 
möglichst direkt beim PC liegen 
und nicht mitten im Kabel hängen. 
Die beiden Neuerungen rechtferti- 
gen jedoch nicht den Aufpreis ge- 
genüber dem PC 151, das Sie derzeit 
für rund 50 Euro bekommen. Unser 
Tipp: Wer auf USB-Sound verzichten 
kann, kauft das PC 151 anstelle des 
156 USB und spart 40 Euro. 


Beyerdynamic MMX2: Bester 
Bass und hoher Tragekomfort 
- optimal für Musikbegeisterte 
I Ursprünglich entwickelte Beyer- 
dynamic Headsets für Piloten. Das 
MMX2 ist mit seiner kompakten 
Form inklusive schmaler Hörmu- 
scheln hingegen ein Produkt für 
Spieler. Seine Stärke: der hervorra- 
gende Klang. Beim UT 2004 (dt.)- 
Deathmatch zischt die Shock-Rifle 
bedrohlich und Explosionen wum- 
mern wuchtig - man fühlt sich 
„mittendrin“, obwohl es sich um ein 
Stereo-Headset handelt. Auch beim 
Musiktest sorgte das MMX2 dafür, 
dass wir begeistert die Lautstärke 
aufdrehten. Die Werte für Frequenz- 
gang und Impedanz sind identisch 
zum PC 156 USB von Sennheiser. 
Tatsächlich klingen beide Headsets 
ähnlich. Im direkten Vergleich wirkt 
das MMX2 aber insgesamt etwas 
dunkler. Zudem erkennen wir bei 
der Bassspur feinere Details. Kla- 
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Tragekomfort: Persönliche Meinung von drei Charakterköpfen 


Test 


Headsets für 
Spieler 


EENS " 
Henner Schröder 

E Relativ runder Kopf 

E Nicht abstehende Ohren 
HOhrm. soll umschließen 


Speed-Link Medusa 5.1 Home 


Sennheiser PC 156 USB 


Beyerdynamic MMX2 


Steel Series Neckband 


Razer Piranha 


Das Headset liegt ein wenig auf, 
da die Muscheln nicht tief ge- 
nug sind — sonst aber okay. 


Schön leicht und nicht zu 
stramm, wie beim PC 151 mag 
ich aber die Form nicht. 


Die kleinen Hörmuscheln liegen 
bei mir leider direkt auf den Oh- 
ren — dafür aber recht bequem. 


Komische Form — das Headset 
rutscht leider permanent. Dafür 
drückt es nicht. 


Völlig indiskutabel: Das Razer- 
Headset fühlt sich an wie eine 
Ohrfeige. 


Plantronics .Audio 770 


Saitek Cyborg 5.1 Headset 


Sandberg Gameset 


Trust HS-4200 


Hama Triton 5.1 Headset 


Leicht, berührt die Ohren nicht, 
liegt nicht auf - wunderbar, 
mein Favorit. 


Der Bügel ist etwas zu stramm 
gespannt und die Muscheln lie- 
gen auf den Ohren, sonst okay. 


Schön leicht, aber unangenehm 
- es liegt zu stark auf den Oh- 
ren und umschließt nicht. 


Das Trust-Modell umschließt 
meine Ohren optimal, ist aber 
bei jeder Einstellung zu groß. 


Das Triton-Headset geht gar 
nicht — die Form der Hörmu- 
scheln ist „Autobahn”. 


Susanne Wahl 

E Redaktion playvanilla.de 
E Relativ kleiner Kopf 
Will leichtes Headset 


Speed-Link Medusa 5.1 Home 


Sennheiser PC 156 USB 


Beyerdynamic MMX2 


Steel Series Neckband 


Razer Piranha 


Schönes Gerät, allerdings etwas 
zu schwer — daher rutscht es 
bei Kopfbewegungen. 


Das Sennheiser-Headset sitzt 
leider nicht fest genug. Ich finde 
es unkomfortabel. 


Sehr gemütlich: Die Ohren wer- 
den beim MMX2 gut umschlos- 
sen und es rutscht nicht weg. 


Die Ohrmuscheln rutschen, 
außerdem ist das Headset nicht 
Zopf-tauglich. 


Die viel zu kleinen Hörmuscheln 
drücken stark auf die Ohren und 
liegen unbequem an. 


Plantronics .Audio 770 


Saitek Cyborg 5.1 Headset 


Sandberg Gameset 


Trust HS-4200 


Hama Triton 5.1 Headset 


Gefällt mir am besten: Es ist 
leicht und nicht zu fest. Leider 
sieht man damit etwas doof aus. 


Das Headset drückt nicht, 
macht aber permanent auf sich 
aufmerksam und quietscht. 


Der Tragekomfort ist okay: Das 
Sandberg-Modell sitzt eng auf 
den Ohren, ohne zu drücken. 


Schön weich und leicht - leider 
sind die Hörmuscheln zu groß 
und rutschen daher weg. 


Rutscht, drückt und ist zu 
schwer — wer hat bloß solche 
Ohren? 


Daniel Möllendorf 
ESchmaler Kopf 

E Leicht absteh. Ohren 
Will leichtes Headset 


Speed-Link Medusa 5.1 Home 


Sennheiser PC 156 USB 


Beyerdynamic MMX2 


Steel Series Neckband 


Razer Piranha 


Bewährt gemütliche Hörmu- 
scheln, das hohe Gewicht stört 
kaum — mein Favorit. 


Ich mag die Form: Nach kurzer 
Zeit merkt man gar nicht mehr, 
dass man ein Headset trägt. 


Platz zwei beim Tragekomfort: 
schmiegt sich angenehm um die 
Ohren und sitzt sehr bequem. 


Nette Idee, da der Kopfbügel 
fehlt, drücken die Muscheln 
aber von oben auf die Ohren. 


Nach etwa einer Stunde musste 
ich das Piranha mit schmerzen- 
den Ohren absetzen. 


Plantronics .Audio 770 


Saitek Cyborg 5.1 Headset 


Sandberg Gameset 


Trust HS-4200 


Hama Triton 5.1 Headset 


Sehr gemütlich und erfreulich 
leicht, aber umständlich groß, 
mir reichen kleine Hörmuscheln. 


Leider ist die weiche Beschich- 
tung zu dünn — meine Ohren 
liegen am harten Plastik auf. 


Schade: Unter der Lederbe- 
schichtung wird es nach mehre- 
ren Stunden spielen sehr warm. 


Das leichte HS-4200 trägt sich 
gemütlich. Der hohe Kopfbügel 
stört mich nicht. 


Die Form wäre in Ordnung, Ge- 
wicht und Anpressdruck lassen 
das Triton durchfallen. 


vierklänge oder die verträumte Hin- 
tergrundmelodie beim Coldplay- 
Song „Clocks“ wirken aber beim PC 
156 deutlicher. Insgesamt eignen 
sich beide gleich gut für Musik- 
oder DVD-Wiedergabe. Wer es ein 
wenig dunkler, tiefer mag, kauft das 
MMAX2. Geringfügig klarere Höhen 
und Mitten gibt es bei Sennheiser. 
Wenn Ihnen die offene Bauform 
nicht gefällt, scheidet das PC 156 
USB ohnehin aus. Hier liegt eine 
weitere Stärke des Beyerdynamic- 
Modells: Es umschließt die Ohren 
komplett und liegt sehr weich an. 
Der dynamische Haltebügel ist 
angenehm gespannt und hält das 
162 Gramm leichte Headset, ohne 
jemals zu drücken. Außerdem ist 
die Abschirmung hervorragend 
- während des Tests haben wir re- 
gelmäßig den Rufton des Telefons 
überhört. Wer vergleichsweise gro- 
ße Ohren hat, wünscht sich aller- 
dings etwas breitere Hörmuscheln. 
Zum Lieferumfang gehört ein USB- 
Adapter. Leider verliert das MMX2 
damit deutlich an Klangqualität 
gegenüber der Wiedergabe per X- 
Fi. Ärgerlich: Die Kabelfernbedie- 
nung befindet sich am USB-Adapter. 
Wenn Sie das Headset per Onboard- 
Sound oder Soundkarte nutzen, 
können Sie die Lautstärke daher le- 
diglich unter Windows verändern. 
Für Spieler, die gerne am PC Musik 


www.pcgameshardware.de 


hören oder DVDs schauen und ein 
umschließendes Headset wollen, ist 
das MMX2 erste Wahl. Der Preis ist 
für den großartigen Klang in Ord- 
nung. 


Steel Series Neckband: Optisch 
attraktives Stereo-Headset mit 
gutem Klang I Sie ziehen die Hör- 
muscheln einfach auseinander und 
setzen sie auf die Ohren - der Bügel 
gehört beim Neckband hinter den 
Kopf. Die Muscheln schmiegen sich 
gemütlich an und sogar die Schicht 
vor den Lautsprechern ist weich 
und relativ dick - angenehm für 
Spieler mit leicht abstehenden Oh- 
ren. Außerdem fallen LAN-Spieler 
mit dem optisch ansprechenden 
Steel-Series-Headset auf und scho- 
nen dank Hinterkopfbügel die Fri- 
sur. Auch bei schnellen Kopfbewe- 
gungen verrutscht das Neckband 
nicht. Der Nachteil dieses Systems: 
Die Hörmuscheln drücken von 
oben auf die Ohren. Das ist nicht 
unangenehm (das Headset wiegt 
nur 162 Gramm), aber ungewohnt. 
Zudem eignet es sich nicht für 
Spieler/innen mit Zopf. Der Mikro- 
fonarm versteckt sich in der linken 
Hörmuschel. Er lässt sich optimal 
ausrichten, Aufnahmen klingen 
natürlich und deutlich. Im Karton: 
ein Adapter zum Anschluss an den 
Xbox-360-Controller und eine >» 


Soundkarte, Onboard-Lösung oder USB-Sound? 


eine Soundkarte. 


Die meisten Headsets im Test verfügen über einen Klinkenstecker, viele haben zudem 
einen USB-Adapter. Bei manchen gibt es hingegen ausschließlich einen USB-Stecker 
mit integriertem Soundchip. Sofern Sie über eine halbwegs aktuelle CPU verfügen, 
laufen Spiele jeweils gleich schnell — selbst auf unserem simulierten Einkern-Core- 
2-Duo mit 2,33 GHz. Unsere Empfehlung: Weniger anspruchsvolle Spieler sollten 
Onboard-Sound verwenden. Praktisch jede aktuelle Platine hat einen fähigen Sound- 
chip, der (anders als alle bisher getesteten USB-Lösungen) EAX bis einschließlich 
Version 2.0 unterstützt. Zudem liefern manche USB-Lösungen nur mäßigen Klang 

— wir gehen im Test separat darauf ein. Ambitionierte Musikfans brauchen natürlich 


Ältere Alternativen 


Sennheiser PC 151 

Wenn Sie die offene Bauform nicht stört, 
bekommen Sie beim PC 151 für 50 Euro 
hervorragenden Klang, ein präzises 
Mikrofon und sehr weich anliegende 
Hörmuscheln bei einem 160 Gramm 
leichten Headset. Klang und Mikro sind 
ebenso gut wie beim PC 156 USB für 90 
Euro, es fehlen nur der USB-Adapter und 
die Kabelrolle. 


Speed-Link Medusa Stereo 

Das 30-Euro-Modell bietet ebenso 
bequeme Hörmuscheln wie das Medusa 
5.1 Home und ist sogar etwas leichter. 
Auf 5.1-Raumklang müssen Sie dann 
natürlich verzichten. Das Mikrofon lässt 
sich präzise positionieren und hat eine 
gute Sprachqualität. Bässe tönen tief, 
aber dynamisch. Höhen werden sauber 


Klingt wie das PC 156 USB: Der ehemalige 
Testsieger PC 151 kostet 40 Euro weniger. 


und deutlich wiedergegeben. Wichtig: 
drehen Sie den Regler „Tone“ an der 
Kabelfernbedienung ganz nach links. Im 
Vergleich mit dem aktuellen Spartipp 
HS-4200 von Trust ist das Speed-Link- 
Headset ein wenig schwerer (274 

statt 236 Gramm), klingt aber deutlich 
besser und kostet nur fünf Euro mehr. 
Außerdem nutzt es einen Klinkenstecker 
anstelle von USB-Sound. 
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Test 


Headsets für 
Spieler 


Klinke-Verlängerung mit Kabelfern- 
bedienung. Das Klangbild ist gut, 
aber stumpfer als beim PC 156 USB 
oder MMX2. Der Bass mischt sich 
lautstark ein, ist aber nicht ganz so 
filigran. Dafür kann er unheilvoll 
grollen, wenn es darauf ankommt. 
Höhen wirken ein wenig unent- 
spannt - das Headset hat mehr 
Lust auf kräftige Bässe. Für Spieler, 
die mit der Form zurechtkommen, 
ist das Neckband aber uneinge- 
schränkt empfehlenswert. 


Plantronics .Audio 770: Be- 
quemstes Headset im Test lIn den 
riesigen Hörmuscheln haben selbst 
vergleichsweise große oder leicht 
abstehende Ohren genug Platz. Das 
„Audio 770 ist leicht, liegt hervorra- 
gendan und wird vom dynamischen 
Kopfbügel optimal gehalten. Leider 
sitzt es vergleichsweise locker. Der 
Mikrofonarm lässt sich nur am vor- 
deren Teil verstellen, bleibt aber 
in der vorgegebenen Position und 
lässt sich somit gut ausrichten. 
Die Sprachqualität ist optimal, der 
Klang leider nicht: Es fehlt eindeu- 
tig an schlagkräftigem Bass - Mu- 
sikhören macht weniger Spaß als 
beim PC 156 USB oder dem MMX2. 
Auch die Singstimme von Coldplay- 
Sänger Chris Martin ist zwar klar 
und deutlich, wird bei den entspre- 
chenden Zeilen aber nicht so hoch 


HEADSETS 


dargestellt, wie sie sollte. Wer ein 
möglichst bequemes Headset sucht, 
ist beim Plantronics-Headset genau 
richtig, Musikfans kaufen besser ein 
anderes Modell. 


Razer Piranha: Klasse Klang, 
aber viel zu stramm gespannt 
I Im Tieftonbereich hämmern die 
Hörmuscheln mächtig, klingen aber 
detailliert - der Bass liegt auf höchs- 
tem Niveau. Doch das nützt wenig, 
denn nach dem Klangtest schmerz- 
ten uns die Ohren. Warum spannt 
Razer den Kopfbügel derart straff? 
Auch Tester mit schmalem oder 
kleinem Kopf finden das Headset 
unbequem. Der Mikrofonarm bleibt 
nicht in der vorgegebenen Position 
und lässt sich nicht weit genug he- 
runterziehen. Der USB-Anschluss 
ist nur für die Beleuchtung des Ra- 
zer-Logos auf den Hörmuscheln und 
der Kabelfernbedienung gedacht. 
Wem der Bügel nicht zu eng ist, der 
genießt guten Klang, alle anderen 
kaufen ein anderes Modell. 


Saitek Cyborg 5.1 Headset: Sitzt 
gut, klingt aber nur mäßig l 5.1- 
Raumklang gibt es leider nur per 
USB. Zudem müssen Sie an der 
Kabelfernbedienung manuell zwi- 
schen Stereo und 5.1 umschalten. 
Ist der USB-Stecker angeschlossen, 
leuchten die Cyborg-Logos auf den 


Hörmuscheln - links ist es grün und 
rechts rot. Das Headset schmiegt 
sich dank weicher Beschichtung 
gemütlich an und umschließt die 
Ohren gut. Für LAN-Spieler ist so- 
gar eine stabile Tasche dabei. Lei- 
der liegen bereits leicht abstehende 
Ohren auf dem sehr dünnen Stoff 
vor dem harten Plastik auf. Der Bass 
ist laut, es fehlen aber die nötigen 
Abstufungen, um ihn als angenehm 
wahrzunehmen - egal welche Sai- 
te der Bassist anschlägt: Jeder tiefe 
Ton klingt gleich. Höhere Klänge 
wie Fanfaren dröhnen, Klavier wird 
nur sehr verschwommen darge- 
stellt und wirkt traurig. Das gesam- 
te Klangbild wird vom übermäch- 
tigen Bass erstickt. Zudem erkennt 
man kaum, ob Geräusche von vorne 
oder von hinten kommen. 


Sandberg Gameset: Klang und 
Tragekomfort nur mittelmäßig 
I Der Kopfbügel ist relativ schmal, 
trotzdem drückt das Gameset nicht. 
Unter den Hörmuscheln mit Leder- 
beschichtung wird es nach längerer 
Tragedauer jedoch sehr warm. Der 
Mikrofonarm ist biegsam, bleibt 
allerdings nur ungefähr in der ge- 
wünschten Position. Der Bass ist 
laut, hat aber lediglich einen ge- 
ringen Dynamikumfang - alle tie- 
fen Töne klingen praktisch gleich. 
Mitten und Höhen verschwimmen 


ineinander und werden vom Bass 
überschattet. Die Vibrationsfunk- 
tion (per USB oder Batterie) ist zu- 
rückhaltend und fällt kaum auf. Für 
Musikfans eignet sich das Gameset 
nicht, für anspruchslosere Spieler 
reicht die Klangqualität. 


Hama Triton 5.1 Headset: Unge- 
wöhnliche Form, unangenehmer 
Klang I Die Hörmuscheln sind ent- 
gegen dem menschlichen Ohr um 
90 Grad gedreht angebracht. Sie 
drücken nicht, umschließen aber 
auch nicht komplett. Das Hama- 
Headset wird ausschließlich per 
USB angeschlossen. Musik Klingt 
damit, als käme sie im Nachbar- 
zimmer aus mittelmäßigen Boxen: 
Hohe Töne sind stumpf oder so- 
gar verzerrt, der Bass meldet sich 
gelegentlich uninspiriert. Das Mik- 
ro lässt sich kaum ausrichten und 
nimmt mit Störgeräuschen auf. W 

Daniel Möllendorf 


FAZIT: Im 
esdeats Hardware 
Für 60 Euro bietet Speed-Link sehr gu- 
ten Klang, 5.1-Unterstützung und hohen 
Tragekomfort. Musikfans bekommen 

bei Sennheiser und Beyerdynamic ge- 
ringfügig mehr Details. Nicht verwöhnte 
Sparfüchse kaufen das Trust-Headset. 


Headset 


Hersteller | Speed-Link 


Medusa 5.1 Home 


PC 156 USB 


Sennheiser 


MMX2 


Beyerdynamic 


Neckband 


Steel Series 


„Audio 770 


Plantronics 


Webseite 


www.speed-link.de 


www.senncom.de 


www.beyerdynamic.de 


www.steelseries.com 


www.plantronics.com 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis 


ca. € 70,-/befriedigend 


ca. € 90,-/befriedigend 


ca. € 90,-/befriedigend 


ca. € 60,-/befriedigend 


ca. € 50,-/befriedigend 


Art (Stereo/5.1, USB) 
Ausstattung 


1,41 


Surround-Headset, Klinke 


Stereo-Headset, Klinke/USB 
1,82 


Stereo-Headset, Klinke/USB 


2,12 2,06 


Stereo-Headset, Klinke 


Stereo-Headset, Klinke/USB 
1,94 


6,3 Millimeter 


Kabellänge | 405 Zentimeter 305 Zentimeter 255 Zentimeter 300 Zentimeter 285 Zentimeter 
Mikrofonarm | Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm 
Sonstige Ausstattung | Verteilerbox, Adapterkabel USB-Adapter USB-Adapter, Adapter auf Verlängerungskabel, Xbox-Adapter | USB-Adapter 


Lautstärke 
1,67 
Gut bis sehr gut 


Kabelfernbedienung 
Eigenschaften 
Tragekomfort 


Lautstärke, Mikrofonschalter 
1,58 


Lautstärke 
1,58 


Lautstärke, Mikrofonschalter 
1,42 


Lautstärke, Mikrofonschalter 
1,42 


Gut 


Gut bis sehr gut Gut 


Sehr gut 


Ohrmuschelbeschichtung 


Sehr gut (weicher Plüsch) 


Sehr gut (weicher Plüsch) 


Sehr gut (weicher Plüsch) 


Sehr gut (weicher Plüsch) 


Sehr gut (weicher Plüsch) 


Hörtest Hochtonbereich | Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut Gut 


Gewicht | 342 Gramm 152 Gramm 162 Gramm 162 Gramm 266 Gramm 
Verarbeitung | Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 
Kabelführung | Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links 

Bügelform | Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Hinterkopf-Bügel Klassischer Kopfbügel 
Leistung | 1,50 1,50 1,50 1,86 2,05 


Gut 


Hörtest Tieftonbereich | Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut Gut 


Befriedigend bis gut 


5.1-Qualität 


H Gut bis sehr gut 


Keine 5.1-Unterstützung 


Keine 5.1-Unterstützung 


Keine 5.1-Unterstützung 


Keine 5.1-Unterstützung 


Sprachqualität | Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 


Gut bis sehr gut 


Wertung: 


FAZIT 
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> Sehr guter Klang 
> Verteilerbox 


1,52 = Relativ schwer 


-a Sehr guter Klang (Höhen) 
Wertung: d Extrem leicht 
1,58 = Umschließt nicht 


& Sehr guter Klang (Bass) 
x Sehr leicht, umschließt 
= Mäßiger USB-Klang 


Wertung: 
1,61 


Wertung: 
1,85 


A Verschont die Frisur 
č Xbox-360-Adapter 
= Kein Mikrofon-Mute 


Wertung: “* Bester Tragekomfort 
en ah Große Hörmuscheln 
1,90 = Kaum Bass 
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Headsets für 
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Empfehlung der Redaktion 


Speed-Link 


Medusa 5.1 


Speed-Links Multimedia-Mo- 
dell trägt sich sehr bequem, 
klingt begeisternd und ver- 

fügt über eine Verteiler-Box. 


m Klangtest liegt das bequeme 

Surround-Headset gleichauf 
mit den teureren Modellen von 
Sennheiser und Beyerdynamic. Der 
Bass spielt mächtig oder erfreulich 
dynamisch, hohe Töne werden 
sauber und präzise wiedergegeben. 
Allerdings klingen Höhen beim 
PC 156 USB oder beim MMX2 ein 
wenig klarer und Bässe tönen ge- 
ringfügig tiefer. Diese Details fallen 
aber nur besonders hellhörigen 
Musikfans auf. 


Der Tragekomfort ist hervorragend: 
die großen, weich beschichteten 
Hörmuscheln umschließen die 
Ohren optimal und drücken nie. 
Das Headset könnte lediglich ein 


BE rana., 
Hardware 
Link 
M 5.1Home 
Te 
Produkt 


Der Mikrofonarm lässt sich optimal ausrichten. 
Mit dabei: Verteilerbox und Adapterkabel. 


tische Verteilerbox schließen Sie 
beispielsweise PC und DVD-Player 
(auch per Cinch) sowie ein 5.1-Sys- 
tem an. Alle nötigen Adapterkabel 
sind dabei. Per Schalter wählen 

Sie dann den Rechner oder den 
Player als Quelle aus und wechseln 
zwischen Headset und Boxen. 


Fazit: Mit starkem Klang, sehr guter 
5.1-Ortung, präzisem Mikrofon und 
hohem Tragekomfort verdient sich 
das Medusa 5.1 Home unsere Top- 


Empfehlung der Redaktion fiaizo00 > 
Kardinate 


Trust 
HS-4200 


Günstig und gemütlich: Für 25 
Euro bietet das HS-4200 mit- 
telmäßigen Klang, aber hohen 
Tragekomfort. 


W:: Sie einfach ein beque- 
mes Headset zum möglichst 
kleinen Preis suchen, werden 

Sie mit dem HS-4200 glücklich 

— vorausgesetzt, Sie haben einen 
relativ großen Kopf, denn der Hal- 
tebügel ist bereits bei der kleinsten 
Einstellung sehr hoch. Dann sitzt 
das Trust-Headset aber bequem: 
Die Hörmuscheln sind groß, die Be- 
schichtung ist weich und der Bügel 
angenehm gespannt. Die weiche 
Plüschbeschichtung umschließt die 
Ohren komplett und schirmt relativ 
gut ab. 


Einen Klinkenstecker gibt es nicht, 
das HS-4200 wird ausschließlich 
per USB angeschlossen. Höhen 


Weiche Ohrmuscheln, biegsamer Mikrofon- 
arm — ein Schnäppchen für 30 Euro. 


unmotiviert. Das Schlagzeugbe- 
cken scheppert etwas mehr, als 

es sollte, und der Bass ist relativ 
schwach. Damit verlieren etwa 

die Raumschlachten bei Episode 

3 (DVD-Test) an Begeisterungspo- 
tenzial. Der Mikrofonarm lässt sich 
gut ausrichten und, wenn er nicht 
gebraucht wird, einfach abnehmen. 


Fazit: Das bequeme HS-4200 eignet 
sich für sparsame Spieler. Besseren 
Klang gibt es beim Medusa Stereo 


wenig leichter sein. An die prak- Auszeichnung. (dm) 


klingen sauber, aber ein wenig 


(Kasten zwei Seiten zuvor). (dm) 


Preis: € 70,- m Preis-Leistung: Befriedigend = Gesamtnote: 1,52 


Preis: € 25,- = Preis-Leistung: Gut 


= Gesamtnote: 2,14 


HEADSETS 


Headset | Piranha Cyborg 5.1 Headset 


Hersteller | Razer Saitek 


Gameset 


Sandberg 


HS-4200 


Trust 


Triton 5.1 Headset 


Hama 


Webseite | www.razerzone.com www.saitek.de 


www.sandberg.it 


www.trust.de 


www.hama.de 


Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 80,-/ausreichend ca. € 60,-/ausreichend 


ca. € 40,-/befriedigend 


ca. € 25,-/gut 


ca. € 60,-/ausreichend 


Art (2.1/5.1, USB) | Stereo-Headset, Klinke Surround-Headset, USB 
Ausstattung | 2,35 1,82 


Stereo-Headset, Klinke 
1,82 


Stereo-Headset, USB 
2,12 


Surround-Headset, USB 
2,35 


Kabellänge | 315 Zentimeter 200 Zentimeter 255 Zentimeter 275 Zentimeter 225 Zentimeter 
Mikrofonarm | Mikrofonarm bleibt nicht in Position | Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Biegsamer Mikrofonarm Mikrofonarm bleibt nicht in Position 
Sonstige Ausstattung | - Tasche Adapter auf 6,3 Millimeter - - 
Kabelfernbedienung | Lautstärke, Mikrofonschalter Lautstärke, Mikrofonschalter Lautstärke, Lautstärke Lautstärke, Mikrofonschalter 
Mikrofonschalter (drei Stufen) 
Eigenschaften | 2,42 1,75 2,08 1,83 2,42 
Tragekomfort | Ausreichend Gut Befriedigend bis gut Gut Befriedigend 
Ohrmuschelbeschichtung | Sehr gut (weicher Plüsch) Gut bis sehr gut (weicher Plüsch) Gut (weiches Leder, dünn) Gut bis sehr gut (weicher Plüsch) Gut bis sehr gut (weicher Plüsch) 
Gewicht | 172 Gramm 192 Gramm 225 Gramm 236 Gramm 342 Gramm 
Verarbeitung | Befriedigend bis gut Gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut 
Kabelführung | Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links Einseitig, links 
Bügelform | Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel Klassischer Kopfbügel 
Leistung | 1,68 2,36 2,23 2,23 2,86 
Hörtest Hochtonbereich | Gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut HB Befriedigend 
Hörtest Tieftonbereich | Gut bis sehr gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut Befriedigend bis gut H Befriedigend 
5.1-Qualität | Keine 5.1-Unterstützung Gut Keine 5.1-Unterstützung Keine 5.1-Unterstützung Gut 
Sprachqualität | Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Befriedigend bis gut 


Wertung: č Sehr guter Bass 
9 Š Relativ leicht 


1,96 = Drückt stark 


Wertung: a Sitzt fest 
g = Undifferenzierter Bass 


2,13 © 5.1 nur per USB 


FAZIT 


wwvw.pcgameshardware.de 


Wertung: “> Relativ günstig 


== Schwammiger Klang 
2,13 = Dumpfer Bass 


Wertung: “> Sehr günstig 


Š Tragekomfort 
2,14 


= Mittelmäßiger Klang 


Wertung: ġa 5.1-Sound 


= Magerer Klang 
2,67 


= Relativ teuer 


04/2008 | PC Games Hardware 


Für Silent-Fans ist 
das Rauschen ein 
Ärgernis, für den PC 
jedoch lebenswich- 
tig: Auf Lüfter kann 
heute kein Rechner 
mehr verzichten, 

ob bei der Gehäu- 
se- oder Prozessor- 
kühlung. Wir hören 
uns 18 Vertreter der 
beliebten 120-Milli- 
meter-Gattung an. 


DEE Inhalte auf der 
4 HEFT-DVD 


Fotos aller Lüfter im Test 


| orne rein, hinten raus. Seit 
f Jahren predigt PCGH die- 
FREE sen optimalen Luftfluss 
durch das PC-Gehäuse, ohne den 
der CPU-Kühler Überstunden leis- 
ten und die Festplatte an ihrer ei- 
genen Abwärme ersticken müsste. 
Erzeugt wird dieser lebenswichtige 
Zug meist von 120-Millimeter-Axial- 
lüftern, denn dieses Format schafft 
hohen Durchsatz bei relativ gerin- 
ger Drehzahl und schont damit 
nicht nur die Hardware, sondern 
auch empfindliche Ohren. 


a 


y 
| 
| 
I 
f 


Aber sie nur als profane Gehäuse- 
lüfter zu betrachten, würde die- 
sen Allroundern nicht gerecht: Sie 
verrichten auch in den meisten 
Netzteilen ihren Dienst, sitzen auf 
Prozessorkühlern ebenso wie auf 
Radiatoren für die Wasserkühlung. 
Grafikkarten bieten zwar nur klei- 
neren Modellen Platz, doch sonst 
haben die 120er alle anderen Lüf- 
tergrößen weitgehend aus dem PC 
vertrieben. So überrascht es nicht, 
dass dieses Format laut Online-Um- 
frage von fast drei Vierteln unserer 
Leser favorisiert wird. Mit der Wahl 
der Lüftergröße ist es aber nicht 
getan, denn das Angebot ist riesig: 
Trotz kaum sichtbarer Unterschie- 
de hat der Markt flüsternde ebenso 
wie kreischende Quirle zu bieten. 
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Von lei is noch leiser 
Die letzte Marktübersicht in PCGH 
02/2007, die Sie auch auf Heft-DVD 
finden, deckte das ganze Lärmspek- 
trum von „unhörbar“ (0,1 Sone) 
bis „unerträglich“ (5 Sone) ab. Ein 
derart aufdringliches Gebläse kühlt 
natürlich famos, ist aber nicht all- 
tagstauglich. Daher widmen wir uns 
diesmal einer Drehzahlklasse, die 
sich als guter Kompromiss aus Luft- 
durchsatz und Lautstärke bewährt 
hat und von sämtlichen Herstellern 
bedient wird: Alle Kandidaten dre- 
hen sich bei der Nennspannung 
von 12 Volt etwa 900 bis 1.500 mal 
in der Minute. Neben unserer Refe- 
renz, dem S-Flex SFF21E, und ande- 
ren bewährten Modellen sind auch 
viele Neulinge wie Noctuas NF-P12 
vertreten, der in manchem Forum 
bereits als neuer Maßstab gilt. 


Die Theorie ... 

Luftbewegung erzeugt Schalldruck 
und ist somit stets akustisch wahr- 
nehmbar. Daher bleibt der stille 
Ventilator Utopie - egal was die 
Hersteller versprechen. Durch Hin- 
dernisse wie Kühllamellen werden 
zudem Verwirbelungen erzeugt, die 
sich ebenfalls bemerkbar machen. 
Zu diesem Luftgeräusch mischen 
sich der Lärm des Antriebs, der für 


die Bewegung der Lüfterschaufeln 
zuständig ist, und der Klang der La- 
germechanik. Elektromotor und La- 
ger erzeugen je nach Drehzahl und 
Bauweise ein feines Surren, Schlei- 
fen oder Rattern; hochfrequente 
und unregelmäßige Töne fallen 
dem geschulten Ohr dabei unange- 
nehmer auf als ein konstant tiefes 
Summen. Das ist auch der Grund 
dafür, dass wir Lüfter - bei gleicher 
Drehzahl - als ruhiger empfinden, 
wenn sie größer sind: Unsere Test- 
muster erzeugen subjektiv leisere 
Geräusche als ein kreischender 40- 
Millimeter-Quirl, obwohl die 120er 
spürbar mehr Luft bewegen. 


Der Lärm lässt sich durch ein hoch- 
wertiges Lager weiter verringern. 
Ob es sich dabei um ein Gleit- oder 


E Sone 
Physikalische Einheit für die subjek- 
tive Lautheit eines Geräusches 

E Dezibel/dB(A) 
Größe, die den Schalldruckpegel 
eines Geräusches angibt 

E Axiallüfter 
Ventilator, der die Luft in Richtung 
seiner Achse bläst 


ein Kugellager handelt, sagt übri- 
gens wenig über die zu erwartende 
Lautstärke aus. Gleitlager sind an- 
fangs meist etwas leiser, erkaufen 
sich diesen Vorteil aber durch eine 
geringere Lebensdauer - entspre- 
chende Lüfter machen sich mal frü- 
her, mal später durch einen schlei- 
chenden Lagerschaden bemerkbar. 
Manche Hersteller entwickelten 
daher aufwendige Lager, welche die 
Vorteile beider Systeme kombinie- 
ren und eine Lebensdauer jenseits 
der 100.000 Stunden erreichen sol- 
len, dafür aber auch teurer sind. 


Wie laut gehen die Kandidaten zu 
Werke? Das messen wir aus einem 
halben Meter Entfernung bei ver- 
schiedenen Drehzahlen, die wir 
mit Spannungen von 5 bis 12 Volt 
erreichen. Zusätzlich hören wir 
bei minimaler Drehzahl noch ein- 
mal genauer hin, um Störgeräusche 
des Antriebs zu ermitteln; die sind 
in der Regel auch bei Volllast prä- 
sent, werden dann aber vom Rau- 
schen der Kühlluft übertönt. Diese 
Wertung ist für Freunde der Stille 
besonders wichtig, so mancher hat 
sich schon über einen als „unhör- 
bar“ angepriesenen Lüfter geärgert, 
der selbst bei 5 Volt noch fröhlich 
rattert oder nervtötend schleift. 


Quelle: aboutpixel.de, fult5000 


Neben der Lautstärke messen wir 
natürlich auch die Kühlleistung. Als 
Wärmequelle dient eine CPU, Intels 
Core 2 Duo E6300, der mit dem Xig- 
matek-Vertikalkühler HDT-D1284 
auch bei geringer Luftzufuhr nicht 
zu heiß wird - schließlich soll auch 
ein extrem langsamer Lüfter noch 
verwertbare Ergebnisse liefern. 
Diese lassen sich natürlich auch auf 
andere Einsatzgebiete übertragen: 
Je stärker ein Ventilator unsere CPU 
abkühlt, desto mehr Luft fördert 
er bei Bedarf und entsprechender 
Montage auch aus dem Gehäuse. 


Vorhang auf: Die Kandida- 
ten im Überblick 
Innenliegender Antrieb, zwölf Zen- 
timeter Kantenlänge - auf den ers- 
ten Blick zeigen sich kaum Unter- 
schiede zwischen den Kandidaten. 
Neben obligatorischen Merkmalen 
wie der Farbe und der einen oder 
anderen LED (Aerocool, Enermax) 
läuft die Differenzierung meist 
über die Form der Lüfterblätter. 
Sharkoon preist sein „Golfballde- 
sign“ mit kleinen Vertiefungen an, 
die den Luftfluss verbessern sollen, 
Enermax setzt auf flügelartige „Bat- 
wings“ und Aerocool auf die schie- 
re Masse von sechzehn Blättern. 
Höher als die Konkurrenten sind 
die Modelle von Silenx und Arctic 
Cooling, Letzteres lässt sich nur auf 
einer Seite verschrauben und kann 
so nicht saugend, sondern nur als 
Auslass- oder CPU-Lüfter arbeiten. 


Größere Unterschiede finden sich 
im Lieferumfang. Bei EKL, Ebm- 
Papst, YS-Tech und Yate Loon, die 
allesamt überwiegend OEMs be- 
liefern, gibts nicht mal Schrauben 
gratis, während Noctua diese noch 
um Gummistifte zur Entkopplung 
sowie einen Netzteil- und zwei 
Spannungsadapter ergänzt. Ma- 
nuell steuern lässt sich nur das 
Nanoxia-Modell dank beiliegender 
Poti-Regelung, alle anderen verlas- 
sen sich auf die Lüftersteuerung 
des Mainboards. Nach wie vor ge- 
schieht dies fast immer über Span- 
nungsänderungen, den vierpoligen 
Anschluss für eine PWM-Steuerung 
(siehe Praxisseite) finden Sie nur an 
den Kandidaten von Arctic Cooling, 
Enermax und Xilence. Übrigens ha- 
ben viele Hersteller auch Modelle 
mit eigener Regelung samt Tempe- 
ratursensor im Angebot, die aber 
stets als Alternative und nie als Er- 
gänzung zu einer Mainboard- oder 
Netzteilsteuerung dienen sollten. 


www.pcgameshardware.de 


Die Allround-Empfehlung 

Eines vorweg: So gering die Unter- 
schiede sind, so klein fallen auch 
die gemessenen Differenzen aus. 
Die maximalen Drehzahlen liegen 
meist im Bereich von 1.200 U/min 
und treiben unsere CPU fast immer 
um etwa 37 Grad Celsius über die 
Lufttemperatur, egal mit welchem 
Blattdesign. Auch der dabei entste- 
hende Lärm ist stets ähnlich und 
auf Wunsch lassen sich alle Lüf- 
ter auf 0,1 bis 0,2 Sone drosseln. 
Grundsätzlich eignet sich also jedes 
Modell für jeden Einsatzzweck. Die 
Unterschiede liegen im Detail - und 
wir haben sehr genau hingesehen. 


Am besten gefiel uns dabei ein Be- 
kannter: Scythes S-Flex erhält wie 
schon vor einem Jahr die Auszeich- 
nung für das beste Produkt, mehr 
erfahren Sie auf der nächsten Seite. 
Knapp dahinter liegt Noctuas NF- 
P12, der auch dem CPU-Kühler NH- 
U12P beiliegt (siehe Test im Heft). 
Er kühlt ebenso gut wie der S-Flex, 
aber ein wenig lauter. Vor allem 
überzeugt seine großzügige Aus- 
stattung, die sich jedoch im Preis 
niederschlägt: Mit 18 Euro ist er ne- 
ben dem Silenx der teuerste Lüfter 
im Test. Etwas günstiger sind die 
Allrounder von Nanoxia (gut ausge- 
stattet) und Coolink (spartanisch), 
für den sehr empfehlenswerten 
Enermax liegt noch kein Preis vor. 


Die Spar-Empfehlung 

Mit dem Yate Loon erhalten Sie für 
etwa 6 Euro einen guten und vor al- 
lem leisen Lüfter, der jedoch leider 
nicht überall zu kaufen ist. Dasselbe 
gilt für EKLs Preisbrecher, den No 
Noise Fan für ganze 3 Euro. Beide 
tauchen im PCGH-Preisvergleich 
derzeit nicht auf, eine Google-Su- 
che hilft Ihnen aber beim Finden 
eines Anbieters. Fast überall hinge- 
gen gibt's den Arctic Fan 12 PWM, 
der mit etwa 4 Euro auch sehr güns- 
tig und je nach Bedarf kräftig oder 
leise ist. Ihn sollten Sie unbedingt 
von einer automatischen Regelung 
steuern lassen, denn etwa an einem 
7-Volt-Adapter lief er im Test nicht 
zuverlässig an. Wer sich wenig um 
die Lautstärke schert und einfach 
nur ein flexibles 120-Millimeter- 
Gebläse sucht, kann auch ohne Be- 
denken zum Revoltec greifen - den 
gibt's fast überall für etwa 3 Euro. 


Die Silent-Empfehlung 
0,1 Sone erreichen praktisch alle 
Lüfter, wenn man nur die richti- » 


Test 


120-mm-Lüfter 


| 12 Volt 


E Angegeben ist d 


Temperatur 


I Die Unterschiede bei 12 Volt sind drehzahlbedingt gering. 
E Bei 7 Volt kühlen Hiper und Nanoxia am besten. 


ie Delta-CPU-Temperatur bei 12 und 7 Volt. 


7 Volt 


CPU-Temperatur (Delta) 


BESSER MIC o 10 20 30 40 50 Si 
Arctic Cooling Arctic | M 37,0 4,- 
Fan 12 PWM s \ 
Hiper Hiperflow re 41,4 i 
i E 
Nanoxia FX-12 ar 41,4 a 
A >, 
Scythe S-Flex SFF21E 2 42,0 le 
Ebm-Papst A 2 3e 
4412 FIAGLL 42,4 i 
Scythe Sli A Ei 
Steam 120 413 6- 
5 EEE 
Silenx Ixtrema Pro =; 7 i 
T 
Enermax Cluster 12 3 43,2 i 
ooo 
YS-Tech KM 121225 Ei 43,2 1 
EEEE 
Noctua NF-P12 eg 43,3 8: 
Coolink Swif Basic = 43,2 9 
: I 
EKL No Noise Fan zn 442 3, 
7 D 
Xilence 120 mm = 42,4 3: 
Yate Loon A 23,8 6 
D12SL-1000 43,8 g 
Sharkoon Silent | M 38,9 8, 
Eagle 1000 44,8 g 
Aerocool N 10,4 8- 
Turbine 1000 44,7 ' 
Revoltec Air N 405 pE 
Guard 120 43,6 X 
Easy NovaLow | ME 10,5 4- 
Noise Fan 45,2 e 


Settings: Messung aus 50 Zentimetern Entfernung, Lüfter ausgebaut 


Lüfter für Übertakter 


Die beste Kühlleistung erzielen Sie mit 


den schneller dre 


Hiperflow, die au 
kommen. Bei geri 


seinen großen Lü 


Groß sind die Un 
wie die Werte au 
Wenn Sie es nich 
taktung belassen 
vielleicht gar pro 
und daher höchs 


dem Arctic Cooling oder auch dem 


elt der hohe Silenx Ixtrema Pro mit 


Luft aus dem Gehäuse oder auf die CPU. 


brauchen, ist diese Lüfterklasse nichts 


henden Modellen wie 


ungefähr 1.500 U/min 
ngerer Drehzahl schau- 


terblättern am meisten 


erschiede aber nicht, 
dieser Seite zeigen. 
bei behutsamer Über- 
wollen, Overclocking 
essionell betreiben 
mögliche Kühlleistung 


für Sie; dann soll 


2.000 U/min und 


Test etwa kommt 


5 Sone). 


stärkeren Modellen umsehen. 
Viele Hersteller bieten Modelle mit 
Warp UC-12AEBS aus unserem letzten 


gen in der Minute (und damit auf etwa 
och schneller drehen sich die 
geradezu legendär kraftvollen Lüfter der 
Firma Delta Electronics. Das 120-mm- 
Modell FFB112EHE bewegt bei 4.000 


en Sie sich nach 


Der Aerocool Silver Lightning gehört zu 
den wenigen 140-Millimeter-Lüftern. 


U/min über 320 Kubikmeter Luft in der 
Stunde, im Testlabor erreichte solch ein 
Modell infernalische 16 Sone; viel mehr 
ist mit Luftkühlung nicht drin. 


Mehr Förderleistung bekommen Sie 
aber auch ohne hohe Drehzahlen: in der 
nächstgrößeren Klasse der 140-Millime- 


ter-Lüfter. Leider ist hier das Angebot 


mehr an, der Enermax 


auf 2.400 Umdrehun- deren 


Scythe Zipang. 


noch sehr klein, Aerocool (Stream- 
liner/Silver Lightning) und Sharkoon 
(System Fan) sind die einzigen Hersteller, 
40er überall verfügbar sind. 

Es gibt kaum Gehäuse, die für dieses 
Format genug Platz bieten, und nur die 
wenigsten CPU-Kühler nehmen es auf, 
etwa der Thermalright IFX-14 oder der 
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* Läuft nicht zuverlässig an 


* Läuft nicht zuverlässig an 


120-mm-Lüfter 


Test 


Lautstärke raw 


E Angegeben ist die Lautheit bei 12 und 7 Volt. 7 Volt 


E Die Werte für 5 und 9 Volt entnehmen Sie der Testtabelle. 
E Nur wenige Lüfter sind bei 7 Volt wirklich leise. 


Lautheit aus 50 Zentimetern Entfernung 


BESSER «| Sone o 0,5 1,0 15 20 PREIS 
Easy Nova Low | IE A: 
Noise Fan 0,1 t 
Aerocool Turbine 1000 — 05 8,- 
Sharkoon Silent | DR 8- 
Eagle 1000 0,2 A 
y: E 0,7 
ʻate Loon D12SL-1000 01 6,- 
Coolink Swif Basic 02 09 9,- 
E 0, 
YS-Tech KM 121225 03 09 1,- 
s; N 10 
cythe S-Flex SFF21E 01 Ti- 
N |,,| 
Enermax Cluster 12 01 N. b. 
www 
Ebm-Papst 4412 F/2GLL 01 11 13,- 
EKL No Noi N 1,1 
o Noise Fan 02 3,- 
R A N 
evoltec Air Guard 120 04 3,- 
a 
Noctua NF-P12 02 14 18,- 
- e E T] 
Nanoxia FX-12 03 17 12- 
: jr | 
Xilence 120 mm 03 17 3,- 
ann TTS Tee” 
Hiper Hiperflow 04 17 8,- 
z : N 7 
cythe Slip Stream 120 05 6,- 
Arctic Cooling Arctic | ME 1,8 4- 
Fan 12 PWM * t 
3 E] 
Silenx Ixtrema Pro 06 20 18,- 


Settings: Messung aus 50 Zentimetern Entfernung, Lüfter ausgebaut 


Empfehlung der Redaktion 


Scythe S-Flex SFF21E 


Unhörbar oder durchzugs- 
stark: Der S-Flex ist und 
bleibt unsere Referenz. 


„S-FDB Inside” steht stolz auf 
dem Lüfter geschrieben, dahinter 


verbirgt sich ein von Sony entwi- 
ckeltes Flüssigkeitslager. Das soll 
nicht nur lange halten, es klingt 
auch gut — nämlich gar nicht. Bis 
auf ein angenehm tiefes, kaum 
vernehmbares Summen erzeugt 
der Scythe keine Nebengeräu- 
sche. Die Lautheit von maximal 
1,0 Sone bei voller Drehzahl ist 
noch gut erträglich, mit 7 Volt 
Lüfterspannung liegt der S-Flex 
schon bei zurückhaltenden 0,1 
Sone. Der Anlauf klappt auch 


Die S-Flex-Serie umfasst auch 120-mm- 
Modelle mit 800 und 1.600 U/min. 


bei 5 Volt problemlos, das ist 
aber meist nicht nötig. Mit 11 
Euro ist der Lüfter nicht gerade 
ein Schnäppchen, die Investition 
lohnt sich aber: Egal ob auf dem 
CPU-Kühler oder als Gehäuse- 
ventilator, der SFF21E schlägt 
sich in fast allen Disziplinen gut. 
Schön wäre es aber, wenn Scythe 
Entkoppler beilegen würde. (hs) 


Preis: ca.€ 11,- m Preis-Leistung: Gut a Gesamtnote: 1,92 


ge Spannung wählt; meist sinkt der 
Lärmpegel bei 5 oder 7 Volt auf die- 
ses Niveau. Damit aber ist ein Lüfter 
nicht zwangsläufig unhörbar. Das 
hängt auch von Nebengeräuschen 
ab, die sich nicht in Sone oder Dezi- 
bel ausdrücken lassen. In dieser Dis- 
ziplin schlagen sich Scythes S-Flex 
und der Yate Loon am besten. Sie 
erzeugen bei geringer Drehzahl ein 
sehr leises, tiefes Summen, das nur 
aus direkter Nähe wahrnehmbar ist. 
Alle anderen Lüfter sind gesprächi- 
ger, sie zischeln oder rattern, schlei- 
fen oder brummen - wirklich stö- 
ren wird dies aber nur Silent-Fans, 
die alle übrigen Lärmquellen des 
PCs bereits ausgeschaltet haben, 
denn selbst Festplatten erzeugen im 
Leerlauf schon mehr Lärm als die 
meisten Lüfter im 5-Volt-Modus. 


Wer es nicht still, sondern lediglich 
leise haben möchte, hat eine bedeu- 
tend größere Auswahl: Neben dem 
D12SL bleiben vor allem die ebenso 
langsam drehenden Lüfter von Aero- 
cool und Sharkoon schön ruhig, 
auch bei Easy Novas Low Noise Fan 
ist der Name Programm. Brüllenden 
Lärm haben Sie aber von keinem 
Modell zu befürchten. 


Lebensdauer 
Lüfter werden mit der Zeit lauter, 
ob durch Staub oder einen schlei- 


Yate Loon D12SL-1000 


Stille ist Ihnen wichtig, aber 4# 


keinen zweistelligen Betrag 
wert? Hier sind Sie richtig. 


Für viele gelten die Yate-Loon- 
Modelle der D12-Reihe als die lei- 
sesten Lüfter auf dem Markt. Und 
tatsächlich sind sie dem teureren 
S-Flex von Scythe in dieser Hinsicht 
ebenbürtig: Antrieb und Lager 
erzeugen keine störenden Neben- 
geräusche, womit sich der Yate 
Loon perfekt für Silent-PCs eignet. 
Allerdings gilt das nur, wenn man 
Glück hat und ein im wahrsten 
Wortsinne reibungslos laufendes 
Exemplar erwischt, denn einige 
Nutzer klagen über Schleif- oder 
Klackergeräusche. Diese traten bei 


chenden Lagerschaden. Dieser 
kann aber auch bei neuen Lüftern 
auftreten, im Test passierte uns 
dies mit zwei Exemplaren des Silver- 
stone Suscool 121, der daher nicht 
in diesem Test vertreten ist. Wenn 
ein neuer Lüfter schon bei einer 
Umdrehung mit der Hand schleift, 
sollten Sie ihn umtauschen. 


So wichtig sie auch ist: Die Lebens- 
dauer eines Lüfters können wir 
nicht messen. Auf die Angaben der 
Hersteller ist kaum Verlass, ob also 
ein S-Flex oder NF-P12 tatsächlich 
150.000 Stunden durchhält, wird 
die Zeit zeigen - obwohl etwa Nano- 
xia zehn Jahre Garantie gewährt. So 
lange sollten Sie aber nicht warten 
und lieber öfter die Lüfter wech- 
seln. Wir sind sicher: Rechner und 
Ohren werden es Ihnen danken. U 

Henner Schröder 


FAZIT: 
120-mm-Lüfter 


Hardiuäre 


Ambitionierte Übertakter sollten sich 
besser in einer höheren Drehzahlklasse 
umsehen. Wer sich aber eine möglichst 
leise Belüftung von Gehäuse und CPU 
wünscht, liegt mit unseren Empfehlun- 
gen richtig. Alle anderen greifen einfach 
zum billigsten Modell, denn auch das 
sorgt für ausreichend Durchzug - Sie 
wissen schon: vorne rein, hinten raus. 


Am bekanntesten ist wohl das Yate-Loon- 
Modell D12SL-12 mit 1.350 U/min. 


unseren Testmustern nicht auf, das 
kann sich aber bald ändern - das 
schlichte Gleitlager ist nicht für die 
gleiche Lebensdauer ausgelegt wie 
die aufwendigere Technik von Scy- 
the oder Noctua. Der D12SL, egal 
welches Modell, ist richtig für alle, 
die sich einen günstigen und leisen 
Lüfter wünschen und bereit sind, 
ihn gelegentlich zu tauschen. (hs) 


Preis: ca. € 6,- m Preis-Leistung: Sehr gut = Gesamtnote: 2,01 
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20-mm-Lüfter 


LÜFTER 


. 
D12SL 1000 mean 


Produkt | S-Flex 1200 NF-P12 Cluster 120 mm Silent Eagle 1000 Turbine 1000 
Modell | SFF21E NF-P12-1300 D12SL 1000 UCELI2 Silent Eagle 1000 Turbine 1000 
Hersteller | Scythe Noctua Yate Loon Enermax Sharkoon Aerocool 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 11,-/gut ca. € 18,-/befriedigend ca. € 6,-/sehr gut Noch nicht bekannt ca. € 8,-/gut ca. € 8,-/gut 
Lüfterformat/Höhe | 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 
Anschluss/Kabellänge | 3 Pins/32 cm 3 Pins/41 cm 3 Pins/60 cm 4 Pins/52 cm 3 Pins/25 cm 3 Pins/50 cm 
Regelung | - 2x Spannungsadapter - - - - 
Zubehör/Extras | Schrauben, Netzteiladapter Schrauben, NT-Ad., Entkoppler | - Schr., NT-Ad., Entkoppler, LEDs | Schrauben, NT-Ad., Entkoppler | Schrauben, NT-Adapter, LEDs 
Nenndrehzahl | 1.200 U/min 1.300 U/min 1.000 U/min 1.200 U/min 1.000 U/min 950 U/min 
Max. Durchsatz* | 82,3 m3/h 92,3 m?/h 60,0 m?/h 89,0 m?/h 62,5 m?/h 62,8 m?/h 


Delta-Kühlleistung (°C) 5/7/9/12 V 


46,2/42,0/40,4/37,2 °C 


44,3/43,3/39,3/38,0 °C 


49,8/43,8/41,7/38,8 °C 


49,9/43,2/41,1/37,7 °C 


49,8/44,8/41,9/38,9 °C 


48,5/44,7/42,6/40,4 °C 


Lautheit (Sone) 5/7/9/12 V 


0,1/0, 1/0,4/1,0 Sone 


0,1/0,2/0,7/1,4 Sone 


0, 1/0, 1/0,2/0,7 Sone 


0,1/0,1/0,5/1,1 Sone 


0,1/0,2/0,2/0,5 Sone 


0,1/0, 1/0,2/0,5 Sone 


LÜFTER 


Schalldruck (dB(A)) 5/7/9/12 V_| 16,2/18,5/23,5/30,0 dB(A) 17,3/20,8/27,6/32,2 dB(A) 15,7/17,0/19,7/26,4 dB(A) 16,5/19,5/24,5/30,0 dB(A) 17,3/19,3/21,2/24,8 dB(A) 16,0/18,1/21,2/25,1 dB(A) 
Laufgeräusch bei 0,1 Sone | H Summen, fast unhörbar | Summen, sehr leise H Summen, fast unhörbar | Rattern, sehr leise Schleifen, sehr leise Summen, sehr leise 
. & Lautstärke Wertung: ® Laufgeräusch Wertung: ® Lautstärke . Eh Lautstärke . ER Lautstärke . ER Lautstärke 
F A Z | | Wertung: > Laufgeräusch g: > Ausstattung g: + Laufgeräusch Wertung: da Ausstattung Wertung: = Ausstattung Wertung: sh Design 
1,92 1,96 2,01 = Ausstattung 2,01 2,06 = Kühlleistung 2,10 = Kühlleistung 


u > 
va “pi 
Produkt | Swif 120 mm FX-12 KM 121225 No Noise Fan Hiperflow 4412 F/2GLL 
Modell | Swif-1201 FX-12-1250 KM121225LS GP/DF1202512CD3h0F-CEKL | HFF-1W12W-UV 4412 FI2GLL 
Hersteller | Coolink Nanoxia YS-Tech EKL Hiper Ebm-Papst 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 9,-/gut ca. € 12,-/gut ca. € 7,-/gut ca. € 3,-/sehr gut ca. € 8,-/gut ca. € 13,-/gut 
Lüfterformat/Höhe | 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 
Anschluss/Kabellänge | 3 Pins/41 cm 3 Pins/45 cm 3 Pins/31 cm 3 Pins/25 cm 3 Pins/27 cm 3 Pins/33 cm 
Regelung | - Manuell - - 
Zubehör/Extras | Schrauben Entkoppler a = Schrauben, NT-Ad., Entkoppler | - 
Nenndrehzahl | 1.200 U/min 1.250 U/min 1.200 U/min 1.300 U/min 1.500 U/min 1.200 U/min 
Max. Durchsatz* | 65,0 m3/h 80,5 m?/h 64,5 m?/h 75,1 m?/h 83,4 m?/h 70,0 m?/h 
Delta-Kühlleistung (°C) 5/7/9/12 V_ | 45,4/43,2/41,5/38,2 °C H 44,3/41,4/38,6/37,2 °C 46,3/43,2/41,3/38,0 °C 47,2/44,2/41,2/38,3 °C 44,5/41,4/39,4137,2 °C 46,3/42,4140,7137,2 °C 
Lautheit (Sone) 5/7/9/12 V | 0,1/0,2/0,3/0,9 Sone 0,1/0,3/0,6/1,7 Sone 0,1/0,3/0,4/0,9 Sone 0,1/0,2/0,4/1,1 Sone 0,1/0,4/0,8/1,7 Sone 0,1/0,1/0,4/1,1 Sone 


Schalldruck (dB(A)) 5/7/9/12 V 


16,7/19,3/21,6/28,5 dB(A) 


17,9/21,5/26,0/33,2 dB(A) 


17,2/21,4/23,9/28,7 dB(A) 


16,8/19,7/23,2/30,6 dB(A) 


18,4/23,3/28,2/33,4 dB(A) 


17,5/20,0/23,0/28,2 dB(A) 


Laufgeräusch bei 0,1 Sone 


FAZIT 


LÜFTER 


Rattern, sehr leise 


Wertung: & Lautstärke 


= Ausstattun! 
2,10 7 


Schleifen, leise 


a» Ausstattung 
Š Regelung 
= Lautstärke 12 V 


Wertung: 
2,15 


Schleifen, sehr leise 


Wertung: ah Lautstärke 


= Ausstattuni 
2,17 s 


Rattern, sehr leise 


Wertung: z pamane 


== Ausstattung 


Summen, sehr leise 


ar Kühlleistung 
== Ausstattung 
= Lautstärke 12 V 


Wertung: 
2,22 


Rattern, leise 


Wertung: ah Lautstärke 


== Ausstattung 
2,23 


Produkt | Slip Stream 120 Arctic Fan 12 PWM Low Noise Fan Ixtrema Pro XPF120.R PWM Air Guard 120 mm 
Modell | SY1225SL 12M Arctic Fan 12 PWM VA-1225 IXP-76-14 XPF120.R PWM AG12012025-01 
Hersteller | Scythe Arctic Cooling Easy Nova Silenx Xilence Revoltec 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 6,-/gut ca. € 4,-/sehr gut ca. € 4,-/sehr gut ca. € 18,-/befriedigend ca. € 3,-/sehr gut ca. € 4,-/sehr gut 
Lüfterformat/Höhe | 120 mm/25 mm 120 mm/38 mm 120 mm/25 mm 120 mm/38 mm 120 mm/25 mm 120 mm/25 mm 
Anschluss/Kabellänge | 3 Pins/31 cm 3 oder 4 Pins/25 oder 31 cm | 3 Pins/50 cm 3 Pins/34 cm 4 Pins/28 cm 3 Pins/50 cm 
Regelung | - - - - - - 
Zubehör/Extras | Schrauben, Netzteiladapter Schrauben, Aufkleber Schrauben Schrauben, NT-Ad., Entkoppler | Schrauben Schrauben 
Nenndrehzahl | 1.200 U/min 1.500 U/min 950 U/min 1.200 U/min 1.500 U/min 1.200 U/min 
Max. Durchsatz* | 115,1 m?/h 94,7 m?/h 61,0 m?/h 120,9 m?/h 97,2 m?/h 87,6 m?/h 
Delta-Kühlleistung (°C) 5/7/9/12 V | 42,3/41,3/40,4/37,3 °C HB -/-/45,3/37,0 °C H 58,4/45,2/43,6/40,5°C | H41,7/40,7/38,8/37,5 °C 47,6/42,4/39,3/38,5 °C 45,5/43,6/41,3/40,5 °C 
Lautheit (Sone) 5/7/9/12 V | 0,1/0,5/0,8/1,7 Sone -/-/0,1/1,8 Sone HB 0,1/0,1/0,1/0,3 Sone H 0,2/0,6/1,1/2,0 Sone 0, 1/0,3/0,8/1,7 Sone 0,2/0,4/0,8/1,3 Sone 


Schalldruck (dB(A)) 5/7/9/12 V 


19,0/24,0/29,0/33,2 dB(A) 


-/-116,5/36,5 dB(A) 


B 16,0/17,0/18,0/22,4 dB(A) 


H 20,0/26,0/29,7/35,2 dB(A) 


18,7/22,3/26,8/34,7 dB(A) 


H 20,2/23,4/26,9/31,2 dB(A) 


Laufgeräusch bei 0,1 Sone 


Rattern, leise 


Summen und Rattern, leise 


Rattern, leise 


H Summen, deutl. (0,2 Sone) 


H Rattern, deutlich 


H Schleifen, deutl. (0,2 Sone) 


FAZIT 
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Wertung: 3» Kühlleistung 7 V 


& Lautstärke 12 V 
2,27 


Š Kühlleistung 12 V 
Ša Preis 
= Flexibilität 


Wertung: 
2,28 


5 Lautstärke 
č Preis 
= Kühlleistung 


Wertung: 
2,33 


sr Kühlleistung 
sr Lautstärke 
== Laufgeräusch 


Wertung: 
2,39 


Wertung: * Preis 


= Laufgeräusch 
2,43 - u: 


= Lautstärke 12 V 


04/2008 | PC 


sr Preis 
g Kühlleistung 
= Laufgeräusch 


Wertung: 
2,43 
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* Herstellerangabe, nicht gewertet 


* Herstellerangabe, nicht gewertet 


* Herstellerangabe, nicht gewertet 


120-mm-Lüfter 


Test 


PE Volt 


Lautstärke in der Praxis 


E Scythes S-Flex SFF21E läuft bei 12 Volt mit 1.200 U/min. 


E Die Lautstärke bleibt vom Gitter gänzlich unbeeinflusst. 
E Die Entkopplung verhindert in diesem Fall alle Vibrationen. 


Lautheit aus 50 Zentimetern Entfernung 
BESSER | Sone |o 0,5 1 1,5 2 


Lüfter einzeln 


| 0 (84515) 


Lüfter einzeln, Schutzgitter | EEE 1,0 (+0%) 


Lüfter eingeb,, entkoppelt || ME 1,0 (+0%) 


Lüfter eingeb,, verschraubt] ME 1,3 (+30%) 


(1,6 (+60%) 


Lüfter doppelt 


Settings: Scythe S-Flex SFF21E, Coolermaster-Gehäuse, 12 Volt Lüfterspannung 


BEE Kabeigewirr vs. Luftstrom 


| A 


A "N RAN ` 
Kein Lüfter sollte so von Kabeln behindert werden: Der Luftstrom leidet darunter 
sehr — und wenn ein Kabel zwischen die Blätter gerät, steht der Ventilator still. 


Wissenswertes über Lüfter 


01 Arbeitsrichtung 
Achten Sie auf die korrekte Ausrichtung. Die meisten Lüfter blasen die Luft in 
Richtung der feststehenden Seite, meist helfen Pfeile bei der Orientierung. 


02 Stromverbrauch 
In der Regel verbraucht ein 120-Millimeter-Lüfter zwischen einem und vier Watt, 
je nach anliegender Spannung. Der Stromverbrauch ist also zu vernachlässigen. 


03 Lager 
Ob ein Lüfter über ein Gleit- oder ein Kugellager verfügt, sagt noch nicht viel über 
die Lautstärke aus, obwohl Gleitlager zu Beginn meistens etwas leiser arbeiten. 


04 Lüfterblätter 
Anzahl und Form der Lüfterblätter lassen kaum auf Lautstärke und Performance 
schließen. Einige der besten Lüfter verwenden wenige, schlicht geformte Blätter. 


05 Lüftersteuerung 
Eine manuelle Lüftersteuerung ist praktisch, doch billige Modelle erzeugen oft 
selbst Geräusche und machen den Vorteil der Lüfterdrosselung so zunichte. 


06 Anlaufspannung 
Obwohl sich die meisten Lüfter im Betrieb auf geringe Spannungswerte (zum 
Beispiel 5 Volt) drosseln lassen, laufen nicht alle auch bei dieser Spannung an. 


07 Windschatten 
In der Mitte eines Lüfters wird kein Luftstrom erzeugt, denn dort sitzt der Antrieb. 
Beachten Sie dies, wenn Sie ein kleines Bauteil mit einem großen Lüfter kühlen. 


08 Lüfteranzahl 
Eine Verdoppelung der Lüfterzahl hat keine ebenso große Steigerung der Laut- 
stärke zur Folge. Mehrere leise Lüfter können unauffälliger sein als ein lauter. 


09 Pinbelegung 
Das dritte Kabel am klassischen dreiadrigen Lüfterkabel (meist gelb) liefert ein 
Drehzahlsignal ans Mainboard, ein viertes (blau) dient der Regulierung per PWM. 


10 Entkopplung 
Kein Lüfter ist leise, wenn er seine Vibrationen auf einen Kühler oder das Gehäuse 
überträgt. Lüfter sollten stets mit weichen Gummisteckern entkoppelt werden. 
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Praxis: Lüfter 


Hilfreiches Wissen und Tipps zur effizienten Ventilation im PC 


er beste Lüfter ist nutzlos, 

wenn er falsch eingebaut wird. 
Wir helfen Ihnen bei Platzierung, 
Anschluss und Drosselung. 


Platzanweiser 

Vorne rein, hinten raus? Manch ei- 
ner mag einwenden, dass dieser 
Luftfluss gar nicht das Optimum 
darstelle: Besser sei es, wenn Luft 
durch den Gehäuseboden ange- 
saugt und die Abwärme an der 
Oberseite abgegeben würde. Die- 
ser kaminartige Aufbau nutze die 
natürliche Konvektion und sei da- 
mit effizienter. Das stimmt zwar, 
der Vorteil ist aber gering - und nur 
schwer zu erzielen: Da kaum ein Ge- 
häuse die Montage eines Lüfters am 
Bodenblech erlaubt, hilft nur der 
Griff zum Dremel. Wer sich Bastelei- 
en nicht zutraut, setzt daher auf die 
bewährte Anordnung: vorne (und 
möglichst weit unten) rein, hinten 
(so hoch wie möglich) raus. Übri- 
gens wird dieser Luftfluss auch mit 
einem einzelnen, rückseitig ausbla- 
senden Lüfter erzielt, ein saugender 
Frontlüfter senkt die Temperatur in 
der Regel nur noch unwesentlich. 


Gleiches gilt für Seitenlüfter, die in 
manchem Gehäuse Frischluft auf 
die Hauptplatine pusten. Sie sen- 
ken die Temperatur meist kaum, 
erhöhen aber den Lärmpegel. Wer 
nicht gerade ein Multi-GPU-System 
und einen übertakteten Vierkern- 
prozessor sein Eigen nennt, sollte 
mit einem einzelnen geregelten 
Auslasslüfter im 120-Millimeter-For- 
mat auskommen, wenn auch das 
Netzteil bei der Entlüftung hilft und 
das Gehäuse eine unverstaubte Ein- 
lassöffnung bietet. Reicht dies nicht 
oder trägt das Netzteil nicht zur 
Entlüftung bei, bietet sich die Mon- 
tage eines zweiten Auslasslüfters 
an, sofern das Gehäuse dafür Platz 
bietet. Der Luftdurchsatz wird da- 
mit fast verdoppelt, die Lautstärke 
aber nicht: Im PCGH-Labor sangen 
zwei baugleiche S-Flex SFF21E bei 
voller Drehzahl mit 1,6 Sone und 
damit nur 0,6 Sone lauter als beim 
Soloauftritt. 


Ruhe bitte! 

Wirklich leise ist ein Lüfter aber nur, 
wenn er in seinem Eifer gedrosselt 
wird. Das übernimmt in den meis- 


ten Fällen die Hauptplatine, doch 
Vorsicht: So manches Modell regelt 
nicht jeden Lüfteranschluss, oft 
steht nur ein regulierter Anschluss 
für den CPU-Kühler bereit. Ob 
auch die Gehäuselüfter-Anschlüsse 
(meist „SYS_FAN“ oder ähnlich be- 
schriftet) die Drehzahl anpassen, 
verrät das Handbuch. Beachten Sie 
auch, dass nicht jede Regelung auf 
gleiche Weise arbeitet: Während 
an dreipoligen Anschlüssen die 
Spannung variiert wird, basieren 
vierpolige auf dem Prinzip der Puls- 
weitenmodulation (PWM), die den 
Lüfter in schneller Folge ein- und 
wieder ausschaltet. Grundsätzlich 
passt auch ein dreipoliger Lüfter- 
stecker auf einen PWM-Anschluss, 
dann jedoch sollten Sie im BIOS 
nach einer Möglichkeit suchen, die 
Regulierung von PWM- auf Span- 
nungsmodus umzustellen. 


Doch kein Ventilator bleibt ruhig, 
wenn sich seine Vibrationen auf 
das Gehäuse ausbreiten. Um das zu 
verhindern, sollten Sie ihn nicht mit 
klassischen Schrauben, sondern mit 
Gummibefestigungen montieren. 
Diese liegen vielen Modellen bei, 
sind aber auch separat zu haben. 
Was diese Entkopplung bringt, ha- 
ben wir mit besagtem SFF21E in 
einem vibrationsarmen Coolermas- 
ter-Gehäuse gemessen: Kam der 
konventionell verschraubte Lüfter 
im Konzert mit dem Gehäuseblech 
so auf bis zu 1,3 Sone, reduzierten 
die Gumminippel den Lärm auf 1,0 
Sone - weniger ist mit diesem Lüf- 
ter bei Nennspannung nicht drin. 
Ein schneller drehender Ventilator 
in einem schlechter verarbeiteten 
Gehäuse kann übrigens sehr viel 
Schlimmeres als dieses 0,3-Sone- 
Plus erzeugen und lässt sich nicht 
immer so einfach ruhigstellen. 


Weniger dramatisch sind offenbar 
Verwirbelungen, die ein Lüftergit- 
ter erzeugt. Im Test blieb der Scy- 
the-Lüfter bei seinen gewohnten 
1,0 Sone, ob mit oder ohne Schutz- 
gitter. Dieses bremst allerdings den 
Luftfluss ein wenig, wer also darauf 
verzichten kann, sollte es tun. Eine 
spürbare Temperatursenkung dür- 
fen Sie von dieser Maßnahme aber 
nicht erwarten. | 

Henner Schröder 
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Spieletastaturen 


Fünf Tastaturen mit 
Zusatztastenfeld 


Wir haben für Sie 
fünf spezielle Tas- 
taturen zur Spiele- 
steuerung getestet. 
Aufgrund der besse- 
ren Übersichtlichkeit 
sind diese Modelle 
eine echte Alternati- 
ve für Gelegenheits- 
spieler. 


erkömmliche Tastaturen 
wie beispielsweise die 
schlichten 83er-Modelle 


von Cherry bieten keine Zusatz- 
funktionen, aber einen soliden 
Anschlag und ein Standardtasten- 
layout. Diese Modelle eignen sich 
perfekt für Shooterspieler, die au- 
Ber den WASD-Tasten keine Extras 
möchten. Rollenspieler benötigen 
hingegen mehr Tasten und eine 
möglichst freie Tastenbelegung. 
Hier sind Modelle wie die Logitech 
G15 eine gute Erweiterung. Irgend- 
wo dazwischen liegen die Gelegen- 
heitsspieler, die Spiele aus jedem 
Genre zocken, aber Probleme mit 
der Übersicht bei Spielen mit vielen 
verschiedenen Tastenkommandos 
bekommen. 


Für diese Zielgruppe haben die 
Hersteller die Tastaturen mit Zu- 
satztasten zur Steuerung entwi- 
ckelt. Diese Modelle zeichnen sich 
durch weitere Eingabeoptionen 
links neben dem eigentlichen Tas- 
tenfeld aus. Grundvoraussetzung 
für potenzielle Testkandidaten war 
daher mindestens ein WASD-Er- 
satztastenblock. Da diese weiteren 
Tasten natürlich Platz benötigen, 
bietet keine der Tastaturen im Test 
ein Standardlayout. Der Nummern- 
block ist meist an den Haupttas- 
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tenblock herangerückt und die 
Pfeil- und Steuerungstasten sind 
zusätzlich mittig hineingequetscht. 
Aus diesem Grund eignen sich die 
Tastaturen nicht optimal für den 
Büroeinsatz. 


Ideazon Merc Stealth: Die per- 
fekte Tastatur für den Gelegen- 
heitsspieler I Die Funktionsliste 
der Merc ist beeindruckend. Als 
einziges Modell im Testfeld verfügt 
sie über eine dreistufige Tastenbe- 
leuchtung. So sieht man selbst im 
Schummerlicht auf einer LAN-Party 
oder im Arbeitszimmer noch alle 
wichtigen Tasten. Dies ist vor allem 
bei Online-Rollenspielen von Vor- 
teil, da man hier neben der Avatar- 
steuerung trotz Teamspeak auch oft 
mit seinen Gildenkollegen chattet. 
Die Zusatztasten links neben dem 
Haupttastenfeld sind gut und über- 
sichtlich angeordnet, auch die Ergo- 
nomie ist gelungen. Sehr gut: Selten 
benötigte Zusatzknöpfe zur Multi- 
mediasteuerung befinden sich am 
oberen Rand der Merc. Neben zwei 
USB-1.1-Ports bietet die Tastatur 
auch Anschlüsse für ein Headset. 
In der Praxis schlägt sich das Merc 
gut. Der Tastenanschlag ist gut und 
klar definiert, ohne dabei zu hart zu 
sein. Der Gegendruck der Zusatztas- 
ten ist angenehm hoch, so werden 


die Knöpfe selten aus Versehen aus- 
gelöst. Die Gummierung der Steu- 
ertasten erhöht den Bedienkomfort 
noch weiter. Etwas störend: Refle- 
xionen auf den glänzenden Tasten 
mindern je nach Einstrahlwinkel 
bei voller Raumbeleuchtung die 
Lesbarkeit der Beschriftung. Auch 
bei hochgeklappter Höhenverstel- 
lung liegt das Keyboard noch sicher 
auf dem Tisch. Einziges Manko wie 
bei allen Tastaturen im Test: Der 
Nummernblock und die Pfeiltasten 
sind nicht im Standardlayout. Ein 
großes Lob muss man den Program- 
mierern von Ideazon aussprechen 
- die Software ist sehr übersichtlich 
und wird ständig erweitert. Fazit: 
Bis auf den Nummernblock ist die 
Merc eine rundum gelungene Zo- 
ckertastatur. 


E Makro 
Über ein Makro können Sie eine 
komplexe Tastenfolge auf Tasten- 
druck automatisch ausführen. 


E Tastenset 
Ein Tastenset wird bei der Ideazon 
Zboard verwendet und Sie bietet ein 
angepasstes Tastenfeld. 


E Standardlayout 
Tastaturen, die einen Nummernblock 
und unveränderte Pfeiltasten haben 


Ideazon Zboard: Maximale Fle- 
xibilität dank Tastensets 1 Das 
Zboard ist um die modularen Tas- 
tensets herum entwickelt worden. 
Je nach Spiel ändert sich mit den 
austauschbaren Tasten die Bele- 
gung. Für unseren Test haben wir 
die Tastenbelegung mit erweiterter 
Eingabesteuerung (liegt neben dem 
normalen Tastenfeld der Tastatur 
bei) probiert. Trotz der Modulari- 
tät hält sich der „Klapper“-Faktor 
in Grenzen und der Tastenhub ist 
präzise und stramm. Allerdings ist 
der Anschlag etwas undefiniert und 
eine Idee zu hart. Die Zusatztasten 
sind ähnlich wie bei der Merc ange- 
ordnet, die restlichen Tasten sind 
aus Platzgründen allerdings sehr 
ungeordnet - eine intuitive Bedie- 
nung fällt hier schwer. An der obe- 
ren Kante der Tastatur liegen die 
Zusatztasten für Multimediafunk- 
tionen. Die Tasten sind allerdings 
relativ scharfkantig. Fazit: Die bei- 
den USB-1.1-Ports runden die gute 
Ausstattung ab und als reine Spiele- 
tastatur bietet das Zboard dank der 
Tastensets viel Komfort. 


Genius Luxemate 525: Tastatur- 
Allrounder für kleines Geld I Bei 
Genius sieht die Spielertastatur in 
Form der Luxemate etwas modera- 
ter aus. Ein erweitertes Tastenfeld 
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Test 


Spieletastaturen 


bietet alle wichtigen Belegungsmög- 
lichkeiten - egal ob Taktikshooter 
oder Rollenspiel. Drei Belegungs- 
ebenen erweitern die Funktions- 
vielfalt. Die Tasten im Notebookde- 
sign sind sehr leicht zu betätigen, 
der Anschlag ist gut. Der Hub bei 
den Sondertasten ist allerdings 
eine Spur zu groß. Auch liegen die 
Bewegungstasten etwas zu weit an 
der unteren Kante der Tastatur. Fa- 
zit: Dank Multimediaknöpfen und 
Soundanschlüssen bietet Genius 
eine gute Leistung fürs Geld. 


Hama Penalizer: Für Sparfüch- 
se I Hama bietet bei der Penalizer 
ebenfalls ein erweitertes Tasten- 
feld, dies fällt mit zehn konfigu- 
rierbaren Knöpfen allerdings recht 
spartanisch aus. Hier stellt sich die 
Frage, ob Actionspieler diese Ver- 
lagerung überhaupt benötigen, 
da Taktikshooter-Spieler definitiv 
zu wenig Knöpfe im Umfeld der 
Bewegungstasten haben. Der An- 
schlag der Tasten ist mit dem Ge- 
nius-Modell vergleichbar, auch hier 
wird die Eingabe solide und präzi- 
se umgesetzt. Wichtiges Detail: Bei 
Hama verzichtet man auf die linke 
Windows-Taste. Oberhalb der F-Tas- 
ten befinden sich Zusatzknöpfe für 
Office- und Multimedia-Shortcuts. 
Fazit: Die Hama-Tastatur ist mit ca. 
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20 Euro zwar sehr günstig, bietet 
aber auch eine sehr überschaubare 
Ausstattung. 


Zykon K2: Viel Geld für wenig 
Ausstattung I Die Tasten der K2 
sind etwa einen Millimeter schma- 
ler als bei den restlichen Tastatu- 
ren. Dies hört sich zwar wenig an, 
aber der neue Tastenabstand ist 
gewöhnungsbedürftig. Die Einga- 
bequalität der Tasten ist gut, aller- 
dings ist das Layout derart zusam- 
mengerückt, dass man oft nach 
den Extratasten suchen muss. Das 
zusätzliche Tastenfeld auf der lin- 
ken Seite erscheint uns zu unorga- 
nisiert und die verschieden großen 
Tasten erschweren die intuitive 
Orientierung. Fazit: Ohne Makros 
per Software und umfangreiche 
Ausstattung ist der Preis von ca. 50 
Euro zu hoch. | 

Lars Craemer 


FAZIT: 
Tastaturen 


Hardinare 


Die beiden Modelle von Ideazon bieten 
für jeden Gelegenheitsspieler die 
richtige Ausstattung. Genius bedient 
hier eher die goldene Mitte. Hama ist 
zwar günstig, aber spartanisch und die 
Zykon-Tastatur ist für die erbrachte 
Leistung schlichtweg zu teuer. 


TASTATUREN | 
Produkt | Merc Stealth Zboard Luxemate 525 Penalizer K2 
Hersteller (Webseite) | Ideazon (www.ideazon.com) Ideazon (www.ideazon.com) Genius (www.genius-europe.com) Hama (www.hama.de) Zykon (www.zykon.com) 
Preis/Preis-Leistungs-Verhältnis | ca. € 60,-/Gut j ca. € 45,-/Gut ca. € 35,-/Gut pee ca. € 20,-/Gut ca. € 50,-/Gut 
Bauart/Anschluss | Kabeltastatur/USB EN Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB Á mn À | Kabeltastatur/USB Kabeltastatur/USB 
aata f Höftiare 7 | Höftkisäre \ 
Kabellänge | 190 cm (mim _ / | 190 cm 180 cm | imemnasa 180 cm 180 cm 
Handballenablage | Nein N med / Ja (modular) Nein asia Nein Nein 
Beleuchtung | Ja (Tasten) Nein Ja (nur drei Tasten) Nein Nein 
Tastenanzahl | 145 Tasten 124 Tasten 146 Tasten 126 Tasten 135 Tasten 
USB-Ports/Soundanschlüsse | Ja/Ja Ja/Nein Nein/Ja Nein/Nein Ja/Nein 
Extras | Tastenbeleuchtung Austauschbare Tastensets, Zusatztasten Zusatztasten Zusatztasten m 
Zusatztasten E 
Eigenschaften: | 2,37 2,30 2,47 2,54 3,23 ® 
Tastaturlayout | Full-Size Full-Size Full-Size Mid-Size Mid-Size = 
Übersichtlichkeit | Gut Gut Gut Gut Befriedigend 5 
Tastenhöhe (Haupttasten) | Normal Normal Flach Flach Flach Š 
Ergonomie | Gut Gut Gut Gut Befriedigend = 
Rutschfestigkeit | Gut Gut Befriedigend Befriedigend Ausreichend $ i 
Gewicht | 1.380 Gramm 965 Gramm 830 Gramm 740 Gramm 1.060 Gramm 2 E 
Windows-Tasten | Deaktivierbar Nicht deaktivierbar Nicht deaktivierbar Nicht deaktivierbar Nicht deaktivierbar g z 
Leistung: | 1,50 1,60 1,60 1,75 2,45 32 
Tastenanschlag/Druckpunkt | Gut Gut Gut Gut Gut A 3 
Duckjump-Kompatibilität* | Ja Ja Ja Ja Ja E z 
Makros | Ja Ja Ja Ja Nein = 3 
Bürotauglichkeit | Befriedigend Befriedigend Befriedigend Befriedigend Ausreichend £ £ 
Spieletauglichkeit | Gut Gut Gut Gut Gut 3 a 
25 
. #5 Tastenbeleuchtun . un Tastensets . 5» Ausstattun . ‘a Preis . > Spielezusatztasten 52 
F A Z | T Wertung: d Software i Wertung: Sr Software Wertung: = Wenig inch Wertung: a Gewicht Wertung: = een 25 
1,71 = Kein Standardlayout 1,89 = Kein Standardlayout 1,91 = Kein Standardlayout 2,05 = Kein Standardlayout 2,72 = Kein Standardlayout | & 3 


BEE Hama bietet spartanische Ausstattung 


Bei der Penalizer stehen auf der linken Seite nur zehn Knöpfe zur Belegung bereit. 
Mit diesen muss auch die Steuerung erfolgen. 


Die Tastenfelder des 


Zboards 


WE cazon Zboard - modular 


sind modular und können gegen spezielle Spiele- 


unterlagen ausgestauscht werden. 
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* Quelle: Saturn Top 20 vom 18.2.2008 


Kommentar 


Frank Stöwer 
Redakteur 
E-Mail: fs@pcgh.de 


„Baller dich reich”, so könnte man überspitzt das 
Motto eines neuen Spielkonzepts beschreiben, das 
uns der Online-Shooter Kwari (www.kwari.com) 
seit Anfang Januar schmackhaft machen möchte. 
Zugegeben, das Spielen von Mehrspieler-Shootern 
um harte Dollars ist schon lange kein revolutionär 
neuer Neben- oder Hauptverdienst mehr. Doch das 
Werk der Kwari Holdings Limited mit Firmensitz in 
Gibraltar ist etwas anders. Nach dem kostenfreien 
Herunterladen des Spiels und Anlegen eines Kontos 
brauchen Sie nur noch eine gültige Kreditkarte, um 


ausreichend Munition einzukaufen. Sobald es dann 
im Deathmatch-Stil zur Sache geht, gilt: Wenn Sie 


die Gesundheit eines Kontrahenten um 50 Punkte 
reduzieren, erhalten Sie 50 Cent von dessen Echt- 
zeitkonto — und umgekehrt. Für Extrakohle können 
Sie sich die von Zeit zu Zeit auftauchende „Pill” 
oder den Jackpot unter den Nagel reißen. Das 
Aufheben von Schießprügeln oder Gesundheits- 
päckchen schmälert die virtuelle Barschaft. 


Klingt in der Theorie sehr interessant, für die Praxis 
kommt mir allerdings ein großer Zweifel. Gehen die 
Macher auch konsequent gegen Cheater vor? Bei 
Kwari geht es ja um bares Geld, wer sich da per 
Wallhack oder Aimbot einen Vorteil verschafft, ver- 


stößt nicht nur gegen die Fairness, sondern macht 
sich auch strafbar wegen Betrugs. Wie will der 
Anbieter, der ja am Munitionsverbrauch verdient, 
verhindern, dass hier nicht Mogler Gelegenheits- 
spieler abzocken? Die Antwort von Kwari Holdings 
Limited lautet: „Unser Spiel ist sicher!” So richtig 
überzeugt bin ich davon allerdings nicht. 


Verkaufs- 


CHARTS’ 


Auf den ersten beiden Plätzen herrscht das 
gleiche Bild wie im Vormonat. Die Sims: Insel- 
geschichten steigt auf Platz 7 neu ein und 
NfS: Pro Street fällt aus den Top Ten raus. (fs) 


Platz Titel Hersteller 
Call of Duty: Modern Warfare Activision 
Crysis Electronic Arts 

Counter-Strike Source Valve 

FIFA Manager 08 


Die Sims 2 (Deluxe Edition) 


Electronic Arts 
Electronic Arts 
WoW: The Burning Crusade Blizzard 

Die Sims: Inselgeschichten Electronic Arts 
The Witcher Atari 

World of Warcraft: Battlechest Blizzard 


Die Siedler: Aufstieg e. Königreichs Ubisoft 
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Spiele 


Mythos: Kostenloses Online-Action- 


Rollenspiel nutzt die Hellgate-Engine 


= 


Travis Baldree, Flagship Studios 
Seattle, Leitender Programmierer 


ach einem geeigneten 
N technischen Unterbau 
für das Online-Rollenspiel 
im Diablo 2-Stil mit einer 
WoW-Optik brauchte Flagship 
nicht lange zu suchen. Mit der 
Hellgate-Engine stand den 
Entwicklern eine hauseigene 
Leistungszentrale zur Verfü- 
gung, mit der sich ohne viel 
Aufwand die für Mythos be- 
nötigten, per Zufallsgenerator 
zusammengesetzten3D-Levels 
erschaffen ließen. Trotzdem 
führten die Mythos-Macher 
einige Modifikationen an der 
Engine durch, wie uns der Lei- 
tende Programmierer Travis 
Baldree im Interview verrät. 


Inwieweit musstet ihr 
die Technik von Hellgate für 
Mythos modifizieren? 


Die meisten Mo- 
difikationen führten wir im 
Bereich des Bewegungssys- 
tems durch, denn Mythos ba- 
siert im Gegensatz zu Hellgate 
stark auf der Wegfindung für 
die Spielercharaktere. Die 
wichtigsten Umbauarbeiten 
betrafen die Sichtbarkeit 
(Line-of-Sight) sowie die Op- 
timierung des Renderpro- 
zesses für die isometrische 
Sichtweise. In Hellgate schaut 
der Spieler seinem Charakter 
entweder über die Schulter 
oder spielt in der Ego-Per- 
spektive, das erfordert eine 


E 


ganz andere Vorgehensweise 
beim Entfernen nicht sicht- 
barer Objekte (View-Culling). 
Dazu kommen Änderungen 
beim Benutzer-Interface wie 
die Möglichkeit, Mythos mit 
geöffneten Menüs zu spielen. 


Rein optisch betrachtet 
kann Mythos Hellgate: Lon- 
don das Wasser nicht reichen. 
Habt ihr bewusst auf eine 
aufwendige Grafik verzichtet, 
um die Hardware-Vorausset- 
zungen niedrig zu halten? 


Auf jeden Fall 
war es eines unserer Haupt- 
ziele, dass die Hardware- 
Voraussetzungen so niedrig 
wie möglich ausfallen. Außer- 
dem entschieden wir uns für 
eine simple visuelle Präsenta- 
tion, um extrem viele Gegner 
gleichzeitig darzustellen. Der 
Spieler soll sich durch Hor- 
den von Monstern schlagen 
und nicht nur auf zwei oder 
drei Gegner treffen. Wir ar- 
beiten auch jetzt noch daran, 
die Anforderungen weiter 
nach unten zu drücken, das 
hat aktuell für uns einen sehr 
hohen Stellenwert. 


Spieler mit einem SLI- 
oder Crossfire-System haben 
also keinen Leistungsvorteil? 


Ganz im Gegen- 
teil. Unser Spiel unterstützt 


e wW 


Obwohl in Mythos der Renderer der Hellgate-Engine zum Einsatz kommt, fällt 
die Grafik durchwachsen aus. Dafür sind die Hardware-Anforderungen niedrig. 


sowohl SLI als auch Crossfire 
und wir versuchen, die Per- 
formance kontinuierlich zu 
verbessern. Wer also einen PC 
mit dieser Technik besitzt, soll- 
te definitiv eine Verbesserung 
bei der Framerate spüren. 


Können sich auch die 
Besitzer eines Mehrkern-Pro- 
zessors über eine verbesserte 
Leistung freuen? 


Bei unseren bis- 
herigen Tests stellten wir im- 
mer eine Leistungssteigerung 
durch Zwei- oder Mehrkern- 
CPUs fest. Hier profitieren 
wir klar von der Multicore- 
Optimierung, welche die Hell- 
gate-Engine mit sich bringt. 


Die Hellgate-Engine 
unterstützt ja DX10, Mythos 
allerdings nicht. Warum? 


Als kleines Team 
haben wir erst einmal fest- 
gelegt, dass es das Beste ist, 
uns bei der Entwicklung von 
Mythos auf DX9 und damit 
Windows XP als breite Benut- 
zerbasis zu konzentrieren. Das 
kann sich in Zukunft aber än- 
dern. DX10 ist eine von Grund 
auf neu geschriebene API und 
ich freue mich darauf, die Vor- 
teile der sauberen, neuen Ar- 
chitektur zu nutzen. 


www.mythos.com 
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Imperium Romanum 


Dem Vorgänger Die Römer fehlte 
es an Herausforderungen. Beim 
Nachfolger sollen Aufbau-Stra- 
tegen deutlich mehr zu tun be- 
kommen. Haben die Macher Wort 
gehalten? 


\ X 7assie ankündigten, setzten die 

Entwickler auch um. Es gibt 
zwar immer noch Leerlaufphasen, 
doch längst nicht mehr in so großer 
Zahl wie beim Vorgänger. Außerdem 
gestaltet Haemimont Games Imperi- 
um Romanum fordernder. Die Wur- 
zeln sind trotzdem unverkennbar, 
denn Grafikstil, Gebäude und Wirt- 
schaft erscheinen vertraut, erhielten 
aber Feinschliff und wurden erwei- 
tert. Erneut spielen Sie umfangrei- 
che Kampagnen und Szenarien mit 
unterhaltsamen historischen Fakten. 
Dabei halten Sie die Ereignistafeln, 
Zufallsereignisse sowie die Attacken 
der Barbaren auf Trab. Ein weiterer 
Pluspunkt ist die durchdachte Be- 
dienung. Im Gegensatz dazu fallen 
der Militär- und Handelsteil unmo- 


Auseinandersetzungen mit Barbaren sind 
ein fester Bestandteil des Militärparts. 


tivierend aus und der Präsentation 
fehlt es an Filmsequenzen oder gro- 
ßen Ereignissen. 


Fazit: Imperium Romanum wetzt 
viele Scharten des Vorgängers aus. 
Der Militär- und Handelspart bleibt 
allerdings zu rudimentär. (fs) 


Genre: Aufbau-Strategiespiel 

Web: www.imperium-game.de 

Technik: Dynam. Tag-und-Nacht-Wechsel 
Empf. Hardware: X2 5000+/C2D E6320, 
7950 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EXA 


Conflict: Denied Ops 


Im Shooter-Genre haben Kassen- 
schlager wie Crysis und Call of 
Duty 4 die Wertungsmesslatte 
sehr hoch gelegt. Ob Conflict: 
Denied Ops hier mithalten kann, 
erfahren Sie in unserem Test. 


wei gute Ansätze hat Conflict: 

Denied Ops auf jeden Fall im 
Gepäck. Zum einen können Sie hin 
und wieder zwischen den beiden 
Charakteren wechseln. Zum ande- 
ren hört Ihr Kumpel auf Ihre Be- 
fehle und nimmt Ziele unter Feuer 
oder wirft Granaten auf die Kontra- 
henten. Leider macht Ihnen die KI 
bei diesem Vorhaben zu oft einen 
Strich durch die Rechnung. Mit der 
Schläue Ihrer Gegner ist es ebenfalls 
nicht zum Besten bestellt. Über- 
haupt kommt der Shooter über das 
Mittelmaß selten hinaus. Optik und 
Akustik sind stellenweise gelungen, 
in anderen Passagen verbreiten sie 
den Charme eines B-Movies. Action 
mit viel Dauergeballer steht im Vor- 
dergrund, knifflige Rätsel fehlen. 


Die Mauertexturen fallen sehr plastisch 
aus. Das ist nicht in allen Leveln der Fall. 


Positiv zu bewerten sind der koo- 
perative Part im Mehrspielermodus 
sowie die freie Speicherfunktion. 


Fazit: Nette Ideen wie der Charak- 
terwechsel oder das Befehlssystem 
- beide zu wenig essenziell - ma- 
chen noch keinen Top-Shooter. (fs) 


Genre: Ego-Shooter 

Web: www.eidosinteractive.com 
Technik: Wechselnde Texturenqualität 
Empf. Hardware: X2 6000+/C2D E6600, 
8800 GT(S)/HD 3870, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EXA 


Perry Rhodan 


Tr ——— 


es 


— 


ie Fans der Romanheftserie 

dürfen sich über den sorgfälti- 
gen Umgang mit der Lizenz freuen. 
Die Synchronisation ist gelungen, 
der Soundtrack stimmig und die 
fein gerenderten Hintergründe be- 
sitzen animierte Details wie Rauch, 
Passanten und Raumschiffe. Wer 
Perry nicht kennt, muss sich in die 
langen Textfenster einlesen. Die 
Qualität von Handlung und Rätsel- 
design fällt nach dem zweiten Akt 
allerdings drastisch ab. (fs) 


Pirates of the 
Burning Sea 


ür 13 Euro monatlich ist der Ti- 
Fia eine nette Wo W-Alternative, 
die von ihrer Atmosphäre lebt. Das 
Wirtschaftssystem ist interessant 
und gut ausgearbeitet. Die Spieler- 
gegen-Spieler-Kämpfe, an deren 


Ende immer eine Seeschlacht mit 
48 Kontrahenten steht, machen 
Spaß und fallen viel unterhaltsamer 
aus als die Schwert- und Säbelduelle 
bei vielen anderen Aufträgen. (fs) 


Genre: Adventure 

Web: www.perry-rhodan-game.de 
Technik: Hintergründe mit Animationen 
Empf. Hardware: A 64 3500+/P4 3,6 GHz, 
7900 GT/X1950 Pro, 1 GiByte RAM 


WERTUNG XYY 


www.pcgameshardware.de 


Genre: Online-Rollenspiel 

Web: www.burningsea.com 

Technik: Gute Optik bei Seeschlachten 
Empf. Hardware: X2 4200+/C2D E4300, 
7900 GT/X1950 Pro, 2 GiByte RAM 


WERTUNG EX 


Release-Liste 


SPIELENEUHEITEN 


Auch diesen Monat befindet sich kein Fünf-Sterne-Titel unter den Neu- 
erscheinungen. Immerhin erhalten fünf Spiele die Wertung „Gut“. Das 
Mittelfeld ist breit gestreut und die Zahl der Flops erfreulich niedrig. (fs) 
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| Ungeschnittenes Interview 


Race Driver: Grid 


Mit starkem Fokus 
auf den eigentlichen 
Rennbetrieb und 
einer selbst entwi- 
ckelten Middleware- 
Engine meldet Race 
Driver: Grid Ansprü- 
che auf den Genre- 
thron an. Sind diese 
berechtigt? 


Fahrzeuge mit hohem Detailgrad 


ası “ 


Dank vieler Texturschichten sowie eines hohen Geometrie- 
grades sehen die gerenderten Pixelboliden sehr detailliert aus. 


it der Colin McRae- und 
Race Driver-Reihe hat sich 
Codemasters bei Renn- 


spielfans einen Namen gemacht. 
Mit Race Driver: Grid startet der 
Entwickler jetzt nicht nur erneut 
eine Attacke auf die Poleposition 
im Genre, sondern will auch zeigen, 
dass er bei der Technik die Nase 
weit vorn hat. Die neue Ego-Engine 
ermöglicht einerseits eine Entwick- 
lung für verschiedene Plattformen 
(Cross-Plattform). Andererseits 
nutzen die Briten ihre selbst entwi- 
ckelte Middleware für Arbeiten an 
anderen Titeln. Um Details über das 
Rundumpaket zu erfahren, sprachen 
wir mit dem Technischen Direktor 
Bryan Marshall und dem Leitenden 
Programmierer Alan Robbins. 


Ein Crash verändert die Geometrie 


Knallt es, wirkt sich das physikalisch korrekt und in Echtzeit 
auf die Geometrie aus. Beulen sind nicht vorgerendert. 


„Eine komplette Neuentwicklung ist 
die Ego-Engine nicht“, erklärt Bryan 
Marshall gleich zu Anfang. „Ego ist 
eigentlich eher eine Weiterentwick- 
lung der Neon-Engine (Colin McRae: 
Dirt) und es gibt noch eine Menge 
Technik, die auch in Ego wieder zum 
Einsatz kommt.“ Zu den Techniken, 
die Codemasters speziell für Race 
Driver: Grid neu entwickelte, gehört 
zum einen der Crowd-Renderer. Die- 
ser stellt riesige Zuschauermassen 
dar (bis zu 40.000 Figuren), wobei 
jeder Beobachter unterschiedlich 
aussieht und reagiert. Eine weite- 
re Neuerung ist laut Alan Robbins 
die Streaming-Texture-Technik. Die 
sorgt dafür, so der Programmierer, 
dass die Texturen per Datenstrom 


à s. MIETE . +: t è “is Ee 
Nach einem Unfall sieht Ihr Fahrzeug nicht nur unschön aus. 
Es lässt sich unter Umständen auch viel schlechter steuern. 


(Stream) geladen werden, während 
sich der Spieler auf der Strecke be- 
findet. Das erlaubt Pixeltapeten mit 
einer sehr hohen Auflösung und ei- 
nen höheren Detailgrad als mit der 
Neon-Engine. Ebenfalls neu ist das 
physikalisch korrekte Schadensmo- 
dell (siehe unten). „Das Schadens- 
modell mit seinen Deformationen 
ist wirklich klasse“, schwärmt Bryan 
Marshall. ‚Wir haben dafür eine Men- 
ge Tricks aus der Industrie benutzt, 
um Schäden so realistisch wie mög- 
lich zu reproduzieren.“ 


Neben den Umbauarbeiten an der 
Neon-Engine investierte Codemas- 
ters viel Zeit in die visuelle Präsen- 
tation. Die Leveldesigner bauten 


Schäden beeinflussen das Fahrverhalten 
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PCGH: Was waren die Gründe, eine 
eigene Middleware - die Ego-Engine 
- zu entwickeln? 


Bryan Marshall: Da gibt es mehrere 
Gründe. Zum einen sind wir die Besit- 
zer der Technologie und haben so die 
direkte Kontrolle darüber, um sie für 
alle Plattformen so effektiv wie mög- 
lich zu nutzen. Des Weiteren wollten 
wir vor allem als Publisher natürlich 
die technische Basis unserer Titel vor 
Mitbewerbern und „Middleware-Auf- 
käufern“ schützen. So hat beispiels- 
weise EA Criterion gekauft und sich 
auf diese Weise gleich auch noch die 
Rechte an Renderware gesichert. Der 
dritte Grund ist, dass wir die Möglich- 
keit haben, unsere eigene Technik zu 
verwalten und sie dann für eine Viel- 
zahl von Projekten zu nutzen. Das 


gibt uns eine technische Basis, auf die 
wir aufbauen, die wir aber auch er- 
weitern. So können wir uns bei der 
Entwicklung voll auf das Spiel kon- 
zentrieren und müssen uns wenig Ge- 
danken über die Technik machen. 


PCGH: Ist es euch denn trotzdem 
möglich, eure Engine für eine be- 
stimmte Plattform zu optimieren? 


Bryan Marshall: Auf jeden Fall. Es 
ist sogar unbedingt notwendig, die 
Engine für die jeweilige Plattform zu 
optimieren. Darum kommt man ein- 
fach nicht herum und unsere Middle- 
ware bietet dafür den adäquaten 
technischen Rahmen. 


PCGH: Bedeutet das am Beispiel der 
PC-Version, dass die Engine auch für 


Technologien wie SLI oder Crossfire 
optimiert sein wird? 


Bryan Marshall: An einer Optimie- 
rung für SLI- und Crossfire-Systeme 
werden wir noch arbeiten. Das steht 
erst zu einem späteren Zeitpunkt des 
Entwicklungszyklus an. Wir sind auf 
jeden Fall bemüht, dass solche Syste- 
me mit Race Driver: Grid einwandfrei 
funktionieren. Deshalb arbeiten wir 
eng mit Nvidia und Ati zusammen. 
Getestet haben wir das bis jetzt noch 
nicht. Die Engine wird diese Technik 
aber auf jeden Fall unterstützen. 


PCGH: Wie sieht es denn mit einer 
Unterstützung für Physx-Karten aus? 


Bryan Marshall: Wir haben uns auch 
damit nicht konkret beschäftigt, ha- 


Bryan Marshall — Codemasters, 
Technischer Direktor 


ben aber ein Auge darauf, was es für 
Möglichkeiten gibt. Die Technik ist in- 
teressant, sie zu unterstützen, hielten 
wir aber noch nicht für notwendig. 


für den Innenstadtkurs in Mailand 
alle Häuser, Ampeln sowie Bäume 
1:1 nach. Der moderne Renderer 
verziert Autos mit Glanztexturen 
sowie Gebäude und Strecken mit 
Parallax-Occlusion-Mapping, Am- 
bient-Occlusion und Soft-Shadows. 
Dazu kommen Post-Effekte wie 
Bewegungs- und Tiefenunschärfe 
oder Vignetting, das die Helligkeit 
und/oder Farbsättigung zum Bild- 
rand hin reduziert. Besonders stolz 
ist man auf das Beleuchtungssystem. 
Das unterstützt nach Angaben des 
Cheftechnikers Marshall HDR-Ren- 
dering, Bloom und Tone-Mapping. 


Eine Multiplattform-Engine skaliert 
sehr gut mit Mehrkern-CPUs, das 
bestätigen auch unsere Interview- 
partner im Falle der Ego-Middleware. 
„Bei uns laufen die Physik sowie das 
Schadens- und Partikelsystem auf 
getrennten Kernen“, berichtet Alan 
Robbins. „Zusätzlich berechnen wir 
das Sichtbarkeitssystem auf einem 
separaten Prozessorkern.“ Wie das 
in der Praxis aussieht, erfahren wir 
vom Technischen Leiter: Es gebe ein 
Bezugssystem (Framework), das 
aus mehreren Schlüssel-Threads be- 
stehe und auf dem alles andere auf- 
baue. Über diesem Bezugssystem 
stehe ein weiteres System, welches 
es den Entwicklern ermögliche, 
verschiedene Aufgaben mithilfe der 
innovativen Benutzeroberfläche auf 
verschiedene Kerne zu verteilen. 


Bei der Wahl der Spielphysik ver- 
lässt sich Codemasters auf Haus- 
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gemachtes. Schließlich blicke die 
Firma, betont Marshall, auf eine 
lange Tradition als Entwickler von 
Rennspielphysik zurück. Dank der 
gesammelten Erfahrungen könne 
man nur mit einer selbst program- 
mierten Physik das Optimum he- 
rausholen und ein einzigartiges 
Spielgefühl bieten. Dass dies gelun- 
gen ist, beweist unsere Probefahrt 
beim Studiobesuch, bei der uns die 
Fahrphysik und das neue Schadens- 
modell sehr beeindruckten. 


Einer möglichen DX10-Unterstüt- 
zung erteilt Bryan Marshall, der 
die Vorzüge der neuen Vista-API 
wie ein schlankeres Interface und 
eine bessere Texturverwaltung 
durchaus schätzt, vorerst eine Ab- 
sage. „Vista ist aktuell noch viel 
weniger verbreitet, als ich mir das 
wünschen würde“, kommentierter 
am Ende unseres Gesprächs. „Au- 
ßerdem entwickeln wir ein Cross- 
Plattform-Spiel, da ist DX9 aktuell 
die gemeinsame Schnittstelle, die 
wir viel gewinnbringender nutzen 
können als Direct X 10.“ 

Frank Stöwer 


Zuerst legt der Designer die Terraingeometrie fest (1) und definiert die Strecke. Im 
nächsten Schritt texturiert er alle Hintergrunddetails (2). In der anschließenden „Mal- 
phase” (3) verziert er die Berge und fügt den Himmel sowie Schatten und einfache 
Glanzlichter hinzu. Zum Schluss kommen dann die Autos sowie die Beleuchtung (4). 
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Assassin 


Exklusive Fakten 


zur PC-Version des 
Action-Adventures 


Auf Xbox 360 und 
PS3 geht Attentäter 
Altaïr seiner Profes- 
sion schon seit Mitte 
November nach. 
Ende März debütiert 
er nun auf dem PC. 
Wir zeigen Ihnen, ob 
auch dieser Auftritt 
gelingt. 


m Regelfall erscheint die 
PC-Portierung eines Kon- 
solentitels schon kurz 


nachdem dieser beim Spielehändler 
im Regal steht. Doch bei Assassin’s 
Creed ist das anders. Hier hat sich 
Ubisoft Montreal für die PC-Ver- 
sion viel Zeit gelassen. Das wirft 
Fragen auf: Haben die Entwickler 
die zusätzliche Zeit genutzt, um die 
Steuerung adäquat anzupassen und 
das PC-Pendant optisch sowie tech- 
nisch aufzupolieren? Mit welcher 
Hardware wird der Titel flüssig und 
ohne optische Einbußen laufen? Um 
Ihnen eine Antwort zu liefern, spiel- 
ten wir nicht nur eine Vorabversion 
Probe, sondern unterhielten uns 
auch mit dem Technischen Leiter 
der PC-Entwicklung von Assassin’s 
Creed, Charles Beauchemin. 


Wie schwer fällt es, einen Kon- 
solentitel auf den PC zu portieren? 
Was waren die größten Schwierig- 
keiten bei Assassin's Creed? 


Die größte Heraus- 
forderung bei der Anpassung ei- 
nes Konsolenspiels der nächsten 
Generation für den PC ist es, die 
richtigen Kompromisse zu machen, 
damit das Spiel auf möglichst vie- 
len Rechnern mit verschiedenster 
Hardware läuft. Wir als Entwickler 
müssen beispielsweise imstande 
sein, die Anzahl der Objekte in ei- 
ner Szene und/oder die Zahl der 
Vertices für diese Objekte zu redu- 
zieren. Bei Assassin's Creed wollten 
wir zu Beginn der Umsetzung ei- 
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gentlich die Spieldaten nicht anrüh- 
ren und auch nicht die harte Arbeit 
unserer Künstler in abgespeckter 
Form präsentieren. Wir hatten uns 
nämlich als Ziel gesetzt, die visuel- 
len Unterschiede zwischen der PC- 
und Konsolenversion so gering wie 
möglich ausfallen zu lassen. 


Trotzdem waren wir gezwungen, 
Entscheidungen zu treffen. Um eine 
breit gefächerte Auswahl an PC-Sys- 
temen zu unterstützen, fügten wir 
einige Optionen hinzu, mit denen 
sich die Qualität der Grafik und 
der Detailgrad einstellen lässt. Dazu 
kommen Änderungen bei der Be- 
nutzeroberfläche, wo der Gebrauch 
der Maus die Navigation in der Kar- 
te und den Menüs erleichtert. 


Wenn es auch nicht einfach 
ist, ein Spiel für den PC anzupassen, 
gibt es denn trotzdem Techniken, 
die sich nur mit den PC realisieren 
lassen oder für die der PC die ideale 
Plattform darstellt? 


Der PC unterstützt 
höhere Auflösungen. Das gibt uns 
die Möglichkeit, das Spiel mit mehr 
Details als auf der Konsole laufen zu 
lassen, welche ihre Grafik in der Re- 
gel ja am Fernseher darstellt. 


Die Entwicklung von Cross- 
Plattform-Titeln scheint aktuell oh- 
nehin Hochkonjunktur zu haben. 
Hast du dafür eine Erklärung? Gibt 
es nur noch wenige technische Un- 
terschiede zwischen den Systemen? 


s Creed 


Zuerst einmal kön- 
nen wir sehr vielProgrammcode der 
Engine bei der Portierung auf eine 
andere Plattform wiederverwerten. 
Zum anderen lässt sich die Arbeit 
der Künstler bei einer Multiplatt- 
form-Entwicklung gewinnbringend 
einsetzen. Aktuell unterscheiden 
sich die Systeme vor allem durch 
die grafische Benutzeroberfläche 
und systemeigene Schnittstellen 
(APIs), die sich allerdings auf einer 
Basisebene (Base-Layer) abstrahie- 
ren lassen. Spezifische Systemopti- 
mierungen können wir dann später 
immer noch durchführen. 


Zurück zu den technischen 
Spezifikationen von Assassin's 
Creed: Welche Engine kommt zum 
Einsatz und habt ihr diese selbst 
entwickelt? 


Charles Beauchemin - Ubisoft 
Montreal, Technischer Leiter 


Assassin's Creed 
nutzt die Anvil-/Scimitar-Engine, die 
wir hier in Montreal speziell für das 
Spiel entwickelt haben. Assassin's 
Creed sollte auf jeden Fall ein echter 
Next-Gen-Titel werden, da wollten 
wir eine Engine, die unseren hohen 
Erwartungen auch gerecht wird. 
Bei einigen Komponenten wie der 
Physik, dem Videoplayer und der 
Gesichtsanimation setzen wir die 
Bibliotheken von Drittanbietern 
ein (Havok, Blink und Facefx). 


Die Konsolenfassung zeigt 
Ja, dass der Grafikpart der Engine 
moderne Rendertechniken nutzt. 
Kannst du uns sagen, welche? 


Die Grafikengine 
unterstütztHDR-Renderingund Am- 
bient-Occlusion - diese Techniken 
kommen jedoch nicht in Assassin's 
Creed zum Einsatz. Was wir nutzen, 
sind Soft-Shadows, Direct X 10 (Sha- 
der-Modell 4) und Post-Effekte der 
nächsten Generation. Die bedeu- 
tendste Leistung der Grafik-Engine 
ist allerdings die Integration von be- 
währten Techniken in Kombination 
mit multiplen dynamischen Licht- 
quellen, hochaufgelösten Texturen 
und Objektmodellen. 


Ist der Renderer denn zusätz- 
lich auch für Technologien wie SLI 
oder Crossfire optimiert? 


| Charles Beauchemin | Aufgrund der Grö- 
ße der Szenen befindet sich der Fla- 


schenhals größtenteils zwischen der 
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Neue Gameplay-Elemente bei der PC-Version 


Wettrennen über die Dächer der 
Stadt: 

Nachdem der Spieler einen Informanten 
getroffen hat, muss er in einer vorher fest- 
gelegten Zeit den nächsten Spitzel durch 
geschicktes Springen von Dach zu Dach 
erreichen (siehe Bild). Gelingt dies, erhält 
er als Belohnung zusätzliche und nützliche 
Informationen zum Missionsziel. 


Lautlose Beseitigung von Bogen- 
schützen: 

Hier gilt es, alle Bogenschützen in einem 
bestimmten Bereich heimlich ins Jenseits 
zu befördern. Das hilft anderen Assassi- 
nen, ihren Job erfolgreich auszuführen. 


Verwüstung von Marktständen: 
Von einem Informaten bekommt der Spie- 


Für die PC-Variante von Altairs Abenteuern verspricht Ubisoft zusätzlichen 
Inhalt. Insgesamt stehen vier neue Investigationsarten zur Verfügung: 


ler den Auftrag, die Stände einiger Händler 
auf dem Markt zu Klump zu schlagen. Die 
Kaufmänner stehen in enger Beziehung 

zu den Zielen des Protagonisten, der ihre 
Machenschaften stoppen muss. 


Eskortieren von Mitstreitern 

Der Spieler erhält die Aufgabe, einen 
Meuchelmörderkollegen sicher von Punkt 
A nach Punkt B zu geleiten. 


CPU und der Grafikkarte. Fügt man 
eine zweite Karte hinzu, steigert 
sich die Leistung nur um ein paar 
Prozent. Trotzdem integrierten wir 
die Unterstützung für SLI/Crossfire 
und sobald die Prozessoren schnel- 
ler sind, kann unser Spiel die Tech- 
nik im vollen Umfang nutzen. 


Wie sieht es denn mit der Nut- 
zung von Mehrkernprozessoren 
aus? Hab ihr die für die Konsole 
entwickelte Multithread-Struktur 
für die PC-Version übernommen? 


Ja, die Multitask- 
Architektur hat sich als eine der 
wichtigsten Komponenten bei der 
Unterstützung von Mehrkernpro- 
zessoren erwiesen. Alle Tasks sind 
in kleine Häppchen aufgeteilt, die 
auf einem CPU-Kern laufen kön- 
nen. Aufgrund von Limitierungen 
im Direct-X-Interface müssen aller- 
dings alle API-Aufrufe (Draw-Calls) 
in einem Thread abgearbeitet wer- 
den. Das bedeutet, bezüglich des 
Prozessors ist unser System sehr 
leistungsstark. Allerdings kann es 
zu dem Punkt kommen, an dem der 
für die Grafikberechnung zuständi- 
ge Thread zum Flaschenhals wird. 


Übernimmt ein CPU-Kern die 
Physikberechnung? Habt ihr auch 
überlegt, Physx zu unterstützen? 


HESSEN Ja, die Physik wird 
von einem Prozessorkern berech- 
net. Eine Physx-Unterstützung kam 
nicht infrage. Da immense Daten- 
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mengen zur Grafikkarte übertragen 
werden, fällt der Datenaustausch 
am PCI-Bus sehr hoch aus und die 
Physikberechnung per CPU hilft, 
diesen nicht zusätzlich zu erhöhen. 


Du hast ja schon erwähnt, 
dass die Engine DX10 unterstützt. 
Was sind die Vorteile der API? 


Dank DX10 können 
wir Aktionen mit weniger API-Auf- 
rufen ausführen. Folglich sind die 
Treiber in der Lage, Optimierun- 
gen durchzuführen, die das Spiel 
schneller machen, ohne dass Än- 
derungen in der Engine notwendig 
sind. Da die meisten DX10-Treiber 
noch nicht allzu alt sind, erwarten 
wir zukünftig noch mehr Leistungs- 
steigerung durch die Optimierung 
der DX10-Treiber. Rendertechniken 
wie Geometry-Shader oder Virtual- 
Texture-Management nutzen wir 
nicht. Bei der Portierung auf DX10 
haben wir nur die existierenden 
API-Aufrufe optimiert und keinen 
neuen Programmcode hinzugefügt. 


Dann führt DX10 - anders 
als bei der Konkurrenz - zu keinen 


Leistungseinbufßen? 
Charles Beauchemin Genau, denn 


wir haben ja keine verbesserte 
DX10-Optik implementiert. Läuft 
Assassin's Creed unter Windows 
Vista, ist die Performance der DX10- 
Version sogar noch deutlich höher 
als die des DX9-Pendants. E 

Frank Stöwer 


Interview 
Assassin's Creed 


Spiele 


Die Steuerung im Überblick 


Vom Gamepad zu Maus und Tastatur: Wie +°- 
Steuerung anpassen, z ` 


@ Bewegung Altairs 
(2} Umschauen/Kamera bewi 


(3] Ziel erfassen 


(4] Modusschalter 


[5 ] Schnellinventar 
(Waffenauswahl) 


Q Modus 1: Untertauchen 
Modus 2: Sprinten und 1 
Laufen (Klettern) 


Modus 1: Passanten we! 
schieben (im Kampf: greii 
Modus 2: Greifen und w 
(im Kampf: losreißen) 


[5 } Modus 1: Angreifen 
Modus 1: Kontern 
Visionsansicht: Deck 
Gesinnung anderer Ch: 
oder die Karte auf 


Fazit: Die Umsetzung ist gelungen. Dank Funktionswechsel per rechter Maustaste 
schaffen es die Entwickler, die komplexe Bedienung auf wenige Tasten zu begrenzen. 


Die Hardwareanforderungen im Detail 


Offizielle Hardwarevoraussetzungen: Dualcore-CPU: 2,6 GHz Pentium D/ 
Athlon 64 X2 3800+ (C2D 2,2 GHz/Athlon 64 X2 4400+ oder besser empfohlen); 
ein GiByte (XP)/zwei GiByte (Vista) RAM; DX10- oder DX9-kompatible Grafikkarte mit 
256 MiByte Grafikspeicher; Xbox-360-Controller für Windows wird unterstützt 


Empfehlung Charles Beauchemin (alle Details, 1.280x1.024, kein 
FSAA): Athlon 64 X2 4400+/C2D mit 2,2 GHz; HD 2600 XT/Geforce 8600 GTS 


Empfehlung Charles Beauchemin (alle Details, 1.600x1.200, 4x 
FSAA): Athlon 64 X2 6000+/C2D mit 2,6 GHz; HD 3850 oder Geforce 8800 GTS 


PCGH-Leistungsmessung mit allen Details in 1.280x1.024: 
18 Fps mit X2 3800+, Geforce 7900 GT (256 MiByte), ein GiByte Arbeitsspeicher 
35 Fps mit X2 6000+, Geforce 8800 GT (512 MiByte), zwei GiByte Arbeitsspeicher 
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Rubrik | Anzeige 


Top-Hardware-Prämien 


Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, Lo g itech G 1 1 


hat die Qual der Wahl unter rei- 
henweise genialen Top-Prämien! 


Einfach Coupon ausfüllen oder im a as Prämien-Nr.: 003197 
Web auf 

http://abo.pcgameshardware.de E Top-Gamer-Tastatur 

surfen und eine Prämie aussuchen! E Zahlreiche Programmiermöglichkeiten 


NEU IM ABO: E 2 USB-Anschlüsse (USB 1.1) 


I PC Games Hardware DVD 


(12 Ausgaben DVD) 
I PC Games Hardware Extended a Beleuchtete Tasten 


(12 Ausgaben Extended) 


I PC Games Hardware Premium 
(8 Ausgaben Extended + 
4 Ausgaben Premium) 


I Bis zu 6,4 Prozent Preisvorteil! 

I Exklusive und hochwertige Prämie! 
I Überpünktlich im Briefkasten! 

I Versandkostenfrei! 

I Keine Ausgabe mehr verpassen! 


ÜBRIGENS: Sie können sich auch von Per- 
sonen, die PC Games Hardware selbst nicht 
abonniert haben, als Abonnent werben 
lassen! 


NUR FÜR EXTENDED- & u. Š g 
PREMIUM-ABO Prämien-Nr.: 003393 


E 500 Watt und hoher Wirkungsgrad (80+) 

E Modulares Kabel-Management 

E Farbig beleuchtete Anschlüsse 

E Blau beleuchteter 135-mm-Lüfter 

E Inkl. Kabeltasche und Antivibrationsrahmen 


Eine noch größere Auswahl an Prämien finden Sie unter http://abo.pcgameshardware.de 
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Anzeige | Abo- 


Angebot 


geschenkt! 


Geil 2 GByte DDR2-800Kit Samsung HD200H) Logitech MX518 Cyberport-Gutschein (€ 50,-) 


E 2x 1.024 MByte Speicher 1 200 GByte Speicherkapazität E Hohe Auflösung: 1.800 Dpi I Einkaufen auf www.cyberport.de 
E Hervorragende Latenzzeit von E Sehr schnell dank 7.200 U/min E Bildsensor erfasst 5,8 MPixel/s E Wert 50 Euro 
5-5-5-15 18 MByte Cache E 7 Tasten + Scrollrad E Umfangreiches Sortiment an 
E DDR2-800 (PC2 6400) 1 8,9 ms Zugriffszeit I Einstellbare Empfindlichkeit Hardware-Artikeln 
E 240-Pin-Anschluss E Serial-ATA-Schnittstelle E Award: PCGH Top-Produkt E TÜV-geprüfter Online-Shop 


Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: Prämien-Nr.: 
003361 003359 002703 003013 
ie gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! Entscheiden Sie sich für das DVD-Abo, müssen (!) Sie eine rot markierte Prämie (siehe unten) auswählen. 


Microsoft Sidewinder Mouse A-Data 8 GByte USB-Stick Crysis Collector's Edition Gutscheine (€ 50,-) 


E Hohe Präzision dank Laserabtas- 18 GByte Speicher E Grafisch eindrucksvoller Shooter MWählen Sie zwischen einem 


tung mit 2.000 Dpi E 13 MByte/s lesen, 8 MByte/s E Mit Direct-X-10-Modus sqoops oder einem Doomster 
E Dpi-Auswahltasten und -Anzeige schreiben I Special-Edition mit 2 DVDs inkl. Einkaufsgutschein (n. auszahlb.) 
E Anpassung mit Gewichten I Bootfähig, Passwortschutz Making-of-Video, Extra-Fahr- E Doomster mit Spielen ab 18+ 
E Austauschbare Gleitfüße I Geeignet für Windows Vista zeug, Soundtrack & Artworks 


FÜR PCGH-DVD-ABO 
a Prämien. Nr.: Prämien-Nr.: 


B 003413 


FÜR PCGH- Prämien-Nr.: FÜR PCGH- Prämien-Nr.: FÜR PCGH- Prämien-Nr.: 


DVD-ABO 003332 DVD-ABO 003358 DVD-ABO 003301 


Die rot markierten Prämien können Sie beim Abschluss des DVD-, Extended- oder Premium-Abos auswählen. Die gelb markierten Prämien sind nur für das Extended/Premium-Abo vorgesehen! 


> Coupon ausgefüllt absenden an: Computec Media AG, Aboservice CSJ, Postfach 14 02 20, 80452 München, Telefon: +49 (0)89 20 959 125, Fax: +49 (0)89 20 028 111. 


: P Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnun 
4 Ja ich möchte das geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) s 


1-Jahres-Abo von 

PC Games Hardware 
DVD 

(€ 57,60/1 2 Ausgaben; Straße, Hausnummer Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 


interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 
Ausland € 69,60/12 Ausgaben; 


Österreich € 64,80/12 Ausgaben) PLZ Wohnort Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
i zwei Ausgaben kostenlos! 


Name, Vorname 


DVD-ABO 


PH 12 04 DVD 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


Die Prämie geht an folgende Adresse: o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


(Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) 
Kreditinstitut: 


Name, Vorname Konto-Nr. 


Bankleitzahl: | | | | | | | | | | 


Straße, Hausnummer 
Kontoinhaber: | | | | | | | | | 


PLZ, Wohnort 
o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 
ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 12 Ausgaben und kann danach 
jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 

PC Games Hardware. 
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Praxis 


Kommentar 


Marco Albert 
Leitender Redakteur 
E-Mail: ma@pcgh.de 


Seit 2002 findet nun jährlich die Games Con- 
vention in der Messestadt Leipzig statt. Die 
aktuellen Gerüchte über einen Umzug nach 
Köln verursachen bei vielen Spiele-Insidern 
nur Kopfschütteln. Ich selbst finde Leipzig als 
Messestandort passend: Das sogenannte neue 
Messegelände ist erst vor wenigen Jahren ent- 
standen, genau wie die Spielebranche selbst. 
Die Leipziger haben das einst unbeliebte Kind 
Unterhaltungssoftware in ihrer Stadt aufge- 
nommen und einen internationalen Erfolg 
daraus gemacht. Nun will der Branchenver- 
band BIU, dessen Mitglieder unter anderem 
EA, Microsoft, Sony und Nintendo sind, laut 
FAZ nach Köln umziehen. Der Grund dafür ist, 
dass das Messegelände in Leipzig nicht mehr 
als 200.000 Besucher verträgt, in Köln sind 
angeblich sogar 600.000 kein Problem. Doch 
selbst die Cebit besuchten 2007 nicht mehr 
als 480.000 Menschen. Der Name Games 
Convention gehört der Leipziger Messe GmbH 
und diese will ihn natürlich nicht hergeben. 
So würde es bei einem Umzug nach Köln 

eine neue Spielemesse unter anderem Namen 
geben — und damit vielleicht sogar zwei 
konkurrierende Messen, wenn die Leipziger so 
mutig sind, die GC trotzdem zu veranstalten. 


Neuer Treiber 


REALTEK 


EN 3 


Der neue Realtek- 
HD-Audio-Treiber 
Version 1.86 
beinhaltet nur eine 
Verbesserung: Es 
wurde ein Problem 
mit dem SPDIF-Ausgang unter Windows XP 
behoben. Dennoch ist die neue Version auch 
für Windows Vista x86 und x64 erschienen. 
Den Realtek-HD-Audio-Treiber finden Sie auf 
unserer Heft-DVD, unter www.pcgh.de oder 
auf der Homepage des Herstellers. (ma) 
www.realtek.com.tw 
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Der 60-Sekun- 
den-Kurztipp 


Durch das Tauschen der Kabel wird 
die Betriebsspannung reduziert. 


In dieser Ausgabe starten 
wir mit einer neuen Video- 
serie. Darin zeigen wir Ihnen 
innerhalb von einer Minute 
einen Praxistipp. Im ersten 
Film sehen Sie, wie man das 
Betriebsgeräusch eines Ge- 
häuselüfters senkt. Dazu re- 
duzieren wir mit einem ein- 
fachen Trick die Spannung 
von 12 auf 5 Volt. Das Video 
finden Sie auf der DVD. (ma) 


Von Anwendungen blockierte 
Dateien trotzdem löschen 


Unter Windows kommt 
es oft vor, dass Sie Dateien 
nicht löschen können, da of- 
fenbar eine Anwendung oder 
ein Dienst auf diese zugreift. 
Mithilfe des Mircosoft-Tools 
Process Explorer (Heft-DVD, 
WEBCODE 254F) finden Sie 
schnell heraus, welche Soft- 
ware beteiligt ist. Starten Sie 
den Process Explorer und 
klicken Sie auf „Find“ - „Find 
Handle or DLL...“. Geben Sie 
den Namen der Datei ein und 
wählen Sie „Search“. Klicken 
Sie doppelt auf die gefundene 
Datei. Der „schuldige“ Prozess 
ist im Hauptfenster markiert 
und kann per rechter Maustas- 
te und „Kill Process“ beendet 
werden. Anschließend kön- 
nen Sie die gewünschte Datei 
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Der Process Explorer findet die 
schuldige Anwendung. 


löschen. Beachten Sie aber, 
dass einige Prozesse für den 
Betrieb von Windows elemen- 
tar sind und das Beenden zum 
Absturz führen kann. (ma) 


Windows XP: Neuinstallation vermeiden 


In den meisten Fällen müs- 
sen Sie das Betriebssystem 
Windows XP neu installieren, 
sobald Sie das Mainboard 
ausgetauscht haben und sich 
damit der Chipsatz ändert. 
Unser Leser Benjamin Schicht 
hat einen genialen Tipp einge- 
schickt, wie Sie die Neuinstal- 
lation umgehen. 


Bauen Sie zunächst die neue 
Hauptplatine ein und starten 
Sie den Rechner anschließend 
von Seite 2 unserer Heft-DVD. 


B ridad; 


Setzen Sie mit dem PCGH-Knoppix die Registry zurück, damit Wind 


Booten Sie das PCGH-Knop- 
pix. Suchen Sie auf dem Desk- 
top nach der Verknüpfung zu 
Ihrem Windows-Laufwerk, 
klicken Sie es mit der rechten 
Maustaste an und wählen Sie 
„Lese-/Schreibmodus ändern“ 
- „Ja“. Nun rufen Sie den Ord- 
ner „Windows\Repair“ auf 
und kopieren Datei „System“ 
ins Verzeichnis ‚Windows\ 
System32\Config“. Über- 
schreiben Sie die vorhandene 
Windows-Registrierungsdatei. 
Damit wird die Hardware- 


ows mit dem neuen Chipsatz startet. 


konfiguration in den Auslie- 
ferungsmodus zurückgesetzt. 
Starten Sie danach den PC 
von der Festplatte. Nachdem 
Windows geladen ist, müssen 
Sie neben den neuen Chip- 
satz- auch alle anderen Treiber 
neu installieren. 


Im Testlabor hat dieser 
Trick funktioniert, das ist aber 
keine Garantie, dass die Vor- 
gehensweise Erfolg hat. Ein 
Back-up der Installation ist da- 
her immer ratsam. (ma) 
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CPU-Z: Kerne des AMD Phenom 
bei Problemen abschalten 


Der neue Vierkernprozessor von 
AMD mit der Bezeichnung Phe- 
nom kann per CPU-Z konfiguriert 
werden. Eine nicht dokumentier- 
te Funktion des Tools ermöglicht 
den Betrieb der CPU mit einem, 
zwei, drei oder vier Kernen. Dies 
kann bei Problemen hilfreich sein 
oder erlaubt die Simulation eines 
anderen Prozessors. Installieren Sie 
dazu CPU-Z und starten Sie über 
„Start“ - „Ausführen“ - „cmd“ die 
Eingabeaufforderung. Rufen Sie 
nun per „cd [Ordnername]“ das 
Verzeichnis auf, in dem die cpuz. 
exe liegt. Geben Sie anschließend 
das Kommando „cpuz cpuz.exe -CO- 
remask=“ ein. Je nachdem, wie vie- 
le Kerne Sie nutzen wollen, müssen 
Sie folgende Variable ergänzen: 


F=4Kerne 3=2Kerne 
7=3 Kerne 1=1Kern 


A " E 


Über dieses Kommando bestimmen Sie, 
wie viele Kerne genutzt werden sollen. 


Drücken Sie „Enter“ und nach 
wenigen Sekunden erscheint ein 
Hinweis, dass ein Neutstart des 
Rechners nötig ist. Sobald der PC 
wieder hochgefahren ist, arbei- 
tet die CPU mit der gewünschten 
Kernanzahl. (ma) 
www.cpuid.com/cpuz.php 


Praxis 


Praxistipps, 


Die beste Freeware 


Webseite des Monats 


www.mce-community.de 


Im Forum finden Sie viele Informationen zum Windows Media Center, zudem 


können Sie Erfahrungen mit anderen Anwendern teilen. 


Über 33 Prozent unserer Le- 
ser haben nach einer aktuellen 
Umfrage auf unserer Webseite 
Windows Vista im Einsatz. Da- 
mit können die meisten auch das 
Media Center nutzen und den PC 
zum digitalen Videorekorder ma- 


chen. Spezielle Tipps und Tricks 
zu diesem Thema gibt es auf un- 
serer Webseite des Monats. In 
verschiedenen Unterforen kön- 
nen Sie Erfahrungen austauschen 
und das Media Center mit weite- 
ren Funktionen ausstatten. (ma) 


Die beste Freeware 


Pitaschio: Desktop-Manager 


Das englischsprachige Tool Pitaschio läuft 
im Hintergrund und kümmert sich um 
Ihren XP- oder Vista-Desktop. Die Optionen 
sind vielfältig: Wird es Ihnen zu voll auf 
dem Bildschirm, richten Sie mit „Virtual 
Desktop” einen zweiten ein - zwischen 
den beiden schalten Sie über einen kurzen 
Dreh mit dem Mausrad im Tray-Bereich 
um. Mit dem Rad lässt sich aber noch 
mehr anstellen: Wenn Sie es drehen, 
während der Mauszeiger auf dem Desktop 
ruht, verändert sich auf Wunsch die 
Systemlautstärke. Die aktuelle Version 2.21 
gibt es auch unter www.pcgh.de. (hs/ma) 


Windows XP, Vista 


Maxthon: IE-Oberfläche 


Sprache: Englisch 


Version: 2.21 


Webseite: http://pitaschio.ara3.net 


Mit Maxthon lassen sich Oberfläche 

und Aufbau viel leichter dem eigenen 
Geschmack anpassen als beim nackten 
Internet Explorer. Viele Komfortfunktionen 
wie Mausgesten, die Instant-Suche (wie bei 
Firefox) und „Magic Fill”, das Formulare auf 
Wunsch automatisch ausfüllt, machen das 
Surfen angenehmer. Überdies versprechen 


Windows XP, Vista 


www.pcgameshardware.de 


die Hersteller, Stabilität und Sicherheit des Internet Explorers zu erhöhen. Maxthon gibt 
es für Version 6 und 7 des Microsoft-Browsers. 


'hs/ma) 


Sprache: Deutsch Version: 2.0 Webseite: www.maxthon.com 


Truecrypt: Datenverschlüsselung 
N 1b 
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Das kostenlose Open-Source-Programm 
bedient sich hochsicherer Verschlüsse- 
lungsalgorithmen, die sich selbst von 
Geheimdiensten nicht knacken lassen, 
darunter AES. Damit erzeugt Truecrypt 
einen Datentresor, der sich als ganz 
gewöhnliches Windows-Laufwerk in 
den Explorer einbinden lässt - nur 
solange das Programm läuft und der 
Safe geöffnet ist, haben Sie Zugriff. Die 
Entschlüsselung der Daten geschieht 
ausschließlich im Arbeitsspeicher, wenn 
Sie darauf zugreifen. Es werden also 


Windows 2000, XP, Vista 


ri 
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niemals entpackte Dateien auf der Fest- 
platte gelagert. Diese Methode kostet 
überdies kaum Performance, der Zugriff 
auf die sicheren Daten ist also nicht 
spürbar langsamer. Als Schlüssel dient 
auf Wunsch zusätzlich zu einem klassi- 
schen Passwort ein sogenanntes Keyfile, 
eine beliebige Datei — wer nicht über 
den richtigen Code und die passende Da- 
tei verfügt, kann den Truecrypt-Container 
nicht öffnen. Die Version 5 erlaubt es 
zudem, die vollständige Systempartition 
zu verschlüsseln. (hs/ma) 


Sprache: Englisch Version: 5.0a Webseite: www.truecrypt.org 


04/2008 | PC Games Hardware 


1| Workshops DVD-Highlights 


Wagen Sie sich an die umkämpfte Ostfront mit der Test- 
version des Multiplayer-Shooters Red Orchestra - oder 
bleiben Sie zu Hause und kümmern Sie sich um Ihren 


Die besten Programme unserer Heft-DVD 


Die Programme im Überblick 


BEE Mindsoft Utilities XP 9 


Nach dem Programmstart landen Sie im Untermenü „Optimieren" (links), 
die meisten Menüpunkte rufen weitere Programme auf (rechts). 


BEE Cleandisk Pro & Vistaglance 
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Cleandisk Pro durchwühlt die Registry nach überflüssigen Einträgen (links), 
Vistaglance sucht auf der Festplatte nach beliebigen Dateien (rechts). 


DVD-Gewinnspiel 


PCGH und Magix verlosen gemeinsam dreimal das Programm Magix Video 
Deluxe 2008 (Informationen unter www.magix.com). 


u 
, Video 
Feuer im PC" zusammen? S 

Schicken Sie eine Mail mit dem Betreff „DVD-04” an: w 


redaktion@pcgameshardware.de p 


Beantworten Sie dazu folgende Frage: 


Mit welcher Freiwilligen Feuerwehr arbeitete 
PCGH beim Dreh des Videos „PCGH in Gefahr: 


Teilnahmeschluss ist der 8. April 2008; der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenach- 
richtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. Die Teilnahme ist auch über www.pcgh.de mit dem 
WEBCODE 255J möglich, falls Sie keinen Zugriff auf die Heft-DVD haben. 
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Rechner mit den Vollversionen unserer DVD. 


aubermachen, aufräumen 
und tunen: Mit den An- 
wendungen auf der Heft- 


DVD gönnen Sie Ihrem System eine 
Generalüberholung. 


Mindsoft Utilities XP 9 
Nomen est omen: Die Mindsoft Uti- 
lities XP laufen ausschließlich unter 
Microsofts Betriebssystem-Klassiker 
Windows XP, mit Vista kommen sie 
nicht zurecht. Schade, denn die vir- 
tuelle Werkzeugkiste ist gut gefüllt: 
Die Kategorie „Optimieren“ bietet 
unter anderem einen schnellen De- 
fragmentierer, der auf Wunsch nur 
bestimmte Dateitypen behandelt, 
etwa Programme oder Videos. Der 
„Speicheroptimierer“ gibt bei Be- 
darf RAM frei, von dieser Funktion 
sowie vom „Internetoptimierer“ 
sollten Sie allerdings nicht allzu viel 
erwarten. „Bereinigen“ fasst Funk- 
tionen zum Säubern des Systems 
zusammen, damit lassen sich etwa 
Rückstände aus fehlgeschlagenen 
Deinstallationen entfernen. Pro- 
bleme mit der Registrierung findet 
und beseitigt der Registry-Reiniger 
unter „Reparieren“, um die Festplat- 
te kümmert sich „Mindsoft Scan- 
disk“ in der gleichen Abteilung. 


Trauen Sie den Optimierungsküns- 
ten des Programms nicht, sollten 
Sie über die entsprechende Option 
vor Eingriffen Wiederherstellungs- 
punkte setzen. Läuft etwas schief, 
kehren Sie einfach wieder zu einem 
früheren Systemzustand zurück. Al- 
lerdings erwecken Sie damit keine 
Dateien zum Leben, die Sie über 
den Datenvernichter im Menü „Da- 
tei-Utilities“ gelöscht haben: Diese 
sind unwiederbringlich verloren, 
auch die integrierte Datenwie- 
derherstellung für versehentlich 
Gelöschtes vermag nichts mehr zu 
retten. Vorsicht auch mit dem Mo- 
dul „Mindsoft Datenschutz“, das 
Dateien und Ordner verschlüsselt 
- sollten Sie sich später nicht mehr 
ans Passwort erinnern, kommen Sie 
nicht mehr an Ihre Daten. Harmlos 
hingegen ist der „Renamer“, mit 
dem Sie mehreren Dateien in einem 
Rutsch neue Namen verpassen. 


Die Mindsoft Utilities behaupten 
von sich, eine nur temporär lauffä- 
hige Testversion zu sein, tatsächlich 
jedoch handelt es sich um eine un- 
eingeschränkte Vollversion, die nur 
mit dem richtigen Schlüssel über- 
zeugt werden will. Diesen finden 
Sie in der Readme-Datei auf DVD. 


Cleandisk Pro & 
Vistaglance 

Anfordern müssen Sie die Serien- 
nummer hingegen für Cleandisk 
Pro und Vistaglance. Dafür werden 
Sie während der Installation auf die 
Herstellerseite verwiesen, wo Sie 
Ihre Mailadresse angeben; anschlie- 
ßend erhalten Sie eine Nachricht 
mit den jeweils nötigen Schlüsseln. 


Cleandisk Pro befreit die Festplat- 
te von Ballast wie Dateidubletten 
und verwaisten Registry-Einträgen. 
Weitere Aufräumaktionen führen 
Sie über „Extras“ - „Säubern“ durch, 
die meisten anderen Funktionen 
des Programms sind mehr nettes 
Beiwerk als von echtem Nutzen. 


Wirklich praktisch hingegen ist 
das Suchprogramm Vistaglance. Es 
pflanzt sich als Eingabefeld in die 
Taskleiste, wo Sie es allerdings zu- 
nächst über einen Rechtsklick und 
das Menü „Symbolleisten“ sichtbar 
machen müssen. Das Programm 
sucht auch innerhalb von Archiven 
und vor allem bedeutend schneller 
als Windows selbst; dazu indiziert 
die Software nach dem ersten Start 
den Festplatteninhalt, was aber auf 
unseren Testrechnern nur wenige 
Sekunden dauerte. Änderungen am 
Dateibestand werden künftig auto- 
matisch erfasst. Übrigens lässt der 
Name in diesem Fall nicht auf die Sys- 
temunterstützung schließen: Vista- 
glance läuft auch unter Windows XP 
und älteren Ausgaben. u 

Henner Schröder 


Arbeitsmaterial 


E Spiele & Anwendungen 
Heft-DVD 

E Gewinnspiel-Video 
Heft-DVD 


www.pcgameshardware.de 


Rubrik | Praxis 


Windows-Tipps 


XP-Tipps 


Tipps für Windows XP und Vista 


EK Gesperrte Desktop-Icons entfernen 
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Scheinbar unlöschbare Desktop-Icons wie die Bluetooth-Umgebung verstecken 
sich in der Registrierung und lassen sich darüber einfach entfernen. 


WB Keine Soundausgabe über HDMI 


a ge 


Der HDMI-Anschluss liefert gleichzeitig Bild- und Tondaten über ein Kabel. Dafür 
müssen Sie das entsprechende Soundgerät unter Windows auswählen. 


BEI windows-Neustart nach Updates vermeiden 
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Nervt ein Fenster ständig damit, dass der Rechner nach Updates neu gestartet 
werden soll, deaktivieren Sie diese Funktion einfach. 
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HDMI-Probleme beheben und nervige Windows-Meldungen vermeiden 


iesmal erklären wir Ihnen, wie 
D sich vermeintlich unlöschbare 
Desktop-Icons doch entfernen las- 
sen und wie Sie Bild- und Tondaten 
über HDMI an einen entsprechen- 
den Fernseher übertragen. Zuletzt 
zeigen wir, wie Sie nervige Neu- 
startmeldungen nach Windows- 
Updates deaktivieren. 


Tipp 1: Gesperrte Desk- 
top-Icons entfernen (XP) 
Nach Treiber- und Software-Installa- 
tionen werden oft Icons eingerich- 
tet, welche Sie nicht einmal als Ad- 
ministrator vom Desktop entfernen 
können. Mithilfe der Registrierung 
lassen sich jedoch hartnäckige Sym- 
bole eleminieren. Navigieren Sie 
zum Pfad 


HKEY_LOCAL_MACHINE\SOFTWARE\ 
Microsoft\Windows\CurrentVersion\ 
Explorer\Desktop\NameSpace 


und erweitern Sie alle enthaltenen 
Schlüssel mit einem Zahlencode 
innerhalb geschweifter Klammern. 
Der Standardname gibt einen Hin- 
weis auf das Icon: „Recycle Bin“ ist 
der Papierkorb und „My Bluetooth 
Places“ die Bluetooth-Umgebung, 
welche im Beispiel entfernt werden 
soll. Sichern Sie vorher den Schlüs- 
sel per Rechtsklick und „Exportie- 
ren“. Danach löschen Sie den Ein- 
trag einfach aus der Registrierung. 
Um das Entfernen zu bestätigen, 
schließen Sie den Registrierungs- 
editor. Drücken Sie nun auf dem 
Desktop „F5“, um diesen zu aktuali- 
sieren. Das Symbol wurde nun vom 
Desktop entfernt. 


Tipp 2: Keine Soundaus- 
gabe über HDMI (XP) 
Immer mehr aktuelle Laptops und 
Grafikkarten werden mit einem 
HDMI-Ausgang ausgestattet. Die 
Grafikausgabe erfolgt meist pro- 
blemlos - beispielsweise über das 
Catalyst Control Center. Ein entspre- 
chender HDMI-Monitor/Fernseher 
wird als externes Gerät erkannt und 
aktiviert. Die Soundausgabe über 
HDMI erfordert jedoch einen klei- 
nen Trick: Sie müssen die richtige 
Soundkarte auswählen. Über „Start“ 
- „Einstellungen“ - „Systemsteue- 
rung“ - „Sounds und Audiogeräte“ 
wählen Sie im Reiter „Audio“ bei- 


spielsweise „ATI HD Rear Out- 
put“ für Ton über HDMI bzw. die 
andere Soundkarte für die Ausgabe 
über Laptop-Lautsprecher/Kopfhö- 
rer. Noch einfacher wird es durch 
das Einrichten eines Shortcuts zum 
entsprechenden Menü. Erstellen 
Sie eine neue Verknüpfung auf dem 
Desktop und wählen Sie als Ziel 


C:\WINDOWS\system32\mmsys. 
cpl ‚2 


und als Namen „Soundumschal- 
tung“ aus. Mit einem Klick auf 
die Verknüpfung können Sie nun 
schnell das Soundgerät ändern. 


Tipp 3: Kein Neustart nach 
Windows-Updates (XP) 

Die automatischen Windows-Up- 
dates sind eine bequeme Möglich- 
keit, Sicherheitslücken in Windows 
zeitnah schließen zu lassen. Leider 
nervt ein erforderlicher System- 
neustart anschließend ständig im 
Fünf-Minuten-Intervall. Abhilfe 
schaffen Sie über die Registrierung 
von Windows XP als Administrator. 
Navigieren Sie zum Pfad 


HKEY_LOCAL_MACHINE\ 
Software\Policies\Microsoft\ 
Windows\WindowsUpdate\AU 


und erstellen Sie darin einen 
DWORD-Wert mit dem Namen „No- 
AutoRebootWithLoggedOnlUsers“. 
Als Wert weisen Sie nun eine „1“ 
zu und es erfolgt nur noch ein Hin- 
weis, dass ein Neustart erforderlich 
ist. Noch schneller klappt es unter 
Windows XP mit der Professional- 
Edition: Über „Ausführen“ - „gpedit. 
msc“ starten Sie den Editor für Grup- 
penrichtlinien und aktivieren unter 
„Computeradministration“ - „Ad- 
ministrative Vorlagen“ - „Windows 
Komponenten“ - „Windows Update“ 
den Punkt „Keinen automatischen 
Neustart für geplante Installationen 
ausführen“. 


Arbeitsmaterial 


E Eingabeaufforderung 
„Start” — „Ausführen” — „cmd“ 
E CIB pdf brewer 
WEBCODE 254H 
www.cib.de/deutsch/products/pdf 
plugin/cibpdfbrewer.htm 
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Vista-Tipps 


Reparieren Sie defekte Treiber und erstellen Sie PDF-Dateien. 


eschränken Sie mit uns den 
B-a für jeden Nut- 
zer und lassen Sie defekte Treiber 
per Konsolenbefehl reparieren. 


Tipp 1: Speicherbeschrän- 
kung (Vista, XP) 

Egal wie groß die Festplatte auch 
ist - bei mehreren Nutzerkonten 
geht der Platz schnell zur Neige. 
Für Festplatten des NTFS-Forma- 
tes (Standard bei Windows Vista) 
lässt sich der maximal verfügbare 
Speicher für jeden Benutzer ein- 
schränken. Wählen Sie das ent- 
sprechende Laufwerk im Explorer 
mit der rechten Maustaste aus und 
klicken Sie auf „Eigenschaften“. Un- 
ter „Kontingent“ lassen Sie sich die 
„Kontingenteigenschaften“ anzei- 
gen und aktivieren die Checkboxen 
„Kontingentverwaltung aktivieren“ 
sowie „Kontingentüberschreitung 
verweigern“. Nun lässt sich der 
Speicherplatz auf einen festen Wert 
für diese Partition einstellen. Indivi- 
duell nach Nutzer gehen Sie anders 
vor: Unter „Kontingenteinträge“ 
fügen Sie hierfür einen neuen Kon- 
tingenteintrag hinzu und geben 
den jeweiligen Windows-Benutzer- 
namen an. 


Tipp 2: Defekte Treiber 
reparieren (Vista, XP) 

Auch unter Windows Vista lassen 
sich defekte Systemdateien und 
Treiber mit einem einfachen Kon- 
solenbefehl überprüfen und repa- 
rieren. Starten Sie die Eingabeauf- 
forderung per Startmenü durch 
die Eingabe von „cmd“ und einen 
Rechtsklick auf „Als Administrator 
ausführen“. Die Überprüfung und 
automatische Reparatur erfolgt nun 
über „sfc /scannow“. Möchten Sie 
nur eine Datei überprüfen lassen, 
wählen Sie die Option „sfc /scanfile 
<Pfad>“ und geben den kompletten 
Pfad zur Datei inklusive des Datei- 
namens an. 


Tipp 3: Kostenlos PDFs 
erstellen (Vista, XP) 
Macintosh-Nutzer kennen den Vor- 
teil schon lange: Aus jeder Anwen- 
dung heraus können Daten im weit 
verbreiteten PDF-Format gespei- 
chert werden. Windows-Nutzer su- 
chen diese Option auch unter Vista 
vergebens. Abhilfe schafft das für 
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den Privatgebrauch kostenlose Pro- 
gramm „CIB pdf brewer“, welches 
Sie unter www.cib.de erhalten. Das 
Tool integriert sich bei der Instal- 
lation in Microsoft Office. Andere 
Windows-Programme können ein- 
fach über einen virtuellen Drucker 
PDF-Dateien erstellen. Im Gegen- 
satz zu anderen PDF-Erzeugern 
beherrscht „CIB pdf brewer“ auch 
ein erweitertes PDF-Format. Das 
e.pdf-Format ermöglicht die nor- 
male PDF-Anzeige, lässt aber auch 
eine nachträgliche Bearbeitung in- 
nerhalb von Word zu. Damit sinkt 
der Speicherbedarf bedeutend, 
denn Dateien müssen nur noch als 
e.pdf gespeichert werden und nicht 
mehr als Word-Datei und als PDF. 


Tipp 4: Autostartprogram- 
me verwalten (Vista) 
Programme nisten sich sehr gerne 
im „Autostart“-Ordner ein oder star- 
ten sich per Registrierung selbst. 
Die Verwaltung des Autostarts ist 
unter Vista sehr bequem. Rufen Sie 
den ‚Windows Defender“ über das 
Startmenü auf und wählen Sie „Ex- 
tras“ und das Symbol „Software-Ex- 
plorer“. Alternativ dazu können Sie 
über die Systemsteuerung „System 
und Wartung“ und unter „System“ 
eine Leistungsindex-Bewertung 
durchführen. Anschließend ist in 
der Aufgabenleiste der Befehl „Auto- 
startprogramme verwalten“ ver- 
fügbar. Testweise sollten Sie nicht 
benötigte Programme erst einmal 
in der Liste deaktivieren und bei 
Erfolg komplett entfernen. 


Tipp 5: Mikrofonlaut- 
stärke anpassen (Vista) 
Ist die Mikrofonlautstärke beim 
Telefonieren über Skype zu niedrig, 
gehen Sie wie folgt vor: Deaktivie- 
ren Sie in den Skype-Optionen un- 
ter „Audioeinstellungen“ den Punkt 
„Automatische Soundeinstellung 
aktivieren“. Anschließend kalibrie- 
ren Sie das Mikrofon mit Vista neu. 
Rufen Sie in der Systemsteuerung 
„Hardware und Sound“ und „Audio- 
geräte verwalten“ auf. Klicken Sie 
unter „Aufnahme“ auf den Mikro- 
fon-Eintrag und wählen Sie „Konfi- 
gurieren‘“. Über „Mikrofon einrich- 
ten“ starten Sie nun den Assistenten 
zur Kalibrierung. E 
Uwe Steglich 


Tipp 6: Vista-Firewall konfigurieren 


Windows- 
Tipps 


Praxis 


Die Firewall von Windows Vista lässt sich im Gegensatz zu der 
aus Windows XP viel genauer konfigurieren. Wir zeigen Ihnen die 
versteckten Konfigurationsmöglichkeiten. 


EH Einstellungen ändern 
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In der Systemsteuerung gelangen Sie über „Netzwerk und Internet” zur 
Firewall. Öffnen Sie mit „Einstellungen ändern“ das Konfigurationsmenü. 


BE Programme konfigurieren 
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Unter „Ausnahmen“ legen Sie fest, welches Programm geblockt werden 
soll. Ein Haken entspricht dabei offenem Netzwerkzugriff. 


3| Erweiterte Sicherheit öffnen 
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In der Systemsteuerung wird über „System und Wartung” — „Verwaltung“ 
die „Windows-Firewall mit erweiterter Sicherheit” eingerichtet. 


EEE Eigene Firewall-Regeln 


BESTENS 


Vista erlaubt das Erstellen von Firewall- -Regeln. Unter „Eingehende Regeln” 
beziehungsweise „Ausgehende Regeln” richten Sie neue Regeln ein. 
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Windows Vista SP1 


Die Fakten zum 
neuen Service Pack 
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Mitte März soll das 
Service Pack 1 allen 


Anwendern von Vista 
zur Verfügung ste- 
hen. Wir haben uns 
die neuen Funktionen 
angeschaut und die 
Versprechungen von 
Microsoft überprüft: 
Das Ergebnis finden 
Sie in Form von zahl- 
reichen Benchmarks 
auf den folgenden 
Seiten. 


Arbeitsmaterial 


E Vista-Updates 
www.microsoft.com 
KB938371 
KB937287 
KB935509 


E Vista Service Pack 1 
www.microsoft.com 
KB936330 


E NTFS 
New Technology File System, 
aktuelles Microsoft-Dateisystem 


E API 
Application Programming 
Interface, Schnittstelle zwischen 
Betriebssystem und Anwendung 


E ExFAT 
Extended File Allocation Table, 
für Flash-Speicher entwickeltes 
Dateisystem 
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or allem Firmen, aber auch 
viele Spieler planen den 
Umstieg auf Windows Vista 


erst nach dem Erscheinen des Ser- 
vice Packs 1. Sie hoffen, dass dann 
die „Kinderkrankheiten“ überstan- 
den sind und das Betriebssystem 
schnell und stabil läuft. Das SP1 ist 
nun unter anderem für MSDN-Abon- 
nenten verfügbar und soll am 18. 
März per Windows-Update allen An- 
wendern zur Verfügung stehen. Laut 
einer aktuellen Umfrage auf www. 
pcgh.de setzen schon über 30 Pro- 
zent unserer Leser Windows Vista 
ein, daher prüfen wir, ob sich die In- 
stallation des SP1 für Spieler lohnt. 


Das Service Pack 1 soll laut Microsoft 
spezifische Probleme bei der Ver- 
lässlichkeit, der Kompatibilität und 
der Leistung lösen. Außerdem wird 
die Unterstützung neuer Hardware 
und die Integration neuer Standards 
nachgereicht. 


Voraussetzungen 

An den Einsatz des Service Packs 1 
sind bestimmte Voraussetzungen 
gebunden: Es werden zwei grund- 
legende Hotfixes (KB938371 und 
KB937287) für die Installation 


benötigt. Bei Windows-Vista-Versi- 
onen, welche die Bitlocker Drive 
Encryption verwenden (Œnterprise 
und Ultimate), benötigen Sie ein 
drittes Update (KB935509). Die ers- 
ten beiden sind für die Installation 
des SP1 und auch eine reibungslose 
Deinstallation nötig. Der selbststän- 
dige Installationsassistent hat eine 
Größe von 550 MiByte, da er Datei- 
en für 36 verschiedene Sprachen 
enthält. Für den privaten Gebrauch 
erfolgt die Beschaffung über die 
Windows-Update-Funktion, was 
in einem Download mit einer Grö- 
Be von etwa 65 MiByte resultiert. 
Voraussichtlich wird PC Games 
Hardware 05/2008 in der Extended- 
Version den offiziellen Datenträger 
von Microsoft enthalten, auf diesem 
sind das Service Pack 1 für Vista x86 
und x64 gespeichert. 


Neue Funktionen 

Die für Spieler wohl interessanteste 
Neuerung ist die Integration von 
Direct 3D 10.1. Auf der Hardware- 
seite unterstützen AMDs Radeon- 
Karten der HD-38x0-Reihe die 
neue API-Version. Nvidias aktuelle 
Karten unterstützen die neue Pro- 
grammierschnittstelle nicht, selbst 


die neue Geforce 9600 GT arbeitet 
„nur“ mit Direct 3D 10. Mit DX10.1 
werden einige bislang optionale 
Funktionen Pflicht und eine bessere 
Kontrolle über FSAA ist vorgesehen, 
zudem gibt es erweiterte Shader-Fä- 
higkeiten. Mehr zu Direct 3D 10.1 
lesen Sie in der Extended-Ausgabe 
auf Seite 22. 


Des Weiteren wird die Unterstüt- 
zung von ExFAT eingeführt, einem 
neuen Dateisystem, das größere Da- 
teien und Gesamtkapazitäten ver- 
walten kann. Diese Technik soll vor 
allem bei der Datenspeicherung auf 
Flash-Medien zum Einsatz kommen. 
Für den SD Advanced DMA (ADMA) 
genannten Transfermechanismus, 
der in Zukunft bei Flash-Speicher 
Anwendung finden soll, wurde 
ebenfalls eine Unterstützung einge- 
baut. Diese soll bei Kopiervorgän- 
gen die Geschwindigkeit erhöhen 
und dabei die Belastung des Prozes- 
sors verringern. 


Die Windows-interne Brennsoft- 
ware ist nun in der Lage, bootfähige 
DVDs zu erstellen. Für Laufwerke 
mit hoher Datendichte wie HD-DVD 
und Blu-ray können Sie neue Symbo- 
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le verwenden, um sie von normalen 
Geräten unterscheiden zu können. 
Das Windows Media Center hat 
Microsoft so verändert, dass neue 
Erweiterungen wie digitales Fern- 
sehen und Netzwerk-DVD-Player 
eingefügt werden können. 


Microsoft hat bereits einige Updates 
veröffentlicht, die die Lauffähigkeit 
von Programmen verbessern. Neben 
diesen (auch über Windows Update 
verfügbaren) enthält das Service 
Pack 1 zusätzliche Verbesserungen, 
die die Kompatibilität einzelner Pro- 
gramme weiter erhöhen. In einigen 
Foren wird allerdings das Gegenteil 
berichtet, manche Anwendungen 
und Treiber sollen nach der Instal- 
lation des SP1 nicht mehr starten. 
Microsoft hat inwischen eine Liste 
veröffentlicht, die Programme auf- 
listet, welche Probleme mit dem 
Service Pack 1 haben. Sie finden die- 
se Tabelle unter WEBCODE 255X. 


Die Sicherung gegen Datenverlust 
beim Entfernen von Medien, die 
im NTFS-Standard formatiert sind, 
wurde verbessert. Dateien werden 
sofort geschrieben und nicht mehr 
zwischengespeichert. 


Leistung und Energie- 
aufnahme 

Da sich die Leistung eines Systems 
abhängig von verwendeten Bautei- 
len und installierter Software von 
PC zu PC unterscheidet, werden 
auch die durch Service Pack 1 er- 
reichten Performance-Gewinne 
unterschiedlich ausfallen. Unsere 
Benchmarks zeigen, dass zumindest 
keine Verschlechterung zu erwarten 
ist. Teilweise starten Anwendungen 
deutlich schneller, da viele Prozesse 
durch das große Update optimiert 
wurden. 


Durch die Reduzierung der be- 
nötigten Bandbreite wird die 
Geschwindigkeit beim Durchsu- 
chen von Netzwerkordnern ge- 
steigert. Dies ist allerdings sehr 
subjektiv und lässt sich nicht 
durch einen Benchmark bewei- 
sen. Ändert sich die Bildschirm- 
anzeige nicht, wird die CPU nicht 
aus einem möglichen Ruhezustand 
geholt, was zu einem verringerten 
Energieverbrauch führt. Die Strom- 
aufnahme wird weiterhin reduziert, 
indem ein Problem mit Festplatten 
behoben wurde, die ihre Drehzahl 
trotz Inaktivität nicht verringerten. 
Diese beiden Änderungen zeigen 
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sich vor allem in der Akkulaufzeit 
von Notebooks. Sie steigt durch SP1 
um bis zu 15 Prozent (WEBCODE 
255R). 


Die Geschwindigkeit beim Verschie- 
ben großer Ordner, die viele Datei- 
en enthalten, wurde laut Microsoft 
erhöht. Dazu haben die Entwickler 
den Background Intelligent Trans- 
fer Service (BITS) optimiert. In den 
Benchmarks bestätigt sich dies nur 
bei Vista x64. Die 32-Bit-Variante 
des Betriebssystems ist mit SP1 23 
Prozent langsamer. Dies lässt sich 
reproduzieren - offenbar ein Feh- 
ler im BITS. Die von Microsoft ver- 
sprochenen Leistungssteigerungen 
von 25 (lokal) bis 50 Prozent (im 
Netzwerk) können wir damit nicht 
feststellen. 


Die Leistung des Internet Explorers 
im Umgang mit Java-Script-inten- 
siven Seiten wurde optimiert. Die 
Effektivität von Readyboost-Lauf- 
werken hat Microsoft erhöht, indem 
die darauf gespeicherte Datenmen- 
ge vergrößert wurde. Der Effekt ist 
aber nur auf Systemen nachweisbar, 
die weniger als 1 GiByte Arbeits- 
speicher nutzen. 


Die Logik für die Wahl der Netz- 
werkverbindung, zum Beispiel 
wenn ein Netzwerk sowohl über 
Kabel als auch über WLAN-Adapter 
erreichbar ist, wurde verbessert. 


Windows Vista Service Pack 1 ent- 
hält nun einen neuen Kompressi- 
onsalgorithmus für das RDP (Re- 
mote Desktop Protocol), das die 
benötigte Bandbreite beim Daten- 
austausch reduziert. Die Kompres- 
sion kann von Administratoren über 
Gruppenregeln festgelegt werden 
und reduziert den Datenstrom zwi- 
schen 25 bis 60 Prozent beim Ein- 
satz der eingebauten Fernsteuerung 
(Remote Desktop). 


Verbesserte Sicherheit 

Service Pack 1 enthält alle wichti- 
gen Hotfixes, die für Windows Vista 
bereits erschienen sind. Außerdem 
wurde der Security Development 
Lifecycle Process optimiert, der es 
Microsoft ermöglicht, die Ursache 
von Sicherheitsverstößen zu erken- 
nen und möglicherweise schadhaf- 
te Codezeilen zu löschen. Ebenfalls 
enthalten sind Schnittstellen, die 
es Sicherheitsprogrammen von 
Drittfirmen ermöglichen, ohne 
den Betriebssystemkernschutz » 
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Windows 
Vista SP1 


Praxis 


zei 


Anwendungen 


I Bei 7-Zip und Cinebench werden unter Vista x64 die 64-Bit- 


Kompressions- 
rate 


Versionen verwendet. 
E Bei Word und Excel wird die Startzeit gemessen. 
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(Kernel Patch Protection) auf 64-Bit- 
Systemen zu arbeiten. Damit kommt 
Microsoft der Forderung vieler An- 
tivirenfirmen nach, die einen direk- 
ten Zugriff auf den Betriebssystem- 
kern von Vista x64 verlangt haben. 
Dadurch sollen Virenscanner das 
System besser schützen können, 
da sie auch Abläufe tief im System 
überwachen dürfen. 


Unterstützung neuer Tech- 
nologiestandards 

Der neue vorläufige WLAN-Stan- 
dard 802.11n (Draft N) für kabello- 
se Netzwerkverbindungen wird mit 
Service Pack 1 voll unterstützt. Die 
Windows-Firewall und Ipsec wur- 
den dahingehend verbessert, dass 
sie jetzt Kryptographiealgorithmen 
nutzen, die Suite-B-Konformität auf- 
weisen. 


Systemverwaltung 

Nutzer und Administratoren kön- 
nen nun Network Diagnostics nut- 
zen, um die meisten Probleme bei 
gemeinsamen Datenzugriffen zu 
bewältigen. Mit Windows Manage- 
ment Instrumentation (WMI) wur- 
de ein Ersatz für das aus Windows 
Vista entfernte Moveuser.exe-Tool 
mit Service Pack 1 integriert. Da- 
durch ist es möglich, existierende 
Arbeitsgruppen- oder Domain-Pro- 
file in ein anderes Profil umzusie- 
deln. Administratoren können Ei- 
genschaften eines Netzwerks, wie 
zum Beispiel den Namen, modifizie- 
ren und diese Änderungen über die 
Gruppenregeln umsetzen. 


Verbesserungen bei In- 
stallation und Vertrieb 
Spezielle Update-Pakete erlauben 
es in Kombination mit der verän- 
derten Update-Funktion, bestimmte 
Windows-Komponenten zu erneu- 
ern, ohne einen Neustart des Sys- 
tems zu provozieren. Die Installation 
dieser Hotpatch-Elemente funkti- 
oniert wie bei normalen Updates 
auch. Die Implementierung von Ak- 
tualisierungen wurde angepasst, so 
dass fehlgeschlagene Versuche wie- 
derholt werden, wenn mehrere der 
Updates voneinander abhängen. 


Verbesserte Messtechniken erlau- 
ben die Übermittlung zusätzlicher 
Daten an Microsoft über das CEIP 
(Customer Experience Improve- 
ment Program). Diese Daten die- 
nen dazu, die Verlässlichkeit des 
Betriebssystems zu steigern, wobei 
persönliche Daten entsprechend 


der EULA behandelt werden. Die 
Übermittlung muss der Anwender 
nach wie vor autorisieren. 


Generelle Verbesserungen 
Mit Service Pack 1 wird Vista 
nun, bei entsprechend kompa- 
tibler Hardware, den tatsächlich 
installierten Arbeitsspeicher an- 
zeigen und nicht nur den Teil, der 
Windows zur Verfügung steht. Das 
bedeutet, dass 32-Bit-Betriebssyste- 
me mit vier GiByte RAM auch diese 
Menge darstellen. Windows Vista 
x86 kann dann zwar die eingebau- 
te RAM-Menge anzeigen, aber trotz- 
dem nur maximal 3,2 bis 3,5 GiByte 
tatsächlich nutzen. Wie viel Ar- 
beitsspeicher wirklich verwendet 
wird, finden Sie im Taskmanager 
unter „Leistung“ - „Physikalischer 
Speicher (MB)“. 


Die Anzahl der Aufforderungen der 
Benutzerkontensteuerung (User 
Account Control) beim Erstellen 
oder Umbenennen von Ordnern 
in geschützten Bereichen wurde 
von vier auf eine reduziert. Nutzer 
müssen nun bei der Installation von 
Windows einen Passwort-Hinweis 
angeben, da es zu häufig vorgekom- 
men ist, dass Anwender ihr Admi- 
nistratorkennwort vergaßen und so 
keinen Zugriff auf ihren PC mehr 
hatten. 


Service Pack 1 schon jetzt 
installieren 

Mit einem Trick können Sie das Ser- 
vice Pack 1 auf eigene Gefahr schon 
vor der offiziellen Freigabe für End- 
kunden nutzen. Zunächst muss die 
Beta- oder RC-Version des SP1 ent- 
fernt werden. Wir empfehlen ein 
Back-up vor der Installation. Laden 
Sie sich unter WEBCODE 255S die 
Batchdatei herunter und führen Sie 
diese mit Administratorrechten aus. 
Starten Sie Windows Update und in- 
stallieren Sie den Hotfix KB938371. 
Anschließend ist ein Neustart erfor- 
derlich. Öffnen Sie wieder Windows 
Update und spielen Sie diesmal 
KB937287 ins System. Nach einem 
weiteren Neustart steht das Service 
Pack 1 (KB936330) zum Download 
bereit. Die Installation dauert bis zu 
60 Minuten. 


Ein dreiminütiges Video der SP1- 
Installation gibt es auf der Webseite 
unserer Schwesterzeitschrift 
Windows Vista: Das Offizielle Maga- 
zin unter WEBCODE 255T. E 

Kristoffer Keipp/Marco Albert 
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Fps-Bremsen 


Aktuelle Multi-GPU-Lösungen kranken nicht nur an 
ihrer unbefriedigenden Skalierung: Das sogenannte 
„Mikroruckeln” reiht sich in die Liste der Probleme ein. 


„Mikroruckler” und die Folgen 
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Links: So muss Ihre Verknüpfung mit dem Fps-Limiter aussehen, wenn Sie den 3D 


Mark 06 auf 30 Fps fixieren wollen. Rechts sehen Sie den Befehl für 45 Fps. 


BEE Multichrome 


Nicht nur AMDs und Nvidias Multi-GPU-Kreationen sind vom Mikroruckeln 
betroffen, auch S3s Chrome 527 leidet im Multichrome darunter. 
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it einem Thread im 3D- 
Center-Forum wurde eine 
Welle ausgelöst, die mitt- 


lerweile fast jede hardwarebezoge- 
ne Webseite erreichte. Der Tenor 
des Erstellers: SLI ermögliche zwar 
höhere Frameraten, das gefühlte 
Ergebnis liege aber oft nicht über 
den Fps-Raten einer Solo-Grafikkar- 
te. Inzwischen ist klar, dass nicht 
nur (Drei-Wege-)SLI, sondern auch 
Crossfire betroffen ist. Und wie wir 
im Rahmen unserer Multichrome- 
Tests (WEBCODE 2545) feststellten, 
macht es auch S3 Graphics nicht 
besser als AMD/Ati und Nvidia. 


Hintergrundwissen 
Darüber, wann eine Bewegung für 
das menschliche Auge „flüssig“ er- 
scheint, scheiden sich die Geister. 
Fakt ist, dass 30 Bilder pro Sekunde 
(Fps) von fast jedem Menschen als 
flüssig empfunden werden. Eine 
Sekunde besteht aus 1.000 Millise- 
kunden. Logisch betrachtet, sollte 
man also annehmen, dass alle 33 
Millisekunden ein Frame ausge- 
geben wird (eine Sekunde, geteilt 
durch die Framerate). Die Einzelbil- 
der (Frames) erscheinen bei dieser 
Rechnung in regelmäßigen Interval- 
len, wodurch unser Auge eine har- 
monische Bewegung wahrnimmt. 


Das Phänomen 

Hier beginnt das Problem: Multi- 
GPU-Systemen gelingt oft keine 
regelmäßige Ausgabe der Frames. 
Es kommt trotz vermeintlich flüs- 
siger Frameraten zu großen Zeitin- 
tervallen zwischen Einzelbildern 
- „Mikrorucklern“. Ein Beispiel: Auf 
Frame 1 folgt nach 10 Millisekun- 
den Frame 2, was einer Kadenz von 
100 Fps entspricht. Frame 3 hinge- 
gen erblickt erst nach weiteren 40 
Millisekunden den Schirm, gefolgt 
von Frame 4 nach nochmals 10 Mil- 
lisekunden. Die Folge ist fatal: Die 
„gefühlte“ Framerate eines Multi- 
GPU-Systems liegt im Ernstfall un- 
ter der einer Einzelkarte - und das, 
obwohl die angezeigten Fps höher 
sind. Kritisch ist dieses Verhalten 
bei niedrigen Frameraten, etwa den 
genannten 30 Fps (und darunter). 
Denn je weniger Frames pro Sekun- 
de vorliegen, desto größer sind die 


DE Inhalte auf der 
~a HEFT-DVD 


- Video: Mikroruckeln in Spielen 


möglichen Intervalle zwischen ih- 
nen und umso wichtiger wird eine 
regelmäßige Verteilung. 


Die Messung 

Um die subjektive Empfindung 
mit Fakten zu untermauern, eignet 
sich das nützliche Tool Fraps (auf 
der DVD). Es ermöglicht die Pro- 
tokollierung der „Frametimes“, der 
Ausgabezeit eines jeden Einzelbil- 
des. Laut Lars Weinand von Nvidia 
sind die so gemessenen Werte nicht 
exakt das, was auf dem Schirm zu 
sehen ist. Rückschlüsse in Kombi- 
nation mit dem sichtbaren Ruckeln 
sind aber problemlos möglich. 


Wir können mit allen drei Multi- 
GPU-Technologien je nach Spiel 
mehr oder minder ausgeprägte 
Frame-Verzögerungen sehen und 
messen. Das Problem tritt nicht 
überall auf und ist oft nur ansatz- 
weise vorhanden. Es existieren 
aber kritische Fälle: Need for Speed 
Pro Street, Unreal Tournament 3, 
Crysis und der 3D Mark 06 sind 
prominente Beispiele. Beim Blick 
auf die ersten 30 Frames eines Pro 
Street-Rennens ist klar ersichtlich: 
Die Visualisierung der Frames einer 
Single-GPU gleicht einer Geraden. 
Die Abstände zwischen Zeit und 
ausgegebenen Frames sind also re- 
gelmäßig. Anders bei zwei GPUs, bei 
denen sich „Wellen“ bilden, welche 
Verzögerungen symbolisieren. Die 
Werte rechts stammen von einer Ra- 
deon HD 3870 X2, einmal mit und 
einmal ohne Onboard-Crossfire. 
Zwei HD-3870-Karten verhalten 
sich identisch, Geforce-7/8-SLI und 
Multichrome zeigen vergleichbare 
Störungen der Frame-Intervalle. 


Härtetest 

Noch niedrigere Fps-Raten ver- 
kommen durch das Mikroruckeln 
schnell zu einer Zumutung. Zur 
Verdeutlichung der Ausmaße dient 
eine Geforce 7950 GX2 im 3D Mark 
06. Bei diesem Extremfall geben 
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beide GPUs ihre Frames beinahe 
zeitgleich aus; nach einer langen 
Wartezeit folgt sozusagen ein Fps- 
„Pärchen“, dann klafft wieder eine 
Lücke, gefolgt von einem weiteren 
Pärchen - und so weiter. Die Folge: 
Bei Fps-Raten um 10 bis 15 gleicht 
das Stocken 5-Fps-Intervallen. 


Videobeweis 

Damit Sie sich selbst ein Bild von 
den Folgen machen können, haben 
wir ein Video auf die DVD gepackt, 
das anhand von NfS Pro Street und 
UT 3 zeigt, wie sich das Mikroru- 
ckeln auswirkt. Die Aufnahmen 
entstanden auf einem Gigabyte 
X38-DQ6 (PCI-Express 2.0) und ei- 
nem Core 2 Duo E6850. Achten Sie 
bei Pro Street auf die Fps-Anzeige: 
Unser Crossfire-Setting gibt ähn- 
liche angezeigte Frameraten aus 
wie eine einzelne HD 3870, das Ge- 
schehen wirkt jedoch ruckeliger. 
Natürlich setzten wir bei Crossfire 
die Auflösung und das applizierte 
FSAA/AF nach oben, um ähnliche 
Frameraten zu konstruieren. Noch 
deutlicher ist es bei UT 3: Crossfi- 
re sorgt für eine Fps-Anzeige zwi- 
schen 25 und 30, eine GPU rendert 
zwischen 15 und 18 Fps. Subjektiv 
betrachtet ruckeln aber beide ähn- 
lich stark, die Einzelkarte wirkt ten- 
denziell sogar flüssiger. 


Ursachen ... 

Die Wurzeln des Problems finden 
sich beim heutzutage eingesetzten 
Verfahren zur Aufteilung der Re- 
chenarbeit auf mehrere GPUs. Beim 
Alternate Frame Rendering (AFR) 
berechnet jeder Grafikprozessor im 
Wechsel mit dem oder den anderen 
ein Frame. Offenbar fehlt hier eine 
Instanz, die diese Frames mit einer 
Harmonie versieht, auf dass sie re- 
gelmäßig ausgegeben werden. Es 
spielt für die Ausmaße der Schwan- 
kungen keine Rolle, ob zwei separa- 
te Grafikkarten oder eine einzelne 
mit zwei GPUs an Bord rechnen. 
Es kommt dasselbe Verfahren zum 
Einsatz. Das PCI-Express-Interface, 
über welches ebenfalls Daten aus- 
getauscht werden, ist auch nicht 
der Flaschenhals. Unsere Tests mit 
der Radeon HD 3870 X2 und einer 
Geforce 7950 GX2 (Onboard-SLI) 
bestätigen das. Kommt es doch zur 
Limitierung durch den PCI-E, etwa 
bei „Software“-Crossfire oder Multi- 
chrome, zeigen sich die typischen 
„Makroruckler“ - regelmäßiges Sto- 
cken. Übrigens: 3dfx’ Voodoo-5-Gra- 
fikkarten hatten im Jahr 2000 noch 
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nicht mit derartigen Problemen zu 
kämpfen. Beim damals angewende- 
ten „Ur“-SLI berechnen die GPUs 
abwechselnd alle Bildschirmzeilen 
anstatt Einzelbilder. So entsteht erst 
gar nicht das Problem unregelmä- 
Big ausgegebener Frames. Das Ver- 
fahren harmoniert aber nicht mit 
einigen aktuellen Effekten. 


.. und Lösungen 

Zuverlässige Lösungsmethoden 
existieren noch nicht, AMD und 
Nvidia sind aber informiert. Kurz 
vor Redaktionsschluss teilte uns 
Nvidia mit, dass der Treiber zum 
Start der Geforce 9600 GT (174.12) 
bereits Verbesserungen enthalten 
soll. Aktuelle Tests dazu liefern wir 
zeitnah auf www.pcgh.de. 


Der Fps-Limiter 

Ein aktueller Lösungsansatz besteht 
darin, die Framerate künstlich zu 
drosseln. In diversen Foren findet 
sich ein Tool, das die Fps auf ei- 
nen beliebigen Wert fixieren Kann 
(Download unter WEBCODE 254G). 
Es bestimmt, nach welcher Zeit ein 
Frame dem nächsten folgen darf. 
Sofern das Grafikkartenduo in der 
Lage ist, konstant 30 Fps zu liefern, 
ist die Wirkung unübersehbar: Die 
Mikroruckler sind verschwunden 
und Fraps misst kaum noch Abwei- 
chungen (siehe rechts). 


Wenn Sie das Tool nutzen möchten, 
sollten Sie ein paar Dinge beachten. 
Erstens unterstützt es in der (von 
uns getesteten) Version 0.2 noch 
kein Direct 3D 10, lediglich Version 
8,9 und Open GL. Um eine Anwen- 
dung mit dem Programm zu starten, 
erstellen Sie zuerst eine Verknüp- 
fung zum Limiter. Unter „Ziel“ fü- 
gen Sie nun den Pfad der gewünsch- 
ten Ausführungsdatei ein. Beim 3D 
Mark 06 sieht das so aus: 


„C:\fpslimiter\FPS_Limiter.exe“ „D:\ 
3DMark06\3DMark06.exe“ 


Vorgegeben ist eine 30-Fps-Barriere. 
Möchten Sie den Wert ändern, etwa 
auf 40 Fps, müssen Sie „/f:x“ (ohne 
Anführungszeichen) zwischen die 
beiden Pfade schreiben. X steht da- 
bei für die gewünschte Fps-Grenze. 
Mit den Tasten F10 und F11 lässt 
sich der Wert im Spiel ändern. Al- 
les Weitere steht in der beigelegten 
Readme-Datei. Fraps 2.9.1 hob bei 
uns übrigens den Effekt des Tools 
auf, Version 2.9.4 funktioniert. MU 

Raffael Vötter 
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Geschichtsstunde: Anno 200 


Mikroruckeln 


5500 


0 dominierte auf der Voodoo 5 ein anderes SLI-Ver- 


fahren, das ohne Mikroruckeln auskam und 100-prozentige Effizienz aufwies. 
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Mit dem Fps-Limiter können 


Sie fast jede 3D-Anwendung auf eine beliebige 


Framerate limitieren. Die Fps-Anzeigen verraten Ihnen, ob es funktioniert. 


Frameverlauf 
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1000 


3D Mark 06, Proxycon 
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Settings: Core 2 Duo E6750, DDR2- 
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NfS Pro Street, Renntag 


Einstellungen: 1.680x1.050, 
4x FSAA/8:1 AF, maximale Details 


Settings: Core 2 Duo E6750, DDR2- 
800 (5-5-5-18), Catalyst 8.1 Beta 
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2 Inhalte auf der 
“a HEFT-DVD 


Video: Rundkabel basteln 


Sie haben noch einen 
altehrwürdigen Ath- 
lon XP, Athlon 64 
oder Pentium 4? Wir 
zeigen Ihnen, wie Sie 
Ihrem ergrauten Sys- 
tem neues Leben ein- 
hauchen. 
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zellenkur 


n unserem großen Spe- 
cial klären wir, wie Sie die 
brachliegenden Leistungs- 


reserven Ihres alten Rechners aus- 
schöpfen. Außerdem geben wir 
Tipps zur sinnvollen Aufrüstung. 


Übertakten eines Prozessors bedeu- 
tet, dass dieser mit einer höheren 
Taktfrequenz betrieben wird, als 
in seiner Spezifikation vorgesehen. 
Der Sinn: mehr Leistung für lau. 
Seien Sie sich jedoch bewusst, dass 
das Übertakten den Prozessor und 
gegebenenfalls andere Systemkom- 
ponenten gefährden kann. Zudem 
verkürzt sich die Lebensdauer der 
CPU in jedem Fall, vor allem wenn 
Sie die Betriebsspannung erhöhen. 


Übertakten Sie Ihren Prozessor über 
eine bestimmte Marke, so benö- 
tigt dieser eine höhere Kernspan- 
nung (Vcore), um weiterhin stabil 
zu arbeiten. Wenn die CPU nach der 
Übertaktung nicht mehr stabil läuft, 
kann die Spannung im Mainboard- 
BIOS angehoben werden. Vorsicht: 
Durch einen zu hohen Wert wird Ihr 


A 


Prozessor möglicherweise irrever- 
sibel beschädigt! Ein unerwünsch- 
ter Nebeneffekt nach dem Erhö- 
hen der Spannung ist das Ansteigen 
der Temperatur. Der verwendete 
CPU-Kühler muss also in der Lage 
sein, den Prozessor weiterhin aus- 
reichend kaltzustellen. Die von den 
CPU-Herstellern beigelegten Boxed- 
Kühler sind weder besonders leise 
noch verfügen sie über ausreichend 
„Luft nach oben“. 


Die Verlustleistung von Hardware 
steigt linear mit mehr Arbeitstakt, 
im Falle erhöhter Spannung sogar 
im Quadrat. Sollte Ihr Rechner 
schon ohne Übertaktung dem Hitze- 
tod nahe sein, befreien Sie ihn von 
Staub und optimieren Sie den Luft- 
strom im Gehäuse. Dazu gehören 
auch die Kabel: PATA-Flachbandka- 
bel (IDE) stören den Fluss mitunter. 
Wir haben deshalb eine Bastelanlei- 
tung auf die DVD gepackt, die zeigt, 
wie Sie mit ein paar Handgriffen 
Rundkabel daraus kreieren. Dem 
alten Rechner einen neuen CPU- 
Kühler zu spendieren, empfehlen 
wir nur in Ausnahmefällen, da mit 


jedem investierten Euro ein Kom- 
plettumstieg lohnenswerter wird. 


Auch das Netzteil muss leistungs- 
stark genug sein, um gute Über- 
taktungsergebnisse zu erreichen. 
Wenn Sie Ihren Prozessor um meh- 
rere hundert Megahertz übertakten 
wollen und viele Festplatten und 
optische Laufwerke im Rechner 
haben, könnte Ihr Netzteil an seine 
Grenzen stoßen. Für das Übertak- 
Athlon-XP/64-Systems 
empfehlen wir mindestens ein 350- 
Watt-Markennetzteil, beim Pentium 
4 sind 400 Watt empfehlenswert. 


ten eines 


Die sogenannte Ordering Part Num- 
ber (OPN) verrät Ihnen wichtige 
Informationen über Ihren Prozes- 
sor. Sie finden diese Angaben direkt 
auf der CPU. Dabei kommt es nur 
auf die erste Zeile unter dem Namen 
an. Dort ist nicht nur die Typenbe- 
zeichnung kodiert, sondern auch 
Angaben über die Kernspannung, 
die Maximaltemperatur, die Größe 
des L2-Caches und den Sockel. Es 
gibt mehrere Programme, um diese 
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Informationen zu entschlüsseln. 
Eines davon ist unser OPN-Rechner 
(auf der DVD). Hier geben Sie Ihre 
Nummer ein, und das Programm 
zeigt alle Angaben, die sich hinter 
der Kombination verbergen. Das 
Tool eignet sich für viele Athlon- 
64-, Sempron-, Turion-, Opteron- 
und Athlon-XP-Prozessoren. Neu- 
ere X2-CPUs, der Phenom und aktu- 
elle Core-2-Prozessoren werden 
jedoch nicht mehr unterstützt; hier- 
für empfehlen wir Ihnen die offizi- 
elle Prozessor-Vergleichsseiten von 
AMD (www.amdcompare.com) und 
Intel (processorfinder.intel.com). 
Die wichtigsten Informationen lie- 
fert auf einen Blick das Tool CPU-Z. 


Teil 1: Athlon XP tunen 


Die einfachste Möglichkeit, einen 
Athlon XP zu übertakten, ist, den 
Frontside-Bustakt zu erhöhen. 
Diesen können Sie bei fast allen 
Mainboards im BIOS verändern. 
Um dorthin zu gelangen, drücken 
Sie direkt beim Start des Computers 
die Entf-Taste. Oft nennt sich das 
Tuning-Menü „Advanced Chipset 
Features“. Sollte Ihr BIOS keine FSB- 
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ACHTUNG: 
Alle Arbeiten geschehen 
auf eigene Gefahr! 


Modifikation zulassen, besteht bei 
einigen Boards noch die Möglich- 
keit, den FSB durch Jumper auf der 
Hauptplatine zu verändern. Konsul- 
tieren Sie dazu Ihr Mainboard-Hand- 
buch. Sollte diese Option ebenfalls 
ins Leere gehen, kann der Takt auch 
durch Software-Tools verändert 
werden - doch dazu später mehr. 
Übertaktung ist bei Thoroughbred- 
und Barton-CPUs auch über den 
Multiplikator möglich, sofern Ihr 
Mainboard es zulässt. 


Die ersten XP-Prozessoren mit dem 
Codenamen „Palomino“ erreichen 
nur selten Taktfrequenzen über 
1,7 GHz. Besser sieht es beim „Tho- 
roughbred‘“-Kern aus. Sollten Sie gar 
eine CPU mit dem Tbred-B und dem 
Kürzel JIUHB, JIUGB oder JIUCB 
besitzen, dürfen Sie sich freuen. 
Diese einstigen OC-Geheimtipps 
vertragen meist Frequenzen weit 
über zwei Gigahertz, die Topmo- 
delle bringen es auf 2,5 GHz. CPUs 
mit „Barton“-Core sind ähnlich takt- 
freudig. Viele CPUs des Ratings 
2500+ lassen sich durch eine FSB- 
Erhöhung auf 200 MHz zur 


Prime 95: die passenden Tests 
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Nutzen Sie den „Small FFTs“-Test, um Ihre CPU auf Stabilität zu prüfen. Die Wahl 
von „Blend“ bezieht einen Teil Ihres Arbeitsspeichers mit ein. 


Prime 95 in Aktion 


I PER RE 


Wie viele Kerne Ihre CPU auch hat: Die aktuelle Version von Prime 95 erstellt für 
jeden einen Thread und lastet ihn komplett aus. 


Luftstrom optimieren 


Ohne gute Kühlung sollten Sie nicht übertakten. Öhtimieren Sie (ähnlich wie hier) 
das Kabelmanagement und schauen Sie sich auch unser DVD-Video an. 
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Alte Rechner tunen 


{ Praxis 


L H t n P 1.024x768, 
eistung: FrOZessoren kein AM/AF 
E Der Opteron 185 ist der schnellste Sockel-939-Prozessor. ten, 
E Preis-Leistungs-Sieger ist der Athlon 64 X2 3800+. 
I Ein übertakteter 3800+ ist fast so schnell wie der Opt. 185. Minimum-Fps 
Anno 1701 v1.02, PCGH-Wirbelsturm-Save 
BESSER P» | Fps o 5 10 1 3” BED. En 25 FLÜSSIG Er PREIS 
CE 18 (+125%) E 
Opteron 185 MT 8 (+125%) 31. 
15 (+86%) 
‚Athlon 64 X2 4600+ EEE r (+86%) 200,- 
EEE 14 (+ 75%) 
Opteron M — y (475%) 180 
14 (75%) 
Opteron 154 me] N (+75%) 250,- 
En 14 (+75) 
‚Athlon 64 X2 4200+ a j (+75%) 160,- 
T 
EEE 12 (+50%) 
Opteron 165 1 12 (+50%) 150,- 
En 12 (50%) 
‚Athlon 64 X2 3800+ DD] 12 (250%) 130 
T 
EEE 12 (+50%) 
‚Athlon 64 4000+ PD 11 MEn 70,- 
E 9 (+13%) 
‚Athlon 64 3500+ E 9 (413%) 45,- 
E 8 (Basis) 
Athlon 64 3200+ BE 5 (Basic) 45,- 
Settings: Radeon X1950 XT, Asus ABN32-SLI (Nforce 4), 2.048 MiByte DDR400 


BEE BI0S-Werkseinstellungen laden 


Fe! 


g: ` 


Sollte der Computer nicht mehr hochfahren, muss das BIOS zurückgesetzt wer- 
den. Auf vielen Boards ist dafür ein solcher CMOS-Clear-Jumper verbaut. 


Sockel-939-Aufrüstoptionen im Blick 


Arbeit als 3200+ (2,2 GHz) über- 
reden - oft ohne Spannungserhö- 
hung. Wollen Sie den schnellstmög- 
lichen Athlon-XP-Rechner bauen, 
dann halten Sie Ausschau nach 
Mobilprozessoren mit 1,45 Volt 
Standardspannung, etwa dem XP- 
M 2600+. Mit ihnen sind 2,5 bis 2,7 
GHz realistisch. Wurde der Rechner 
über seine Grenzen hinaus übertak- 
tet, bleibt im schlimmsten Fall der 
Bildschirm schwarz. Dann müssen 
Sie die Default-Einstellungen des 
BIOS laden. Viele Mainboards besit- 
zen dafür einen Jumper, den Sie ein- 
mal hin- und herstecken müssen. 
Die Lage dieses Jumpers finden Sie 
im Handbuch. Alternative: Ziehen 
Sie das Stromkabel ab und entneh- 
men Sie die BIOS-Batterie für 20 
Sekunden. 


Nforce-2-Tipps 

Das Verhältnis von RAM- und FSB- 
Taktfrequenz ist bei NF2-Platinen 
enorm wichtig. Lassen Sie den 
Arbeitsspeicher mit der gleichen 
Taktfrequenz wie der des FSB lau- 
fen, um eine bis zu zehn Prozent 
höhere Systemleistung zu erhalten. 
Beträgt Ihr FSB 166 MHz, so sollte 
Ihr Speicher ebenfalls mit 166 MHz 
(DDR333) arbeiten. Selbst wenn 
der RAM-Takt höher ist als der FSB, 
führt dies bei vielen Platinen mit 
Nforce2-Chipsatz zu Performance- 
Verlusten. 


Das Tool Srdavcore lässt bei NF2- 
Platinen zahlreiche Einstellmög- 
lichkeiten zu. Zur Übersicht der 
unterstützten Mainboards gelan- 
gen Sie über den WEBCODE 2548 
auf www.pcgh.de. Nicht nur den 
FSB, sondern auch die Kern-, AGP- 
und Speicherspannungen können 


Sie damit verändern, ebenso wie 
die Speicherlatenzen. Zudem liest 
das Programm die Temperaturen 
aller verfügbaren Sensoren aus. Bei 
einigen Platinen kann über 8rdav- 
core sogar die Lüftergeschwindig- 
keit eingestellt werden. 


OC unter Windows 
FSB-Tuning ist auch unter Windows 
möglich: Clockgen (DVD) etwa 
erkennt ein großes Spektrum an 
Taktgebern und erlaubt deren 
Übertaktung. Starten Sie das Pro- 
gramm und klicken Sie auf „PLL 
Control“. Mit dem oberen Schiebe- 
regler verändern Sie den Frontside- 
Bustakt. Erhöhen Sie den Takt 
schrittweise um jeweils fünf Mega- 
hertz, bis das System einfriert 
oder abstürzt. Sollte der Punkt 
„PLL Control“ leer sein, so müs- 
sen Sie unter „PLL Setup“ zunächst 
den zuständigen Taktfrequenzge- 
ber wählen. Weitere Infos dazu 
finden Sie unter www.cpuid. 
org/clockgen.php. Alternativpro- 
gramme: CPUFSB und Set FSB. 


Stabilität und Temperatur 

Überprüfen Sie nach der Übertak- 
tung mit Prime 95 (auf der DVD) 
die Stabilität. Für CPU-Tests bietet 
sich der „Small FFTs“-Test an, Ihren 
Speicher überprüfen Sie am besten 
mit dem „Blend“-Setting. Um sicher- 
zugehen, sollten beide Tests über 
einige Stunden ohne Abstürze lau- 
fen. Treten Letztere auf, hilft oft eine 
dezente Erhöhung der Vcore. Behal- 
ten Sie auch die CPU-Temperatur 
im Auge. Dazu eignen sich Everest 
und Tools der Mainboardherstel- 
ler. Richtwert: Mehr als 60 Grad Cel- 
sius wirken sich negativ auf Lebens- 
dauer und Stabilität aus. Reduzieren 


Opteron 185 Opteron 170 Opteron 165 Opteron 154 A64 X2 4600+ |A64 X2 4200+ |A64 X2 3800+ |A64 4000+ 
aktrate 2.600 MHz 2.000 MHz 1.800 MHz 2.800 MHz 2.400 MHz 2.200 MHz 2.000 MHz 2.400 MHz 
CPU-Kerne 2 2 2 1 2 2 2 1 
Herstellungsprozess | 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90 nm SOI 90/130 nm SOI 
L1-Cache 2x 128 KiByte 2x 128 KiByte 2x 128 KiByte 128 KiByte 2x 128 KiByte 2x 128 KiByte 2x 128 KiByte 128 KiByte 
L2-Cache 2x 1.024 KiByte | 2x 1.024 KiByte 2x 1.024 KiByte 1.024 KiByte 2x 512 KiByte 2x 512 KiByte 2x 512 KiByte 1.024 KiByte 
CPU-Spannung 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,35/1,4 Volt 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,30/1,35 Volt 1,35/1,40/1,50 Volt 
DP (max.) 110 Watt 110 Watt 110 Watt 104 Watt 110 Watt 89 Watt 89 Watt 89 Watt 
Pro + Kontra > Leistung > Leistung {h Übertaktbarkeit > Leistung 4 Leistung “h Übertaktbarkeit a Preis d Preis 

= Rar und sehr teuer |4 Übertaktbarkeit =» Wärmeentwicklung |= Übertaktbarkeit = Wärmeentwicklung |= Leistung “> Übertaktbarkeit {h Übertaktbarkeit 

= Wärmeentwicklung |= Preis = Preis = Preis = Übertaktbarkeit = Preis = Leistung = Leistung 
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Sie gegebenenfalls den erreichten 
Takt und passen Sie die Spannung 
nach unten hin an. Gute Luftküh- 
ler wie der Zalman CNPS7000 Cu 
bewältigen die Abwärme eines Ath- 
lon XPs mit bis zu 1,9 Volt. Darüber 
sollten Sie der Lebensdauer zuliebe 
im Dauerbetrieb nicht gehen - auch 
nicht mit einer Wasserkühlung. 


Teil 2: Sockel 939 


Sockel-939-Nutzer haben ein Pro- 
blem: Es erscheinen keine neuen 
CPUs mehr für diese Plattform. Der 
potenteste Prozessor ist der extrem 
teure Opteron 185 mit zwei Kernen 
und 2,6 GHz. Daneben existiert 
noch der Athlon 64 X2 4800+ mit 
2,4 GHz. Wenn Sie noch einen Single- 
core nutzen, empfehlen wir alterna- 
tiv zur Übertaktung den Kauf eines 
„kleinen“ Zweikerners, etwa den X2 
3800+ (2,0 GHz). Dieser ist noch 
vereinzelt neu ab 50 Euro erhält- 
lich, ansonsten bieten sich Ebay & 
Co. an. Diese CPUs erreichen durch 
Übertaktung des Referenztakts rela- 
tiv sicher 2,4 bis 2,6 GHz und sind 
damit das Schnellste, was der Sockel 
939 hergibt. Eine Alternative zum 
„normalen“ Athlon 64 ist der Opte- 
ron. Alle haben zwei Dinge gemein- 
sam: Zum einen verfügen sie immer 
über ein MiByte L2-Cache pro Kern, 
zum anderen unterstützen sie kein 
Cool’n’quiet - aber Power Now. Der 
restliche Funktionsumfang gleicht 
dem des Athlon 64. 


OC-Richtlinie CPU-Kern 

Die besten OC-Prozessoren sind 
der Athlon 64 3700+ und 4000+ mit 
San-Diego-Kern - drei Gigahertz 
sind keine Seltenheit. Winchester- 
und Venice-CPUs erreichen ohne 
großen Aufwand meist 2,5 GHz. Die 
Dualcores Toledo und Manchester 
(‚Toledo-512°) bringen es auf ähn- 
liche Werte. Mit Luftkühlung emp- 
fehlen wir die CPU-Spannung nicht 
über 1,5 Volt zu stellen, mit Wasser 
können Sie auch 1,6 Volt wagen. 


Speicherprobleme 

Wenn Sie Ihren Arbeitsspeicher auf- 
gerüstet haben und jetzt vier Modu- 
le in Ihrem Mainboard stecken, 
sollten Sie mithilfe von CPU-Z den 
Speichertakt überprüfen. Prozesso- 
ren bis zum A64 3800+ takten den 
Arbeitsspeicher bei Vollbestückung 
automatisch auf DDR333 herunter. 
Obwohl neuere Prozessoren kaum 
mehr Probleme mit Vollbestückung 
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und DDR400 haben, kann es trotz- 
dem passieren, dass der Speicher 
heruntergetaktet wird. Stellen Sie 
in diesem Fall den Speichertakt im 
BIOS manuell auf 200 MHz. Achten 
Sie darauf, dass mit vier Modulen 
keine Command-Rate von 1T mög- 
lich ist und Sie eventuell die Ti- 
mings anheben müssen. 


Korrekte Speicherteiler 

Im Gegensatz zu Intel-Plattformen 
wird der Speichertakt bei AMD-PCs 
vom Prozessor bestimmt. Dieser ge- 
neriert die Frequenz mithilfe eines 
ganzzahligen Teilers. Ein 2.200-Me- 
gahertz-Prozessor zum Beispiel ver- 
wendet bei Einsatz von DDR400- 
Speicher den Teiler 11 (2.200 / 11 
= 200 MHz), um den nötigen Spei- 
chertakt zu erzeugen. Bei „gera- 
den“ Speichertakten wie 200 MHz 
(DDR400) läuft der Speicher mit 
dem optimalen Takt. Bei DDR-Spei- 
cher des Typs 266 oder 333 wird 
der optimale Speichertakt bei eini- 
gen Modellen nicht mehr getroffen. 
Die CPU aus dem Beispiel steckt mit 
DDR333-RAM in einem Dilemma: 
Verwendet sie den Teiler 13, dann 
resultiert daraus ein Speichertakt 
von 169 MHz - DDR333-Speicher 
arbeitet aber laut Spezifikation nur 
mit 166 MHz. Mit dem nächstgröße- 
ren Teiler von 14 beträgt die Takt- 
frequenz nur noch 157 Megahertz 
- womit der Rechner aber ein klein 
wenig Performance verschenkt. 
Das Gute: Jeder DDR333-Speicher 
verträgt 169 MHz ohne Probleme. 


Clever neu kaufen 

Sie liebäugeln trotz unserer OC- 
Tipps mit den schnellsten auf 
Ihrem Mainboard laufenden Kom- 
ponenten? Die Topmodelle werden 
auf dem Gebrauchtmarkt extrem 
teuer gehandelt. Statt eines Athlon 
XP 3200+, der bei Ebay 100 Euro 
kosten kann, bekommen Sie auch 
einen komplett neuen Unterbau 
von AMD und Intel. Das Gleiche 
gilt für die Spitzen-Opterons (siehe 
Tabelle) und den X2 4800+ für den 
Sockel 939. Gut für Sie, sollten Sie 
ein solches Exemplar besitzen. 
Wenn Sie clever verkaufen, ist eine 
Umrüstung auf ein aktuelles Sockel- 
775- oder AM2(+)-System fast ohne 
Aufpreis möglich. So schwer der 
Abschied auch fällt: Aktuelle Kom- 
ponenten sind den alten in absolut 
jeder Hinsicht überlegen. Die alten 
Teile können Sie aber beispiels- 
weise für einen kleinen LAN-, HTPC 
oder Fileserver verwerten. > 


Praxis 


Alte Rechner tunen 


Windows XP, 


32 Bit 


Leistung: Speichermenge 


E Bei einem „sauberen“ XP-System reichen 2.048 MiByte. 
E Vista Ultimate 64 profitiert deutlich von drei oder vier GiByte. 
E Mit nur 1.024 MiByte stocken alle neuen Titel. 


Windows Vista 
Ultimate, 64 Bit 


Minimum-Fps 


Crysis v1.1, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue), DX9 


» BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER > | Fps |o 10 20 30 ab 50 
- TE o 
*x1.022 MByte u — ; 34 (+13%) FER 
h 
3x1024MiByte (u — 30 (0%) = 


2 x 1.024 MiByte En BASI 


3 (51515) 
, 30 (BASIS) 


2 x512 MiByte 


E 20 ar 


Gothic 3 v1.52 (Community-Patch) 


P BED. SPIELBAR P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 3 3b A 50 


60 


4 x 1.024 MiByte — 


E 56 (0%) 


57 (+19%) 


3 x 1.024 MiByte 


TEE EN 57 (+23) 
I 50 (+4%) 


2 x 1.024 MiByte 


56 (BASIS) 


EEE 
N 48 (BASIS) 
D 


48 (-17%) 


2x512 MiByte 11 (336%) 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, C2D E6850, GF 800 GT OC, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15, 2T) 


H š - 1.024x768, 
Leistung: Speicherart kein AAJAË 
E Battlefield 2142 ist sehr abhängig vom Arbeitsspeicher. IAA EA AE 


E DDR400 bringt 18 Prozent mehr Leistung als DDR266. 
I Das Optimieren der Timings bringt kaum zusätzliche Leistung. 


Battlefield 2142 


BESSER» | Fps Io 10 u 5 BED SPIELBAR o 


P FLÜSSIG SPIELBAR 
50 60 


Minimum-Fps 


Dual-Channel 


a zibbzzeu—— 37 (+16%) 


2.048 MiByte, DDR400, | EM 53 (+20%) 


Single-Channel 


Fe 34 (+6%) 


1.024 MiByte, DDR“ 00, | ME 5 


2 (+18%) 


2.048 MiByte, DDR333, | EEE 50 (14%) 


Dual-Channel [en | 35 (+9%) 
1.024 MiByte, DDR333, 48 (+9%) 
Single-Channel e} 33 (+3%) 


1.024 MiByte, DDR266, E (sis) 
Single-Channel 32 (Basis) 


Settings: Athlon 64 X2 4600+; Asus A8N32-SLI (Nforce 4); Geforce 7800 GT 


Leistung: Ladezeit E 


Windows XP, 
32 Bit 


E Windows XP kommt gut mit 2 GiByte RAM aus. 


Windows Vista 
Ultimate, 64 Bit 


E Crysis startet bei Vista mit 1.024 MiByte gar nicht erst. 
I Die Ladezeiten sind bei Vista grundsätzlich länger als bei XP. 


Crysis v1.1, PCGH-CPU-Benchmark „High” (Rescue), DX9 


> KURZ » NORMAL P LANG 
BESSER <| s o 10o 20 30 |40 50 60 70 80 90 


100 


i EE 
4 x 1.024 MiByte Å: 51 (OR) 


82 (11%) 


2 x 1.024 MiByte 


= 51 (BASIS) 
eS (BASIS) 


7 e] 52 (+2%) 
3 x 1.024 MiByte l 71 (-30%) 


E 72 (+29%) 


2 x512 MiByte _ | 
Gothic 3 v1.52 (Community-Patch) 
BESSER <| s o "io 20 30 ao e0 "Jo 80 90 100 

4x 1.024 MiByte 35 m 

3 x 1.024 MiByte e ) 
-26% 

ELEAN m 57 (BASIS) 

2x512 MiByte EE 43 (+22) 98 (442%) 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, GF 8800 GT, 2.048 MiByte DDR2-800 (5-5-5-15, 2T) 
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Links: die Unterseite eines Pentium 4 im D1-Stepping 
Rechts: ein P4 Northwood im C1-Stepping 


Cinebench R10 als Stabilitätstest 


pe 


Anstatt Prime 95 eignet sich auch der Cinebench R10 als „Quick & Dirty”-Stabili- 
tätstest. Läuft das Rendering durch, ist das schon ein gutes Zeichen. 
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Pentium-4-Tuning 


Von Willamette über Northwood bis hin zum Sockel-775-Prescott 


Über welchen Pentium 4 Sie genau 
verfügen, erfahren Sie mittels CPU- 
Z. Neben dem Prozessorkern und 
dem Stepping sind bei Übertak- 
tungsversuchen mit P4-Systemen 
noch weitere Faktoren wichtig: die 
Kühlung, die CPU-Spannung und 
der verwendete Arbeitsspeicher. 


Der originale P4-Core „Willamette“ 
und die ersten Northwoods wurden 
im BO-Stepping gefertigt. Sie waren 
nicht unbedingt als Taktwunder be- 
kannt - bei 200 MHz über der Spezi- 
fikation war meist Schluss. Deutlich 
besser lässt sich das C1-Stepping 
des Northwood takten, wobei noch 
ein Unterschied zwischen dem al- 
ten und dem neuen Cl1-Stepping 
gemacht werden muss. Letzteres 
ermöglicht mit relativ geringem 
Aufwand eine Steigerung von 500 
MHz und mehr. Das MO-Stepping 
letztlich findet sich verstärkt bei 
Prozessoren ab 2,8 GHz. Bei sol- 
chen Prozessoren, besonders bei 
jenen unter 3 GHz, lassen sich mit 
geringem Aufwand ebenfalls Stei- 
gerungen um 500 MHZ erreichen. 
Welches Stepping unter Ihrem Küh- 
ler steckt, verrät abermals CPU-Z. 


Um einem übertakteten P4 zu mehr 
Stabilität zu verhelfen, empfiehlt 
sich die Erhöhung der CPU-Span- 
nung um bis zu 0,2 Volt. Hier gibt 
es drei Dinge zu beachten: Erstens 
muss das BIOS eine solche Option 
anbieten, zweitens resultiert selbst 
eine dezente Spannungserhöhung 
in spürbar höherer Wärmeentwick- 
lung. Drittens sollten Sie die Vcore 
Ihres Northwood oder Prescott 
keinesfalls auf mehr als 1,7 Volt an- 
heben - der Prozessor würde dies 
höchstwahrscheinlich mit sponta- 
nem Ableben kommentieren. Die- 
ses Phänomen, bekannt als „Sudden 
Northwood Death Syndrome“, wird 
durch eine bei hohen Taktfrequen- 
zen verstärkt auftretende Elektro- 
migration verursacht. 


Da Intel den Multiplikator nach 
oben hin fixiert hat, lässt sich der 
Pentium 4 nur über den FSB zu 
mehr Takt überreden. Dazu sollte 
hochwertiger Arbeitsspeicher im 


PC stecken. Vorteilhaft ist, wenn 
der verbaute Arbeitsspeicher unter- 
halb seiner Spezifikation betrieben 
wird, wenn also beispielsweise ein 
DDR333-Modul in einem System 
mit 133 MHz FSB (FSB533) arbeitet. 
Kann Ihr Arbeitsspeicher jedoch 
nicht schneller arbeiten als der- 
zeit eingestellt, ist das Übertakten 
Glückssache. Die meisten Module 
schaffen eine höhere Frequenz. Sehr 
hilfreich ist ein BIOS mit vielen Op- 
tionen: Entweder Sie erhöhen die 
RAM-Spannung (Vdimm) um 0,05 
bis 0,2 Volt oder Sie entschärfen die 
Timings (etwa auf CL3). Hilfreich ist 
auch der asynchrone Betrieb des Ar- 
beitsspeichers, falls das BIOS diese 
Option anbietet. 


Kritische Faktoren sind der PCI-und 
der AGP-Takt. Normalerweise wer- 
den diese über Teiler vom FSB-Takt 
abgeleitet und liegen laut Spezifika- 
tion bei 33 MHz (PCI) respektive 66 
MHz (AGP). Bei einer Erhöhung des 
FSB werden somit auch PCI- und 
AGP-Takt angehoben und nicht alle 
PCI- und AGP-Karten machen eine 
solche Erhöhung klaglos mit. Von 
Vorteil ist hier, wenn das Mainboard 
einen fixen PCI/AGP-Takt anbietet. 


Als Faustregel beim Übertakten gilt: 
Die kleinsten Modelle einer CPU- 
Gattung lassen sich prozentual am 
höchsten übertakten. Ein P4 mit 
2,4 GHz knackt relativ problemlos 
die 3-GHz-Marke, ein Prescott mit 
3,8 GHz ab Werk wird luftgekühlt 
kaum mehr als 4 GHz erreichen. Ein 
OC-Wunder ist hingegen der Pen- 
tium D 805: Die 2,66 GHz schnelle 
CPU lässt sich meist auf 3,5 GHz 
übertakten. Erhöhen Sie in mög- 
lichst kleinen Schritten die Taktfre- 
quenz und testen Sie anschließend 
die Stabilität. Behalten Sie dabei die 
Prozessortemperatur im Auge. 


Wenn Sie eine relativ aktuelle So- 
ckel-775-Hauptplatine besitzen, 
dann schauen Sie auf der Herstel- 
lerwebseite nach, ob diese bereits 
Core-2-Prozessoren 
Schon ein kleiner Pentium 2180 
oder Core 2 Duo E4500 deklassiert 
jeden Pentium 4/D. 


unterstützt. 
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Alte Rechner tunen 


Praxis 


ten und Speicher 


AGP oder PCI-Express? 1.024, 2.048 MiByte oder noch mehr Arbeitsspeicher? 


AGP gegen PCI-Express 


fen auf dem AGP-Unterbau exakt 


AGP gegen PCI-Express 


P PCI-Express 


E Company of Heroes: PCI-E ist 19 Prozent schneller als AGP. AGP 


E Carbon: PCI-E ist bis zu 33 Prozent schneller. 
E Bis einschließlich der X850 XT ist AGP8x gleich schnell. 


Company of Heroes (1.280x1.024, kein AA/AF) 


Der AGP ist nicht totzukriegen: gleich schnell. BESSER >| Fps lo 1020 ar ab FLOsgig SPIELBAR 70 80 PREIS 
Mit den Radeon-HD3850-Karten Radeon X1950 Pro/256 M 74 150- 
von Tul/Powercolor und Sapphire Flaschenhals CPU GALENI ' 92 j 
erschienen kürzlich sehr poten- Bedenken Sie, dass eine neue Gra- Me : j 100,- 
te AGP-Karten für etwa 200 Euro. fikkarte nur wenig bringt, wenn Geforce 7600 GT/256 | MEE 27 E 
Um die Lieferbarkeit stand es bei Ihr Prozessor limitiert. Egal wel- 560/700 MHz) 33 i 
Redaktionsschluss allerdings noch chen Athlon XP Sie haben, bereits En —ı | 80,- 
schlecht. Erhältliches Futter findet bei Spielen aus dem Jahre 2006 
sich in Form der Radeon X1950 XT und agtuelen Titeln wie UT 3 und Need for Speed Carbon (1.280x1.024, kein AA/AF) 
von Gecube (ab 160 Euro) und der Crysis premisi ein socer Prozessor BESSER >| Fps lo ü 20 $ Fusta gnennaR si AN en 
X1950 Pro (120 Euro). Letztere ver- ungemein. Setzen Sie eine relativ Radeon X1050 Pro7256 | EEE 52 A 
fügt nur über 36 Shader-ALUs und potente Grafikkarte wie die Ra- (574/688 MHz) ; 39 i 
T 
zwölf Textureinheiten (X1950 XT: deon X1950 Pro dort hinein, he- Radenn NO Kaas ———— *: 100,- 
48/16). Die zehn Euro Aufpreis für ben Sie die niedrige, von der CPU EK i n 
eforce (A) 

512 MiByte VRAM sollten Sie auf bestimmte Grundgeschwindigkeit (560/700 MHz) m22 100, 
jeden Fall investieren, um Speicher- nicht an. Die gesteigerte Grafikleis- en Bee — | ai: 

|z; r 


engpässe bei aktuellen Spielen zu 
vermeiden. Daneben existiert noch 


tung können Sie lediglich in höhe- 
re Auflösungen und FSAA/AF-Modi 


Settings: Athlon 64 X2 5000+; 2x 1.024 MiByte DDR2-800, Windows XP SP2 


Nvidias Geforce 7800 GS. investieren. 

Benchmarks Arbeitsspeicher - wie viel? 3 

Wenn Sie noch eine Geforce 6600 Speicher ist nach wie vor preis- 

GT in Ihrem AGP-Rechner haben, wert. Sollten Sie noch 512 oder 

können Sie schon mit einer Radeon 1.024 MiByte im Rechner haben, Bus Takt Bandbreite Bandbreite, duplex 
X1950 Pro die Leistung bis zu ver- bietet es sich an, jetzt zuzuschlagen. PCI 33,3 Mhz 0,13 GByte/s 0,13 GByte/s 
fünffachen. Die 7800 GS ist teurer Kaufen Sie immer DDR400 (Sockel- A = eE mm rs en 
und langsamer als eine X1950 Pro. A/939/478) bzw. DDR2-800 (So- AGP Ax 667 MHz 105 GBytels 1.05 GBytels 
Doch was Sie auch kaufen: Das PCI- ckel 775/AM2), denn die niedriger AGP 8x 66,7 MHz 2,1 GBytels 2,1 GBytels 
Express-Pendant jeder aktuellen getakteten Riegel sind nur minimal PCE xI v1. 00 MHZ 0,26 GBytels 0,51 GByte/s 
AGP-Karte ist nicht nur günstiger, günstiger. Für Windows XP emp- PCI-E x2 v.1.1 00 MHz 0,51 GBytels 1 GBytels 
sondern auch schneller. Unser fehlen wir 2x 1.024 MiByte. Vista PCI-E x4 v.1.1 00 MHz 1 GBytels 2 GBytels 
Vergleich AGP gegen PCI-Express profitiert auch von mehr Speicher PCI-E x8 v.1.1 00 MHz 2 GByte/s 4 GBytels 
zeigt, dass die geringere Bandbreite (gerade x64), allerdings sollten Sie PCI-E x16 v.1.1 1100 MHz 4 GByte/s 8 GByte/s 
des AGP schon bei einer X1950 Pro vorher beim Mainboard-Hersteller PCI-E x4 v.2.0 00 MHz 2 GByte/s 4 GByte/s 
bis zu 33 Prozent Leistung kosten in Erfahrung bringen, ob drei oder PCI-E x8 v.2.0 00 MHz 4 GByte/s 8 GByte/s 
kann, was von der HD3850 fortge- vier GiByte unterstützt werden. E PCI-E x16 v.2.0 !100 MHz 8 GByte/s 16 GByte/s 
führt wird. Die älteren Karten lau- Raffael Vötter 


Frameverlauf Crysis 


Fps / Zeit in Sekunden 
80 


70 


E 2 x 512 MiByte XP 32 


60 


E 2 x 1.024 MiByte XP 32 
E 3 x 1.024 MiByte XP 32 
E 2 x 1.024 MiByte Vista 64 


50 


E 4 x 1.024 MiByte Vista 64 


40 


30 


Frames per second 


9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 


22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 


Settings: 1.024x768, kein FSAA/AF, Core 2 Duo E6850, Geforce 8800 GT OC, Gigabyte X38-DS5, 2.048 MiByte DDR2-800-RAM (5-5-5-15, 2T), FW 169.09/169.12 (Windows XP/Vista) 
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Alles rund um 


Monitore 


Viele Anwender 
kennen von ihrem 
Monitor nur den 
Powerschalter und 
machen sich bei 
einem anstehenden 
Neukauf höchstens 
über die größtmög- 
liche Diagonale zu 
dem geringstmögli- 
chen Preis Gedanken. 
Wichtige Punkte wie 
Einsatzgebiet, Ergo- 
nomie oder Ener- 
gieeffizienz bleiben 
dabei in der Regel 
auf der Strecke. 
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eit die Tage der veralteten 
Röhrenmonitore (CRT 
- Cathode Ray Tube) fast 


vorüber und die LCDs an deren 
Stelle getreten sind, hat sich der 
Aufwand bei der Einrichtung ei- 
nes Monitors deutlich verringert. 
Ein weiterer Pluspunkt der neuen 
Geräte sind Schnittstellen wie DVI, 
HDMI und Displayport, die Bilder 
digital und verlustfrei übertragen. 
Dennoch gibt es im Zusammen- 
hang mit Monitoren immer noch 
viele ungeklärte Fragen und mög- 
liche Fehler. Wir haben in diesem 
Artikel die wichtigsten Tipps zu- 
sammengefasst. 


Die Ergonomie 

Die Ergonomie ist für Zocker ein 
sehr wichtiges Thema, da nur an 
einem ergonomisch eingerichteten 
Arbeitsplatz die beste Leistung im 
Spiel erbracht werden kann. Neben- 
bei ermöglicht es eine gute Sitzhal- 
tung, auch bei längeren Spieleses- 
sions eine kontinuierliche Leistung 
ohne Ermüdungserscheinungen zu 
bringen. 


Um Rücken- und Augenproblemen 
langfristig vorzubeugen, sollten 
Spieler darauf achten, dass der Mo- 


nitor etwas unterhalb der Augen 
und der Bildschirm mindestens 50 
Zentimeter entfernt steht. 


Bei CRTs oder LCDs mit verspiegel- 
ter Oberfläche führen Reflexionen 
zu einer Verschlechterung der Kon- 
traste. Die Reflexionen sind darü- 
ber hinaus eine höhere Belastung 
für die Augen. 


Panel-Arten 

Das Panel ist sozusagen der ver- 
wendete „Bildschirm“ in Ihrem 
Monitor. Bei aktuellen LCDs gibt es 
drei Varianten dieser Sichtflächen, 
die sich in zwei Unterkategorien 
einteilen lassen. Des Spielers Lieb- 
ling ist hier das TN-Panel. „Twisted 
Nematic“-Monitore zeichnen sich 
durch eine sehr geringe Reakti- 
onszeit und geringe Herstellungs- 
kosten aus. Da die verwendete 
Panel-Beleuchtung aufgrund der 
verbauten „Leuchtplatten“ (diese 
verteilen das Licht der seitlichen 
Lampen, auch Backlight genannt) 
sehr kompakt ausfällt, sind TN-Ge- 
räte darüber hinaus sehr kompakt 
und leicht. Ein aktuelles und spiele- 
taugliches Gerät der TN-Klasse kos- 
tet momentan etwa 300 Euro. Der 
Gegenentwurf zu den günstigen 


Alles über Monitore 


Einsteigerpanels sind die Modelle 
der PVA- und MVA-Klasse. Diese 
Geräte hatten zwar bislang eine 
vergleichsweise schlechtere Reakti- 
onsgeschwindigkeit als die TN-Ge- 
räte, bieten dafür aber eine höhere 
Farbtreue und einen vergrößerten 
Blickwinkelbereich. Im Gegensatz 
zu den Einsteigermodellen bleibt 
die Farbintensität und Helligkeit 
auch bei ungünstigen Blickwinkeln 
im grünen Bereich. Mit den S-PVA- 
und S-MVA-Varianten dieser Geräte 
liegen die neuen Modelle auf dem 
Reaktionsgeschwindigkeitsniveau 


E Overdrive 
Overdrive oder Graustufenbe- 
schleunigung ist eine Technik zur 
Verringerung der Flüssigkeitskristall- 
Schaltzeiten. 


E Panel 
Dieses Bauteil im Monitor besteht 
aus einer Vielzahl von Flüssigkeits- 
kristallen und stellt das eigentliche 
Bild in Kombination mit der Rückbe- 
leuchtung dar. 


E HDMI 
Der Nachfolger von DVI unter den 
Schnittstellen ermöglicht eine erwei- 
terte Sicherung gegen unerlaubtes 
Kopieren digitaler Inhalt 


© 


www.pcgameshardware.de 


der TN-Geräte. Momentan bietet 
Eizo als einziger Hersteller ein 22- 
Zoll-LCD mit S-PVA-Panel für ca. 
545 Euro an. Diese Geräte eignen 
sich wegen der Farbtreue für Berar- 
beitungen der Druckvorstufe und 
für Photoshop-Freaks. 


Monitor = Stromfresser? 

Je nach Größe benötigen gängige 
LC-Displays zwischen 30 und 70 
Watt an Leistung. Als Faustregel 
gilt: Je größer das Display, desto 
größer ist der Strombedarf. Aller- 
dings gibt es im Stand-by-Betrieb 
deutliche Unterschiede zwischen 
den verschiedenen Modellen und 
manche Geräte benötigen hier teil- 
weise über 10 Watt an Strom. Daher 
sollten Sie alle PC-Komponenten an 
einer Steckerleiste mit Ausschalter 
anschließen und diese nach der PC- 
Sitzung abschalten. Alternativ bie- 
ten sich Master-Slave-Steckdosen an, 
die nach dem Abschalten des PCs 
auch den Monitor vollständig von 
der Stromversorgung trennen. Note- 
bookanwender sollten übrigens die 
Helligkeit des Monitors immer so 
niedrig wie möglich einstellen, da 
der Akku so geschont wird. 


Eine Frage der Auflösung 
LCDs sind auf eine bestimmte Auf- 
lösung hin optimiert, diese nennt 
man „native“ Auflösung. 22-Zoll- 
Widescreen-Monitore lösen mit 
1.680x1.050 Pixeln auf. Wird ein 
Spiel mit einer geringeren Auflö- 
sung gespielt, muss der Monitor in- 
terpolieren. Durch diese nicht opti- 
male Ansteuerung des Monitors ist 
ein Bildqualitätsverlust unvermeid- 
lich. Daher sollten Sie als Desktop- 
und Spieleauflösung bei LCDs stets 
die native Auflösung verwenden. 


Die Auflösung entscheidet nicht 
nur über die Bildqualität, sondern 
auch über die Spieleleistung. So be- 
nötigt der Actionkracher Crysis auf 
einem 30-Zoll-Monitor mit einer 
nativen Auflösung von 2.560x1.600 
Pixeln wesentlich mehr CPU- und 
VGA-Leistung als auf einem 17-Zoll- 
Monitor mit 1.024x768 Pixeln. Eine 
ungefähre Richtlinie zu Grafikkar- 
ten- und Auflösungskombinatio- 
nen finden Sie in der Tabelle auf 
Seite 105. 


Digital oder analog? 

Bei der breiten Phalanx momentan 
erhältlicher Monitore werben vier 
Anschlüsse um die Gunst des Kun- 
den. Neben dem betagten (und ana- 
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logen) D-Sub-Anschluss stehen mitt- 
lerweile auch DVI, HDMI und der 
Displayport als Anschlussvarianten 
für den Monitor zur Verfügung. 
Zwar kann der DVI-Port des Moni- 
tors mithilfe eines Adapters auch an 
den D-Sub-Ausgang angeschlossen 
werden, allerdings ist in jedem Fall 
ein digitaler Anschluss dem analo- 
gen vorzuziehen, da so die beste 
Bildqualität ermöglicht wird. HDMI 
wurde im Zuge der voranschreiten- 
den Digitalisierung etabliert und mit 
einem aufwendigen Kopierschutz 
(HDCP) versehen. Mit dem Display- 
port steht der Nachfolger von HDMI 
ebenfalls schon in den Startlöchern. 
Neben einer Verkleinerung des An- 
schlusses bietet diese neue Technik 
eine theoretische Bandbreite von 
10,8 GBit pro Sekunde und eine bi- 
direktionale Verbindung für Plug- 
and-Play-Fähigkeit. 


Kontrast und Helligkeit 
einstellen 

Ohne externe Mess- und Kalibrie- 
rungstools lässt sich ein Monitor 
nur annähernd optimal einstellen, 
dennoch sollte das Ergebnis den ei- 
genen Ansprüchen genügen. Unter 
dem WEBCODE 255Y finden Sie 
ein Tool von Eizo, bei dem unter 
anderem ein Graustufenbild ent- 
halten ist. Stellen Sie die Helligkeit 
und den Kontrast des Monitors so 
ein, dass möglichst alle Graustufen 
auf dem Monitor sichtbar sind. Da- 
bei sollte das dunkelste Grau gerade 
eben noch erkennbar sein. Ein Pro- 
blem bei LCDs ist der Schwarzwert, 
da hier im Gegensatz zu CRTs das 
ganze Panel permanent von hinten 
beleuchtet wird und immer eine 
gewisse Grundhelligkeit vorhan- 
den ist. Dieser Effekt kann durch 
indirekte Beleuchtung im Zimmer 
verringert werden. Bei günstigen 
Displays sehen Sie daher auch bei 
schwarzen Bildern am Rand meist 
hellere Bereiche, dort scheint die 
Hintergrundbeleuchtung durch. 


Reaktionszeit 

Besonders für Spieler ist eine gerin- 
ge Reaktionszeit bei LCDs wichtig. 
Zur Technik: Der Monitor wird wie 
bereits erwähnt permanent von hin- 
ten beleuchtet und die Flüssigkeits- 
kristalle im Panel sorgen, je nach 
Ausrichtung, für sichtbare Pixel und 
die Farbe des durchscheinenden 
Lichts. Die Änderung des Zustands 
der Kristalle wird durch das Anle- 
gen von Spannung erreicht. Eine Ei- 
genschaft der Flüssigkeitskris- » 


Monitore 


Praxis 


Widescreen-Monitore beim Spielen 


| Herkömmliche Auflösung (1.280x1.024 Pixel) 


Bei CS: Source (dt.) entscheidet das Sichtfeld über Leben und Tod. Im Bild 
sehen Sie eine herkömmliche 5:4-Auflösung. 


E Widescreen-Auflösung (1.280x800 Pixel) 


Im 16:10-Format sehen Sie im Vergleich zu den schmaleren Monitoren 
etwas mehr an den Seiten des Bilds und können schneller reagieren. 
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Monitore 


Praxis 


Widescreen-Spieleunterstützung 


Spiel Widescreen- | Ansicht Takt. 
Unterstützung Vorteil 
Age of Empires III ativ Hor + Hoch 
Anno 1701 ativ Hor + Hoch 
Auto Assault ativ Vert - Mittel 
Battlefield 2 Verknüpfung Hor +, Vert - | Gering 
Battlefield 2142 Verknüpfung Hor +, Vert - | Gering 
Call of Duty 4 ativ Hor + Hoch 
Civilization 4 ativ Hor +, Vert - | Mittel 
Command & Conquer 3: Tiberium Wars | Nativ Hor + Hoch 
Company of Heroes ativ Hor + Hoch 
Counter-Strike (V 1.6+) (dt.) ativ Hor +, Vert - | Gering 
Counter-Strike: Condition Zero (dt.) ativ Hor +, Vert - | Gering 
Counter-Strike: Source (dt.) ativ Hor + Hoch 
Crysis ativ Hor + Hoch 
Enemy Territory: Quake Wars ativ Hor + Hoch 
FEAR. ativ Hor + Hoch 
Far Cry (V 1.33) (dt.) ativ Hor + Hoch 
FIFA 08 ativ Hor + , Vert -| Mittel 
Flight Simulator X Ini-Datei Hor + ittel 
Gothic 3 Ini-Datei Hor + Gering 
GT Legends ativ Hor + ittel 
GIR2 ativ Hor + ittel 
Guild Wars ativ Hor +, Vert - | Mittel 
Half-Life 2 ativ Hor + Hoch 
Half-Life 2: Episode Two ativ Hor + Hoch 
HdR Online: Schatten von Angmar ativ Hor + Hoch 
Homeworld 2 Ini-Datei Hor + Hoch 
uiced ativ Hor + Hoch 
Live for Speed ativ Hor + Gering 
eed for Speed: Carbon Hack Hor +, Vert - | Gering 
eed for Speed: Most Wanted Hack Hor +, Vert - | Gering 
everwinter Nights 2 ativ Hor + itte 
Quake 4 (dt.) ativ Hor + Hoch 
Rush for Berlin ativ Hor +, Vert - | Mitte 
Second Life ativ Hor + Gering 
Serious Sam 2 ativ Hor +, Vert - | Mitte 
Splinter Cell: Double Agent Ini-Datei Hor + itte 
Stalker Hack Hor + Hoch 
Supreme Commander ativ Hor +, Vert - | Mitte 
TES IV: Oblivion ativ Hor + Gering 
Unreal Tournament 2004 (dt.) ativ Hor + Hoch 
World of Warcraft ativ Hor +, Vert - | Mitte 
Ein Spiel, bei dem Sie auf der horizontalen Sichtfläche dazugewinnen, wird als 
„Hor + „ bezeichnet. Bei der „Vert -"-Methode verliert man bei der Höhe etwas 
vom Bild. Manche Spiele wie beispielsweise Need for Speed können nur über einen 
„Hack“ in Form von Zusatzsoftware „freigeschaltet” werden. 


Farbraum- und Farbtreue 


Mit dem Silver-Haze-Mess- 
gerät der Firma Quato (www. 
quato.de) können Sie Ihren 
Bildschirm kalibrieren. Einem 
Modell mit begrenztem 
Farbraum kann das Gerät al- 
lerdings nicht auf die Sprünge 
helfen. Jedoch wird durch die 
Kalibrierung die Farbtreue 
der Monitore verbessert. Die 
schwarze Linie im Testbild 
zeigt den Anzeigenbereich des 
Monitors. Die weiße Linie ist 
der sRGB-Bereich. 
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talle ist allerdings, dass diese trotz 
schneller Spannungsimpulse relativ 
träge reagieren. 


So sieht man beispielsweise auf ei- 
nem sehr langsamen Display bei 
einem Fußballspiel wie FIFA einen 
Ball vorbeifliegen, der helle Schlie- 
ren hinter sich herzieht. Um diesen 
Effekt zu minimieren, haben die 
Hersteller die Graustufenbeschleu- 
nigung entwickelt, die quasi die 
Flüssigkeitskristalle übertaktet, 
damit diese schneller schalten. Ein 
Nachteil: Die Steuerelektronik muss 
den Helligkeitswert teilweise vor- 
ausahnen und es kommt zu falschen 
Kontrastwerten, die sich als Koro- 
nen auf dem Bildschirm bemerkbar 
machen. Aktuelle TN-Geräte bieten 
auch ohne Graustufenbeschleuni- 
gung ein gutes Reaktionsverhalten. 
Um dies noch weiter zu optimieren, 
sollten Sie die Helligkeit so niedrig 
wie möglich einstellen. 


Farbechtheit und 
Farbmanagement 

Das Thema „Farbechtheit“ ist vor 
allem bei der Druckvorstufe und 
professionellen Bildbearbeitung 
wichtig. Spieler haben in der Re- 
gel keine Nachteile durch einen 
schlecht oder gar nicht kalibrierten 
Monitor. Ohne einen geeigneten 
(und meist teureren) Monitor und 
ein zusätzliches Kalbrierungs-Pro- 
gramm wie „Silver Haze“ von Qua- 
to (www.quato.de) ist eine optima- 
le Farbechtheit kaum zu erreichen. 
Einen ausführlichen Artikel zum 
Thema „Farbmanagement“ finden 
Sie in PCGH 03/2008 auf Seite 124. 
Für Einsteiger sind günstige Moni- 
tore mit einem erweiterten Farb- 
raum eine gute Investition. Hob- 
byfotografen sollten aber gleich in 
höherwertige Geräte investieren. 


Wartung und Pflege des 
Monitors 

Die Schutzschicht des Panels und 
das Gehäuse des Monitors sind sehr 
empfindliche Bauteile. Alle Herstel- 
ler empfehlen hier eine Reinigung 
mit einem angefeuchteten Tuch. 
Verwenden Sie lediglich warmes 
Wasser und keine (!) Reinigungsmit- 
tel. Vor der Reinigung sollten Sie 
das Panel mit einem antistatischen 
Tuch von Staub befreien, da dieser 
unter Umständen wie Schleifpapier 
wirken und die Schutzschicht des 
Panels zerkratzen kann. Auch das 
Gehäuse des Monitors sollte nur 
mit Wasser und allenfalls mit einem 


nicht aggressiven Reinigungsmittel 
behandelt werden. Beim Panel dür- 
fen Sie auf keinen Fall Druck auf 
das empfindliche Bauteil ausüben. 
Putzen Sie stark verschmutzte Stel- 
len lieber mehrmals hintereinan- 
der. Ein externes Netzteil mit pas- 
siver Kühlung sollten Sie mit dem 
Staubsauger von Staub befreien. 


Wenn Sie mit Ihrem Monitor sorg- 
sam umgehen, sind Defekte in der 
Regel ausgeschlossen. Die dauerbe- 
anspruchte Rückbeleuchtung hat 
je nach Hersteller eine Lebensdau- 
er von 55.000 Stunden (ca. 6 Jahre 
im Dauerbetrieb) und mehr. 


Insekten im Monitor 

Die Insektenproblematik hört sich 
zunächst etwas skurril an, ist aber 
in den Sommermonaten ein durch- 
aus ernst zu nehmendes Problem. 
Bei langen Zock-Sessions ist das 
hintere Licht des Monitors oft die 
einzige Lichtquelle im Raum - ein 
gefundenes Fressen für viele kleine 
Insekten. Bei uns in der Redaktion 
hatten wir bislang zwar Glück, aber 
die Kollegen von Prad (www.prad. 
de) haben schon etwas Erfahrung 
mit dem Thema gesammelt. Hier 
wird empfohlen, den Monitor vor- 
sichtig zu schütteln und auf den 
Kopf zu drehen. Hilft dies nicht, gibt 
es noch die Option, alle Lüftungs- 
schlitze bis auf einen abzukleben 
und das Insekt mit einem Staubsau- 
ger aus dem Gerät zu saugen. Viele 
Hersteller stufen „Insektenbefall“ 
mittlerweile als Garantiefall ein und 
sind diesbezüglich oft kulant. 


Multi-Display-Setup 
Windows und aktuelle Grafikkar- 
ten erlauben ohne größeren Auf- 
wand den Anschluss von zwei Mo- 
nitoren an einer Grafikkarte. Der 
Vorteil: Die Größe des Desktops 
wird verdoppelt und Exceltabellen 
und Worddokumente sind parallel 
sichtbar - ein nerviger Taskwechsel 
entfällt so. Aber auch in Spielen ist 
ein Multi-Monitor-Setup sinnvoll. 
So kann man WoW auf einem Gerät 
spielen und auf dem anderen ist die 
Buffed-Datenbank (www.buffed. 
de) geöffnet. 


In der Praxis werden im Idealfall 
beide Monitore über jeweils ein 
DVI-Kabel mit der Grafikkarte ver- 
bunden. Nach dem Neustart kann 
man über den Grafikkartentreiber 
die gewünschte Monitoreinstellung 
wählen. Neben einer Verdoppelung 
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(„Klonen“) des Bildschirms (auf 
beiden Geräten wird der gleiche 
Fensterinhalt gezeigt) gibt es die 
erwähnte Dualanzeige. Ein sehr 
hilfreiches Tool beim Multimonitor- 
Betrieb ist Ultramon (WEBCODE: 
2554). Mit dieser Software kann 
man unter anderem auch auf dem 
zweiten Bildschirm einen Taskbar 
verwenden - ohne Ultramon be- 
sitzt nur einer der beiden Displays 
einen Taskbar. 


Der Grafikkartenhersteller Matrox 
bietet mit seinen Dualhead-Lösun- 
gen eine Alternative für Besitzer 
einer Grafikkarte mit nur einem 
Ausgang an. Diese externe Box 
teilt das Bild automatisch auf zwei 
Monitore auf. Dank der beiliegen- 
den Software kann das Gerät unter 
Windows konfiguriert werden. Die 
Dualhead-Erweiterungen unterstüt- 
zen je nach Ausführung eine Auflö- 
sung von bis zu 1.900x1.200 Pixeln. 
Einen echten Knaller für Spieler 
hat Matrox aber in Form der Triple- 
Head-2-Go im Angebot. Über diese 
Box können bis zu drei Monitore 
an einen PC angeschlossen werden 
- Windows verwaltet diese als ein 
Display. So ist eine maximale Auf- 
lösung von 3.840x1.024 Pixeln (3x 
1.280) möglich. Wird diese Auflö- 
sung vom Spiel nicht unterstützt, 
liefert Matrox eine Software mit, 
die nicht kompatible Spiele erkennt 
und auf Wunsch eine spezielle Ver- 
knüpfung erstellt. 


In der Praxis haben sich 19-Zoll- 
Monitore mit sehr schmalem Rand 
für den Einsatz als Triple-Monitor- 
Lösung bewährt. Aufgrund der auf- 
tretenden Verzerrungen bei Breit- 
bild-Monitoren sind diese für den 
Triple-Head-Einsatz ungeeignet. Die 


digitale Triple-Head-2-Go-Variante 
kostet ca. 240 Euro. 


Die Panels der LCD-Bildschirme set- 
zen sich aus sehr vielen kleinen Flüs- 
sigkeitskristallen zusammen. Ein Pi- 
xel besteht dabei aus drei Subpixeln 
und diese werden von jeweils einem 
Transistor gesteuert. Durch einen 
Defekt des Transistors kann ein Pixel 
beispielsweise permanent schwarz 
oder weiß leuchten. Aber auch ein 
blinkendes Pixel oder falsche Farb- 
darstellungen sind möglich. Je nach 
Garantiebestimmung des Herstellers 
müssen Sie eine gewisse Anzahl an 
Pixelfehlern tolerieren. Eine genaue 
Aufschlüsselung darüber finden Sie 
auf den Herstellerwebseiten. Unter 
dem WEBCODE 255B finden Sie das 
Tool Pixchanger, mit dem Pixel im 
Umfeld eines defekten Pixels farb- 
lich angeglichen werden können 
und so die Störung im Gesamtbild 
minimiert wird. 


In der Tabelle auf der linken Seite 
finden Sie eine Widescreen-Kom- 
patibilitäts-Übersicht. Unter dem 
WEBCODE 2556 finden Sie viele 
Erläuterungen zum Thema „Wide- 
screen-Gaming“. Die erwähnten 
„Hacks“ erfordern in der Regel eine 
Verknüpfung oder ini-Änderung. 


Monitore sind nicht einfach nur 
schlichte Glotzen. Mit Sorgfalt bei 
der Auswahl und Konfiguration 
sowie der Verwendung verschiede- 
ner Tools und Erweiterungen kann 
der Nutzwert dieser Hardware- 
Komponenten immens gesteigert 
werden. 

Lars Craemer 


Ergonomie in der Praxis 


Kollege Stöwer hat seinen Arbeitsplatz ergonomisch aufgebaut. Arme und Beine J 
befinden sich fast im 90°-Winkel und der Monitor ist etwas unterhalb der Augen. 


Auflösung Anzahl der Pixel auf | Empfohlene Grafikkarte 
dem Monitor für Spiele (Beispiel) 
800x600 Pixel 480.000 Pixel Geforce 8600 GTS 
1.024x768 Pixel 786.432 Pixel AMD HD 3850 
1.280x1.024 Pixel 1.310.720 Pixel AMD HD 3870 
1.400x1.050 Pixel 1.470.000 Pixel Geforce 9600 GT 
1.680x1.050 Pixel 1.764.000 Pixel Geforce 8800 GT 
1.920x1.200 Pixel 2.304.000 Pixel Geforce 8800 GTX 
2.560x1.600 Pixel 4.096.000 Pixel 2x Geforce 8800 Ultra 


Die Empfehlungen sind nur Anhaltspunkte, da Qualitä 


seinstellungen und das Spiel 


selbst einen starken Einfluss auf die benötigte VGA-Leistung haben. 


u Tr Si 
So sieht das Spiel WoW bei unserem Forumsteilnehmer „Learaelizabeth” aus. Dank der drei Monitore ist der sichtbare Bereich extrem groß und der Überblick entsprechend gut. 


Arosas 


1 
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Diener im Eigenbau 


Ein digitaler Butler, 
der unauffällig im 
Hintergrund über 

das Netzwerk wacht, 
multimediale Inhalte 
serviert und zuver- 
lässig unsere Daten 
sichert: PCGH hilft 
Ihnen, einen eigenen 
Heimserver zu bauen. 


NAS-Laufwerk 

„Network Attached Storage”, 
externes Festplattenlaufwerk 
mit Netzwerkanschluss und 
rudimentären Serverfunktionen 


TDP 

„Thermal Design Power”, 
maximaleVerlustleistung/Wärme- 
abgabe eines Prozessors 


RAID 

„Redundant Array of Inde- 
pendent Disks”, Verbund von 
Festplatten zur Datensicherung 
(z. B. RAID 1) oder Performance- 
Steigerung (RAID 0) 


WOL 

„Wake on LAN”, Funktion zum 
Einschalten eines Rechners 
über ein spezielles Netzwerk- 
Datenpaket 


PC-Bauanleitung 
WEBCODE 255N 


Erweiterungen für 
Windows Home Server 
WEBCODE 255U 


Windows Home Server 
Testversion (120 Tage) 
WEBCODE 255W 
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m er PC ist unser Diener. Er 


)| rechnet für uns, verwaltet 


= unsere Dokumente, liefert 


Informationen und Unterhaltung, 
wann immer wir danach verlangen. 
Seine Pflicht erfüllt er stets gewis- 
senhaft - doch tut er das noch bes- 
ser, wenn er selbst Hilfe hat, sich 
ein weiterer Rechner um niedere 
Angelegenheiten kümmert. Diesmal 
baut PCGH einen Butler für unseren 
Diener: den Heimserver. 


Der Heimserver arbeitet unauffäl- 
lig im Hintergrund und bietet dort 
seine Dienste feil: Dateien, vor allem 
große, multimediale, speichert eran 
einem zentralen Ort, an dem sie von 
jedem Rechner und jedem Abspiel- 
gerät im Netzwerk aus abrufbar sind, 
24 Stunden am Tag. Im Gegenzug 
sammelt er wichtige Dateien von 
allen Arbeitsstationen ein, kümmert 
sich also um ein zentrales Back-up, 
am besten gleich gespiegelt und in 
mehreren Versionen. Je nach Bedarf 
und Softwareausstattung fungiert 
er auch als Router, Firewall, Spie- 
le- oder Druckerserver. Zwar sind 
das Aufgaben, die auch ein relativ 
schlichtes NAS-Laufwerk überneh- 
men kann, doch ein echter Heimser- 
ver auf Basis klassischer PC-Technik 
ist naturgemäß deutlich besser den 
eigenen Bedürfnissen anzupassen 
und jederzeit erweiterbar. Wir stel- 


Videos 


Musik 
Fotos 


Datensicherung 


Firewall 


Spamfilter 
Druckerserver 


len im Rahmen der Reihe „PCGH 
baut“ zwei Beispielkonfigurationen 
vor, helfen bei der Softwareauswahl 
und beim Zusammenbau. 


Schnell muss er nicht sein, leise auch 
nicht unbedingt. Aussehen? Unwich- 
tig. Übertaktbarkeit? Spielt keine 
Rolle. Der PC, den wir diesmal bau- 
en, hat so gar nicht das Profil jener 
Spielerechner, um die es in der PC 
Games Hardware sonst geht. Unser 
Heimserver soll möglichst unauffäl- 
lig bleiben, am besten gar nicht zu 
bemerken sein; im Idealfall steht er 
in der Abstellkammer und arbeitet 
dort ohne Ein- oder Ausgabegeräte 
vor sich hin. Zuverlässigkeit und 
Sparsamkeit haben Priorität, viel 
Speicherplatz muss er haben sowie 
natürlich einen niedrigen Preis. Und 
so wird einer unserer zwei Server 
ein günstiges, aber aufrüstbares Sys- 
tem sein, der zweite Rechner hinge- 
gen lässt keine Wünsche offen. 


Ein Server, der nur ein paar Datei- 
en verwaltet und die meiste Zeit 
über nichts zu tun hat, braucht kei- 
nen aktuellen Zweikern-Prozessor. 
Microsoft empfiehlt den Einsatz des 
Betriebssystems Windows Home 
Server (WHS) auf PCs mit mindes- 
tens 1.000 MHz schneller CPU, Li- 
nux kommt mit weniger aus - damit 


ist selbst die vorletzte Rechnergene- 
ration noch schnell genug. Vom Ein- 
satz längst ausgedienter Hardware 
raten wir jedoch ab: Alten CPUs 
fehlen Stromsparmechanismen, der 
höhere Energiebedarf macht die ge- 
sparten Anschaffungskosten wieder 
wett. Die Ausfallwahrscheinlichkeit 
steigt mit dem Alter der Bauteile 
ebenfalls und schließlich sitzen sol- 
che Prozessoren oft auf Hauptplati- 
nen, die nicht mit modernen SATA- 
Festplatten umgehen können. 


Eine moderne CPU muss nicht teuer 
sein: AMDs Sempron LE-1100 kostet 
ganze 25 Euro und liefert mit seinem 
1,9 Gigahertz schnellen Kern mehr 
als genug Performance. Die maxima- 
le Verlustleistung (TDP) von 45 Watt 
wird er im Server nie erreichen, bei 
Leerlauf reduziert Cool'n‘quiet den 
Strombedarf auf wenige Watt - das 
erlaubt ein denkbar simples Kühl- 
system, doch dazu später mehr. 


Noch kälter und noch sparsamer 
wird’s, wenn Sie Takt und Kern- 
spannung des Prozessors senken. 
Dafür ist die CPU-Empfehlung für 
unseren Luxusserver besonders gut 
geeignet, der 45 Euro teure Intel Ce- 
leron 440 (2,0 GHz, TDP 35 Watt). 
Sein Multiplikator liegt bei 10 und 
bietet viel Spielraum nach unten, in 
ähnlichem Maße lässt sich auch die 
Betriebsspannung und damit der 


Durst senken. Auch hier sollten Sie 
im BIOS die Sparfunktionen aktivie- 
ren, namentlich EIST/Speedstep so- 
wie CIE; weniger Stromverbrauch 
ist mit günstiger Desktop-Technik 
dann kaum noch zu erreichen. 


Mainboard, GPU und RAM 
Es kommt selten vor, dass wir Haupt- 
platinen mit integrierten GPUs 
empfehlen, denn zum Spielen eig- 
nen sich diese Grafikkrücken nicht. 
Ein Server aber muss außer ein paar 
Konfigurationsdialogen nicht viel 
anzeigen und ist er einmal fertig 
eingerichtet, kommt er sogar völlig 
ohne Monitor aus. Daher sind selbst 
die lahmen integrierten Grafikchips 
schnell genug, obendrein entfallen 
mit der separaten Karte Kosten und 
zusätzlicher Stromverbrauch. 


Für unser Billigsystem mit Sempron- 
Prozessor tut’s die 50 Euro günstige 
und recht genügsame Asus-Platine 
M2A-VM auf Basis des AMD 690G. 
Neben dem Radeon-Grafikchip 
und dem obligatorischen Sound- 
chip sind auch ein SATA-Controller 
samt RAID-Funktion und ein Giga- 
bit-Netzwerkanschluss dabei - al- 
les, was unser Heimserver braucht. 
Genauso gut ausgestattet und 85 
Euro teuer ist das Intel-Pendant für 
unser zweites System, Gigabytes GA- 
G33M-DS2R mit X3100-Grafik. Sein 
BIOS bietet allerlei Übertaktungs- 
funktionen, die wir jedoch zum 
Stromsparen benutzen. Beide Plati- 
nen lassen sich über jeweils einen 
PCI-E-x1- und zwei konventionelle 
PCI-Slots erweitern, der Platz für die 
Grafikkarte sollte indes frei bleiben. 


Windows Home Server verlangt 
nach mindestens 512 MiByte Ar- 
beitsspeicher und angesichts der ak- 
tuellen Schleuderpreise sollten Sie 
Ihren Server auch nicht mit derart 
wenig RAM abspeisen. Ein GiByte- 
Riegel kostet nur 20 Euro und reicht 
völlig, aggressive Timings oder gro- 
ßes Taktpotenzial braucht er nicht. 


Gehäuse und Kühlung 

Komplette Heimserver von Herstel- 
lern wie Medion oder Fujitsu-Sie- 
mens sind schön klein, NAS-Lauf- 
werke oft noch schöner und kleiner. 
Da mag man versucht sein, auch das 
eigene System in ein wohnzimmer- 
taugliches Micro-ATX-Gehäuse zu 
stopfen. Das ist mit den empfohle- 
nen Hauptplatinen zwar möglich, 
aber nicht immer empfehlenswert: 
Solche Gehäuse bieten nicht genug 
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Platz für viele Festplatten und er- 
schweren die Kühlung. Stattdessen 
wählen wir für unser Sparsystem 
Sharkoons Rebel 9 Economy für 30 
Euro, das verschwenderische neun 
5,25-Zoll-Schächte bietet; diese neh- 
men mit Adaptern oder Entkopplern 
natürlich auch Festplatten auf. 


Einen Hauch professioneller Server- 
technik atmet das Coolermaster 
Itower 930. Dieses Gehäuse, das 
uns freundlicherweise von der Fir- 
ma Caseking bereitgestellt wurde, 
erleichtert den Austausch der SATA- 
Festplatten über ein Wechselrahmen- 
system: Vier Laufwerke können Sie 
von vorne direkt in ihre Käfige schie- 
ben, Werkzeug ist dafür nicht nötig. 
Dank Hot-Swap-Technik klappt das 
selbst im laufenden Betrieb, sofern 
Sie den SATA-Controller im BIOS auf 
AHCI-Betrieb gestellt haben. Darü- 
ber hinaus wird das Itower 930 mit 
zwei Lüftern und einem Lufttunnel 
in der Seitenwand geliefert, der den 
CPU-Kühler mit Frischluft versorgt, 
aber nur mit flachen Vertikalmodel- 
len zurechtkommt. Wenn Sie statt In- 
tels Boxed-Kühler lieber eine leisere, 
meist größere Alternative einsetzen 
wollen, müssen Sie auf dieses Kon- 
strukt verzichten. 


Letzteres empfehlen wir für den 
Fall, dass der Server doch nicht im 
Keller verschwindet und damit 
stets akustisch präsent ist. Um ihn 
ruhigzustellen, ersetzen Sie außer 
dem CPU-Kühler besser auch alle 
beiliegenden Lüfter, 
durch ein einzelnes 120-Millimeter- 
Exemplar, welches das Netzteil beim 
Entlüften des Gehäuses unterstützt. 
Prozessor und Platine kämen sicher 
auch ohne zusätzliche Ventilation 
aus, die Festplatten jedoch werden 
Ihnen den Luftzug danken. Leise 
Ventilatoren und Tipps für die lärm- 
freie Luftkühlung finden Sie in der 
Marktübersicht dieser Ausgabe. 


idealerweise 


Laufwerke 

Im Laufe seiner Dienstzeit braucht 
ein Server wohl nur ein einziges 
Mal sein optisches Laufwerk: bei 
der Softwareinstallation. Dafür ei- 
nen DVD-Brenner zu kaufen wäre 
Geldverschwendung, ein Leselauf- 
werk für 15 Euro tut’s ebenso wie 
ein gebrauchtes Exemplar. Das gilt 
natürlich nur, wenn der Rechner 
alle Back-ups auf Festplatten lagert; 
wer seine Daten zusätzlich auf DVD 
sichern möchte, braucht natürlich 
auch ein passendes Laufwerk » 


Praxis 


Der Eigenbau-Homeserv 


PCGH baut 
Homeserver 


er im Detail 


Im Gegensatz zum 
Spielerechner, der nur 
wenige Stunden am 

Tag zu tun hat, laufen 
viele Heimserver pausenlos. 
Daher ist der Stromdurst 
nicht zu vernachlässigen: 
Eine Leistungsaufnahme 
von 100 Watt bedeutet bei 
Dauerbetrieb etwa 175 
Euro Stromkosten im Jahr. 
Unsere Beispielrechner 
(hier das teurere Modell) 


kommen mit der Hälfte aus, 
an ein NAS-Laufwerk rei- 
chen sie aber nicht heran. 
Einsteiger-Homeserver Preis 
Prozessor AMD Sempron LE-1100 Boxed (1,9 GHz) €25,- 
Hauptplatine | Asus M2A-VM (Sockel AM2, AMD 690G) €50,- 
RAM MDT 1.024 MiByte PC2-4200U (DDR2-533) €20,- 
Festplatte Samsung HD501LJ (500 GByte/466 GiByte) € 80,- 
Opt. Laufwerk |DVD-ROM (SATA) €15,- 
Netzteil Seasonic $1211 330 Watt €45,- 
Gehäuse Sharkoon Rebel 9 Economy €30,- 
Gesamt: € 265,- 
Für nur 265 Euro erhalten Sie einen vollwertigen Heimserver, der sich später nach 
Belieben erweitern lässt — etwa mit zusätzlichen Festplatten. Die Asus-Platine bringt 
Grafikchip und Gigabit-Netzwerkanschluss mit, AMDs Boxed-Prozessor wird mit 


passendem Kühler geliefert. Ist Ihnen dieser trotz Regelung durch das Mainboard zu 
aut, ersetzen Sie ihn durch einen größeren wie den Scythe Kama Cross (30 Euro). 


doch hinter der schicken Front steckt ein 


guration lässt sich ein Terabyte redundan 
Kostenfaktor dar; wer weniger ausgeben 
Sie aufs Untertakten, können Sie bei CPU 


Oberklasse-Homeserver Preis 

Prozessor Intel Celeron 440 (2,0 GHz) €45,- 
Hauptplatine | Gigabyte GA-G33M-DS2R (Sockel 775, Intel G33) €85,- 
RAM MDT 1.024 MiByte PC2-4200U (DDR2-533) € 20,- 
Festplatte 2x Western Digital WD10EACS (2x 1.000 GB/931 GiB) € 400,- 
Opt. Laufwerk | DVD-ROM (SATA) €15,- 
Netzwerkkarte | Intel Pro/1000 PT Desktop Adapter (PCI-E x1) €30,- 
Netzteil Seasonic 51211 330 Watt €45,- 
Gehäuse Coolermaster Itower 930 £ 140,- 
Gesamt: € 780,- 

n seinem edlen Alugehäuse sieht dieses Beispielsystem nicht nach einem Server aus, 


praktisches Wechselrahmensystem für den 


Schnellzugriff auf vier SATA-Festplatten. Mit den zwei WD-Laufwerken dieser Konfi- 


sichern. Sie stellen aber auch den größten 
will, kauft also kleinere Modelle. Verzichten 
und Hauptplatine etwa 30 Euro sparen. 


B Netzwerkkarte: nötig oder nicht? 


annat 


Brauchen Sie WOL nicht, sparen Sie sich die Intel-Karte, die mit PCI-E-Interface 30 
Euro kostet. Ein PCI-Modell wie dieses ist billiger, aber auch etwas langsamer. 
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Windows Home Server und Alternativen 


Mitte 2007 kam Windows Home Server 
auf den Markt, das speziell für den 
namengebenden Zweck entwickelt 
wurde. Nach der Installation läuft ein 
WHS-System ohne Tastatur und Monitor, 
die Konfiguration erfolgt aus der Ferne 
über eine komfortable Web-Ober- 

läche. Es sichert beliebige Dateien 

von bis zu zehn Windows-Clients im 
etzwerk, Musik und Videos liefert es 
an UPnP-fähige Abspielgeräte. Weitere 
Funktionen können Sie nachrüsten, eine 
Liste praktischer Erweiterungen finden 
Sie über den WEBCODE 255U. Windows 
Home Server wird vor allem auf Kom- 
plettrechnern ausgeliefert, ist aber auch 
einzeln für 120 Euro zu haben; die zehn 
Client-Lizenzen sind im Preis enthalten. 
Eine 120 Tage lauffähige Testversion 
bestellen Sie über WEBCODE 255W. Na- 
ürlich können Sie für Ihren Server auch 


Die hübsche Web-Oberfläche erleichtert 
die Fernadministration des Servers. 


eine überzählige XP-Lizenz verwenden, 
müssen Back-up- und Streaming-Funk- 
tionen dann aber mit Zusatzsoftware 
konfigurieren. Mehr Aufwand haben 
Sie auch mit Linux, das dafür kostenlos 
ist. Systeme wie SME Server (www. 
smeserver.org) bringen mehr Module 
mit als WHS, etwa einen mächtigen 
Mailserver, aber weniger umfangreiche 
Back-up-Funktionen. 


Heimserver-Gehäuse im Detail 


Die Platine des Wechselrahmensystems 


u . -4 p 3 
Den Lufttunnel über dem Prozessor können Sie verschieben oder ganz 


entfernen, nötig ist er beim Einsatz einer Sempron- oder Celeron-CPU nicht. 


Das Coolermaster Itower 930 nimmt sechs 5,25-Zoll-Laufwerke und vier 
SATA-Platten auf, die von einer abschließbaren Tür gesichert werden. 


verbinden Sie mit den SATA-Buch- 


sen des Mainboards, zwei Netzteilstecker liefern Strom für vier Festplatten. 
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(und sollte den Server besser doch 
nicht im Keller abstellen). Anstel- 
le der billigeren DVD-R bietet sich 
die wenig verbreitete DVD-RAM als 
Medium an, die eine höhere Daten- 
integrität verspricht. 


Zentraler Baustein des Heimservers 
ist aber seine Festplatte. Deren Ka- 
pazität muss nicht nur für Bilder, 
Musik und Videos ausreichen, son- 
dern auch für besagte Back-ups. 
Kommt Windows Home Server zum 
Einsatz, lassen sich statt einzelner 
Dokumente auch komplette Syste- 
me relativ platzsparend sichern; der 
Server erstellt regelmäßig Back-ups 
von bis zu zehn Client-Rechnern. 
Wirklich geborgen sind Ihre Daten 
aber nur, wenn sie gleich mehrfach 
redundant gespeichert werden - so 
geht auch bei einem Plattenausfall 
nichts verloren. Normalerweise ist 
diese Datenspiegelung Aufgabe ei- 
nes RAID-1-Verbunds, der sich mit 
den empfohlenen Hauptplatinen 
und zwei Festplatten problemlos 
erstellen lässt. Besser jedoch ist das 
System, das bei WHS zum Einsatz 
kommt: Die Software sichert Daten 
automatisch auf allen verfügbaren 
Laufwerken. Im BIOS sollten Sie die 
RAID-Funktion daher abschalten. 


Doch welche Platte soll es sein? 
Dedizierte Serverlaufwerke eignen 
sich bestens für den Dauereinsatz, 
sind aber zu teuer und verlangen 
nach speziellen Controllern. Günsti- 
ge Desktop-Technik reicht völlig, zu- 
mal Größe und Lautstärke wichtiger 
sind als Performance und Belastbar- 
keit. Bei der Wahl des richtigen Mo- 
dells spielt natürlich die zu sichern- 
de Datenmenge die Hauptrolle; in 
unserem kleineren Eigenbau-Server 
steckt Samsungs bewährte HD501LJ 
mit 500 GByte/466 GiByte, was für 
die meisten Zwecke reichen sollte. 
Möchten Sie auf die Sicherheit einer 
Datenspiegelung nicht verzichten, 
nehmen Sie gleich zwei Stück für 
zusammen 160 Euro. Der größere 
Heimserver bekommt zwei Exem- 
plare der neuen WD10EACS von 
Western Digital für jeweils 200 Euro 
spendiert, die äußerst leise und be- 
sonders sparsam arbeitet - vor al- 
lem aber ein sattes Terabyte (ca. 931 
GiByte) aufnimmt. 


Stören Sie die Zugriffsgeräusche, 
etwa bei der allnächtlichen Daten- 
sicherung, sorgen Entkopplungs- 
systeme wie Revoltecs Hard Drive 
Silencer a sieben Euro für Ruhe. 


Netzwerk 

Eine separate Netzwerkkarte? So 
etwas brauchte man zuletzt vor Jah- 
ren, als noch nicht jede Hauptplatine 
Ethernet-Buchsen mitbrachte. Unser 
günstigeres Beispielsystem kommt 
daher auch ohne diese Dreingabe 
aus, der Onboard-Controller nach 
Gigabit-Standard erfüllt seine Auf- 
gabe zuverlässig und schnell. Die 
Luxusausführung aber statten wir 
mit einer PCI-Express-Karte von In- 
tel aus. Sie lässt sich dank beiliegen- 
der Software umfangreich konfigu- 
rieren und erlaubt es, den Rechner 
per Wake on LAN (WOL) aus der Fer- 
ne einzuschalten. Prinzipiell funkti- 
oniert das auch mit gewöhnlichen 
Netzwerkchips, leider aber nicht 
zuverlässig - oft bleibt der Server 
einfach aus. Mehr zum Thema WOL 
finden Sie in Ausgabe 12/2007. 


Netzteil 

Über die Wahl des Netzteils entschei- 
den Effizienz und Zuverlässigkeit. 
Wie immer halten Sie sich besser 
von Billigmodellen fern; eine nied- 
rige Stromrechnung und ein langes 
Rechnerleben sind der Lohn für 
eine Investition von etwa 50 Euro, 
die sich vor allem dann rechnet, 
wenn der Rechner Tag und Nacht 
laufen soll. Wir entschieden uns für 
ein Seasonic-Modell der hocheffi- 
zienten und leisen S12II-Reihe mit 
völlig ausreichenden 330 Watt (zu 
haben ebenfalls bei Caseking.de), 
und zwar in beiden Systemen. 


An die Arbeit! 

Die Bauteile sind für den Zusammen- 
bau bereit, aber sind Sie es auch? 
Falls nicht, hilft Ihnen unsere de- 
taillierte Bastelanleitung in Ausgabe 
02/2008. Obwohl es dort um einen 
anderen Rechnertyp geht, gelten 
alle Schritte von Kühlermontage bis 
Kabelführung ebenso für den Ser- 
verbau. Eine aktualisierte Fassung 
der Anleitung finden Sie auf www. 
pcgh.de unter WEBCODE 255N. 


Software 
Doch das Wichtigste fehlt noch, 
nämlich das Betriebssystem. Bei 
der Entscheidung für oder gegen 
Windows Home Server hilft Ihnen 
der Kasten auf der linken Seite. Erst 
mit der richtigen Software und ei- 
ner an Ihre Wünsche angepassten 
Konfiguration kann der Heimserver 
seine Aufgabe erfüllen: zuverlässig 
und treu ergeben zu dienen - Ihnen 
und Ihrem Rechner. u 
Henner Schröder 
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Bluescreen-Analyse 


Ein schwerer Ausnah- 
mefehler oder auch 
Bluescreen ist nicht 
unbedingt negativ, 
denn diese Meldung 
ist der erste Schritt 
zur erfolgreichen 
Fehlersuche. In die- 
sem Artikel erläutern 
wir Ihnen die richtige 
Vorgehensweise und 
welche Werkzeuge 
Windows selbst 
schon mitbringt. 
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iele Anwender ärgern sich, 
V wenn sie die berühmte 
Fehlermeldung auf blauem 


Hintergrund sehen. Doch die so- 
genannten Bluescreens sind nicht 
unbedingt schlecht, da Sie damit 
den Fehler eingrenzen und häufig 
beheben können. In diesem Artikel 
möchten wir Ihnen erläutern, wie 
Sie den vermeintlichen Absturz 
auswerten und die Fehlerquelle 
identifizieren. Microsoft bezeichnet 
den Bluescreen übrigens als uner- 
warteten Systemabbruch oder Stop- 
Fehler. 


Der „blaue“ Fehler kann bei 
Windows XP und Vista auftreten, 
allerdings wird er beispielswei- 
se mit XP Home Edition gar nicht 
angezeigt. Microsoft geht davon 
aus, dass Heimanwender nichts 
mit dem Fehler anfangen können, 
und lässt direkt neu starten. Die- 
ses Verhalten schalten Sie wie folgt 
ab: Drücken Sie die Windows-Taste 
und „Pause“ gleichzeitig; wenn Sie 
Vista nutzen, müssen Sie nun auf 
„Erweiterte Systemeinstellungen“ 
klicken. XP-Anwender betätigen 


direkt unter „Erweitert“ - „Starten 
und Wiederherstellen“ die Schalt- 
fläche „Einstellungen“. Entfernen 
Sie nun den Haken der Option „Au- 
tomatisch Neustart durchführen“. 
Prüfen Sie in diesem Menü gleich, 
ob das Häkchen „Ereignis in das Sys- 
temprotokoll eintragen“ gesetzt ist. 
Zu dem wichtigen Punkt „Debug- 
informationen speichern“ erfahren 
Sie im nächsten Tipp mehr. Mit 
„OK“ können Sie den Dialog wie- 
der verlassen und die Einstellungen 
übernehmen. 


Der Stop-Fehler gibt Ihnen einen 
groben Anhaltspunkt, warum 
Windows seinen Dienst eingestellt 
hat. In der Regel werden aber nur 
recht allgemeine Verhaltenshinwei- 
se gegeben, die bei einem spezifi- 
schen Problem selten weiterhelfen. 
Bei Windows XP und Vista wird 
fast immer eine Datei angezeigt, die 
bei der Fehlersuche hilft. Fängt der 
Dateiname mit „nv“ oder „ati“ an, 
besteht meistens ein Problem mit 
der Grafikkarte. Lässt sich dieser 
Fehler nicht durch ein Treiber-Up- 
date beheben, sollte die Kühlung 


des 3D-Beschleunigers geprüft und 
OC-Maßnahmen reduziert werden. 
Mit Tools wie dem Rivatuner lässt 
sich die Kerntemperatur überwa- 
chen. Eine komplette Übersicht 
über alle möglichen Fehlercodes 
gibt es unter WEBCODE 25Y6. 


Windows zeigt durch den 
Bluescreen zwar einen Fehler an, 
der Fehlercode hilft aber nicht 
immer weiter. Viel interessanter 
ist das sogenannte Speicherabbild 
(Crash Dump), welches während 
der Fehlermeldung erstellt wird. 
Mithilfe der „Debugging Tools for 
Windows“ analysieren Sie das Spei- 


Debugging 

Technik zum Auffinden, Diagnosti- 
zieren und Beheben von Fehlern in 
Hardware und Software 

NTFS 

New Technology File System. 
Aktuelles Microsoft-Dateisystem für 
Windows NT, 2000, XP und Vista. 
Ermöglicht Zusatzfunktionen wie 
Dateiverschlüsselung. 
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cherabbild und finden so häufig 
schnell und präzise die Ursache des 
Bluescreens. Die Komplexität die- 
ser Datei legen Sie in den erweiter- 
ten Systemeinstellungen fest. Mit 
„Kleines Speicherabbild“ wird die 
geringstmögliche Datenmenge ge- 
speichert, mit der Sie das Problem 
bereits erkennen können. Für diese 
Option werden rund 2 MiByte auf 
dem Bootdatenträger des Compu- 
ters benötigt. Bei jedem schweren 
Ausnahmefehler legt Windows eine 
neue Datei an. Mit „Kernelspeicher- 
abbild“ wird der Kernelspeicher 
festgehalten. Abhängig vom einge- 
bauten Arbeitsspeicher müssen Sie 
50 MiByte bis 800 MiByte für die 
Auslagerungsdatei auf dem Boot- 
datenträger bereitstellen. Mit „Voll- 
ständiges Speicherabbild“ wird 
der gesamte Inhalt des Systemspei- 
chers festgehalten, wenn ein Stop- 
Fehler auftritt. Für diese Option 
benötigen Sie genug Platz auf dem 
Bootdatenträger, um den gesamten 
physischen Arbeitsspeicher zuzüg- 
lich 1 MiByte aufzunehmen. 


Wenn Sie die Option „Kleines Spei- 
cherabbild“ nutzen, wird bei jedem 
„Absturz“ eine neue Datei geschrie- 
ben. Bei den anderen beiden Aus- 
wahlmöglichkeiten müssen Sie 
diese Funktion separat aktivieren. 
Dazu erscheint eine Checkbox 
direkt unter den Optionen. Wir 
empfehlen Ihnen, das „Kleine Spei- 
cherabbild“ zu verwenden, da hier 
alle wichtigen Informationen zur 
Fehlersuche enthalten sind. 


Fehlersuche per Speicher- 
abbildanalyse 

Sie benötigen zunächst die 
Microsoft Debugging Tools for 
Windows. Diese Software gibt es 
für Windows XP und Vista sowie 
als x86- oder x64-Version. Die 32- 
Bit-Variante finden Sie auch auf der 
Heft-DVD. Des Weiteren ist das so- 
genannte Windows-Symbol-Paket 
zur Auswertung der Dump-Datei 
(Speicherabbild) nötig. Wenn Sie 
über eine schnelle Internetanbin- 
dung verfügen, müssen Sie das Pa- 
ket nicht installieren. 


Klicken Sie unter „Start“ - „Pro- 
gramme“ - „Debugging Tools for 
Windows“ auf die Verknüpfung 
„WinDbg“. Wählen Sie nun „File“ 
- „Symbol File Path“, über „Browse“ 
geben Sie den Pfad zum installier- 
ten Windows-Symbol-Paket an. Der 
Standardpfad ist C:\Windows\Sym- 
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Arbeitsmaterial 


E Windows XP oder Vista 


E Debugging Tools for Windows 
v.6.8.4.0 (x86) 
Heft-DVD, WEBCODE 254W 


E Debugging Tools for Windows 
v.6.8.4.0 (x64) 
WEBCODE 254U 

E Windows Symbol Packages 
Heft-DVD, WEBCODE 254X 

E Microsoft Knowledgebase 
WEBCODE 25Y9 
http://support.microsoft.com 


E Bug Check Codes 
WEBCODE 25Y6 


bols. Haben Sie die Zusatzsymbole 
nicht eingespielt, können Sie diese 
auch per Internet nachladen. Tra- 
gen Sie dazu unter „File“ - „Symbol 
File Path“ folgenden Befehl ein: 


SRV*c:\windows\symbols*http;// 
msdl.microsoft.com/download/ 
symbols 


Bestätigen Sie mit „OK“. Beachten 
Sie, dass nach jedem Neustart von 
Windbg der Symbolpfad erneut 
eingegeben werden muss. Klicken 
Sie anschließend auf „File“ - „Open 
Crash Dump“ (Tastaturkürzel: „Strg“ 
plus „P“). Die notwendigen Dateien 
finden Sie unter C:\Windows\Mini- 
dump, die Bezeichnung enthält das 
Erstellungsdatum. Die ersten bei- 
den Zahlen sind der Monat und die 
nächsten zwei geben den Tag an. 
Sie können auch Speicherabbilder 
von anderen Rechnern analysieren. 
Nach einigen Sekunden erscheint 
das Protokoll, das mit „Followup: 
MachineOwner“ endet. Geben Sie 
in der unteren Kommandozeile die- 
sen Befehl ein: 


!analyze -v 


Alternativ können Sie auch unter 
„Use !analyze -v to get detailed de- 
bugging information“ den Befehl di- 
rekt anklicken, er ist verlinkt. Nach 
wenigen Sekunden sehen Sie einen 
detaillierten Fehlerbericht über 
den Absturz des Rechners. Wichtige 
Hinweise geben unter anderem die 
Angaben unter „MODULE_NAME“ 
und „IMAGE_NAME“. 


Nicht immer ist der Hinweis so aus- 
sagekräftig wie in unserem Beispiel: 
Die Meldung „memory_corruption“ 
deutet auf ein Problem mit dem 
Arbeitsspeicher hin und tat- » 


Analyse eines Stop-Fehlers 
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Analyse 


IJ Der blaue Bildschirm 


Windows wechselt in eine Notansicht und meldet einen schweren Ausnah- 
mefehler. Gleichzeitig wird ein Speicherabbild erstellt. 


BE Microsoft Debugging Tools 


rm mn nn nn nen 


Open Source Fle... a Ian mlDE 
elose Current Window ChrI+F4 

Open Executable... Ctri+E 

ttach to a Process... F6 

Open Crash Dump... Ctrl+D 

Connect to Remote Session... Ctri+R 

Connect ta Remote Stub... 

Kernel Debug. ., Ctri+K 

Symbol File Path ... Cri+5 


In den Microsoft Debugging Tools befindet sich das Programm Windbg. Be- 
vor Sie jedoch die Analyse beginnen, müssen die Symbole geladen werden. 


JEJ Pfad zu den Symbolen 
Symbol path: 


SRY*c\windowstsymbols*http://msdlmicrosoft.c = 
omždownload/ symbols 


7 Bead 


Möchten Sie das Windows-Symbol-Paket nicht installieren, können Sie die 
notwendigen Zeichen auch direkt aus dem Internet nachladen. 


EEE speicherabbild öffnen 


Tu ur ar 
MEOELROT «OT. Am 
MIO? 1207-01 dmo 
Mrw092507 -01 dap 
Mri 12206-01 .dmo 
Mini 12307-03 dee 

ITA mn 1 20507-01 dmo 


Datogame: [Er on onr] =] 
Datetye: [Crash Dump Fiex ~ Abteochven 


a 
Öffnen Sie die DMP-Datei des letzten Absturzes. Im Dateinamen ist das 
Datum enthalten. Die Ansicht „Details“ erhöht die Übersichtlichkeit. 
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m= Speicherfehler 


Banzabbh 5 BOS12E61 escıne 0991000 bab24D6= atiMiLocetesddiresse0r2. 

Bi Sa $ 2000: a Ote 1900030 suNiDechTärt melidir Ss-0s3b 
U Hoota 10903054 09090909 m Ulkakeresafauite Osa 

Bine Smaise 09000)09 19001024 0001000) MTE ape dm 

Dte OMOVMA hadb0400 10001090 MISLLEBE stikiTeas0?eAx50 


ae emo sell 
SESAR DON 0 
ISPHEOL_ WAKE: m INsLocatekätteneete 
Watte Ju: Machineduner 
MOOIE NAME: gi 

DEDIC FIR IMASE TINESTAMP. 41197504 


Ati NiLscatekódreesinTree (10523320) 


FATLURE DOXKET.IDO OuTt I nt iMiloontekidrenmede 
Mit dem Befehl „!analyze -v” wird das Speicherabbild analysiert. Diese Anzeige 
deutet auf einen Fehler des Arbeitsspeichers hin. Das RAM ist zu weit übertaktet. 


BEE Fehler durch die Festplatte 


ERRORLCODE: (NTSTATUS) 000000006 - 
1O_ERROR: (NTSTATUS) Oxc000000e - 


Die Anveisung "Onkdöle" vorvoist auf Speicher bei "0x:08| 
Ein nicht vorhandenes Gerät wurde angegeben 


EXCEPTION STR: 0me0000006..0000006 
FAULTING IP 

H75bictdE 

?Sblelds ?? m 
BUGCHECK_STR: OxF4_ IOERR C000000E 
ISbicid? 

FSbletds ?? 12? 
FOLLOWUP NANE: MachineOwner 


MODULE WAKE haziyaret disi 
STACK OCONMAND: kb 
FALLORE_BOCKET_ID 


OxF4A IQERR COOO0Q0E_IMAGE hardvere dish 


In diesem Speicherabbild wird auf ein Problem mit einer Festplatte hingewiesen. 
Es stellt sich heraus, dass der Stromstecker nicht richtig fest sitzt. 


Häufige Stop-Fehler 


sächlich hatten wir zuvor das RAM 
übertaktet. Oft wird unter „IMAGE_ 
NAME“ auch eine DLL-Datei wie 
beispielsweise „nv4_disp.dll“ an- 
gegeben. In diesem Fall gibt es ein 
Problem mit der Grafikkarte. Nach 
kurzem Nachforschen stellte sich in 
unserem Fall heraus, dass die Karte 
nicht ausreichend gekühlt wurde. 
Die häufigsten Bluescreen-Fehler- 
meldungen aus unserem Labor und 
die entsprechenden Lösungsansät- 
ze haben wir im Extrakasten zusam- 
mengestellt. Natürlich kann häufig 
auch eine Suche im Internet helfen. 


Möchten Sie eine weitere Dump- 
Datei analysieren, müssen Sie zu- 
nächst den laufenden Debug-Mo- 
dus stoppen. Klicken Sie dazu auf 
„Debug“ - „Stop Debugging“ (Tas- 
taturkürzel: „Shift“ plus „F5“). An- 
schließend können Sie über „File“ 
- „Open Crash Dump“ das nächste 
Speicherabbild öffnen. 


Hilfe von Microsoft 

Microsoft führt im Internet unter 
WEBCODE 253D (http://support. 
microsoft.com) eine ausführli- 
che Datenbank über Probleme 


von Windows und deren Lösung. 
Die Knowledgebase gibt es auch 
deutschsprachig, allerdings ist der 
englische Teil deutlich umfangrei- 
cher. Die Suche nach unserem Bei- 
spiel „memory_corruption“ fördert 
acht deutsche und 528 englische 
Artikel zutage. Zudem sind die 
deutschsprachigen Einträge häufig 
maschinell übersetzt und daher nur 
schlecht verständlich. 


Die Ereignisanzeige 
Windows XP und Vista führen eine 
Art Protokoll über die Vorgänge im 
System. Diese Daten aus der soge- 
nannten Ereignisanzeige können 
bei der Fehleranalyse helfen, vor 
allem dann, wenn sich das Problem 
mit den vorherigen Tipps nicht 
lösen lässt. Unter „Start“ - „Ein- 
stellungen“ - „Systemsteuerung“ 
- „Verwaltung“ - „Ereignisanzeige“ 
erfahren Sie, welche Dienste oder 
Anwendungen vor dem Absturz ge- 
startet wurden und ob diese schon 
ein Problem gemeldet haben. Den 
unerwarteten Systemabbruch an 
sich kann die Ereignisanzeige na- 
türlich nicht aufzeichnen. E 
Marco Albert 


Fehlermeldung Fehlerursache Lösungen 

DATA_BUS_ERROR Fehler durch Arbeitsspeicher oder Festplatte Speicherspannung erhöhen, Takt/Latenzen reduzieren, 

(0x0000002E) RAM/Festplatte austauschen 

DRIVER_POWER_STATE_FAILURE Problem mit dem Energiesparmodus, 53/54 funktioniert Im BIOS 53/54 abschalten 

(0x0000009F) nicht. 

INACCESSIBLE_BOOT_DEVICE Windows kann nicht auf die Systemfestplatte zugreifen. Festplatte prüfen, Reparaturkonsole nutzen, Windows neu installieren 
(0x0000007B) 

IRQL_NOT_LESS_OR_EQUAL reiberproblem Treiber auf dem System aktualisieren, Hardware tauschen 

(0x00000004A) 

KERNEL_DATA_INPAGE_ERROR Fehler beim Zugriff auf die Auslagerungsdatei Möglicher Virenbefall, Festplatte oder RAM tauschen 

(0x0000007A) 

KERNEL_STACK_INPAGE_ERROR Fehler beim Zugriff auf die Auslagerungsdatei Festplatte tauschen, möglicher Virenbefall: Bootsektorvirus entfernen 
(0x00000077) 

KMODE_EXCEPTION_NOT_HANDLED Problem mit Prozessor, Speicher oder Mainboard Übertaktung rückgängig machen, Speicherabbild auswerten 
(0x0000001E) 

MISMATCHED_HAL Fehler beim Wechsel von Single- auf Multicore-CPU Windows neu installieren oder manuelle Reparatur (Infos: WEBCODE 23HH) 
(0x00000079) 

NTFS_FILE_SYSTEM Beschädigung des NTFS-Dateisystems ATA-Treiber neu installieren, Speicherabbild und Ereignisanzeige auswerten 
(0x00000024) 

PAGE_FAULT_IN_NONPAGED_AREA Fehler im L2-Cache, Arbeitsspeicher oder Video-RAM Hardware austauschen, „chkdsk /r" in der Wiederherstellungskonsole 
(0x00000050) ausführen 

STATUS_IMAGE_CHECKSUM_MISMATCH | Beschädigter Treiber oder beschädigte System-DLL Reparaturkonsole starten und „sfc /scannow” eingeben, Dateien ersetzen 
(0xC0000221) 

STATUS_SYSTEM_PROCESS_TERMINATED | Fehler im Benutzersubsystem Zuletzt installierten Treiber oder Anwendung wieder entfernen 
(0xC000021A) 

THREAD_STUCK_IN_DEVICE_DRIVER Fehler in einem Gerätetreiber, häufig Nvidia-Grafikkarten Treiber-Update, Reduzierung der Hardwarebeschleunigung („Systemsteuerung” — 
(0x000000EA) „Anzeige" — „Einstellungen” — „Erweitert" — „Problembehandlung") 
UNEXPECTED_KERNEL_MODE_TRAP Rechenfehler des Prozessors Übertaktung rückgängig machen, Spannungen erhöhen 

(0x0000007F) 

Unmountable_Boot_Volume Write-Caching der Festplatte (standardmäßig aus) Write-Caching abschalten, „chkdsk /r” in der Wiederherstellungskonsole 
(0x000000ED) ausführen 
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Phen 


Mit der richtigen 
Vorbereitung gelingt 
der Wechsel vom 
AM2-System zum 
Vierkern-Modell Phe- 
nom problemlos. 
Außerdem geben 
wir Empfehlungen 
für Kühler, Speicher 
sowie Mainboards, 
eine OC-Anleitung 
und Tipps zum TLB- 
Bug. 


Praxisartikel: 
PCI-Express 2.0 
PDF auf Heft-DVD 


Test: Phenom und Penryn 
(inklusive TLB-Bug) 
PDF auf Heft-DVD 


Phenom-Kompatibilitätsliste 
von AMD: 
products.amd.com/en-us/ 
RecommendedMBfilter.aspx 
WEBCODE 254N 


Phenom-Kompatibilitätsliste 
bei planet3dnow.de: 
www.planet3dnow.de/vbulletin/ 
showthread.php?t=324688 
WEBCODE 254N 
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aufrüsten 


er einen PC mit Athlon 64 
Å oder Athlon 64 X2 für den 
Sockel AM2 besitzt, kann 
meist einfach und günstig auf ei- 
nen Phenom-Prozessor umsteigen. 
Im Idealfall lassen sich nämlich fast 
alle alten Komponenten weiterver- 
wenden. So behalten Sie beispiels- 
weise einfach den CPU-Kühler: Die 
Abwärme der beiden bisher verfüg- 
baren Phenom-Modelle 9500 und 
9600 ist mit 95 Watt nur geringfü- 
gig höher als bei den meisten Du- 
alcore-Modellen. Diese geben laut 
AMD 89 Watt ab. 


Zudem dürfen Phenom-CPUs bis zu 
70 Grad Celsius heiß werden, genau- 
so wie die meisten Vorgänger-Model- 
le. Werfen Sie einfach einen Blick auf 
die Tabelle unten rechts: Liegt die 
Leistungsaufnahme Ihrer CPU bei 
89 Watt oder mehr, reicht Ihr Kühler 
auch für einen Phenom-Prozessor. 
Ähnlich gut sieht es beim Speicher 
aus: DDR2-800-Module können Sie 
auf jeden Fall für den Phenom wei- 
ternutzen. DDR2-667-RAM eignet 
sich ebenfalls, allerdings ist das Sys- 
tem dann bis zu sechs Prozent lang- 
samer. Wer die beste Leistung will, 
sollte DDR2-1066-Speicher kaufen. 
Entsprechende Kits mit zweimal 


1.024 MiByte bekommen Sie bereits 
für rund 80 Euro. 


Grundsätzlich laufen Phenom-Pro- 
zessoren auch auf älteren Sockel- 
AM2-Mainboards. 
ist allerdings ein neues BIOS. Ob 
für Ihre Platine bereits ein ent- 
sprechendes Update verfügbar 
ist, erfahren Sie auf der Hersteller- 
webseite. Außerdem hält AMD un- 
ter WEBCODE 254N eine offizielle 
Kompatibilitätsliste bereit. Wirklich 
hilfreich ist sie aber nicht. Deutlich 
umfangreicher ist die Liste unse- 
rer Kollegen bei Planet3dnow.de 
(WEBCODE 254R). Asrock, Asus 
und Gigabyte haben bereits zahl- 
reiche BIOS-Updates für ihre AM2- 
Platinen veröffentlicht. Bei MSI ist 
die Unterstützung geringer: Nur 
ein Drittel der aufgelisteten Boards 
arbeitet mit AMDs Quadcore-CPUs. 
Für mehrere MSI-Boards gibt es zu- 
dem bisher nur ein Beta-BIOS, das 
Sie nicht auf der Webseite, sondern 
ausschließlich auf Anfrage bei MSI 
bekommen. Sapphire hat sogar 
angekündigt, für seine AM2-Plati- 
nen grundsätzlich keine Phenom- 
BIOSe zu entwickeln. Wenn es für 
Ihr Board ein Update gibt, müssen 


Voraussetzung 


Sie es auf jeden Fall installieren, 
bevor Sie die neue CPU einbauen. 
Sonst startet das System gar nicht 
erst. 


Falls es für Ihr Mainboard kein Phe- 
nom-BIOS gibt und auch keines ent- 
wickelt wird, brauchen Sie natür- 
lich eine neue Platine. Dabei bieten 
sich neue Boards mit Sockel AM2+ 
an. Dieser ist in Aufbau und Pin-Be- 
legung identisch. Entsprechende 
Platinen mit den AMD-Chips 770, 
790X sowie 790FX laufen allerdings 
auch ohne BIOS-Update mit Phe- 
nom-CPUs und unterstützen Hyper- 
transport 3 sowie PCI-Express 2.0. 
Bei allen bisher getesteten Platinen 
mit 7er-Chipsatz und HT3 taktet der 
HT-Link mit 1.800 MHz. Bei älteren 
AM2-Boards mit Hypertransport-2- 
Unterstützung sind es 1.000 MHz. 
Wir haben mit mehreren wichtigen 
Spielen sowie synthetischen Bench- 
marks getestet: Die Unterschiede 
zwischen 1.000 und 1.800 MHz 
HT-Takt lagen dabei stets im Bereich 
der Messungenauigkeit. 


PCI-Express 2.0 bringt hingegen 
einen echten Praxisnutzen. Hier- 
bei wird die Bandbreite gegenüber 


dem 1.0er-Standard verdoppelt. Call 
of Duty 4 profitiert davon beson- 
ders stark und läuft bis zu elf Pro- 
zent schneller. Ausführliche Bench- 
marks mit PCI-E 2.0 finden Sie als 
PDF auf unserer Heft-DVD. Damit 
die höhere Bandbreite tatsächlich 
genutzt wird, brauchen Sie aller- 
dings eine Grafikkarte mit PCI-E- 
2.0-Unterstützung. Derzeit sind das 
die Modelle Geforce 8800 GT/GTS 
mit G92-Chip und AMDs Radeon 
HD3850, HD3870 oder HD3870 X2. 
Wir gehen davon aus, dass auch die 
nächsten Grafikkartengenerationen 
von Nvidia und AMD den neuen 
PCI-E-Standard unterstützen. 


Unser Tipp: Wenn Sie ein AM2- 
Board mit Phenom-BIOS und eine 
PCI-E-1.0-Grafikkarte haben, brau- 
chen Sie keine neue Platine. Falls Sie 
hingegen eine Karte mit PCI-E-2.0- 
Unterstützung besitzen oder bald 
kaufen und die beste Leistung wol- 
len, sollten Sie Ihr AM2-Mainboard 
durch eine Platine mit Sockel AM2+ 
ersetzen. Das beste Preis-Leistungs- 
Verhältnis bieten dabei Boards mit 
790X-Chipsatz. Diese kosten nur 70 
Euro und sind damit praktisch ge- 
nauso teuer wie 770er-Modelle. Au- 
ßerdem können Sie bei Bedarf eine 
zweite AMD-Karte im Crossfire-Mo- 
dus nutzen. Wer SLI will, verwendet 
ein Nforce-590-SLI-Board (zweimal 
16 Lanes, PCI-Express 1.0) mit Phe- 
nom-BIOS. Alternativ warten Sie auf 
den Nforce 780a SLI (voraussicht- 
lich für 180 Euro oder mehr) oder 
die günstigere Variante Nforce 750a 
- beide bieten PCI-E 2.0. Im zweiten 
Quartal sollen sie verfügbar sein. 


Phenom-Besonderheiten 
Auch wenn Ihr AM2-Mainboard 
per BIOS-Update mit dem Phenom 


Temperaturentwicklung aktueller AMD-CPUs 


läuft, ist nicht sicher, ob tatsäch- 
lich alle Funktionen unterstützt 
werden. Gegenüber dem Athlon 
64 X2 bieten AMDs Vierkern-Pro- 
zessoren nämlich einige Besonder- 
heiten - beispielsweise die Spei- 
chermodi Ganged und Unganged. 
Der erste ist etwas schneller; den 
Unganged-Modus brauchen Sie 
hingegen, um drei Speichermo- 
dule fehlerfrei nutzen zu können. 
Manchen AMZ2-Platinen fehlt je- 
doch die entsprechende Option 
im BIOS. Bei unserem Praxistest 
mit sieben AM2-Platinen samt Phe- 
nom-BIOS (siehe Tabelle unten) 
konnten wir immerhin mit den 
Boards von Asrock und Gigabyte 
zwischen Ganged- und Unganged- 
Modus wählen. Alle getesteten 
Asus-Platinen haben indes keinen 
Eintrag im BIOS. Ein passender 
Speicherteiler für DDR2-1066 
stand allerdings bei allen geprüf- 
ten Platinen zur Wahl. 


Wichtig für Übertakter sind zudem 
die Optionen für HT-Link- und 
Northbridge-Multiplikator. Wenn 
Sie den Referenztakt (er wird im 
BIOS oft als „FSB“ bezeichnet) 
anheben, übertakten Sie nämlich 
nicht nur den Prozessor - die Takt- 
raten für Speicher, HT-Link und 
Northbridge werden ebenfalls 
heraufgesetzt. Wie die jeweiligen 
Taktraten genau vom Referenztakt 
abhängen, zeigt das Diagramm 
auf der rechten Seite. Für unser 
Beispiel verwenden wir einen 
Phenom 9600 mit 2.300 MHz und 
DDR2-800-Speicher. Der Referenz- 
takt liegt bei allen Phenom-CPUs 
bei 200 MHz. Der CPU-Multiplika- 
tor ist dementsprechend 11,5 und 
lässt sich nicht anheben - das geht 
nur beim Phenom 9600 in der » 
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1.024x768/Stan- 
g e g e n dardeinstellungen 
E HT3-Boards laufen gewöhnlich mit 1.800 MHz HT-Link-Takt, Minimum-Fps 
HT2-Platinen hingegen mit 1.000 MHz. 
E Ein höherer HT-Link-Takt bringt praktisch keinen Vorteil. 
Crysis v1.1, DX9, Hoch, kein FSAA/AF 
BESSER P | Fps o 10 20 » BED. Era 40 FLÜSSIG SPIELBAR PREIS 
1.800 MHz HT-Takt E 27 (+4%) 130,- 
1.000 MHz HT-Takt C — | 26 (BASIS) 130,- 
World in Conflict, DX9, kein FSAA/AF 
BESSER P | Fps 0 10 » BED. I >» FLOSSIE SPIELEAR 40 PREIS 
1.000 MHz HT-Takt O = a] 37 (BASIS) 130,- 
1.800 MHz HT-Takt EEn o 36 (-3%) 130,- 
Anno 1701, kein FSAA/AF 
BESSER > | Fps 0 10 » BED. ra >» en PREIS 
1.800 MHz HT-Takt E 23 (+0%) 130,- 
1.000 MHz HT-Takt © ë 23 (BASIS) 130,- 
Cinebench R10, Rendering XCPUs 
BESSER » | Punkte |o 2.000 4.000 6.000 8.000 PREIS 
1.000 MHz HT-Takt _ | 7.389 (54515) 130,- 
1.800 MHz HT-Takt || M 7.380 (+0%) 130,- 
3D Mark 06 CPU-Score 
BESSER » | Punkte | g 1.000 2.000 3.000 4.000 PREIS 
7.000 MHz HT-Takt | 3.260 (BASIS) 130,- 
1.800 MHz HT-Takt A 3.236 (1%) 130,- 
Settings: GF 8800 Ultra, Phenom 9600, 790FX, 2.048 MiB DDR2-800 (5-5-5-15, 2T), Vista 32, FW 169.21 


Phenom - Taktraten 


CPU-Takt 


Referenztakt 


x 
CPU-Multiplikator 


HT3-, 
HT2-, 


Speichertakt (real) 


Referenztakt 
1 


HT-Link 
HT-Takt 
er NB-Takt 


Referenztakt 


x 
HT-Multiplikator Referenztakt 


Standard: 1.800 MHz x 
NB-Multiplikator 
Standard: 1.800 MHz 


Standard: 1.000 MHz 


DDR2 -400 (200 MHz) = 1:1 
DDR2 ~ 533 (266 MHz) = 3:4 
DDR2 -667 (333 MHz) = 3:5 
DDR2 -800 (400 MHz) = 1:2 
DDR2 -1066 (533 MHz) = 3:8 


Northbridge 


Speicherteiler 


Prozessor Rev. Kerne Takt Fertigung Max. Temp. (Tcase) TDP 
Phenom 9600/9600 (BE)/9500 B2 Vier 2.300/2.200 MHz 65 Nanometer 70 Grad Celsius 95 Wa 
Athlon 64 X2 6400+/6000+ F3 Zwei 3.200/3.000 MHz 90 Nanometer 55 bis 63 Grad Celsius | 125 Watt 
Athlon 64 X2 6000+ EE F3 Zwei 3.000 MHz 90 Nanometer Keine Angabe 89 Wa 
Athlon 64 X2 5600+/5400+/5200+ F3 Zwei 2.800/2.600 MHz 90 Nanometer 55 bis 70 Grad Celsius | 89 Wa 
Athlon 64 X2 5200+/5000-+/4800+/ 55 bis 68/55 bis 72 

4400-+/4000+ G1/G2 Zwei 2.700/2.600/2.500/2.300/2.100 MHz | 65 Nanometer Grad Celsius 65 Wa 
Athlon 64 X2 5200+ EE/5000+ EE/4600+ EE/ 

4200+ EE/3800+ EE F3 Zwei 2.600/2.400/2.200/2.000 MHz 90 Nanometer 55 bis 72 Grad Celsius | 65 Wa 
Athlon 64 X2 4600+/4200+/3800+ F2 Zwei 2.400/2.200/2.000 MHz 90 Nanometer 55 bis 70 Grad Celsius | 89 Wa 
Athlon 64 X2 4800+/4600+ E6/EA Zwei 2.400 MHz 90 Nanometer 49 bis 65 Grad Celsius | 110 Watt 
Athlon 64 X2 4400+/4200+/3800+ E6/EA Zwei 2.200/2.000 MHz 90 Nanometer 49 bis 71 Grad Celsius | 89 Wa 
Athlon 64 4000+ CG/E4/E6 Einer 2.400 MHz 90/130 Nanometer| 49 bis 71/70 Grad Celsius| 89 Wa 
Athlon 64 4000+ F3 Einer 2.600 MHz 90 Nanometer 55 bis 69 Grad Celsius | 62 Wa 
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OY | Esche | wirken [men] so | ano | 


meer 


CPU-Z zeigt CPU-Takt („Core Speed“), CPU-Multi., Referenztakt („Bus Speed“), 
HT-Link-Takt, Northbridge-Takt („NB Frequency”), RAM-Takt und -Teiler an. 


BEE Phenom 9600 — Referenztakt-Overclocking 


[ET] Coche | Maironed | Meere | SP0 | Abe | 


U | Cache | Marious [emerv | 50 | Abenz | 
Comers 


Black Edition. Wenn wir den Refe- 
renztakt auf 230 MHz setzen, wird 
der Prozessor auf 2.645 MHz über- 


Auch wenn der Prozessor in unse- 
rem Test bei 1,45 Volt Vcore (statt 
1,25 Volt) problemlos mit 2.645 
MHz laufen würde, sorgt eine der 
anderen Komponenten aufgrund 
der höheren Taktrate für Probleme. 
Zudem bringt ein höherer HT-Link- 
Takt (wie unsere Benchmarks zei- 
gen) keine zusätzliche Leistung. 


Daher senken wir den HT-Link-Mul- 
tiplikator von 9 auf 8. Bei vielen Pla- 
tinen wird nicht der Multiplikator 
direkt, sondern der resultierende 


stabil. Wer den Phenom per Refe- 
renztakt übertakten möchte, sollte 
daher zunächst HT- und NB-Multi- 


ae R maani |a taktet. Allerdings arbeitet dann plikator sowie den Speicherteiler 
a re re IST u der HT-Link (er sorgt für den Da- auf den niedrigsten Wert setzen. 
IN a LT tenaustausch zwischen CPU und Anschließend ermitteln Sie den Re- 
nd —- IF ae RES Northbridge) nicht mehr mit 1.800 ferenztakt, mit dem Prozessor und 
Ischia FREE COS, SENAT TER BEER FERN EA EN MHz, sondern mit 2.070 MHz. Beim Board maximal stabil laufen. Zuletzt 
ET i | T | DDR2-800-Speicher sind es 460 an- passen Sie die beiden Multiplika- 
Meraeeti En = Iris men 5 | stelle von 400 MHz und die North- toren sowie den Speicherteiler an. 
Huma | eos Leda Den | bridge wird ebenfalls von 1.300 Unsere Empfehlung: Falls Sie noch 
ee MHz auf 2.070 MHz übertaktet. keinen Phenom haben und übertak- 


ten wollen, kaufen Sie gleich den 
9600 Black Edition. Hier können 
Sie direkt den CPU-Multiplikator 
anheben und sparen sich den Auf- 
wand beim Overclocking per Refe- 
renztakt. Außerdem fehlt bei vielen 
Platinen mit Sockel AM2 oder AM2+ 
eine Option für den Northbridge- 
Multiplikator. 


TLB-Bug 

Wenn Sie den Phenom auf einer 
AM2-Platine verwenden, fehlt leider 
oft eine Einstellmöglichkeit für den 


we Leva? [Ranzen 
Lt Sa I la E Takt bei 200 MHz Referenztaktange- TLB-Bug. Dieser kann für Abstürze 
I nd geben. Die Einstellung „1.800 MHz“ sorgen. Bei den meisten Anwen- 
Verzian 1.40 Version 4.63 steht dann für den HT-Multiplikator dern läuft der Phenom trotz Bug ab- 


Optimal übertaktet: Die CPU läuft stabil mit 1,45 Volt und 2.645 MHz. Die Takt- 
raten von HT-Link und Northbridge wurden mit dem Multiplikator 8 angepasst. 


Preisvergleich: Phenom-PCs 


Stand: 01.02.2008 


Wer ein Quadcore-System für möglichst wenig Geld will, bekommt mit dem Phenom 
9500 die derzeit günstigste Vierkern-CPU. Spieler kombinieren den 9600 in der Black 
Edition mit einer 8800 GT. Wenn Ihnen zwei Kerne reichen, ist der Athlon 64 X2 
6400+ mit 3,2 GHz eine günstige Alternative für AM2-Aufrüster. 


9; wählt man „1.600 MHz“, wird der 
Multiplikator 8 angewendet. Dann 
arbeitet der HT-Link mit 1.840 MHz 
nur geringfügig über der Spezifika- 
tion. Den Speichertakt könnten wir 
per Speicherteiler 3:5 (Referenztakt 


NB-Multiplikator setzen wir genau- 
so wie den HT-Multiplikator auf 
den Wert 8, damit die Northbridge 
mit unbedenklichen 1.840 MHz ar- 
beitet (siehe Screenshots auf der 
linken Seite). Mit diesen Einstellun- 
gen lief unser Phenom 9600 absolut 


solut stabil. Zudem kostet es bis zu 
27 Prozent Leistung, wenn man den 
TLB deaktiviert (weitere Details 
im Phenom-Test, PDF auf der Heft- 
DVD). Wir empfehlen Spielern da- 
her, den TLB nicht zu deaktivieren. 


Günstiges Phenom-System Phenom-Spiele-System : Speichertakt) auf 383 MHz und Bei manchen AM2-Platinen ist der 
(Multimedia-Anwendungen/HTPC) (Spiele und Overclocking) somit innerhalb der Herstellerspe- TLB allerdings serienmäßig abge- 
Phenom 9500 ca. € 160,- | Phenom 9600 Black Edition |ca. € 190,- zifikation von 400 MHz betreiben. schaltet und lässt sich nicht aktivie- 
Boxed-Kühler E Scythe Mugen ca. € 35,- Allerdings liefen unsere Module mit ren. Die einfachste Möglichkeit, um 
Mainboard mit 690G-Chip | ca. €50,- | Mainboard mit 790FX-Chip |ca. € 150,- noch ungefährlichen zwei Volt (an- herauszufinden, ob der Puffer aktiv 
Onboard-Grafik: Geforce 8800 GT stelle von 1,8 Volt) und den Timings ist: Starten Sie Cinebench R10 - der 
Karen | u a MiByte) ca. € 200,- 5-5-5-15 sowie 2T Command-Rate Phenom 9500 sollte etwa 7.000 und 
an OPA all 2 WERE: problemlos mit 460 MHz. Das gilt der Phenom 9600 rund 7.400 Punk- 
MILE ca, E40. DE c cB für viele DDR2-800-DIMMs. Den te erzielen. Ist das Ergebnis deut- 
Gesamtpreis ca. € 250,- | Gesamtpreis ca. € 660,- j 


lich niedriger, so ist der TLB-Bug 
abgeschaltet und Sie sollten auf ein 
entsprechendes BIOS-Update war- 
ten. Ab dem zweiten Quartal gibt 
es voraussichtlich Phenom-CPUs im 
B3-Stepping ohne TLB-Bug. | 

Daniel Möllendorf 


Phenom-kompatible Platinen 


Hersteller Asus Asus Asus Asrock Asrock Asrock Gigabyte | MSI 

Board M2N32-SLI Deluxe | Crosshair M2A-VM HDMI | Alivedual-ESATA2 Alivenf6g-DVI Alivenf5SLI-1394 | M555-53 K9AG Neo2-Dig. 
Chipsatz Nforce 590 SLI force 590 SLI | 690G/SB600 M1695/Nforce 3 250 Nforce 3 250 Nforce 560 SLI Nforce 550 | 6906/58600 
Ab BIOS 1503 0904 1501 1.00 2.4 1.10 F10 2.0 (Beta) 
Teiler für DDR2-1066 | Ja a Ja Ja Ja Ja Ja Ja 
Ganged/unganged Nein ein Nein Ja Ja Ja Ja Ja 
HT-Link-Multiplikator | Ja (1x bis 5x) a (1x bis 5x) Ja (1x bis 5x) Ja (1x bis 5x) Ja (1x bis 4x) Ja (1x bis 5x) Ja (1x bis 5x) | Nein 

NB-Multi Nein Nein Nein Nein Ja Ja Nein Nein 

Test in 08/2006 0/2006 08/2007 02/2008 04/2007 - 04/2007 - 
PCGH-Wertung 1,37 ‚43 1,75 2,07 2,11 š 1,57 
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Aufrüst-Tagebuch 


Core 2 Duo E8500 


im Praxiseinsatz 


Kaufen, einstecken, 
loslegen - so leicht 
sollen sich Rechner 
nach dem Willen der 
Hersteller aufrüsten 
lassen. Doch die Pra- 
xis sieht ganz anders 
aus, wie unserer 
Redakteur im Selbst- 
versuch erfahren 
musste. 


ugegeben, es ist nicht ge- 
rade sinnvoll, einen Core 

2 Duo E6700 durch einen 
E8500 zu ersetzen. 240 Euro kostet 
der Prozessor, dazu noch ein neu- 
es Mainboard, und das für ein paar 
Prozent mehr Spieleleistung - ein 
Projekt, das normalerweise nur 
Hardwareverrückte auf sich neh- 
men. Einer von ihnen: unser Redak- 
teur Christian Gögelein. 


Wolfdale kommt 

Das Angebot ist verlockend, zu velo- 
ckend: Anfang Januar bieten einige 
Onlinehändler den brandneuen 
Core 2 Duo E8500 für weniger als 
250 Euro an und - noch wichtiger 
- der Chip ist sofort verfügbar. 
Der Prozessor ist einer der ersten 
Zweikern-Chips, die auf Intels neu- 
er Penryn-Architektur basieren. Im 
Vergleich zu den vorher üblichen 
Core-Modellen besitzen die Prozes- 
soren mit dem Codenamen ‚„Wolf- 
dale“ 6 statt 4 MiByte L2-Cache und 
werden im 45-Nanometer-Verfahren 
hergestellt. Der feinere Fertigungs- 
prozess sorgt für eine geringere 
Wärmeentwicklung, der E8500 
zum Beispiel kommt mit 65 Watt 
thermischer Verlustleistung (TDP) 
aus. Zudem setzen alle Wolfdale-Mo- 
delle einen Frontside-Bustakt (FSB) 
von 333 MHz voraus; dieser arbeitet 
im QDR-Verfahren, weshalb viele 
Händler auch von FSB1333 spre- 
chen. 
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Und hier beginnen die Probleme: 
Hauptplatinen einer älteren Gene- 
ration, zum Beispiel mit 975X-Chip- 
satz, unterstützen einen maximalen 
FSB von 266 MHz - wer mehr will, 
muss übertakten. Da ich nach den 
jüngsten Tests zudem in den Genuss 
von PCI Express 2.0 kommen möch- 
te, entscheide ich mich für ein neu- 
es Mainboard mit Intels X38-Chip- 
satz. Ärgerlich nur, dass damit auch 
neuer Speicher fällig wird, zunächst 
jedenfalls (dazu später mehr). Giga- 
bytes GA-X38-D06 steht derzeit im 
PCGH-Einkaufsführer auf den vor- 
deren Plätzen, die Platine gefällt vor 
allem wegen der umfangreichen 
BIOS-Einstellungen und soll daher 
im aufgerüsteten PC zum Einsatz 
kommen. 


Kühler-Albtraum 

Das DQ6 verfügt über eine ausge- 
feilte Heatpipe-Konstruktion und 
braucht daher keinen schrillen 
Northbridge-Lüfter - so bleibt der 
Rechner leise. Die Kühllösung wird 
aber mit einer wuchtigen Platte an 
der Rückwand („Backplate“) erkauft, 
die den Einsatz von verschraubten 
Kühlern erschwert. Was das in der 
Praxis bedeutet, zeigt sich, als der 
Pushpin-Kühler Cooler Master Hy- 
per TX montiert werden soll: Es ist 
schlicht unmöglich, den sperrigen 
Kühler mit menschlichem Kraft- 
aufwand auf das Board zu stecken. 
Selbst mit einer Zange (nicht nach- 


machen!) lassen sich die Pushpins 
nicht vernünftig verriegeln. Wie 
sich später herausstellen wird, sorgt 
die Rückplatte offenbar für eine der- 
art hohe Verwindungssteifheit, dass 
die Montage vieler Pushpin-Kühler 
deutlich erschwert wird; normaler- 
weise sollte die Platine im Rahmen 
der erlaubten Toleranz nachgeben 
und sich leicht verbiegen lassen. 


Um einen Defekt der Kühlerverrie- 
gelung auszuschließen, probiere 
ich noch einige weitere Kühler mit 
Pushpin-Verankerung aus: Der Kraft- 
aufwand bleibt enorm, doch zumin- 
dest der beigelegte Boxed-Kühler 
lässt sich einigermaßen einfach auf- 
stecken. Dafür ist dessen Kühlleis- 
tung schlicht ungenügend: Bis zu 60 
Grad Celsius unter Volllast sind für 
einen Chip mit Penryn-Architektur 
zu viel. Schade, dass Intel hier am 
Kühler spart. Ältere Boxed-Kühler, 
vor allem jene, die teureren Prozes- 
soren beilagen, besaßen noch einen 


E Pushpins 
Plastikstifte, welche den Kühler auf 
einer Sockel-775-Platine verriegeln. 
E Heatpipe 
Wörtlich: Wärmerohr. Meist mit einer 
Flüssigkeit gefüllt, welche die Wärme 
von der hitzeerzeugenden Stelle 
(Chip) zum Kühlkörper transportie- 
ren soll. 


Kupferkern sowie eine deutlich grö- 
Bere Kühlfläche; die Kühlleistung 
war ordentlich und die Lautstärke 
zumindest im Bereich bis zu 10 Volt 
erträglich. Der alte Kühler ist offen- 
bar auch bei anderen Aufrüstern be- 
gehrt: Einzelne Exemplare werden 
in Internet-Auktionshäusern für bis 
zu 25 Euro verkauft. 


Der zweite Anlauf 

Da die Gigabyte-Platine zudem ei- 
nen Transportschaden hat, ordere 
ich meine zweite Wahl, ein Foxconn 
X38A. Das hat zwar einige kleinere 
Schwächen, aber auch einen ent- 
scheidenden Vorteil: Es kann DDR2- 
Speicher aufnehmen, was bares 
Geld spart. 2 GiByte DDR3-1066- 
RAM kosten zum Testzeitpunkt 
knapp 220 Euro, 2 GiByte DDR2- 
800-Speicher sind dagegen schon 
ab 40 Euro zu haben. 


Zwar verfügt auch die Foxconn-Pla- 
tine über eine Heatpipe-Konstruk- 
tion und lässt sich somit lautlos küh- 
len. Doch der Hersteller hat dabei 
gespart: Die Oberfläche des Hitze- 
rohres ist verkupfert, an der Unter- 
seite zeigt sich aber, dass hauptsäch- 
lich Aluminium zum Einsatz kommt. 
Der „Handtest“ bestätigt das: War 
der Northbridge-Kühler auf der Gi- 
gabyte-Platine noch so heiß, dass 
man ihn nur kurz anfassen konnte, 
bleibt der Foxconn-Kühler deutlich 
kühler - und die Northbridge » 


www.pcgameshardware.de 


Aufrüst- 
Tagebuch 


Praxis 


den N 
m - l me 


Oben: Der Northbridge-Kühler kollidiert mit dem Freezer 7. Unten: Der Material- 
wert des Boxed-Kühlers dürfte schwer zu unterbieten sein. Alu-Höhe: ca. 1 cm. 


3D Mark 06 a 


E Der 3D-Mark profitiert kaum vom größeren L2-Cache. CPU-Score 
E Der CPU-Test ist dagegen für Mehrkern-Prozessoren opti- 


miert und skaliert auch mit steigender Taktfrequenz sehr gut. 


3D Mark 06 
BESSER » | Pkt. 0 5000 10000 15000 20000 

Core 2 Duo E8500 | ME 15269 
(X38) @ 3,7 GHz 3472 
Core 2 Duo E8500 || 13389 

(X38) 2953 
Core 2 Duo E6700 | ME 12404 

(975X) 2599 


Settings: Geforce 8800 GTS/512 (G92), 2 GiB DDR2-800 bzw. DDR3-1333, Win XP SP2 


= 1.280x1.024, 
The Witcher en 
E The Witcher nutzt Zweikern-Prozessoren. Minimum-Fps 


E Das Spiel skaliert vor allem in der polygonlastigen Haupt- 
stadt gut mit steigender Taktfrequenz (alle Grafikopt.: High). 


The Witcher 1.2 (PCGH-Wyzima-Durchlauf) 


P BED. SPIELB. |P FLÜSSIG SPIELBAR 
BESSER >| Fps |o 10 25 30 ab 50 60 70 80 90 100 
CAD EB500 (X36) © 3,7] 100 


Core 2 Duo E8500 VA) 35 


Core 2 Duo E6700 107;X)] EEE 63 


Settings: Geforce 8800 GTS/512 (G92), 2 GiB DDR2-800 bzw. DDR3-1333, Win XP SP2 


Flight Simulator X SP2 Ena 
E Der Spielstand steht stellvertretend für den „Worst Case”. Minimum-Fps 


I Weitere Settings: Himmel stark bewölkt, Bewölkungsdichte: 
Hoch, virtuelle Cockpit-Ansicht, Sz-Komplexität: Sehr dicht 


FSX SP2 (Anflug EDDF, 4.000 ft., Rw. 25L, Al-Traffic: 100%) 


» BED. SPIELBAR P FL. SP. 
BESSER » | Fps |o 2 4 6 8 10 12 1a | 


C2D EB500 (X38) @ 3,7 | En 14 


Core 2 Duo EB500 (X36)] En 1 1 


Core 2 Duo E6700 (975%)] En 9 


Settings: Geforce 8800 GTS/512 (G92), 2 GIB DDR2-800 bzw. DDR3-1333, WinXP SP2 
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unter dem Kühler vermutlich deut- 
lich wärmer als auf der Gigabyte- 
Platine. 


Ein neuer, alter Kühler 
Nach dem Desaster mit dem Kühl- 
turm habe ich mich zwischenzeit- 
lich an den Freezer 7 Pro zurücker- 
innert, der den alten E6700 bislang 
auch recht anständig und leise kühl- 
te. Mit frisch gesäuberten Rotorblät- 
tern hat er eine zweite Chance ver- 
dient. Die erste Überraschung folgt 
beim Einbau - der Plastikrahmen 
des Lüfters kollidiert mit dem sper- 
rigen Northbridge-Kühler des Fox- 
conn-Boards. Die obere Kupferscha- 
le lässt sich zwar entfernen, doch 
die Kühlrippen haben immer noch 
Kontakt. Mit ein bisschen Hin- und 
Herschieben fügt sich der Freezer 
aber schließlich (siehe Bild links). 


Die zweite, positive Überraschung 
folgt im BIOS: Der alte E6700 wurde 
mit diesem Kühler knapp 50 Grad 
Celsius warm, unter Volllast waren 
es um die 60 Grad. Der neue Pro- 
zessor erreicht nach dem Einschal- 
ten kaum die 30-Grad-Marke, der 
45-Nanometer-Prozess samt High-k- 
Dielektrikum scheint hier für eine 
deutliche Verringerung der Leck- 
ströme und damit der Verlustleis- 
tung zu sorgen. 


Der Prozessor 

Der Prozessor ist im CO-Stepping 
gefertigt und jagt mir nach dem 
ersten Windows-Start zunächst ei- 
nen Schreck ein: Im BIOS war die 
Temperatur noch in Ordnung, doch 
unter Windows attestiert das Tool 
Coretemp dem zweiten Kern eine 
Temperatur von 60 Grad Celsius. 
Der erste Kern dagegen pendelt 
zwischen 28 und 41 Grad Celsius, je 
nach Auslastung. Offenbar handelt 
es sich um einen Fehler, denn die 
60 Grad Celsius des zweiten Kerns 
bleiben konstant, egal ob der Chip 
im Leerlauf oder unter Volllast läuft. 
Ein fast identischer E8500, der we- 
nige Tage später in unserem Testla- 
bor ankommt, zeigt dieses Verhalten 
nicht mehr. Obwohl auch dieser im 
C0-Stepping produziert wurde, zeigt 
Coretemp für beide Kerne plausible 
Grad-Angaben zwischen 30 und 
40 °C an. 


Leistungstest 

Nach dem ersten Start geht es ans 
Eingemachte: Was bringt der Wech- 
sel zu PCI Express 2.0, zu FSB1333, 
was leisten die 6 MiByte L2-Cache 


und die in Nuancen verbesserte 
Penryn-Architektur? Der erste Test: 
Cinebench 9.5. Ein einfacher Ren- 
der-Benchmark, der schnell zeigt, 
ob ein Chip die Sollleistung erreicht 
oder möglicherweise zu langsam 
läuft - 1.066 Punkte erreicht der 
E8500, 835 schaffte der E6700. 
Nicht schlecht. Im 3D Mark 06 be- 
trägt der Vorsprung des Neuen 
knapp acht Prozent, beim Flugsimu- 
lator X annähernd 20 und bei The 
Witcher sogar 25 Prozent. 


Generell entsteht beim Spielen der 
Eindruck, als sei die minimale Bil- 
derrate („Minimum Fps“) spürbar 
gestiegen. Das Benchmark-Tool 
Fraps aber zeigt kaum eine Verän- 
derung - eine Beobachtung, die wir 
in ähnlicher Form auch bei SLI und 
Crossfire beobachten konnten (sie- 
he Seite 92). Und noch ein netter 
Nebeneffekt: The Witcher stürzte 
vor der Aufrüst-Aktion regelmäßig 
ab; ich hatte bereits vermutet, dass 
die Kombination von 8800 GTS 
und E6700 einfach zu viel Wärme 
erzeugt. Und tatsächlich: Mit dem 
Penryn-Chip bleibt die Temperatur 
im Gehäuse niedriger, The Witcher 
läuft nun anstandslos durch. 


Übertaktet 

Nach wie vor erreicht der E8500 
auch unter Volllast nicht die 45- 
Grad-Celsius-Marke. Damit fordert 
er einen Übertaktungstest förmlich 
heraus. Ohne jeglichen Aufwand 
sind 3,6 Gigahertz drin, bei 3,7 
stoppe ich - mehr will ich dem Sili- 
zium nicht zumuten. Übertakter im 
Internet berichten aber von 4 GHz 
und mehr, die „mühelos“ erreicht 
worden seien. Die rund 17 Prozent 
höhere Taktfrequenz setzt der Wolf- 
dale-Kern bei den getesteten Spielen 
in durchschnittlich 14 bis 15 Pro- 
zent mehr Leistung um, nur der FSX 
reißt wegen der Messungenauigkeit 
aus (1 Frame). 


Der Fazit 
Aus 240 Euro für einen Prozessor 
wurden schließlich annähernd 


430 Euro. Angesichts einer durch- 
schnittlichen Leistungssteigerung 
von 15 Prozent bei Spielen eigent- 
lich keine lohnenswerte Investition. 
Doch für Leute, die Freude an Ober- 
klasse-Hardware haben, bringt die 
Aktion Spitzenleistung zum relativ 
erträglichen Preis - eine Extreme- 
Edition kostet schließlich an die 
1.000 Euro. | 

Christian Gögelein 
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Der Browser ist nach einem Wimpernschlag 
bereit, HD-Videos stottern nicht mehr, Spiele 
erstrahlen in unbekanntem Glanz — wenig ist 
vergleichbar mit der Freude über einen frisch 
aufgerüsteten Rechner. Doch diese Euphorie 
lässt schnell vergessen, wie viel Blut und 
Schweiß uns der Zusammenbau gekostet hat. 
Denn während das Tempo der Hardware- 
Entwicklung im gleichen Maße zunimmt wie 
die Benutzerfreundlichkeit der Software, liegt 
im Bereich der PC-Mechanik vieles im Argen. 
Beispiel CPU-Kühler: Seit dem letzten Test 
schmerzen meine Daumen vom Druck auf stör- 
rische Pushpins und Halteklammern, der Ein- 
bau manch eines Modells kostete eine halbe 
Stunde. Filigrane Mainboard-Stecker erfordern 
Pinzette und Handbuchstudium, hartnäckige 
Grafikslot-Verriegelungen rohe Gewalt. Sich 
verbiegende Prozessorpins, unerreichbare 
Anschlüsse, im Wege stehende Chipsatzkühler, 
labile oder zu fest sitzende Stecker: Es ist Zeit, 
dass sich die Industrie erbarmt und diesem 
mechanischen Albtraum ein Ende bereitet. 
Denn wenn der PC als modulare Plattform 
eine Zukunft haben soll, muss Benutzerfreund- 
lichkei 


a 


auch unter der Haube Priorität haben. 


Das PCGH-Lexikon klärt auf 


Frage des Monats: 
Wann kommt der 
Quantencomputer? 


A: technischen Fortschritten zum Trotz: 
s gibt Aufgaben, die zu komplex sind für 
unsere heutigen Computer - und damit ist nicht 
die flüssige Darstellung von Crysis gemeint. 
An der Zerlegung einer 500-stelligen Zahl in 
ihre Primfaktoren etwa beißen sich auch die 
schnellsten Supercomputer ihre Pins aus; selbst 
wenn sie seit Anbeginn der Zeit daran arbeiten 
würden, hätten sie heute längst noch nicht das 
Ergebnis. Daran können auch eine Verdopplung 
von Kernzahl und Taktfrequenz oder größere 
Caches nichts ändern, es muss eine gänzlich 
andere Computerarchitektur her. Und ein Kan- 
didat für diesen Rechner der Zukunft ist der 
Quantencomputer (siehe PCGH 06/2007). 


Diesen Computer gibt es noch nicht, bislang 
ist er nur ein theoretisches Konstrukt, Wunsch- 
traum einiger Wissenschaftler. Das liegt an sei- 
ner hochkomplizierten Funktionsweise, die zu 
verstehen schon schwer genug ist. Ein gewöhn- 
licher Binärrechner wie der Spiele-PC unter Ih- 
rem Schreibtisch basiert auf der einfachen Logik 
von Nullen und Einsen, auf „An“ und „Aus“. Ein 
Bit Kann stets nur einen dieser zwei Zustände 
annehmen, was ebenso für größere Datenmen- 
gen gilt: Ein Byte, das aus acht Bit besteht, reprä- 
sentiert 28, also 256 verschiedene Werte, jedoch 
stets nur einen davon. Es entspricht unserer All- 
tagserfahrung, dass alles nur einen Zustand zur 
selben Zeit haben kann: Der PC ist ein- oder aus- 
geschaltet, das Fenster ist offen oder geschlos- 
sen, Windows startet oder eben nicht. 


Der „Orion“ der kanadischen Firma D-Wave arbeitet 
zwar mit quantenmechanischen Phänomenen, gilt 
allerdings nicht als „echter“ Quantencomputer. 


Dieses Prinzip gilt nicht in der Quantenphysik. 
Dort ist es möglich, dass Elementarteilchen 
gleich mehrere Zustände gleichzeitigannehmen, 
eine sogenannte Superposition. In der Quanten- 
welt könnte ein Bit nicht bloß Null oder Eins 
repräsentieren, sondern Null und Eins zugleich. 
Ein Byte, das sich aus acht solcher Quanten-Bits 
zusammensetzt, nimmt nicht mehr einen von 
256 möglichen Werten an, sondern alle auf ein- 
mal. Dadurch könnte man bestimmte Aufgaben 
bedeutend schneller bearbeiten: Heute undenk- 
bare Berechnungen ließen sich plötzlich durch- 
führen, eine Datenbank wäre in einem Bruchteil 
der sonst nötigen Zeit durchsucht. Was abstrakt 
klingt, könnte theoretisch auch hochrealistische 
Spielewelten auf unsere Bildschirme zaubern. 


Doch wann ist es so weit? Ende Januar verkün- 
deten österreichische Physiker, dass sie erst- 
mals die Quanteninformation eines Photons 
speichern und wieder auslesen konnten. Ein 
wichtiger Schritt in Richtung Quantencom- 
puter - doch dieser Weg ist noch weit: Die 
Speicherung der Information hielt ganze acht 
Mikrosekunden an. Solche Ergebnisse machen 
deutlich, dass wir noch eine ganze Weile mit Bi- 
närrechnern arbeiten und spielen werden. (hs) 


FACHCHINESISCH ÜBERSETZT 


Im PCGH-Lexikon erklären wir 
Ihnen jeden Monat leicht ver- 
ständlich wichtige Fachbegriffe. 


Interface ..... HARDWARE/SOFTWARE 
Schnittstelle, im PC die Verbindung 
zwischen System und Nutzer sowie 
zwischen einzelnen Komponenten. Eine 
Software-Oberfläche ist ebenso ein 
Interface wie der USB-Anschluss. 


Internet NETZWERK 


Weltweiter Verbund von Computernet- 
zen, der dem Austausch beliebiger 
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Daten dient. Das Internet stellt mehrere 
Dienste bereit, die bekanntesten sind 
die grafische Oberfläche World Wide 
Web (WWW) und E-Mail. 


Internic.. „ORGANISATION 
„Internet Network Information 
Center”, Organisation, die ursprünglich 
für die Vergabe von Internet-Domains 
zuständig war, diese Funktion aber 
später an die ICANN übertrug 


Interpolation... .SOFTWARE 
Mathematisches Verfahren, bei dem 


Funktionen aus einzelnen Werten 
errechnet werden. Es dient im Compu- 
terbereich meist der Vergrößerung von 
Bildern durch das Hinzurechnen von 
Punkten, wird aber auch etwa beim 
Anti-Aliasing verwendet. 


Interrup IARDWARE 
Unterbrechungssignale, die von PC- 
Komponenten an die CPU gesendet 
werden, wenn sie Rechenzeit benö- 
tigen. Die Nummern dieser Interrupt 
Requests (IRQs) müssen bei älterer 
Hardware im BIOS gewählt werden. 


Intranet... NETZWERK 
Nicht-öffentliches Rechnernetz, das 
auf Struktur und Technik des Internets 
basiert. Es dient meist Firmen zur 
Kommunikation und zum sicheren 
Datenaustausch über das Internet. 


1/0. OFTWARE/HARDWARE 
„Input/Output”, Sammelbegriff für die 
Ein- und Ausgabe von Daten 


Weitere Fachbegriffe finden Sie in 


der nächsten Ausgabe der PCGH 
und auf unserer Heft-DVD. 
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Bild: D-Wave Systems 
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Eingabegeräte der Zu 


Haben Tastatur und 


Maus ausgedient? 


Die Mensch-Maschi- 
nen-Schnittstelle 

ist auch in Zeiten 
von Quadcore und 
DX10 noch ein 
Relikt aus grauer 
Computervorzeit. 
Welche Alternativen 
zu den antiquier- 
ten und etablierten 
Eingabegeräten gibt 
es und welche sind 
in Planung? PCGH 
schaut für Sie in die 
Kristallkugel. 


ie Eingaben am PC lassen 
sich in zwei Grundkatego- 
rien einsortieren: Informa- 


tionseingabe und Positionsbestim- 
mung - zumindest im Spieleumfeld. 
Das klassische Eingabegerät zur 
Positionsbestimmung ist die Maus 
respektive der Trackball. Mit diesen 
bewegen Sie den Cursor auf dem 
Bildschirm, um Bereiche zu markie- 
ren oder Symbole und Dateien zu 
verschieben. 


Neue Geräte im Handel 
Einen ersten Ansatz, um Bewegun- 
gen des Spielers schnell umzuset- 
zen, liefert die Firma 2 Connect 
(www.2connect.de) mit dem Tra- 
ckir-Gerät. Dieses wird am Kopf be- 
festigt und ein Sensor auf dem Mo- 
nitor ermittelt die Blickrichtung. 
So können Spieler zwar nicht ihren 
eigenen Avatar bewegen, wohl aber 
seine Blickrichtung bestimmen. In 
unseren Praxistests funktioniert 
dies in kompatiblen Rennspielen 
schon recht ordentlich. Bewegt der 
Fahrer den Kopf zur Seite, schaut 
auch sein Alter Ego aus dem Seiten- 
fenster. 


Einen anderen Ansatz verfolgt die 
Firma Immersion (www.immer- 
sion.com) mit ihren Dataglove-Pro- 
dukten. Hier werden die Sensoren 
nicht am Kopf, sondern an der 
Hand und den Fingern befestigt. 
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Entgegen der Zweiachsenbewe- 
gung des Trackir (zweidimensio- 
nal) sind drei Bewegungsachsen 
(dreidimensional) möglich. Mit der 
zugrunde liegenden Technik sind 
wir heutzutage nicht mehr weit von 
den Interface-Operationen à la Mi- 
nority Report entfernt. Fine ähnli- 
che Technik kommt übrigens beim 
Iphone zum Einsatz. Hier wird aller- 
dings ein Touchdisplay verwendet 
- mehr dazu später. 


Die Maus von morgen 
3D-Mäuse wie beispielsweise die 
MX Air sind bereits im Handel. 
Diese erkennen einfache Gesten 
und setzen sie fehlerfrei um. So ist 
es durch eine Kreisbewegung der 
Maus möglich, ein Lied im Media- 
player vorzuspulen. Aber auch 
in Actionspielen funktioniert die 
3D-Technik zufriedenstellend. In 
unseren Praxistests haben wir aktu- 
elle Spiele mit der MX Air getestet 
und konnten durch Bewegen der 
Maus (in der Luft) das Fadenkreuz 
steuern. Allerdings ist die Präzision 
nicht annähernd so gut wie bei ei- 
ner herkömmlichen Maus. 


Der Hersteller OCZ hat auf der 
vergangenen Cebit einen eigenen 
Ansatz für die Maus von morgen 
gezeigt. So durfte Daniel Möllen- 
dorf die sogenannte Brainmouse 
ausgiebig Probe spielen. Der Clou 


bei diesem Gerät: Mithilfe von Ge- 
hirnströmen können Sie Ihre Spiel- 
figur bewegen. Dazu benötigt der 
Zocker ein Stirnband, in dem drei 
Sensoren implementiert sind. Diese 
erkennen die Gehirnwellenmuster 
und ermitteln so die gewünschte 
Bewegungsrichtung. 


Bei der Konfiguration wird das 
Gerät durch Augenbewegung und 
Muskelaktivität auf Sie eingestellt 
und fortan bewegen Sie sich mit 
der Brainmouse über die virtuellen 
Schlachtfelder. Zielen geht beim 
Entwicklungsstand 
der Maus leider noch nicht - hier 
fehlt es momentan noch an Rechen- 
power. Eigentlich sollte das Produkt 
noch 2007 erscheinen, wir rechnen 
mit einer Marktreife nach der dies- 
jährigen Cebit. 


momentanen 


Tastatur-Alternativen 

Einen eher konventionellen Tasta- 
tur-Ansatz, wenngleich auch mit 
einer futuristischen Note, stellte un- 
längst das Designbüro Art. Lebedev 
(www.artlebedev.com) in Form der 
Optimus Maximus vor. Diese Tasta- 
tur verfügt anstelle von herkömm- 
lichen Tasten über OLED-Displays. 
Diese können Bilder mit einer Auf- 
lösung von 48x48 Pixeln anzeigen. 
Über die Konfigurationssoftware 
lassen sich alle OLEDs mit eigenen 
Grafiken belegen. Da die Optimus 


Maximus in kleinen Stückzahlen 
hergestellt wird, liegt der Preis mit 
ca. 1.450 Euro für die High-End-Va- 
riante sehr hoch. 


Ebenfalls keine Revolution, son- 
dern eine andere Art der Tastenab- 
frage ist das Virtual Keyboard (kurz: 
VKB, www.virtual-laser-keyboard. 
com). Hauptbestandteil des VKB ist 
eine etwa feuerzeuggroße Einheit, 
die durch Laser das Abbild einer 
Tastatur auf den Tisch projiziert. 
Über eine ebenfalls integrierte In- 
fraroteinheit erkennt das VKB die 
Bewegung der Finger auf der Ober- 
fläche und sendet so einen Tasten- 
impuls an den PC oder den PDA. 
Auf Wunsch wird bei der Tastenbe- 
tätigung ein Sound abgespielt - so 
erhält der Anwender ein verbesser- 
tes Feedback. 


In der Praxis funktioniert das Vir- 
tual Keyboard durchaus zuverläs- 
sig, allerdings wird es von einigen 
bisherigen Anwendern als störend 
empfunden, dass die „Dämpfung“ 
der Tasten nicht vorhanden ist. So 
tippen Sie mit den Fingerkuppen 
in der Regel immer auf einer har- 
ten Oberfläche. Das Gerät kostet 
ca. 170 Euro und ist schon länger 
erhältlich. 


In Sachen Spracherkennung hegt 
die schreibende Zunft schon lange 
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kunft 


den Wunsch, dem PC einfach Tex- 
te zu diktieren und sie automatisch 
auf Fehler hin überprüfen zu lassen. 
Grundsätzliches Problem hierbei 
ist, dass jeder Mensch eine andere 
Stimme hat oder mal mehr oder we- 
niger deutlich spricht. Bedeutet in 
der Praxis: Spracherkennungs-Soft- 
ware muss die „Sprache“ des Benut- 
zers lernen, verfügt dann aber über 
einen relativ großen Wortschatz. 
Systeme, die für eine Vielzahl von 
Benutzern ausgelegt sind, haben 
hingegen einen kleinen Wortschatz 
- diese werden beispielsweise bei 
Telefoneingaben 
verwendet, bei denen Sie die ge- 
wünschte Auswahlziffer nennen 
müssen. Darüber hinaus erfordert 
die Spracherkennung eine sehr 
hohe Rechenleistung, weil der PC 
alle aufgenommenen Informatio- 
nen analysieren muss. Vor allem der 
kontinuierliche Sprachfluss stellt 
die Entwickler vor eine große He- 
rausforderung, da ein System aus ei- 
nem schnell gesprochenen Satz alle 
Wörter „herausfiltern“ muss. 


automatischen 


Neue Wege mit Windows 7 
Eine Zwischenlösung bei den alter- 
nativen Positionswerkzeugen sind 
sogenannte Multi-Touch-Interfaces. 
So hat Hitachi (www.hitachi-soft. 
com) auf der diesjährigen CES in Las 
Vegas ein gigantisches Display vor- 
gestellt, bei dem man mittels Gesten 
und Berührung Bildschirminhalte 
verändern kann. Bei dem gezeig- 
ten Produkt wird allerdings kein 
berührungsempfindliches LCD 
verwendet, sondern der Inhalt wird 
von einem Projektor oberhalb der 
Sichtfläche erzeugt. Für Windows 
7 hat Microsoft bereits eine breite 
Unterstützung der Multi-Touch-Dis- 
plays angekündigt. 


Zukunftsmusik 

Der nächste große Schritt bei der 
Eingabesteuerung liegt im Bereich 
der Gestenerkennung. Schon jetzt 
ist diese Technik im Massenmarkt 
verfügbar und vereinfacht vor al- 
lem im mobilen Umfeld (Iphone) 
die Handy-Bedienung. Mit zukünfti- 
gen Windows-Versionen und neuen 
Displays/Touchpads wird diese Art 
der PC-Steuerung auch auf den hei- 
mischen Systemen Einzug halten. 


So zeigten Microsoft und NEC un- 
ter anderem auf der CES giganti- 
sche Multi-Touch-Displays. Hier 
wird nicht wie bislang gewohnt 
nur an einer Stelle mit der Daten- 
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I Inhalte auf der 


~ a HEFT-DVD 


Video-Impressionen und 
Brainmouse in Aktion. 


oberfläche interagiert, sondern 
- wie es der Name schon verrät 
- die Eingabe an mehreren Stellen 
aufgenommen. Das Video auf der 
Heft-DVD zeigt sehr eindrucksvoll, 
wie man mittels Gesten Bilder auf 
dem Display verschieben kann. Bei 
der Microsoft-Variante erkennt die 
Hardware auch echte Gegenstände 
auf der Oberfläche. So wird eine Ka- 
mera automatisch erkannt und ein 
Bild von deren Speicherstick landet 
Millisekunden später auf dem Multi- 
Touch-Display. Von diesem wird es 
dann per Handbewegung auf den 
ebenfalls auf den daneben liegen- 
den PDA gezogen. 


Zockerzukunft 

Allerdings ist bei diesen Überle- 
gungen der Zocker von schnellen 
Actionspielen noch außen vor. 
Momentan und zukünftig werden 
diese Spieler mit der Maus und Tas- 
tatur die besten Ergebnisse erzielen 
- zumindest wenn sich die Spiele 
an sich nicht grundsätzlich ändern. 
Eine gute Idee sind interaktive Mau- 
spads. 


Diese stellen im Grunde genom- 
men eine Variante der Touch-Dis- 
plays dar. Im Endeffekt sitzt die 
Abtastung der Handbewegung im 
Mauspad und man bewegt die Hand 
wie bei einer Maus über das Pad 
- nur eben ohne etwas in der Hand. 
Im Bereich der Strategiespiele wer- 
den hingegen Touch-Displays defi- 
nitiv an Boden gewinnen, da man 
beispielsweise Einheiten direkt 
auswählen kann. Interessant wird 
die kommende Entwicklung für 
komplexe Programme wie Online- 
Rollenspiele. Im Spieleumfeld muss 
man neben der Steuerung seiner 
Figur in der Regel auch mit seinen 
Mitstreitern kommunizieren. Da 
hier der Sprachchat ohnehin schon 
etabliert ist, wären beispielsweise 
Sprachbefehle denkbar, die neben 
einem Informationsgehalt 
gleich die nötigen Keywords für in- 
tegrierte Befehle beinhalten. 


auch 


Im WoW-Umfeld würde dann bei- 
spielsweise der „Heilung“-Ausruf 
eines Gruppenmitgieds in Not au- 
tomatisch für ein Target-Wechsel 
beim Nebenheiler sorgen. Das ist 
zwar noch Zukunftsmusik, wäre 
aber dennoch eine interessante 
Vernetzung von Eingabealternati- 
ven und gängigen Spielemechanis- 
men. | 

Lars Craemer 


BE ocz- Brainmouse 


Wissen 


Zukunft der 


Eingabegeräte 


WE Virtual Keyboard 


Auch hier bleibt das Prinzip der Dateneingabe erhalten, man verzichtet beim 
Virtual Keyboard lediglich auf die Tastatur. 


WE Nulti-Touch-Displays — erster Schritt in die Zukunft 


Im Bild sehen Sie ein Touchdisplay im Spieleeinsatz 
Aspekte lässt sich allerdings streiten. 


Kuriose Eingabegeräte 


vorgestellt, bei der man die Bewegung der Figur mit Gehirnwellen steuert. 


ER... m 


. Über die ergonomischen 


Besonders im Konsolenumfeld gibt es einige 
sehr ausgefallene Eingabegeräte. Eines der 
exotischsten ist der Bongo-Controller (Bild) für 
Donkey Kong, dicht gefolgt von verschiedenen 
Tanzmatten, auf denen die Felder analog zur 
Anzeige auf dem Bildschirm bedient werden 
müssen. Die Plastikgitarren der bekannten 
Guitar Hero-Serie sind da fast schon als 
alltägliches Gebrauchsgut zu sehen. Besonders 
innovativ ist der Controller der Wii. Neben 
Feedback-Features bietet das neuartige 
Eingabegerät auch Pointer- und Bewegungs- 
sensoren. 
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Rubrik | Wissen 


SIMD-Befehlssätze 


Befehlssatz- 


Erweiterungen 


Mit SSE 4.1, SSE 4a 
und SSE 5 ist wieder 
Bewegung in den 
SIMD-Bereich ge- 
kommen. Wir zeigen, 
wohin die Reise geht 
und worauf der An- 
wender achten muss. 


b MMX, 3DNow oder SSE, 
all diese Begriffe, die aus 
dem Wortschatz eines PC- 


Enthusiasten nicht mehr wegzuden- 
ken sind, haben eines gemeinsam: 
Es sind Versuche der Prozessor-Her- 
steller, die Unzulänglichkeiten der 
ursprünglichen x86-Architektur zu 
lindern. 


Was ist SIMD? 

Im Gegensatz etwa zu den CPUs 
der Amiga-Rechner in den 80er- 
Jahren waren der Intel 8086 und 
seine Nachfolger nie dazu gedacht, 
3D-Spiele auf den Bildschirm zu 
zaubern oder wie die Apple- oder 
Alpha-Prozessoren komplexe Gra- 
fikberechnungen in Echtzeit durch- 
zuführen und mit Vektoren im 
dreidimensionalen Raum zu han- 
tieren. Der Personal Computer war 
als sprödes und erschwingliches 
Arbeitstier entwickelt worden und 
hatte bis zum 386er nicht einmal ei- 
nen Co-Prozessor für Fließkomma- 
Arithmetik integriert. Tabellen und 
Texte, das war seine Bestimmung. 


Aufgrund seiner nur bedingt taug- 
lichen Konzeption suchten die In- 
genieure bei Intel und AMD früh 
nach einer Möglichkeit, dem PC- 
Prozessor weitere Features mit auf 
den Weg zu geben, die ihm das Le- 
ben auf fremdem Terrain einfacher 
machen sollten, ohne jedoch zu 
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bestehender Hard- und Software in- 
kompatibel zu werden. Dabei setz- 
ten die Entwickler bei der Art der 
Datenverarbeitung an. 


Register 

Ein klassischer x86-Prozessor be- 
sitzt grundsätzlich immer zu wenig 
Register. Register benötigt der Pro- 
zessor als „Merkzettel“, um CPU-in- 
tern Berechnungen durchzuführen. 
Der Ablauf sieht zum Beispiel wie 
folgt aus: Zwei Variablen werden 
aus dem Hauptspeicher in die Re- 
gister, etwa in AX und BX, geladen. 
Anschließend werden die beiden 
Register miteinander verrechnet 
(Addition, Subtraktion etc.) und das 
Register mit dem Ergebnis wieder 
in den Arbeitsspeicher geschrieben. 
Das ist sehr ineffizient und lang- 
sam. Aus diesem Grund erdachten 
die Entwickler eine Möglichkeit, 
mit nur einem Befehl gleich eine 
ganze Packung an Variablen mitei- 
nander zu verrechnen. Sinngemäß 
ins Englische übersetzt, heißt das 
Single Instruction Multiple Data, 
kurz: SIMD. 


MMX 

Den Anfang machte Intel 1996 mit 
dem Pentium MMX. Die MMX-Unit 
war die erste SIMD-Einheit in ei- 
nem x86-Prozessor. Dazu spendier- 
te man der CPU acht zusätzliche 
Register namens MMO bis MM7, 


welche einen neuen Datentyp na- 
mens „Packed“ aufnehmen konn- 
ten. Diese Register ließen sich mit 
verschiedenen Packed-Varianten 
füllen: zwei 32-Bit-Zahlen, vier 16- 
Bit-Zahlen oder acht 8-Bit-Zahlen. 
Addiert man nun beispielsweise 
MMO mit MMI, so hat man mit nur 
einer Instruktion im Idealfall acht 
Ergebnisse auf einmal berechnet 
statt nur eines mit dem herkömm- 
lichen Design. Der Durchsatz steigt 
also enorm. Die neuen Register 
„borgten“ sich die Entwickler vom 
Fließkomma-Stack, daher war es für 
die Programmierer tabu, Fließkom- 
ma- und MMX-Berechnungen ab- 
wechselnd durchzuführen, da der 
Prozessor so ständig zwischen den 


E SIMD 
Single Instruction Multiple Data; 
die Fähigkeit, mit einem Befehl 
mehrere Datenpakete gleichzeitig 
zu verarbeiten 

E x86-Prozessor 
Ein zum Intel 8086 von 1978 
kompatibler Prozessor 

E MMX 
Multimedia-Erweiterung von Intel 
— die erste SIMD-Einheit auf Intel- 
kompatiblen Prozessoren 

E x86-64 
64-Bit-Erweiterung der x86-Prozes- 
soren, inzwischen AMD64 bei AMD 
und Intel EM64T bei Intel genannt 


beiden Modi für die Register um- 
schalten und deren Inhalt sichern 
und zurückschreiben musste, was 
jeweils eine Menge Extratakte in 
Anspruch nahm. Zusätzlich zu den 
MMn-Registern bekamen MMX-Pro- 
zessoren 57 neue Befehle. 


3DNow und SSE 

Bald jedoch stellte sich heraus, 
dass SIMD zwar eine gute Idee war, 
MMX diese Technik aber am Thema 
vorbei in die Praxis umsetzte. Die 
MMAX-Unit war eine reine Ganzzahl- 
Einheit und ließ damit die nötige 
Genauigkeit bei Koordinaten- und 
Grafikberechnungen vermissen. Es 
musste eine Einheit her, die auch 
Fließkomma-Berechnungen anstel- 
len konnte. Die erste Fließkomma- 
SIMD-Einheit präsentierte AMD im 
K6-2 1998 unter dem Markenna- 
men 3DNow. Auch 3DNow benutz- 
te die MMn-Register, beherrschte 
jedoch 21 zusätzliche Befehle für 
Fließkomma-SIMD-Berechnungen. 
Intel ließ sich jedoch nicht zweimal 
bitten und führte mit dem Pentium 
III Katmai bald darauf SSE ein (zu 
Anfang noch ISSE genannt; Ent- 
wicklungscode KNI; Katmai New 
Instructions). 3DNow und SSE 
wurden zwar für denselben Zweck 
entworfen, sind jedoch inkompati- 
bel zueinander. Intel brachte es als 
Marktführer damals (noch) nicht 
übers Herz, eine bestehende Ent- 
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wicklung des Hauptkonkurrenten 
aufzugreifen und in die eigenen 
Produkte zu integrieren. So konkur- 
rierten 3DNow und SSE jahrelang 
miteinander. 


Heute ist klar, dass SSE das Rennen 
gewonnen hat. Die Gründe dafür 
sind vielfältig: Allen SIMD-Befehlen 
ist gemein, dass sie explizit vom Pro- 
grammierer oder wenigstens vom 
Compiler genutzt werden müssen. 
Im Zweifelsfall muss der Program- 
mierer den kompletten Code in As- 
sembler schreiben, eine Vorgehens- 
weise, die viel Mühe, Zeit und damit 
Geld kostet. Ein Aufwand, den kaum 
eine Firma getätigt hat. Doch wenn 
man sich schon einmal die Arbeit 
und die Kosten aufhalst, dann doch 
wenigstens für den Marktführer In- 
tel und damit für SSE, um eine mög- 
lichst breite Kundschaft zu errei- 
chen. Ferner hatte SSE den Vorteil, 
auf einen Satz von 128 Bit breiten 
Datenregistern zurückgreifen zu 
können, während 3DNow auf 64- 
Bit-Größe beschränkt war. Damit 
konnte man bei SSE zum Beispiel 
vier Single-Precision-Floatzahlen 
gleichzeitig verrechnen, während 
mit 3DNow nur zwei möglich sind. 
Mit 70 Befehlen war SSE zudem 
weitaus mächtiger als 3DNow mit 
seinen 21 Befehlen. Das war das To- 
desurteil für 3DNow, und dass AMD 
sich dessen bald bewusst war, zeigt 
die Tatsache, dass man dem Athlon 
XP 2001 zusätzlich zu 3DNow auch 
SSE spendierte. 


SSE 2, SSE 3 

Doch mit SSE war die Entwick- 
lung der Befehlssatz-Erweiterun- 
gen noch nicht zu Ende. Mit dem 
Pentium 4 führte Intel den Nach- 
folger namens SSE 2 ein. Mit SSE 
2 konnten nun auch Double-Pre- 
cision-Floatzahlen, also Fließkom- 
mazahlen mit 64-Bit-Genauigkeit, 
berechnet werden, während SSE 
und 3DNow auf 32-Bit-Zahlen be- 
schränkt waren. Damit war SSE für 
wissenschaftliche Berechnungen 
tabu, da die nötige Genauigkeit 
fehlte. Die 64-Bit-Floatzahlen der 
SSE-2-Einheit weisen zwar ebenfalls 
eine geringere Genauigkeit auf als 
die 80-Bit-Floats der x87-FP-Einheit, 
aber gemäß gültigen Standards sind 
64 Bit ausreichend. 


Bei der Verdoppelung der Da- 
tenregister-Breite blieb es jedoch 
nicht. Zusätzlich spendierte Intel 
auch noch 144 neue Befehle, was 
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die Mächtigkeit und die Bandbrei- 
te an möglichen Einsatzgebieten 
deutlich erhöhte. Gerade was die 
Berechnung von Videomaterial be- 
trifft, bietet SSE 2 dem Programmie- 
rer einige Werkzeuge „in Hardware“ 
an, die entweder das Encoding be- 
schleunigen können oder die Wie- 
dergabe mit niedrigerer CPU-Last 
möglich machen. Zudem spielte 
SSE 2 eine wichtige Rolle bei einem 
„Kuhhandel“ zwischen AMD und 
Intel bezüglich des x86-64 Befehls- 
satzes. AMD gestattete es Intel, den 
x86-64-Befehlssatz für seine Prozes- 
soren zu nutzen (heute bekannt als 
Intel EM64T). Im Gegenzug durfte 
AMD seinem Athlon 64 den SSE-2- 
Befehlssatz spendieren. 


Deutlich weniger spektakulär war 
die Einführung des SSE-3-Befehls- 
satzes, einer erneuten Erweiterung 
der SSE-Basis. SSE 3 bohrte den 
SSE-2-Befehlssatz um zusätzliche 
13 Instruktionen auf, die für die 
Wandlung von Gleitpunktzahlen in 
Ganzzahlen, für komplexe Arithme- 
tik, zur Video-Kodierung, zur Unter- 
stützung der Grafik-Aufbereitung 
und zur Thread-Kommunikation 
bei Intels Hyper-Threading-Prozes- 
soren verwendet werden. Erstmals 
zum Einsatz kam SSE 3 beim Intel 
Pentium 4 Prescott (daher der alte 
Entwicklungsname von SSE 3; PNI: 
Prescott New Instructions) und 
später beim AMD Athlon 64 ab 
Codename Venice bzw. Toledo (E- 
Stepping). 


SSSE 3, SSE 4a, SSE 4.1 

Doch an diesem Punkt endet die 
Kompatibilität zwischen Intel und 
AMD. Für die Anwender war die- 
se Zeit enorm vorteilhaft, da die 
Entwickler sich dankbar auf SSE 2 
stürzten und damit praktisch alle 
PC-Anwender erreichen konnten. 
Das änderte sich schlagartig, als In- 
tel den Core-2-Prozessor einführte. 
Auch die Namensgebung wurde zu- 
nehmend schwierig und unlogisch, 
da Intel den Markennamen kurz vor 
Einführung noch einmal änderte. 
SSSE 3 (Supplemental Streaming 
SIMD Extensions 3) bezeichnet die 
mit Intels Core 2 eingeführten Er- 
weiterungen des SSE-3-Befehlssat- 
zes. Bisher unterstützen ausschließ- 
lich die Intel-Core-2-Prozessoren 
SSSE 3, die AMD-Prozessoren nicht. 


Bekannter war diese Befehlssatzer- 
weiterung bis dahin jedoch unter 
dem inoffiziellen Namen SSE » 


Befehlssatz-Erweiterungen 


Befehlssatz- 
Erweiterungen 


Wissen 


SSE-Register 


96/21/817 66/6/9175 7/9/92 |8 


Mit SSE ist es möglich, bis zu 16 8-Bit-Zahlen in einem Aufwasch miteinan- 
der zu verrechnen. 


SSE2-Register 


addpd, xmm1, xmm2 


E Quell-/Ziel-Register 
E Quelle 2 
W Überschriebenes Register 


xmm1 


+ + 


Entscheidende Innovation von SSE 2 war die Verarbeitung von 64-Bit-Double- 
Precision-Floatzahlen. 


Prefetch0 [esi] 


L2-Cache 


J 


2 


z 


i 


SSE 2 brachte zahlreiche Neuerungen im Vergleich zu SSE, zum Beispiel die 
direkte Programmierung von Prefetching und Caching. 


BE sandra-Benchmark 


a en 
Mit synthetischen ATE wie Sisoft Sandra ist es möglich, den Einfluss von 
SIMD-Befehlen auf die Leistung zu testen und zu vergleichen. 
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Wissen 


Befehlssatz- 
Erweiterungen 


4, da der Befehlssatz so bereits 
Wochen und Monate zuvor in der 
Internet-Gerüchteküche bezeich- 
net wurde. Der Entwicklungsname 
dagegen war Tejas New Instruc- 
tions (TND oder Merom New In- 
structions (MNI). 


Dummerweise - und geradezu fa- 
tal, wenn man den Überblick behal- 
ten will - gibt es inzwischen zwei 
Befehlssätze, die ganz offiziell die 


WE sse-unterstützung 


Bezeichnung SSE 4 tragen. Wäh- 
rend SSSE 3 mit 32 neuen Befehlen 
nur eine geringfügige Erweiterung 
zu SSE 3 darstellt, ist SSE 4 mit sei- 
nen 50 neuen Opcodes eine sub- 
stanzielle Verbesserung. SSE 4 kam 
Ende 2007 mit den neuen 45-nm- 
Prozessoren, beginnend mit dem 
Yorkfield auf Penryn-Basis, auf den 
Markt. Offiziell laufen die bisher im- 
plementierten Intel-SSE-4-Befehle 
unter dem Terminus SSE 4.1. Auch 


1m Um 


Diagnose-Tools wie Sandra oder CPU-Z zeigen, welche SIMD-Befehle ein Prozes- 


sor unterstützt. 


WE sse-vergleich 


TRESTIE Ton 


Ger. u rrr E 


Die gleiche Problemlösung einmal in SSE 3, einmal in SSE 5. Letztere spart nicht 


nur etliche Befehle, sondern verspricht auch einen höheren Durchsatz. 


WE übersicht: SSE-Befehle 


SSE 5 


Vector Shift & Rotate 
FMAC IMAC 


3-Operand Conditional Move 


3-Operand Permute 


Fließpunkt- 


Rundung 
Insert/Extract Memory 


SSE 4 A 


Packed- 
Vergleiche 


POPCNT 


SSE 4 


4-String-Instruktionen 
2-DWORD-Multiplikationen 


Insert/Extract GPR 


Floating Point 
Dot Product 


Packed Min/Max 


SSE 3 


SSSE 3 


Packed Blending 


Floating Point Extract Fraction 


Das Dilemma für die Anwender: AMDs SSE 4a ist keine Teilmenge von Intels SSE 4 
und damit inkompatibel zu dieser Erweiterung. 
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AMD hat mit dem Phenom-Prozes- 
sor SSE-4-Befehle eingeführt, die of- 
fiziell auf den Namen SSE 4a hören. 
Allerdings ist AMDs SSE 4a weder 
kompatibel zu Intels SSE 4.1 noch 
eine Untermenge davon. SSE 4.1 
und SSE 4a sind inkompatibel zuein- 
ander, ähnlich wie 3DNow und SSE. 
Für den Anwender bedeutet dies 
einen Schritt zurück, denn bereits 
jetzt ist klar, dass eine der beiden 
Richtungen auf der Strecke bleiben 
wird, da die Entwickler langfristig 
sicher nicht beide Zweige gleicher- 
maßen unterstützen. 


SSE 4.2 und SSE 5 

Doch der SIMD-Wahnsinn geht 
noch weiter. Intels kommender 
Nehalem-Prozessor, der für Ende 
2008 geplant ist, wird schon wieder 
einen erweiterten SIMD-Befehls- 
satz namens SSE 4.2 bekommen, 
einen direkten Nachfolger von SSE 
4.1 und damit eine Untermenge des 
offiziellen Intel-SSE-4-Befehlssatzes, 
der dann mit insgesamt 54 Instruk- 
tionen komplett sein wird. 


Bisher ist nicht geplant, dass auch 
die AMD-Prozessoren SSE 4 bekom- 
men werden. Stattdessen bastelt 
AMD für seinen Bulldozer-Kern, 
der wohl erst 2010 auf den Markt 
kommen wird, an einem weiteren 
SIMD-Befehlssatz, der SSE 5 hei- 
ßen wird. Die Bezeichnung deutet 
an, dass es sich um einen Nachfol- 
ger von SSE 4 handelt, was jedoch 
technisch nicht korrekt ist. SSE 5 ist 
eine völlig eigenständige Entwick- 
lung von AMD und wird auch kei- 
ne Erweiterung früherer SSE-Ver- 
sionen sein, sondern ein komplett 
neuer Befehlssatz als Erweiterung 
des AMD64(x86-64)-Betriebsmo- 
dus. Satte 170 zusätzliche Befeh- 
le beherrscht SSE 5. Zudem gibt 
es erstmals die Möglichkeit, vier 
Operanden mit einer Instruktion 
zu bearbeiten: einen Ziel- und drei 
Quell-Operanden, zum Beispiel mit 
dem Befehl 


FMADDPS dest, src1, src2, src3; 


Dies ist eine in der x86-Welt, in 
der zwei Operanden je Instruktion 
gängig sind, bisher völlig unübliche 
Berechnungsweise. So soll ein Pro- 
gramm in SSE 5 nicht nur mit we- 
niger Instruktionen auskommen, 
sondern auch mehr Daten pro Takt 
verarbeiten können, was insbeson- 
dere im Zielgebiet Video-Encoding 
Leistungssteigerungen von 30 Pro- 


zent gegenüber SSE 3 verspricht. 
Bei einigen maßgeschneiderten 
Verschlüsselungssequenzen sol- 
len Steigerungen um den Faktor 5 
möglich sein. Doch wie bei 3DNow 
steht und fällt der Erfolg mit dem 
Software-Support. Im Open-Source- 
Bereich (Linux, GCC) ist von einer 
umfassenden Unterstützung von 
SSE 5 auszugehen und auch Mic- 
rosofts Visual Studio wird wohl 
irgendwann SSE 5 nutzen. Bei den 
Intel-Compilern ist selbstverständ- 
lich nicht davon auszugehen, dass 
diese jemals AMDs SSE 5 unterstüt- 
zen werden, sofern die Zukunft kei- 
nen ähnlichen „Kuhhandel“ hervor- 
bringt wie damals bei x86-64 und 
SSE 2. 


SIMD außerhalb der 
x86-Welt 

Selbstverständlich sind MMX, 
3DNow und die SSE-Familie nicht 
die einzigen SIMD-Befehlssätze in 
der Computerwelt. Außerhalb des 
x86-Universums hören die Erweite- 
rungen auf die Namen Altivec, VMX, 
Velocity Engine (Motorola-CPUs in 
den alten Apple-Power-PCs) oder 
VMX128 in IBMs Xenon PowerPC- 
CPU in der Xbox 360 oder dem IBM 
Cell in der Playstation 3. Altivec gilt 
seinen Pendants aus der Intelwelt 
als deutlich überlegen. Bis zu acht 
Datenpakete lassen sich hier mit 
einer Instruktion verarbeiten. Fer- 
ner besitzt Altivec nicht weniger als 
32 128-Bit-Vektorregister, während 
sich die SIMD-Befehlssätze aus der 
x86-Welt mit acht begnügen müs- 
sen. Zudem erlauben es SSE & Co., 
immer nur zwei Register oder eine 
Register--Memory-Kombination mit- 
einander zu verarbeiten, während 
bei Altivec drei Register gleichzeitig 
mit einem Befehl bearbeitet wer- 
den können. 


Die Mächtigkeit des Befehlssatzes 
gilt als so hoch, dass es schwierig 
ist, den CPU-Kern schnell genug 
mit Daten zu versorgen. Seinen 
Ursprung haben die SIMD-Befehls- 
sätze allerdings in der ASIC-Ecke, 
also bei den Mikrochips, die sich 
anders als die universell einsetz- 
baren Computer-Prozessoren auf 
anwendungsspezifische integrier- 
te Schaltungen beschränken. Hier 
können die Chipentwickler mehr 
oder minder auf dem weißen Blatt 
Papier beginnen und den Chip auf 
die Bedürfnisse des Einsatzgebietes 
zurechtschneidern. E 

Roland Neumeier 


www.pcgameshardware.de 
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DMI & Display-Port: 
Wachablösung für DVI 


Anschlussmöglich- 


keiten der Zukunft 


Die Anforderungen 
an den digitalen 
Display-Anschluss 
werden immer höher. 
PCGH sagt Ihnen, 
welche Standards für 
die nähere Zukunft 
von Bedeutung sind 
und welche Merk- 
male diese mit sich 
bringen. 


PC Games Hardware | 04/2008 


VI ist momentan noch 
der De-facto-Standard der 
a digitalen Schnittstelle zwi- 
schen Grafikkarte und Monitor. Der 
mittlerweile in die Jahre gekomme- 
ne Anschluss ist aber selbst in der 
Dual-Link-Ausführung nicht mehr 
ganz zeitgemäß. Dieser PCGH-Wis- 
sensartikel zeigt die Möglichkeiten 
und Beschränkungen aktueller und 
zukünftiger Lösungen wie HDMI, 
UDI oder Display-Port. 


Grundlagen 

Prinzipiell lassen sich Daten auf 
zwei Arten übertragen: analog und 
digital. Der Anschluss des alten Ana- 
logstandards hörte auf den Namen 
D-Sub 15 und stößt bei hohen Auf- 
lösungen und Bildwiederholraten 
schnell an seine Grenzen. Bereits 
bei 1.600x1.200 Pixeln sollte die 
verbesserte Variante über ein BNC- 
Kabel her. Hier waren die immer 
noch analogen Signale über eine 
weitere Strecke besser übertragbar, 
da die Daten auf fünf Kabelstränge, 
jeder mit seiner eigenen Abschir- 
mung, aufgeteilt wurden. 


Doch der Fortschritt in die digita- 
le Welt ließ sich nicht aufhalten: 
LC-Bildschirme waren durch rein 
digitale Ansteuerung 
sicherer und besser mit Bilddaten 


einfacher, 


zu beliefern. So schwand die Ver- 
breitung von D-Sub und anderen 
analogen Verfahren und ist heute 
nur noch bei besonders preiswer- 
ten Geräten als einzige Option vor- 
handen. Alle höherwertigen Geräte 
bieten die Möglichkeit, optional 
digitale Signalübertragung zu nut- 
zen. 


Die digitale Bildübertragung ist 
besonders in Verbindung mit dem 
sogenannten „Transition Minimized 
Differential Signalling“ 
der Lage, das Bild auch über lange 
Kabelwege ohne Verluste in der 
Qualität zu transportieren. Die un- 
beeinträchtigte Datenübermittlung 
ist bei LCDs besonders wichtig, da 


dazu in 


hier bauartbedingt genau ein Pixel 
pro späterem Bildpunkt übertragen 
wird. Selbst geringe Abweichungen 
würden zu einer merklichen Trü- 
bung des überragenden Bildschärfe- 
Eindrucks führen, was des Öfteren 
bei analog angeschlossenen LCDs 
zu beobachten ist. 


DVI 

Das heute als Standard geltende 
Digital Visual Interface (DVD exis- 
tiert seit 1999 in drei wichtigen 
Varianten. Die bekannteste und 
verbreitetste davon ist DVI-I. Das 
„I“ steht hierbei für Integrated und 


bedeutet, dass sowohl analoge als 
auch digitale Bildübertragung mög- 
lich ist. Entsprechend gibt es auch 
die weniger verbreiteten Versionen 
DVI-A und DVI-D. Das A beziehungs- 
weise das D stehen wiederum für 
die Übertragungsweise: DVI-A er- 
laubt lediglich analoge Datenüber- 
tragung, während DVI-D nur rein 
digitale Bildinhalte zulässt. 


Da die Bandbreite bei DVI durch 
den lediglich 165 Megahertz schnel- 
len Datentransport beschränkt ist, 
sind mit einer solchen Verbindung 
maximal 1.600x1.200 Pixel in 60 
Hertz möglich. Alternativ kann DVI 
auch noch 1.920x1.200 Pixel dar- 
stellen, wenn ein knapperes Timing 
Verwendung findet („Reduced 
Blanking“). Für Bildschirme mit 
höherer Auflösung wird eine „Krü- 
cke“ namens Dual-Link-DVI genutzt. 
Hierbei werden die Farbkanäle Rot, 
Grün und Blau innerhalb des Si- 
gnals verdoppelt und so eine effek- 
tive Videobandbreite entsprechend 
330 MHz Taktsignal erreicht. 


Technisch sehr ähnlich ist der 
Apple Display Connector (ADC), 
wenn auch zusätzlich die Übertra- 
gung von USB-Signalen und eine 
Stromversorgung für entsprechen- 
de Geräte integriert sind. Dieser 


proprietäre Anschluss, der sich bei 
vielen G4-basierten Power-Macs 
und -Books findet, wird mittlerwei- 
le aber nicht mehr verwendet. 


Kopierschutz 

Auch wenn der High-Definition-Ko- 
pierschutz HDCP vornehmlich mit 
HD-DVD- und Blu-ray-Disc in Ver- 
bindung mit HDMI Erwähnung fin- 
det, ist auch das DVI prinzipiell in 
der Lage, die Kopierschutzkette zu 
erhalten. Allerdings ist diese Funk- 
tionalität nicht im DVI-Standard 
verankert und daher auch nicht je- 
der Buchse mit in die Wiege gelegt. 
Besonders ältere Grafikkarten und 
Bildschirme stellen ihren DVI-Aus- 
gängen in der Regel keine HDCP- 
Verschlüsselung zur Verfügung. 


Die Flexibilität des DVI zeigte sich 
zuletzt durch AMDs HD-2000-Reihe. 
Diese konnte sogar den Audiodaten- 
strom direkt aus der GPU über ein 
DV-Interface per Adapter an einen 
HDMI-fähigen Empfänger senden. 
Geforce-Karten benötigen dazu bis 
heute eine separate Verkabelung, 
um den Soundteil in den Daten- 
strom der Bilddaten zu integrieren. 


Der DVI-Standard gehört also ei- 
gentlich noch lange nicht zum alten 
Eisen, auch wenn manch fortschritt- 
liches Feature vielleicht eine kleine- 
re Hilfskonstruktion benötigt. 


HDMI: High Definition 
Multimedia Interface 

Das größte Manko des DVI-Stan- 
dards war nicht etwa die zu geringe 
Bandbreite - diese wurde mit Dual- 
Link-DVI bereits über diejenige von 
HDMI 1.2 erhöht - oder die nur 
optionale Unterstützung von wirk- 
samen Kopierschutzmechanismen. 
Viel schwerer wog die fehlende 
Möglichkeit, Audiodaten zu über- 
tragen. Um den stark wachsenden 
Heimkinomarkt adäquat bedienen 
zu können, war eine Lösung von- 
nöten, welche die zunehmend um- 
fangreicheren Kabelbäume auf ein 
erträgliches Maß eindämmte. 


Der populäre optische TOS-Link 
war auf zehn Meter Kabellänge 
begrenzt und konnte vor allem die 
neuen Audioformate Dolby Digital 
Plus, Dolby True HD und Dolby 
DTS HD nicht übertragen. Diese 
sind mit dem Hauptverkaufsgrund 
für modernes Heimkino - HD-DVD 
und Blu-ray-Disc - eingeführt wor- 
den. 
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HDMI sollte die Lösung für dieses 
Problem sein, kann es doch sowohl 
Bild- als auch Tondaten sicher ge- 
schützt über weite Strecken vom 
Wieder- auf das Ausgabegerät trans- 
portieren. Eine exakte Kabellänge 
ist dabei nicht spezifiert, sondern 
nur ein Signalpegel, welcher ein- 
gehalten werden muss, um die In- 
tegrität der Daten und damit eine 
störungsfreie Übertragung zu ge- 
währleisten. 


Revisionen 

Seit der Verabschiedung des Stan- 
dards im Jahre 2002 hat HDMI 
mehrere Revisionen durchlebt. Die 
wichtigsten Eckpunkte der einzel- 
nen HDMI-Versionen haben wir 
in der Tabelle am rechten Seiten- 
rand in übersichtlicher Form für 
Sie zusammengefasst. Den vollen 
(akustischen) Funktionsumfang 
moderner HD-DVDs und Blu-ray- 
Discs erleben Sie nur ab HDMI 1.3 
- vorige Entwicklungsstufen unter- 
stützen die verlustfrei komprimier- 
ten Multikanal-Tonformate Dolby 
True HD und Dolby DTS-HD nicht. 
Ferner kommt erst Version 1.3 mit 
einer Display-Auflösung von mehr 
als 1.920x1.080 Pixeln bei 60 Hertz 
(1080p60) zurecht. HDMI 1.3 unter- 
stützt bis zu 2.560x1.600 Bildpunk- 
te bei LCD-kompatiblen 60 Hertz. 


Merkmale wie „Deep Color“ für 
einen erweiterten Farbraum sind 
zwar ebenfalls implementiert, brin- 
gen aktuell aber keinen Nutzen, da 
es keine Medienformate gibt, wel- 
che die mindestens geforderten 36 
Bit Farbtiefe unterstützen würden. 


Zwischenspiel UDI 

Einer der möglichen Nachfolger 
von DVI sollte das sogenannte UDI 
werden. Die Abkürzung steht für 
Unified Display Interface und soll- 
te - sich eng an HDMI anlehnend 
- den DVI im PC-Bereich beerben. 
Über den 26-poligen Anschluss lie- 
fen die Bilddaten mit maximal 16 
GBit pro Sekunde (zur Erinnerung: 
HDMI 1.0 bietet nur 4,9 GBit/Sek.) 
und optional HDCP-verschlüsselt. 


Ursprünglich standen im Dezember 
2005 namhafte Größen wie Intel, 
Apple, Samsung, Nvidia und auch 
Silicon Image, bekannt für ihre 
TMDS-Chips, hinter der UDI Special 
Interest Group (SIG). Seit sich 2007 
Intel und Samsung jedoch zurück- 
zogen, sind die Zukunftschancen 
des Anwärters nahe null. Kon- P 


Übersicht: Digital Visual Interface 


DVI-I Single-Link 


DVI-D Single-Link 


Wissen 


HDMI & Display- 
Port 


DVI-I Dual-Link 


DVI-D Dual-Link 


(iam m) 


DVI-A (nur analog) 


Die fünf wichtigsten DVI-Varianten sehen Sie oben. Am verbreitetsten ist Single-Link- 
DVI-I. Mit Dual-Link-DVI-I sind Sie auch zukünftig noch auf der sicheren Seite. 


HDCP: Nachträgliche HDMI-Lösung 


| ERBE icon image 1930 Berl Grafikchip 


eu Vom Motherboard 


S/PDIF 


Audio Receiver 


S/PDIF + CLK 


Control T 


Microcontroller 


HDMI-Versionen 


Das High Definition Multimedia 
Interface gibt es in mehreren Versionen 
seit 2002. „Full-HD"-tauglich ist jedoch 
schon die allererste Version 1.0 — mit 
späteren Erweiterungen wurde HDMI 
vorwiegend besser definiert und mit 
maximal 2.560x1.600 Pixeln auch über 
die 1080p-Grenze hinaus fit gemacht. 
Revision | Zeitraum | Wichtige Merkmale/Änderungen 
1.0 12/2002 | Finale Spezifikation mit folgenden Merkmalen: 
- Ein-Kabel-AV-Verbindung 
- 4,9 GBit/Sek.; 165 MPix/Sek.; 1080p mit 60 Hertz 
- Achtkanal-Audio mit 192 kHz 
all 05/2004 | - Unterstützung für DVD-Audio 
1.2 08/2005 |- 1-Bit-Audio (SA-CD) 
- HDM-Anschluss Typ A (PC-Geräte) 
- Unterstützung für Niederspannungsquellen 
1.2a 12/2005 |- Komplette CEC-Features in der Spezifikation verankert 
IB 06/2006 | - Bandbreite des Single-Link auf 10,2 GBit/Sek. 
340 MHz) erhöht 
- Unterstützung für 30-, 36- und 48-Bit-Farbräume (optional) 
- Automatische Audio-Synchronisation 
- Optionale Unterstützung für Dolby True HD und DTS-HD 
aster Audio 
1.3a 11/2006 | - Typ-C-Anschluss (10,42 Millimeter breit) eingeführt 
- Diverse Klarstellungen in der Spezifikation 
1.3b cat II\ 10/2007 | - Änderungen in Messverfahren für Hardware 
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Quelle: Wikipedia 


Quelle: Linkes Bild AMD, rechts VESA 


Quelle: VESA 


Quelle: VESA 


Wissen 


HDMI & Display- 
Port 


Links ein Anschlusskabel für ein mit Display-Port ausgestattetes Gerät, das „DP"- 
Logo mit dem doppelten Plus signalisiert den Dual-Modus. Rechts eine Studie für 


einen Adapter von Display-Port auf DVI. 


B Display-Port ıı 


Der Anschluss des Display-Ports ist so klein, dass er auf einer Standard-PC-Slot- 
blende gleich mehrfach untergebracht werden kann. 


B Display-Port ııı 


Im Blockschaltbild eines Display-Port-Senders („Source”, links) beziehungsweise 
Empfängers („Sink”, rechts) sind die verschiedenen Kanäle zu erkennen, auf de- 
nen Nutzdaten, Kommandoströme und das Hot-Plug-Erkennungssignal verlaufen. 


BE Dispiay-Port v 


20.35MIN. 20.35 MIN. 20.35 MIN. 


Sea aa 


Bis zu vier Display-Ausgänge auf einer Singleslot-Karte würde der Display-Port 
ermöglichen — bislang sind dazu zwei Slotbreiten nötig. 
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krete Produktankündigungen sind 
bislang weder im Grafikkarten- 
noch im Display-Bereich erfolgt. 
Nicht einmal die Internetpräsenz 
unter www.udiwg.org ist noch zu 
erreichen. 


Display-Port: 

Die nähere Zukunft 

Ein Hinderungsgrund für die Ver- 
breitung des im Heimkinobereich 
höchst erfolgreichen HDMI im 
PC-Segment sind die Lizenzkosten. 
Diese fallen zwar nur in vergleichs- 
weise geringer Höhe an, machen 
aber besonders im Bereich der 
günstigen Grafikkarten, die häufig 
für einen HTPC und zum Anschluss 
an einen HD-tauglichen LCD-Fern- 
seher genutzt werden, einen be- 
trächtlichen Unterschied aus. Hier 
wird um jeden Cent Ersparnis in 
der Produktion gekämpft, sodass 
HDMI für eine breite Bestückung 
aller Einsteigerkarten nie infrage 
kam - stattdessen gab es nur von 
einzelnen Herstellern wie Sap- 
phire, Zotac, MSI, Powercolor oder 
HIS unregelmäßg die eine oder an- 
dere Karte mit HDMI, jedoch keine 
durchgehend damit bestückte Bau- 
reihe. 


Mit diesem Problem soll der Dis- 
play-Port nun aufräumen. Er kommt 
ohne Lizenzgebühren aus, sodass 
auch Einsteigerkarten nun flächen- 
deckend hochauflösende LC-Dis- 
plays ansteuern können, ohne dass 
ihr Preis unnötig in die Höhe getrie- 
ben wird. Über einen Adapter ist 
weiterhin der Anschluss von Panels 
mit DVI-Buchse möglich. Auch ad- 
äquater Kopierschutz wird geboten. 
Dieser hört auf den Namen DPCP 
(Display Port Content Protection) 
und ist per 128-Bit-AES-Verschlüsse- 
lung gesichert. Ab Display-Port 1.1 
wird auch HDCP unterstützt. Der 
Formfaktor des Anschlusses ist wie 
bei HDMI sehr klein, sodass bis zu 
vier Display-Ports auf einer PC-Slot- 
blende Platz finden. 


Der Erfolg des Display-Ports ist im 
Gegensatz zu UDI gewiss, denn 
niemand Geringeres als die VESA 
(„Video Electronics Standards As- 
sociation“) steht hinter dem kom- 
menden Standard, dem sich mittler- 
weile auch andere Größen aus der 
Industrie - Dell, AMD, Intel, Hew- 
lett-Packard, Lenovo, Nvidia, Molex, 
Philips, Samsung, um nur einige zu 
nennen - verschrieben haben. Mit 
der AMD Radeon HD 3450/3470 


sind bereits erste Karten auf dem 
Markt, deren Chip über native Un- 
terstützung für den Display-Port 
verfügt. Auch Nvidias Geforce 9600 
GT soll laut Datenblatt den Display- 
Port direkt ansprechen können 
- ein Testexemplar mit einem ent- 
sprechenden Anschluss erreichte 
die Redaktion bisher. 


Komplettiert wird die breite Dis- 
play-Port-Unterstützung von S3 
Graphics’ Ankündigung, auch die 
kommende Chrome-400-Reihe kön- 
ne mit dem „DP“ umgehen. 


Display-Port: 

Die andere Seite 

Seit Kurzem ist mit dem 30-Zoll- 
Monitor 3008WFP von Dell das 
erste Gerät auf dem Markt, welches 
einen Eingang für einen Anschluss 
nach Display-Port-Standard besitzt. 
Weitere Modelle, zum Beispiel von 
Samsung, sind bereits angekündigt. 


Beyond HD: 2.560x1.440 
Bereits in den Startlöchern steht laut 
AMD (das mit der Radeon HD3450 
auch gleich die passende Grafik- 
karte dafür anbietet) der Nachfol- 
ger der als „Full-HD“ bekannten 
Auflösung von 1.920x1.200 Pixeln: 
1440p. Dem Seitenverhältnis von 
1080p folgend, werden hier 2.560 
Breitenpixel mit den 1.440 Zeilen 
gepaart. Auch für diese Auflösung 
sind HDMI und Display-Port bereits 
gerüstet. DVI kann hier nur über 
den Dual-Link-Standard konkurrie- 
ren. PC-Nutzern ist zumindest die 
2.560er-Auflösung bereits seit eini- 
ger Zeit von 30-Zoll-LCDs bekannt, 
im HDTV-Bereich gibt es bislang 
noch keinerlei Ankündigungen zu 
solchen Geräten. 


Fazit: Digitaler Anschluss 
an die Zukunft 
Außer der Binsenweisheit „Die Zu- 
kunft ist digital“ lässt sich zurzeit sa- 
gen, dass zumindest im PC-Bereich 
DVI noch einige Zeit ausreichen 
würde, während HDMI nach wie 
vor in der Heimkino-Ecke zu Hause 
ist. Der Display-Port stellt eine sinn- 
volle Option dar, welcher Vorteile 
aus beiden Welten kostengünstig 
vereint. Aktuell erfährt dieser aber 
noch zu wenig Unterstützung auf- 
seiten der Anzeigegeräte, sodass Sie 
entweder einen Monitorneukauf 
mit einplanen oder noch ein wenig 
mit dem vollständigen Umstieg war- 
ten sollten. | 
Carsten Spille 
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Gewinnspiel 


Die Preise werden von EA, Be quiet und Genius zur Verfügung gestellt. Diese Verlosung findet in Zusammenarbeit mit 
unseren Schwestermagazinen PC Games und PC Action statt. 


Hellgate London von EA @. 9X m 


London liegt in Schutt und Asche und in den Ruinen tummeln sich garstige 

Dämonen. Damit Sie diesen nicht schutzlos ausgeliefert sind, gibt Ihnen EA in 
Hellgate London allerhand durchschlagskräftige Meinungsverstärker in Form / js ATE 
von unzähligen Waffen und Magie an die Hand. Í ; 
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Damit auch Sie die stimmungsvolle Grafik des Multi- und Singleplayer-Shooters 
genießen können, spendiert EA den Gewinnern neben einem umfangreichen 
Fanbundle (Comic, Roman, Lösungsbuch, Hoodie, Shirt, Kalender, Mauspad, 


tac Geforce 88UU Gl 


& coma Schlüsselanhänger, Tasse, Lanyard) auch eine schnelle 2. 
DAGS Zotac-Grafikkarte mit 8800-Chip von Nvidia. 
Gesamtwert ca. € 1.800,- 


(für Handy, Laptop, 
IP3-Player) 


Be quiet — Netzteile DX Bemieishe IX 


Mit den neuen Dark-Power-Pro-Netzteilen in der „First Class” -Edition bietet 
der Hersteller Modelle mit einer auf 88 Prozent nochmals gesteigerten Effizienz 
an. Dank „ECASO” steuert das Netzteil angeschlossene Gehäuselüfter darüber 
hinaus in Temperaturabhängigkeit. Ebenfalls außergewöhnlich sind die modu- 
laren (vertauschungssicheren) Kabel, von denen jedem Netzteil mindestens 16 
Stück (!) beiliegen. Be quiet gewährt auf die Netzteile drei Jahre Garantie. 


Dark Pow 
„First Cle 
(450, 55 
650 Wa 


© j° 
be quiet! Gesamtwert ca. € 1.800,- 
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Genius - für Gamer 


Genius hat diesen Monat einen Rundumschlag für Zocker im Angebot. Mit 
der 535 Agama gibt es eine Lasermaus mit maximal 2.000 Dpi. Auf Tastatur- 
seite wird die Eingabegeräte-Ausrüstung mit der Slimstar 335 abgerundet 

— hier haben Sie neben einer kompakten Tastatur auch 15 programmierbare 
Sondertasten. Ideal für die LAN-Party: das faltbare HS-O3U-Headset. 


Navigator 535 


4 


Gesamtwert ca. € 1.000,- 


(d 
Genius 14 


Gewinnspielfrage 


Welches Windows-Vista-Feature soll in Hellgate London für zeitgemäße Grafikpracht sorgen? 


öäali i i i ä ie dafü » Sie können weiterhin einfach per 
Mögliche Antworten: Die Antwort schicken Sie uns per SMS. Hängen Sie dafür an das Kennwort „PCGH 62 1 Med 
g - den Buchstaben der Lösung und Ihre Adresse an. Ihre Antwort könnte dann folgender- Postkarte am Gewinnspiel teilnehmen. 
PCGH62A DirectX 10 maßen aussehen: „PCGH 62 A Adresse”. Schicken Sie die Lösung an: Schicken Sie diese an: 


PCGH 62 B Ready Boost Deutschland: © 8 20 98 Schweiz: © 92 92 PC Games Hardware 
PCGH62C OpenAL Osterreich: © 0900 700 800 „PCGH-Gewinnspiel 03" 
Dr.-Mack-Straße 77 
90762 Fürth 


PCGH 62D RAID Preise pro SMS: Deutschland: € 0,49*, Schweiz: sfr 0,70, Österreich: € 0,50 
* Inkl. 0,12 EUR/SMS VF-D2-Transportanteil 


Teilnahmeschluss ist der 02.04.2008. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen und die Gewinnbenachrichtigung erfolgt schriftlich oder telefonisch. 
a Mitarbeiter der Sponsoren und der COMPUTEC MEDIA AG sowie deren Angehörige sind von der Teilnahme ausgeschlossen. 
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I Preis-Leistungs-Könige um 200 Euro: HD3870 und 8800 GT en E Bei vielen Spielen lohnt sich ein Vierkern-Prozessor noch nicht. Anno 1701 wm 
E Spartipp für unter 120 Euro: die Radeon HD3850/256 E Schnell und günstig: E6750, E8400, Q6600 und X2 6000+ 
E Für noch weniger Geld bleibt die Radeon X1950 Pro attraktiv. Anno 1701 E Cinebench: Punktzahl durch 100 geteilt (3,0 = 300 Punkte) Cinebench 9.5 
Drei Spiele, 1.280x1.024, 4x FSAA/8:1 AF Spiele in 1.024x768, kein FSAA und AF 
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Geforce 8800 Ultra 51 85 510,- Core 2 Extreme QX9650 31 47 840,- 
(768 MiByte) 7 á (3,0 GHz, 12 MiByte L2) 18 ; 
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Geforce 8800 GTX Core 2 Extreme QX6850 
(768 MiByte) 26 so 320,- (3,0 GHz, 8 MiByte L2) 16 28 800,- 
E 2: E 4; 
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(512 MiByte) T 49 220,- (3,0 GHz, 4 MiByte L2) E 27 200,- 
E 60 E) 4 
Radeon HD3870 Core 2 Extreme X6800 
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Geforce 8800 GTS Core 2 Extreme QX6700 
(G80, 640 MiByte) 26 38 230, (2,66 GHz, 8 Mißyte 12) |3 27 20: 
56 re 4 
Radeon HD2900 XT Core 2 Duo E6700 
(512 Mißyte) % 36 320, (2,66 GHz, 4 MiByte L2) 32 26 250,- 
E 55 Core ? Duo E6550 | 36 
Geforce 8800 GTS ore Z W A 
(630, 320 Miye 25 i Au: (2,33 GHz, 4 Mißyte L2) 77 24 130, 
EEE 5 1 35 
Radeon HD2900 Pro Core 2 Quad 06600 
(1.024 MiByte) 26 30 270, (2,4 GHz, 8 MiByte L2) 12 u 190, 
EEE 50 WW 35 
Radeon HD3850 Core 2 Duo E6600 
(256 MiByte) T 31 120,- (2,4 GHz, 4 MiByte L2) 75 a 170,- 
[E N 35 
Radeon X1950 XTX . Athlon 64 X2 6000+ . 
(512 MiByte) aa 330, BO GHz, 2 Minyte 1) 3 20 135, 
[EEE] ET 
Radeon X1900 XT 25 u N Phenom 9600 20 a 190,- 
(512 MiByte) 24 ij (2,3 GHz, 2 MiByte L2) 11 i 
E) .6 2 | L 
Radeon X1950 Pro m 33 ii- Athlon 64 X2 5600+/FX-62 T 32 Hi 
(256 MiByte) 2 è (2,8 GHz, 2 MiByte L2) 8 i 
EEE 30 E30 
Geforce 8600 GTS [ Phenom 9500 r: 
(256 MiByte) 18 a 100, (2,2 GHz, 2 Mißyte L2) m 20 160, 
| eo DCG©G©",,——_—— 
Geforce 7900 GTX 21 26 350,- Core 2 Duo E4500 20 30 90,- 
(512 MiByte) e~ a ý (2,2 GHz, 2 Mißytel2) |7 j 
m] [E] 
Radeon X1800 XT H N Core 2 Duo E4400 18 28 100,- 
(512 MiByte) 21 i (2,0 GHz, 2 MiByte L2) 6 ' 
| En | 
Radeon HD2600 XT 13 u 55.- Core 2 Duo E6320 20 28 140,- 
(256 MiByte) 11 j (1,86 GHz, 4 MiByte L2) 6 i 
A 21 E 27 
Geforce 7900 GT Athlon 64 X2 5000+ 
(256 MiByte) 18 260,- (2,6 GHz, 1 MiByte L2) 17 80,- 
23 7 
(er) [EM] 
Geforce 8600 GT 15 20 Ji- Athlon 64 X2 4600+ T, 26 Jj- 
(256 MiByte) ý (2,4 GHz, 1 MiByte L2) j 
14 71 
Fe 
Geforce 7600 GT —— 1: ee: Athlon 64 X2 4200+ m 24 es 
(256 MiByte) 13 ! (2,2 GHz, 1 MiByte L2) 6 á 
C | 
Geforce 8500 GT =m 50,- Athlon 64 3800+ 12 21 40.- 
(256 MiByte) 7 f (2,4 GHz, 512 KiByte L2) 4 d 
D 
Radeon HD2400 XT = 9 35. Athlon 64 X2 3800+ 13 20 60. 
(256 MiByte) 5 s (2,0 GHz, 1 MiByte L2) 6 i 
Settings: Core 2 Extreme QX6700, 2.048 MiByte DDR2-800, FW158.22, Cat. 7.5 N. l. = nicht lieferbar Settings: Geforce 8800 GTX, FW 158.22 (HQ), 2.048 MiByte DDR2-800 (4-4-4-12) 
Fazit: Grafikkarten Fazit: Prozessoren 
Die Radeon X1950 Pro bietet nach wie vor die meisten Fps im 100-Euro-Preisbereich. Intels Core-2-CPUs bieten die absolut beste Leistung. AMDs X2 6000+ ist ebenfalls 
Wenn Sie bis zu 220 Euro entbehren können, bekommen Sie mit der Geforce 8800 GT eine gute Wahl für Nicht-Ubertakter. Sparsamen Tunern seien der C2D E4500 und der 
High-End-Leistung zum Preis gehobenen Mainstreams. Ein sehr guter und günstiger X2 5000+ empfohlen. Einen Singlecore-Prozessor sollten Sie nicht mehr kaufen. Eine 
Einstieg ins DX10-Segment ist auch AMDs Radeon-HD38x0-Serie. Quadcore-CPU bekommen Sie ab 160 Euro - sie bietet bei einigen Spielen Vorteile. 
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Rubrik | Service 


Lesereinsendungen 


Wenn Sie Ihre Meinung zum Heft äußern wollen oder 

Probleme mit Ihrer Hard- und Software haben, schicken 
Sie uns doch einfach eine E-Mail! Sofern Sie wünschen, 
dass Ihre Einsendung anonym bleibt, kennzeichnen Sie 


PCI-Express-Interface 
übertakten 

Ich habe mit viel Interesse die bei- 
den Artikel „PCI-Express 2.0“ und 
„VRAM-Vergleich“ gelesen und hät- 
te noch eine Frage: Ich habe ein 
P35-DS3-Mainboard von Gigabyte 
sowie eine Geforce 8800 GTS mit 
640 MiByte Speicher. Glauben Sie, 
dass hier eine Erhöhung des PCI-E- 
Taktes auch mehr Fps bringt? Beide 
Geräte unterstützen ja nur PCI-Ex- 
press 1.1. 

[Mike, per E-Mail] 


Raffael Vötter: Die Übertaktung 
des PCI-Express-Interfaces bringt 
bei aktuellen Grafikkarten primär 
Leistungssteigerungen, wenn der 
lokale Videospeicher nicht aus- 
reicht - gerade im Falle von PCI-E 
1.1. Im Falle Ihrer Geforce 8800 GTS 
mit 640 MiByte passiert das nur 
in den seltensten Fällen, etwa mit 
16xQ CSAA in hohen Auflösungen. 
Dennoch können Sie eine Übertak- 


Asus Eee-PC tunen 


tung wagen, mehr als fünf Prozent 
Leistungszuwachs sollten Sie aber 
nicht erwarten. Beachten Sie auch, 
dass Ihre SATA-Laufwerke - sofern 
vorhanden - mit hoher Wahr- 
scheinlichkeit an der 120-MHz-Mar- 
ke scheitern werden. Das lehren zu- 
mindest Erfahrungswerte. 110 bis 
115 MHz PCIE-Takt schafft aber so 
gut wie jede Komponente. 


KiByte-Diskussion 

Mal ehrlich, was sollen diese neuen 
Einheiten wie Mibibyte, Kibibyte 
etc.? Für meine dreijährige Tochter 
hört sich dann ein Artikel aus Ihrer 
Zeitung etwas lustiger an, aber an- 
sonsten bringt dieses System abso- 
lut nichts! Außerdem müssten sich 
die Hersteller erst diesem Standard 
anschließen, bevor er Verwendung 
findet. Jeder, der Ihre Zeitung liest, 
weiß, dass er, wenn er eine 400- 
GB-Festplatte kauft, keine 400 GB 
formatiert bekommt. Jetzt noch 
etwas in eigener Sache: Warum ver- 


Thomas Rode: 

Mich würde interessieren, wie es 
beim Asus-Notebook Eee-PC 701 
um die Tuning-Möglichkeiten der 
doch schwachen CPU bestellt ist. 
Kann man die kleine 4-GByte- 
Festplatte gegen ein größeres 
Exemplar mit beispielsweise 32 
GByte tauschen? 


Henner Schröder: 

Es ist durchaus möglich, den Eee- 
PC zu tunen. Eine Übertaktung 
der CPU funktioniert — soweit ich 
weiß — derzeit nur unter Windows 
und durch eine Erhöhung des FSB- 
Takts mit dem Programm Set FSB, 
dadurch sinkt allerdings die Akku- 


laufzeit. Möglicherweise ist auch 
das Kühlsystem des Eee-PC damit 
langfristig überfordert. Man darf 
auch keine Wunder von solchen 
Maßnahmen erwarten, zu einem 
Spielesystem wird das kleine Note- 
book auch mit höherem CPU-Takt 
nicht. Allerdings lassen sich so 
vielleicht gelegentliche Ruckler bei 
der Video-Wiedergabe beseitigen, 
die vor allem unter Windows auf- 
treten. Die „Festplatte“ lässt sich 
nicht wechseln, der interne Flash- 
Speicher ist fest verlötet. Natürlich 
können Sie per USB problemlos 
Speicherplatz nachrüsten. Bald 
kommen Modelle mit mehr als 4 
GByte Kapazität auf den Markt. 
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das bitte entsprechend. 


Bei Fragen wenden Sie sich bitte an: 


redaktion@pcgameshardware.de 


Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe sinngemäß zu kürzen. 


wenden Sie für Ihren Prozessorver- 
gleich keine Opteron-CPUs? 
[Andreas Mischke, per E-Mail] 


Henner Schröder: Die undifferen- 
zierte Nomenklatur, der zufolge ein 
„Kilobyte“ mal aus 1.000 und mal 
aus 1.024 Byte besteht, ist leider al- 
les andere als „vergleichbar“. Ganz 
im Gegenteil führt sie oft in die Irre 
- deshalb bemühen wir uns um die 
korrekte Unterscheidung. Die meis- 
ten Hersteller brauchen sich diesem 
Standard gar nicht anzuschließen, 
denn sie nutzen ihn schon seit Jah- 
ren: Für Festplattenhersteller hat 
ein Kilobyte genau 1.000 Byte und 
nicht mehr. Daher bekommt der 
Käufer einer 400-GB-Festplatte sehr 
wohl 400 GB für sein Geld, nicht 
aber 400 GiB - mit der Formatie- 
rung hat das wenig zu tun. Solche 
Missverständnisse werden durch 
die korrekte Nomenklatur vermie- 
den, wenn sie auch ungewohnt sein 
mag. Die älteren Opteron-Modelle 


++ Nutzen Sie bei Fragen zum Thema Overclocking das Forum www.pcghx.de ++ 


waren tatsächlich gute Spiele-Pro- 
zessoren. Dennoch besitzen nur 
sehr wenige Leser einen Opteron, 
wie die letzte Umfrage zu diesem 
Thema zeigt: Danach waren es 
etwa drei Prozent. Vor allem die 
älteren Modelle für den Sockel 939 
sind einfach nicht mehr verbreitet 
genug, um sie in unseren Vergleichs- 
messungen zu berücksichtigen. 


SATA-Festplatte richtig 
anschließen 

Vor einigen Tagen habe ich mir die 
Samsung-Festplatte Spinpoint T166 
mit 500 GByte gekauft. Dabei muss- 
te ich feststellen, dass auf meiner 
Asus-Hauptplatine A8N-Premium 
schon alle SATA-Plätze (Nvidia-Con- 
troller) belegt sind. Ich habe also 
den Silicon-Image-Controller akti- 
viert und die Festplatte an diesem 
angeschlossen. Leider startet mein 
PC jetzt nicht mehr, sondern bleibt 
immer vor dem Windows-XP-Boot- 
bildschirm mit einem blinkenden 


Rechtzeitig zur Cebit stellt Asus neue Eee-PC-Modelle vor. Diese verfügen über mehr 
Speicherplatz und ein größeres Display. Preise und Verfügbarkeit sind unbekannt. 
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Cursor hängen. Wenn ich die Fest- 
platte wieder entferne, startet der 
PC allerdings ohne Probleme. 
[Reinhard Stumpfl, per E-Mail] 


Henner Schröder: Der zusätz- 
liche SATA-Controller auf Ihrem 
Mainboard (SiL3114) unterstützt 
nur SATA-I (auch bekannt als „SATA 
150°), die Spinpoint T166 aber hat 
ein SATA-U-Interface. Das führt oft 
zu Problemen wie in Ihrem Fall. Sie 
können die Festplatte aber per Jum- 
per auf SATA-I-Betrieb umschalten; 
sollte dem Laufwerk kein Jumper 
beiliegen, können Sie einen ande- 
ren verwenden (etwa von einer 
alten Festplatte). Danach müsste 
die Festplatte korrekt erkannt wer- 
den und der Controller dürfte den 
Systemstart nicht mehr behindern. 
Spürbare Leistungseinbußen sind 
nicht zu befürchten. 


Überhitzung der Grafik- 
karte 

Ich besitze eine Connect 3D X1800 
XT und wenn ich PC-Spiele wie Cry- 
sis starte, wird die Karte über 105 
Grad Celsius warm und das Catalyst 
Control Center schlägt Alarm. Das 
Problem trat erst auf, nachdem ich 
mir einen Intel Core 2 Quad Q6600 
zugelegt hatte. 

[Nicolas Müller, per E-Mail] 


Carsten Spille: Die extrem hohe 
Temperatur kann mehrere Gründe 
haben. Durch die hohe Abwärme 
des Quadcore-Prozessors wird die 
Gehäusebelüftung auf eine harte 
Probe gestellt und abhängig von 
Ihrem früheren Prozessor könnte 
es sein, dass diese nun nicht mehr 
ausreicht. Zudem sollte die X 1800 
XT mit Referenzkühler eigentlich 
einen unerträglichen Krach mit 
100 Prozent Lüfterdrehzahl erzeu- 
gen, welche vom BIOS automa- 
tisch bei einer solchen Temperatur 
angelegt wird. Eventuell haben Sie 
ein Programm wie das Ati Tool in- 
stalliert, welches die automatische 
Lüftersteuerung verhindert und so 
die Karte überhitzen lässt. Andere 
Möglichkeit: Der Lüfter ist verdreckt 
und kann so seine Kühlwirkung 
nicht entfalten - ist das der Fall, 
sollten Sie die Lamellen des Kühlers 
und das Lüfterrad im ausgebauten 
Zustand reinigen. 


Papierkorb leeren 

Der „Recycler“-Ordner auf meiner 
„D“-Partition ist mittlerweile auf 
stolze 20 GiByte angewachsen. Al- 
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lerdings habe ich einfach mal das 
Löschen des Inhalts im Papierkorb 
deaktiviert. Leider ist es mir nicht 
möglich, den kompletten Ordner zu 
löschen. Was kann ich dagegen tun 
und wie kann ich die Größe auf ma- 
ximal drei GiByte begrenzen? 
[Boernie, per E-Mail] 


Henner Schröder: Der Ordner 
„Recycler“ lässt sich nicht ohne 
Weiteres löschen, da es sich um 
ein Systemverzeichnis handelt. Er 
gehört zum Windows-Papierkorb 
und sein Inhalt lässt sich ganz 
einfach beseitigen: Nach einem 
Rechtsklick auf das Papierkorb- 
Symbol auf dem Desktop klicken 
Sie auf „Papierkorb leeren“. Nach 
einer Sicherheitsabfrage wird der 
Inhalt gelöscht (bleibt allerdings 
wiederherstellbar), die 20 GiByte 
sind wieder freigegeben. Damit 
das Verzeichnis in Zukunft nicht 
wieder derart anschwillt, Rönnen 
Sie die Größe begrenzen: Wieder 
ein Rechtsklick auf das Icon, „Ei- 
genschaften‘“, unter „Global“ auf 
„Laufwerke unabhängig konfigu- 
rieren“; anschließend können Sie 
über den Reiter „D:“ eine beliebige 
Maximalgröfe für den Papierkorb 
einstellen. 


Airlive-Router nicht 
erhältlich 

Ich habe Ihren Testbericht mit 
N-Routern gelesen und habe mich 
dann entschlossen, mir einen Airlive 
WN-5000R zu kaufen. Jetzt muss- 
te ich feststellen, dass ich dieses 
Teil absolut nirgends kaufen kann. 
Können Sie mir einen Tipp ge- 
ben, wo diese Produkte verfügbar 
sind? 

[Patrick Neumann, per E-Mail] 


Daniel Waadt: Wir haben bei Ale- 
xander Schmidt von Airlive nach- 
gefragt und folgendes Statement 
erhalten: „Da es Airlive-Produk- 
te noch nicht sehr lang auf dem 
deutschen Markt gibt, sind die Be- 
zugsquellen noch etwas rar gesät. 
Momentan können Sie den Rou- 
ter über www.2lbyte.de bestellen 
(WEBCODE 2549), in Kürze wird 
Jedoch auch Amazon unsere Artikel 
führen. Sollte einmal weder Ama- 
zon noch 21byte einen Artikel auf 
Lager haben, so können Sie in Zu- 
kunft auch über www.airlive-shop. 
de bestellen. Falls Sie Interesse an 
dem Bundle (Router + N-USB-Stick) 
haben, so bestellen Sie bitte im Air- 
live-Shop (WEBCODE 2544A).“ 


Service 


Leser- 
einsendungen 


Thema des Monats - Overclocking-Fragen 


Stefan Fonk: 

Ich habe eine Frage zu meiner 
CPU (Intel Core 2 Duo E4400). 
Diese kann ich mit 3,1 GHz stabil 
betreiben, sodass sie auch nicht 
wärmer als 60 Grad Celsius wird. 
CPU-Z zeigt mir an, dass meine 
CPU langsamer läuft (1,8 GHz = 
Multiplikator von 6 und FSB von 
310). Dahingegen zeigt mir Core 
Temp die Daten an, die ich auch im 
BIOS eingestellt habe, also einen 
Frontside-Bus von 310 MHz sowie 
einen Multiplikator von 10. Auch 
Steam zeigt einen Gesamttakt 
von 3,1 GHz an. Welchem Wert 
kann ich nun glauben? Ist CPU-Z 
fehlerhaft oder zeigen Core Temp 
und Steam falsche Werte an? 


Christian Gögelein: 

Beide Werte sind korrekt - der 
niedrige Takt von 1,8 Ghz liegt an, 
wenn der Prozessor im Leerlauf 
läuft, er wird dann automatisch 
heruntergetaktet und die Span- 
nung wird reduziert. Wenn Sie 
die Energiesparfunktion EIST im 
BIOS abschalten, sollte der Core 2 
Duo auch im Leerlauf mit 3,1 GHz 
arbeiten. 


Alexander Thiel: 

Ich kann im BIOS meines 
Mainboards (Gigabyte K8NF-9 mit 
AMD Athlon 64 X2 3800+) den HT- 
Takt nicht über 212 MHz anheben. 
Ansonsten bootet das System nicht 
mehr. Mit welchem Tool würden 
Sie unter Windows übertakten, 

da mir nur noch diese Möglichkeit 
bleibt? 


Oliver Pusse: 
Vermutlich ist der limitierende Fak- 
tor bei Mainboard oder Speicher 
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EIST taktet den Prozessor herunter, wenn 
der Prozessor im Leerlauf betrieben wird. 


zu suchen. Läuft der Speicher noch 
innerhalb der vom Hersteller spe- 
zifizierten Taktraten und Timings? 
Wenn ja, kann dieser schon mal 
als Fehlerquelle ausgeschlossen 
werden. Der Bustakt darf bei ei- 
nem Athlon-64-System nicht mehr 
als 1.000 Mhz betragen. Beim 
Anheben des Referenztaktes steigt 
der Bustakt mit an. Im BIOS sollten 
Teiler von 1x bis 5x zur Verfügung 
stehen, um den Bustakt entspre- 
chend zu senken. Beim Übertakten 
empfiehlt es sich, einen Teiler von 
1x einzustellen und nach erfolgrei- 
cher Übertaktung denjenigen Teiler 
zu wählen, mit dem der Bustakt 
am nächsten unterhalb von 1.000 
Mhz betrieben wird. 


Daniel Waadt: 

In meinem privaten PC ist das glei- 
che Gigabyte-Board verbaut und 
auch ich hatte mit diesem Problem 
zu kämpfen. Für Abhilfe haben 
hier Windows-Tools wie Clockgen 
gesorgt. Nun war eine deutlich hö- 
here Taktrate möglich als mit den 
Einstellungen über das BIOS. 


In eigener Sache: 
Fehlerteufel 


Einkaufsführer DVD-Brenner 
(03/2008) 

Bei einigen Geräten ist als Testausga- 
be die 09/2007 vermerkt. Richtig ist 
10/2007. 


Undervolting (03/2008) 

Im Fließtext berichten wir über AMDs 
6000+ und 6400+ und geben dabei an, 
dass diese im 65-Nanometer-Prozess 
hergestellt wurden. Tatsächlich handelt 
es sich aber um 90-nm-CPUs. 


Test Radeon HD 3870 X2 
(03/2008) 

In der Technik-Tabelle wird angege- 
ben, dass die Karte über GDDR4-RAM 


verfügt. Richtig ist, dass sie mit GDDR3- 
RAM ausgestattet ist. Weiterhin ist 

in der Tabelle zweimal eine HD 3850 
aufgelistet. Bei der Karte in der roten 
Spalte mit der Überschrift „HD3850” 
handelt es sich aber in Wirklichkeit um 
eine HD 3650 (RV635). 


Leserwahl (02/2008) 

In der Ausgabe 02/2008 konnten Sie auf 
Seite 15 für den Hersteller des Jahres 

in diversen Kategorien stimmen. In 

der Kategorie „Grafikkarten” wurde 
fälschlicherweise einmal „Xfx" und 
einmal „ZotacXFX” angegeben. Zotac 
ist natürlich unabhängig und hat mit 
Xfx nichts zu tun. 
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E - P Inhalte auf der | Eine ausführliche Liste finden 
m g Grafikkarten 9° HEFT-DVD | Sie als Excel-Datei auf DVD. 
i AGP-Karten 
= Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.280x1.024, 4x AA/8:1 AF* \Wertung 
= Powercolor Radeon X1950 Pro ca.€ 120,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] 574/682 MHz 36/8 1,0/1,0 Sone 40 Fps 30,5 Fps 2,99 (02/2007) 
£ Gecube Radeon X1950 Pro ca. € 140,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] [574/689 MHz 36/8 4,4/4,4 Sone 40 Fps 30,5 Fps 3,29 (02/2007) 
z MSI NX7800 GS-TD256 ca. € 220,- |Geforce 7800 GS 256 DDR3 [1,4 ns] [375/600 MHz 32/6 1,1/2,9 Sone 21,9 Fps 16 Fps 3,39** (04/2006) 
PCI-Express-Karten 
Preis Grafikchip Speicher (MiByte) |Takt (Chip/RAM) |PS-ALUs/VS*** |Lautheit (2D/3D) |1.280x1.024, kein AA/AF* |1.680x1.050, 4x AA/8:1 AF* |Wertung 
Xfx GF 8800 Ultra 650M ca. €560,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |648/1.134 MHz |128/max. 128  |0,8/3,1 Sone 91,5 Fps 78,1 Fps ,91** (07/2007) 
Preis- | ASUS EN8800ULTRA/G/HTDP ca. € 550,- [Geforce 8800 Ultra |768 DDR3 [0,8 ns] |612/1.080 MHz |128/max. 128  |0,7/2,2 Sone 90,4 Fps 77 Fps ,92** (07/2007) 
Leistungs- Asus EN8800GTX ca. €300,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] 575/900 MHz 128/max. 128  |0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ,93** (01/2007) 
Tipp | Gainward Bliss 8800 GTX ca. € 400,- [Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] [575/900 MHz 128/max. 128 0,8/1,2 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ,94** (02/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTXTDH |ca. €300,- |Geforce 8800 GTX |768 DDR3 [1,1 ns] |575/900 MHz 128/max. 128 0,7/1,1 Sone 87,7 Fps 71,2 Fps ,94** (01/2007) 
eadtek WinFast PX8800 GTS/512 |ca. € 240,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,8 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps ,98 (03/2008) 
Gainward Bliss 8800 GT PCX GS ca. € 250,- | Geforce 8800 G 1.024 DDR3 [1,0 ns] 1648/950 MHz 112/max. 112 0,4/1,8 Sone 87 Fps 65,1 Fps ‚98 (03/2008) 
oint of View 8800 GTS Exo Edition | ca. €300,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [702/999 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,5 Fps 70,9 Fps ,98 (02/2008) 
Edel-Grafikkarten 8800 GTAC-S1 |ca.€ 270,- | Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 679/950 MHz 112/max. 112 0,5/0,5 Sone 86,8 Fps 62,6 Fps ‚99 (01/2008) 
Preis- | Gainward Bliss 8800 GTS PCX ca. € 240,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [648/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,3 Fps 70,6 Fps 2,01 (02/2008) 
Leistungs-P Xpertvision 8800 GT Sonic ca. € 220,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 648/950 MHz 112/max. 112 0,3/0,5 Sone 86,5 Fps 62,3 Fps 2,01 (02/2008) 
Tipp | MSI NX8800GTS-T2D512E-0C ca. € 260,- |8800 GTS (G92) 512 DDR3 [1,0 ns] [729/972 MHz 128/max. 128  |0,4/0,5 Sone 87,6 Fps 71 Fps 2,02 (02/2008) 
MSI NX8800GT-T2D512E-OC ca. € 200,- Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [663/950 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,6 Fps 62,4 Fps 2,03 (01/2008) 
eadtek PX8800 GT Extreme ca. € 250,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] 1679/999 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,9 Fps 62,8 Fps 2,03 (01/2008) 
Gainward Bliss 8800 GT PCX ca. € 190,- |Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,06 (01/2008) 
Asus EN8800GT ca. € 200,- Geforce 8800 G 512 DDR3 [1,0 ns] [602/900 MHz 112/max. 112 |0,6/0,8 Sone 86,4 Fps 64,7 Fps 2,07 (01/2008) 
Asus EN8800GTS ca. € 260,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,27** (01/2007) 
eadtek Winfast PX8800 GTSTDH |ca. €230,- |8800 GTS (G80) 640 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,7 Sone 81,1 Fps 52,4 Fps 2,29** (01/2007) 
Sapphire Atomic HD 3870 512M ca. € 260,- [Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns] |824/1.197 MHz [320/64 0,9/0,9 Sone 72,5 Fps 51,1 Fps 2,47 (03/2008) 
Elitegroup GF8800 GTS/320 ca. € 280,- |8800 GTS (G80) 320 DDR3 [1,2 ns] [513/792 MHz 96/max. 96 0,6/0,8 Sone 78,3 Fps 45,1 Fps 2,52** (04/2007) 
Sapphire HD 2900 XT ca. € 330,- |Radeon HD 2900 XT |512 DDR3 [1 ns] 743/828 MHz 320/64 0,3/3,4 Sone 73 Fps 52 Fps 2,52** (07/2007) 
Gecube GC-XHD3870XTG4-E3 ca. € 180,- |Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns] |797/1.197 MHz [320/64 0,3/4,0 Sone 72,1 Fps 50,7 Fps 2,54 (03/2008) 
SI RX3870-T2D512E-OC ca. € 180,- [Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns] |800/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,6 Fps 50,8 Fps 2,57 (01/2008) 
Sapphire HD 3870 ca. € 180,- [Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns] |777/1.126 MHz [320/64 0,5/0,5 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,58 (01/2008) 
owercolor HD 3870 ca. € 170,- |Radeon HD 3870 512 DDR4 [0,8 ns] |796/1.170 MHz [320/64 2,4/2,4 Sone 71,1 Fps 50,3 Fps 2,59 (02/2008) 
Sapphire HD 3850 Ultimate ca. € 170,- |Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns] [669/828 MHz 320/64 Passiv 66,6 Fps 36,5 Fps 2,62 (02/2008) 
ul Powercolor HD 3850 ca. € 180,- |Radeon HD 3850 1.024 DDR3 [1,1 ns] [715/828 MHz 320/64 2,2/2,2 Sone 67,9 Fps 38 Fps 2,74 (03/2008) 
Gecube Radeon HD 3850 X-Turbo III | ca. € 150,- adeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns] [700/850 MHz 320/64 0,6/0,6 Sone 67,5 Fps 37,4 Fps 2,78 (01/2008) 
Sapphire HD 3850 ca.€ 150,- |Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,1 ns] [669/829 MHz 320/64 0,4/0,4 Sone 66,6 Fps 36,5 Fps 2,83 (01/2008) 
ul HD 3850 ca. € 150,- [Radeon HD 3850 512 DDR3 [1,0 ns] [716/900 MHz 320/64 2,4/2,4 Sone 67,8 Fps 37,7 Fps 2,87 (01/2008) 
MSI NX8600GTS Diamond Plus ca. € 150,- |Geforce 8600 GTS 256 DDR3 [1,0 ns] [675/1.008 MHz 132/max. 32 0-3,6 Sone (man.) |41,4 Fps 22,4 Fps 3,24** (11/2007) 
SI NX8600GTS-T2D256EZ-HD ca. € 120,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |675/1.008 MHz |32/max. 32 Passiv 41,4 Fps 22,4 Fps 3,39** (06/2007) 
Gainward Bliss 8600 GTS PCXGS |ca. €120,- [Geforce 8600 GTS |256 DDR3 [1,0 ns] |725/1.100 MHz |32/max. 32 1,1/1,1 Sone 42,3 Fps 23,8 Fps 3,45** (06/2007) 
MSI NX8600GT-T2D256EZ ca. €80,- [Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1540/700 MHz 32/max. 32 Passiv 32,8 Fps 17,6 Fps 3,51** (07/2007) 
Club 3D CGAX-XT266 ca. €80,- [Radeon HD 2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,51** (09/2007) 
Sapphire HD 2600 XT ca. € 100,- [Radeon HD 2600 XT |256 DDR4 [0,9 ns] |800/1.100 MHz [120/24 0,4/0,6 Sone 38,8 Fps 19,8 Fps 3,52** (09/2007) 
Gainward Bliss 8600 GT PCX GS ca. € 120,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] 1594/800 MHz 32/max. 32 0,4 Sone 33,9 Fps 18,9 Fps 3,54** (07/2007) 
Asus EAX1950PRO/HTDP/256M/A | ca. €130,- |Radeon X1950 Pro |256 DDR3 [1,4 ns] (581/702 MHz 36/8 0,2/0,2 Sone 37,9 Fps 20,1 Fps 3,55** (01/2007) 
Gigabyte GV-RX26T256H ca.€75,- [Radeon HD 2600 XT |256 DDR3 [1,3 ns] 800/800 MHz 120/24 Passiv 37,5 Fps 18,4 Fps 3,56** (09/2007) 
Xfx Geforce 8600 GT 620M XXX ca.€75,- |Geforce 8600 G 256 DDR3 [1,4 ns] [620/800 MHz 32/max. 32 2,3/2,3 Sone 34,2 Fps 19,2 Fps 3,73** (06/2007) 
Gigabyte GV-NX85T256H ca.€50,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 500/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,5 Fps 8,7 Fps 3,96** (07/2007) 
Asus EN8500GT Silent/HTD ca.€60,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] [459/400 MHz 16/max. 16 Passiv 14,2 Fps 8,4 Fps 3,97** (07/2007) 
MSI NX8500GT-TD256E ca.€65,- [Geforce 8500 G 256 DDR2 [2,5 ns] 459/400 MHz 16/max. 16 1,4/1,4 Sone 14,2 Fps 8,4 Fps 4,08** (06/2007) 
* Durchschnittswert aus Crysis und Unreal Tournament 3 ** Abgewertet *** Die Anzahl der Pixel-Shader-ALUs/Vertex-Shader-Einheiten ist wesentlich für die Leistung einer Grafikkarte verantwortlich. 


Hinweis: Wir listen von neuen Chipsätzen nur die besten Modelle in der Testtabelle auf. Damit schaffen wir Platz für günstigere Grafikkarten. 


Preis- Preis Hersteller/Anbieter (u. a.) | Lüfter Lautheit GPU-Temperatur (3D) Ideal für ... Wertung 
Leistungs- Zalman VF900-Cu LED ca. € 25,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚80 (11/2007 
Tipp | Zalman VF1000 LED ca. € 35,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,2 Sone* 63 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚82 (11/2007 
Silenx Ixtrema GPU Cooler Cu ca. € 25,- www.silenx.com a (75 mm) 0,2 Sone* 82 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,82 (04/2007 
AC Accelero 51 + Turbo Module | ca. € 20,- www.arctic-cooling.com a (75 mm) 0,6 Sone* 46 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF6/7- und Radeon X1XXX** 1,85 (1 
Coolermaster Cool Viva Pro ca. € 25,- www.coolermaster.com a (75 mm) 1,8 Sone* 52 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** ‚85 (4 
Zerotherm VGA Cooler GX815 | ca. € 30,- www.xenmicro.com a (70 mm) 2,6 Sone 54 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** BE 4 
Zalman VF700-Cu LED ca. € 20,- www.zalman.co.kr a (75 mm) 0,5 Sone* 68 Grad Celsius (Geforce 6800 GT) GF6/7- und Radeon-Serie** 187 (1 
Revoltec Graphic Freezer Pro ca. € 15,- www.revoltec.de a (75 mm) 0,9 Sone* 78 Grad Celsius (Radeon X1900 XT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,92 (04/2007 
Arctic Cooling Accelero X1 ca. € 10,- www.arctic-cooling.de a (60 mm) 0,8 Sone* 60 Grad Celsius (Geforce 7800 GT) 6800- und 7800-Serie** ‚95 (03/2006 
Sytrin Ku Formula VF1 Plus ca. € 25,- www.alternate.de a (80 mm) 0,5 Sone* 53 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6- und Radeon-Serie** ‚96 (07/2006 
Titan TTC-CSC82TB ca. € 15,- www.titan-cd.de a (75 mm) 0,9 Sone* 56 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- und Radeon-Serie** 1,97 (07/2006 
Arctic Cooling Accelero X2 ca. € 10,- www.arctic-cooling.com a (60 mm) 0,5 Sone* 65 Grad Celsius (Geforce X1800 XL) X1800- und X1900-Serie** 2,00 (03/2006 
Thermaltake Tide Water ca. € 55,- www.thermaltake.de a (65 mm) 1,2 Sone* 44 Grad Celsius (Geforce 7900 GT) GF6/7- (auch 7800 GS) & Radeon-Serie** 2,03 (07/2006) 
Zerotherm VGA Cooler GX710 | ca. € 20,- www.xenmicro.com a (60 mm) 0,9 Sone* 74 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 207 (1 
Coolermaster Cool Viva Z1 ca. € 20,- www.caseking.de Passiv 0 Sone 81 Grad Celsius (Radeon X1950 Pro) GF7/8- und Radeon-Serie** 238 (1 
* Lüfterdrehzahl im Auslieferungszustand gemessen; bei mitgelieferter Lüftersteuerung niedrigste Stufe gewählt ** Ausnahmen möglich (u. a. 8800 GTX/Ultra) 
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Athlon 64 (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 939 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 X2 4200+ ca. €60,- |2.200 MHz 200 MHz 11 2x512 KiByte ‚30 bis 1,35V 189 Watt F32 E6 cD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ N.I. 2.200 MHz 200 MHz 11 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35V |110Watt F32 E6 cD x Zweikanal-DDR1 Toledo 90 nm SO 
Sockel AM2 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon X2 BE-2300 ca. € 50,- [1.900 MHz 200 MHz 9,5 2x512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon X2 BE-2350 ca.€60,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x512 KiByte ‚10 bis 1,20 V 45 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4000+ ca.€50,- [2.100 MHz 200 MHz 0,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4400+ ca.€60,- [2.300 MHz 200 MHz 18 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4600+ EE |ca.€65,- [2.400 MHz 200 MHz 2 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 4800+ ca.€65,- [2.500 MHz 200 MHz 2,5 2x 512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5000+ ca.€85,- [2.600 MHz 200 MHz 3 2x512 KiByte ‚25 bis 1,35 V 65 Watt N. b. G1 DD v Zweikanal-DDR2 Brisbane 65 nm SO 
Athlon 64 X2 5200+ EE |ca.€90,- |2.600 MHz 200 MHz 3 2x 1.024 KiByte |1,20 bis 1,25 V 65 Watt N. b. F3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 X2 5600+ ca. € 100,- |2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 89 Watt N. b. F2 cS v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-62 ca. € 140,- [2.800 MHz 200 MHz 4 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F2 E$ v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Preis- Athlon 64 X2 6000+ ca. € 135,- [3.000 MHz 200 MHz 5 2x 1.024 KiByte |1,30 bis 1,35 V 125Watt IN. b. F2 ES v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
on 64 X2 6400+ ca. € 140,- |3.200 MHz 200 MHz 6 2x 1.024 KiByte [1,35 bis 1,40 V 125Watt IN.b. F3 az Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Sockel F 
CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. |RAM-Interface Kern Prozess 
Athlon 64 FX-70 (2 x) N.I. 2.600 MHz 200 MHz 13 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. F3 DI Y Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-72 (2 x) ca. € 250,- [2.800 MHz 200 MHz 14 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. Fa DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Athlon 64 FX-74 (2 x) ca. € 280,- [3.000 MHz 200 MHz 15 2x 1.024 KiByte |1,35 bis 1,40 V 125Watt IN. b. Fa DI v Zweikanal-DDR2 Windsor 90 nm SO 
Phenom (vier Kerne) 
Sockel AM2 
preis. | CPU Preis Kerntakt Referenz-Takt |Multiplik. |L2-Cache Spannung TDP CPUID Rev. PN Virt. | RAM-Interface Kern Prozess 
Leistungs-B> Phenom 9500 ca. € 165,- 12.200 MHz 200 MHz 11 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N.b. B2 GD Y Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Tipp | Phenom 9600 ca. € 195,- |2.300 MHz 200 MHz 11,5 4x512 KiByte | 1,10 bis 1,35 V 95 Watt N. b. B2 GD v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Phenom 9700 ca. € 260,- |2.400 MHz 200 MHz 12 4x512 KiByte |N. b. 125Watt | N. b. N. b. Nb. |v Zweikanal-DDR2 Agena 65 nm SOI 
Core 2 Duo (zwei Kerne, Auswahl) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Pentium E2140 ca.€50,- |2 1.600 MHz |200 MHz 8 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312 V [65 Watt |6F2 L2 [SLA3H |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2160 ca.€60,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V [65 Watt | 6F2 L2 [SLA3I |X x Conroe 65 nm SS 
Pentium E2180 ca.€65,- |2 2.000 MHz [200 MHz 10 1.024 KiByte 06 1,162 bis 1,312V |65Watt | 6FD MO |SLA8Y |X x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E4300 ca.€90,- |2 1.800 MHz |200 MHz 9 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | F62 L2 [SLITB |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4400 ca. €95,- |2 2.000 MHz |200 MHz 10 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | F62 L2  |SLA3F |X x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E4500 ca.€90,- |2 2.200 MHz [200 MHz 11 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt |F62 L2 b. |X x Allendale 165 nm SS 
Core 2 Duo E6300 ca. € 145,- |2 1.867 MHz |266 MHz T 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | 6F6 B2 JSLISA |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6320 ca. € 140,- |2 1.867 MHz |266 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 [SLAAU |v |X Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6400 ca. €155,- |2 2.133 MHz |266 MHz 8 2.048 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | 6F6 B2 JSL9S9 |v |X Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6420 ca. € 160,- |2 2.133 MHz [266 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525 V |65Watt | 6F6 B2 SLAT |v |x Allendale |65 nm SS 
Core 2 Duo E6550 ca. € 140,- |2 2.333 MHz [333 MHz 7 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt |6FB GO ISIK jv |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6600 ca. € 190,- |2 2.400 MHz |266 MHz 9 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V |65Watt | 6F6 B2 JSL9S8 |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6700 ca. € 250,- |2 2.667 MHz |266 MHz 10 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,3525V 165 Watt | 6F6 B2 J|SL9S7 vV |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6750 ca. € 150,- |2 2.667 MHz [333 MHz 8 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65Watt | 6FB GO ISLA Iv |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Extreme X6800 |ca. €770,- |2 2.933 MHz [266 MHz 11 4.096 KiByte 05B 0,850 bis 1,3525V |75Watt | 6F6 B2 JSL9S5 |v |x Conroe 65 nm SS 
Core 2 Duo E6850 ca. €220,- |2 3.000 MHz [333 MHz 4.096 KiByte 06 0,850 bis 1,5 V 65 Watt | 6FB GO ĮSLA9U Iv |X Conroe 65 nm SS 
preis. | Core 2 Duo E8200 ca. € 160,- |2 2.667 MHz [333 MHz 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625V |65Watt |676 cO |SIAPP |v |x Wolfdale |45 nm SS hk 
Leistungs- Core 2 Duo E8400 ca. €175,- |2 3.000 MHz |333 MHz 9 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625V |65Watt |676 cO  |SIAPL vY |X Wolfdale |45 nm SS hk 
Tipp | Core 2 Duo E8500 ca. € 250,- |2 3.133 MHz [333 MHz 9,5 6.144 KiByte 06 0,850 bis 1,3625 V |65 Watt |676 co ĮSLAPK |v |x Wolfdale 145 nm SS hk 
Core 2 Quad/Extreme (vier Kerne) 
Sockel 775 
CPU Preis Kerne |Kerntakt FSB-Takt Multiplik. |L2-Cache Modell-Nr. | Spannung TDP CPUID |Rev. |Sspec |Virt. | RAM-Inter. |Kern Prozess 
Core 2 Quad 06600 ca.€205,- |4 2.400 MHz |266 MHz 9 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 105 Watt |6F7 B3  [SLYUM |v |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Quad 06700 ca.€440,- |4 2.667 MHz [266 MHz 10 2 x.4.096 KiByte | 05A 1,1 bis 1,372 V 95 Watt | 6FB GO  ISIACQ Iv |X Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6700 |ca.€480,- |4 2.667 MHz |266 MHz 10 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt |6F7 B3 [SIaUL |V |x Kentsfield |65 nm SS 
Core 2 Extreme QX6800 |ca.€830,- |4 2.933 MHz |266 MHz 11 2x 4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6F7 B3 J|SL9UK |v |X Kentsfield | 65 nm SS 
preis. | Core 2 Extreme QX6850 | ca. €780,- |4 3.000 MHz |333 MHz 9 2x.4.096 KiByte | 05B 1,1 bis 1,372 V 130 Watt | 6FB GO ISIAFN Iv |X Kentsfield |65 nm SS 
Leistungs-B+ Core 2 Quad 09300 ca.€250,- |4 2.500 MHz [333 MHz 15 2x3.072 KiByte | N. b. N.b. N. b. N. b. N.b. [SLAMX |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Tipp | Core 2 Quad Q9450 ca. €300,- |4 2.667 MHz |333 MHz 8 2x 6.144 KiByte | N. b. N. b. N. b. N. b. N.b. [SLAN6 |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Core 2 Quad 09550 ca. €480,- |4 2.833 MHz [333 MHz 8,5 2x 6.144 KiByte | N. b. N. b. N. b. N. b. N.b. |SLAN4 |v |x Yorkfield |45 nm SS hk 
Core 2 Extreme QX9650 |ca. €860,- |4 3.000 MHz |333 MHz 9 2x 6.144 KiByte | 05B 0,85 bis 1,3625V |130 Watt |676 co  [SLAN3 |v |X Yorkfield |45 nm SS hk 
NEU: Alle Preise gelten für die jeweils günstigere Variante (mit bzw. ohne Kühler)! - Abkürzungen: Virt.: Virtualisierung — N. b.: Nicht bekannt — N. l.: Nicht lieferbar — SS: Strained Silicon — SOI: Silicon on Insulator — PN: Part Number 
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Der Preis Chipsatz BIOS/Platine AGP | PCI |PCI-E (PCI-E 2.0) | LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. | Stabilität |Wertung 
= Asus Maximus Formula SE |ca. € 230,- |X38 0505/1.02G - 2 1x16.(2),x1(3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Wakü-Anschl.| 1,25 Heatpipe | Bestanden estanden 11,39 (12/2007) 
$a Gigabyte X38-DQ6 ca. € 200,- | X38 411.0 - 2 1x16.(2),x1() 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,39 (12/2007) 
Cel Gigabyte EP35-D54 ca. € 140,- | P35 212.1 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,40 (03/2008) 
z Gigabyte X38-DS5 ca. € 160,- | X38 2/1.0 - 2 1x16.(2),x1(3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,41 (12/2007) 
Gigabyte P35-DQ6 ca.€ 170,- |P35 411.0 2 1x16.(2),x1(3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,42 (10/2007) 
Gigabyte P35-DS4 ca. € 120,- | P35 411.0 - 2 1x16 (2), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden | 1,42 (09/2007) 
Gigabyte P35-DS3P ca. €110,- | P35 411.0 - 2 1x16.(2),x1() x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,50 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,43 (07/2007) 
Preis- Asus P5E3 Del. Wifi-AP @n | ca. € 220,- |X38 0402/1.03G - 2 1x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Express Gate | 1,25 Heatpipe |Bestanden estanden 11,44 (12/2007) 
en Asus P5W DH Deluxe ca. € 130,- |975X 0701/1.02G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Wifi, Fernb. | 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden 11,46 (09/2006) 
Gigabyte P35C-DS3R ca.€90,- |P35 2/1.1 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, DDR2 und DDR3 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,47 (08/2007) 
Asus Striker 2 Formula ca. € 230,- | Nforce 780i SLI | 0902/1.03G - 2 [x16 (3), x1 (2), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., LCD, Spiel [1,50 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden |1,48 (03/2008) 
Gigabyte G33-DS3R ca.€90,- [633 2/1.0 - 31x16 (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, GMA 3100 (Grafik) 1,50 assiv Bestanden estanden 11,48 (08/2007) 
Abit IX38 Quad GT ca. € 170,- 1X38 1.2/1.0 2 [x16 (3), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe | Bestanden estanden |1,51 (01/2008) 
Asus P5K Pro ca.€95,- |P35 0404/1.02G - 21x16 (2),x1(2) x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,51 (02/2008) 
Abit AB9 Quad GT ca.€90,- |P965 1.0/1.00 - 21x16 (2),x1(2) x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 3x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,52 (05/2007) 
Asus P5B Prem. Vista Ed. |ca. € 130,- | P965 0303/1.01G - 31x16 (2),x1(1) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., Screen Duo | 1,50 Heatpipe |Bestanden estanden 11,52 (04/2007) 
Asus P5K3 Deluxe Wifi ca. € 120,- |P35 0405/1.01G - 31x16 (2), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden estanden 11,53 (07/2007) 
Gigabyte P35-DS3 ca.€80,- |P35 F4/1.0 - 31x16. (1), x1 (3) x 1.000 MBit/s | 6x SATA 1,50 assiv Bestanden Bestanden 11,53 (10/2007) 
Abit IN9 32X-Max Wi-Fi | ca. € 150,- | Nforce 680i SLI | 1.1/1.00 - 2 1x16 (3), x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 8x SATA, 2x Firew., WLAN-Karte | 2,00 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden |1,54 (03/2007) 
Abit IP35 Pro ca. € 130,- | P35 1.1/1.00 - 31x16 (2), x1 (1) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden 11,54 (10/2007) 
MSI P35 Platinum ca. € 120,- | P35 1.0/1.0 - 2 1x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 7x SATA, 2x Firew., Diag.-LEDs | 1,50 Heatpipe | Bestanden estanden |1,55 (07/2007) 
Asus P5KC ca.€95,- |P35 1.03G/0701 - 31x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, DDR2- und DDR3 1,50 Heatpipe |Bestanden Bestanden 11,58 (10/2007) 
MSI P7N SLI Platinum ca. € 130,- | Nforce 750i SLI | 1.08J/1.0 - 21x16 (3), 2.0 x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe |Kein MDT (800) | Bestanden |1,60 (04/2008) KIT 
Asus P5N-E SLI ca. €85,- | Nforce 650i SLI | 0602/1.01G - 2 1x16 (2), x1 (1) x 1.000 MBit/s | 5x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) estanden 11,61 (07/2007) 
EVGA Nforce 780i SLI ca. € 220,- | Nforce 780i SLI | 2.053.B0/PCB180 |- 2 [x16 (3), x1 (1), 2.0 | 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firew., Diag.-LEDs ‚0 0-2,1 Sone | Kein MDT (800) estanden 11,63 (02/2008) 
Foxconn X38A ca.€ 190,- |X38 723F1PO1/nicht erk.\- 21x16 3),x1 (2) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firewire, Diag.-LEDs | 2,00 Heatpipe |Kein MSC (1800) | Bestanden 11,65 (12/2007) 
MSI P6N SLI-FI ca.€90,- | Nforce 650i SLI | 2.0/1.0 - 2 1x16 (2),x1 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 2,00 assiv Kein MDT (800) | Bestanden |1,67 (05/2007) 
Abit IP35-E ca.€70,- |P35 1.1/1.00 - 3 x16 (1), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 175 assiv Bestanden estanden 11,72 (10/2007) 
Asrock 4Core1333-ESATA2| ca.€60,- |P31 1.00/5.05 31x16 (2),x1(1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA, 1x Firewire 5,00 assiv Bestanden estanden 11,94 (11/2007) 
Asrock 4Coredual-VSTA |ca. €50,- |[PT880 Ultra 1.30/1.00 1 4 |x16(1) x 100 MBit/s | 2x SATA 4,00 assiv Bestanden Bestanden 12,45 (03/2007) 
Preis Chipsatz BIOS/Platine |AGP |PCI_| PCI-E (PCI-E 2.0) (LAN Sonstige Ausstattung Overcl. Kühlung |RAM-Kompa. |Stabilität | Wertung 
Asus M2N32-SLI Deluxe WiFi \ca. € 130,- |Nforce 590 SLI 10504/1.03G 2 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s \ 7x SATA, 2x Firewire, Wifi 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,37 (08/2006) 
Asus Crosshair ca. € 150,- |Nforce 590 SLI [0121/1.04G 3 x16 (2), x4 (1), x1 (1) |2x 1.000 MBit/s |8x SATA, 2x Firewire, LCD-Post. | 2,00 Heatpipe |Bestanden Bestanden |1,43 (10/2006) 
Gigabyte MA790FX-DQ6 ca. € 190,- |790FX/SB600  |F3C/1.0 2 [x16 (4),x1(1),2.0 12x 1.000 MBit/s |6x SATA, 1x Firewire, Dual-BIOS | 1,75 Heatpipe | Bestanden estanden |1,50 (02/2008) 
Preis- Asus M3A32-MVP Del. Wifi |ca. € 170,- |790FX/SB600 0603/1.02G 2 x16 (4), 2.0 x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 2x Firew., RAM-Kühler | 1,75 Heatpipe | Bestanden Bestanden |1,53 (02/2008) 
Leistungs-B Gigabyte M57SLI-S4 ca.€75,- |Nforce 570 SLI |F5/1.0 2 x16 (2), x1 (3) 2x 1.000 MBit/s | 6x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,55 (01/2007) 
Tipp | Asus M2R32-MVP ca.€75,- |RD580/5B8600 [0607/1.02G 2 x16 (2),x1 (2) 1x 1.000 MBit/s |5x SATA, 1x Firewire 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,59 (01/2007) 
MSI K9N4 SLI ca.€75,- |Nforce 500 SLI | 1.2/1.0 2 [x16 (2), x1 (2) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 1,7 Sone | Bestanden estanden |1,71 (04/2007) 
MSI K9A2 Platinum ca. € 120,- |790FX/SB600 1.1/1.0 2 [x16 (4), x1 (1),2.0 x 1.000 MBit/s |6x SATA, 2x Firewire 1,75 Heatpipe |Bestanden estanden |1,73 (02/2008) 
Asus M2A-VM HDMI ca.€55,- |690G/5SB600 0502/1.01G 2 x16 (1),x1 (1) 1x 1.000 MBit/s | 4x SATA, Firewire, HDMI 2,50 Passiv Bestanden Bestanden |1,75 (08/2007) 
MSI K9A2 CF ca.€ 75,- |790X/SB600 1.1/1.0 2 [x16 (2),x1(1),2.0 |1x 1.000 MBit/s | 4x SATA 2,00 Passiv Bestanden Bestanden |1,89 (02/2008) 
Asrock Alivedual-ESATA2 |ca. € 55,- 1695/NF3 250 | 1.0/1.034 1 3 x16 (1) x 1.000 MBit/s | 4x SATA 3,00 Passiv Kein MDT (800) estanden |2,07 (02/2008) 
Asrock AM2NF3-VSTA ca.€40,- |Nforce 3 250 1.80/1.03 1 5 - x 100 MBit/s | 2x SATA 3,50 Passiv Bestanden estanden |2,11 (04/2007) 
Arbeitsspeicher (DDR2, DDR3) 
DDR2-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | EPP SPD Garantierte | Max. OC-Ergebnis Stabile Latenzen | Stabile Latenzen | Wertung 
Latenzen 5-5-5-18, 2T bei DDR2-800 | bei DDR2-1066 
Corsair TWIN2X2048-8888C4DF** | ca. €440,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1111 (555 MHz) | DHX a Unvollständig | 4-4-4-12 580 MHz, 2,4 Volt 3-3-3-5 4-4-4-12 1,51 (01/2007) 
OCZ Reaper X OCZ2RPX800EBAGK* |ca. € 120,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) |Heatp. | Ja Korrek 4-4-3-15 550 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12 5-5-5-18 1,63 (04/2008) 
Transcend TX1066QLJ-2GK* ca.€80,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja a Korrek: 5-5-5-18 590 MHz, 2,1 Vol 4-4-4-12 5-5-5-15 1,64 (04/2008) 
G.Skill F2-8000CL5D-4GBPQ* ca. €90,- | 2x 2.048 MiByte, DDR2-1000 (500 MHz) | Ja a Korrek: 5-5-5-15 550 MHz, 2,2 Vol 4-4-4-12 5-5-5-15 1,65 (04/2008) 
MSC Cell Shock CS2110650** ca. €50,- | 1x 1.024 MiByte, DDR2-667 (333 MHz) | Nein Nein Korrek 5-5-5-15 580 MHz, 2,3 Vo 3-3-3-5 5-5-5-15 1,66 (07/2007) 
Kingston KHX9200D2K2/2G* ca.€85,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1150 (575 MHz) |Ja Nein Korrek 5-5-5-18 590 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12 5-5-5-18 1,67 (04/2008) 
Mushkin 996578* ca.€65,- |2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) | Ja a Korreki 5-5-5-18 570 MHz, 2,3 Vo 4-4-4-12 5-5-5-18 1,68 (04/2008) 
Mushkin 996567 +* ca.€45,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Ja Nein Korreki 4-5-5-12 570 MHz, 2,2 Volt 4-4-4-12 5-5-5-18 1,70 (04/2008) 
Preis- | Aeneon X-Tune AXT760UDOO-19D** |ca.€85,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-1066 (533 MHz) |Ja a Unvollständig | 5-5-5-15 540 MHz, 2,0 Vo 4-4-4-12 5-5-5-15 1,74 (08/2007) 
Leistungs-B> MDT M2GB-800K* ca.€35,- | 2x 1.024 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | Nein Nein Korreki 5-5-5-18 450 MHz, 1,9 Vol 5-4-4-12 Nicht möglich 2,03 (04/2008) 
Tipp | Corsair TWIN2X4096-6400C5DHX* |ca.€90,- |2x 2.048 MiByte, DDR2-800 (400 MHz) | DHX Nein Korreki 5-5-5-18 430 MHz, 2,0 Vol 5-5-5-18 Nicht möglich 2,06 (04/2008) 
DDR3-SDRAM 
Preis Speichertyp Kühler | XMP |SPD Garantierte | Max. OC-Ergebnis Stabile Latenzen | Stabile Latenzen | Wertung 
Latenzen 9-9-9-27, 2T bei DDR3-1333 | bei DDR3-1600 
Corsair TWIN3X2048-1800C7DFIN G***| ca. €410,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) |DHX | Ja Korrekt 7-7-7-20 930 MHz, 2,0 Volt 5-5-5-12 6-6-6-15 1,56 (04/2008) 
OCZ 0CZ3P18002GK*** ca.€390,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) | Ja Nein Unvollständig | 8-8-8-24 930 MHz, 2,0 Volt 5-5-5-12 7-7-1-20 1,82 (04/2008) 
MSC Cell Shock CS3222580*** ca.€330,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1800 (900 MHz) | Ja Nein Unvollständig | 8-7-6-21 920 MHz, 2,1 Volt 6-6-6-15 7-7-1-20 1,82 (04/2008) 
Aeneon X-Tune AXH760UD00-13G***| ca. € 240,- | 2x 1.024 MiByte, DDR3-1333 (667 MHz) |Ja Nein Unvollständig | 8-8-8-15 800 MHz, 1,5 Volt 8-8-8-15 9-9-9-27 2,26 (04/2008) 
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Anbieter (u. a.) Preis Sockel AMD/Intel Temperatur (7 V/12 V) Lautheit (7 V/12 V) | Bauform Gewicht mit Lüfter |Wertung 
Thermalright IFX-14 www.pc-cooling.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 35,9/28,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 930 Gramm 1,89 (12/2007) 
Thermalright Ultra 120 Extreme | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 37,2/29,2 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* ower-Kühler 978 Gramm 2,03 (12/2007) 
Thermalright HR-01 Plus www.pc-cooling.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/775 38,3/32,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* 'ower-Kühler 790 Gramm 2,03 _ (12/2007) 
Scythe Ninja Cu www.pc-cooling.de ca. € 55,- 754, 939, AM2/775 44,5/38,9 °C (Delta-Wert) 0,1/0,1 Sone ower-Kühler 1.130 Gramm 2,16 (03/2008) 
Gigabyte G-Power 2 Pro Noch nicht verfügbar Unbekannt 1939, AM2/775 34,8/29,8 °C (Delta-Wert) 0,2/1,9 Sone ower-Kühler 642 Gramm 2,18 (03/2008) 
Silentmaxx Frostbite Pro www. silentmaxx.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 38,3/33,4 °C (Delta-Wert) 0,2/1,5 Sone Vertikalkühler 760 Gramm 2,20 (12/2007) 
Scythe Mugen www.caseking.de ca. €35,- 754, 939, AM2/478, 775 37,3134,5 °C (Delta-Wert) 0,3/0,9 Sone ower-Kühler 930 Gramm 2,22 (12/2007) 
Noctua NH-U12F www.caseking.de ca. € 50,- 754, 939, AM2/775 43,2/38,0 °C (Delta-Wert) 0,1/0,8 Sone 'ower-Kühler 790 Gramm 2,23 (12/2007) 
Preis. | Noiseblocker Coolscraper 3 www.pcsilent.de ca. € 50,- AM2 oder 775 45,5/40,6 °C (Delta-Wert) 0,1/0,5 Sone 'ower-Kühler 700 Gramm 2,27 (03/2008) 
Leistungs-BScythe Kama Cross www.pc-cooling.de ca. €25,- 754, 939, AM2/478, 775 47,4/40,4 °C (Delta-Wert) 0,1/0,4 Sone Vertikalkühler 530 Gramm 2,31 (12/2007) 
Tipp | Coolermaster Hyper 212 www.hardwareversand.de ca. € 35,- 754, 939, AM2/775 41,5/36,8 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone 'ower-Kühler 710 Gramm 2,37 (03/2008) 
Thermalright SI-128 SE www.pc-cooling.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 52,0/37,1 °C (Delta-Wert)* 0,1/0,4 Sone* Vertikalkühler 750 Gramm 2,40 (12/2007) 
Asus Silent Knight 2 www.alternate.de ca. €35,- 754, 939, AM2/478, 775 49,5/32,4 °C (Delta-Wert) 0,1/1,9 Sone 'ower-Kühler 620 Gramm 2,44 (12/2007) 
Levicom Cool Engine www.e-bug.de ca. € 30,- 754, 939, AM2/775 47,9139,2 °C (Delta-Wert) 0,3/1,3 Sone ower-Kühler 570 Gramm 2,51 (03/2008) 
Zalman CNPS 8700 LED www.alternate.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 38,7/34,7 °C (Delta-Wert) 0,7/3,2 Sone Vertikalkühler 475 Gramm 2,63 (12/2007) 
Apack Zerotherm Nirvana NV120 | www.pc-cooling.de ca. € 40,- 754, 939, AM2/775 36,8/33,9 °C (Delta-Wert) 0,6/3,9 Sone ower-Kühler 628 Gramm 2,66 (03/2008) 
Xigmatek HDT-D1284 Noch nicht verfügbar ca. €35,- 754, 939, AM2/775 Überhitzung/40,7 °C (Delta-Wert) |0,1/0,6 Sone Vertikalkühler 667 Gramm 2,66 (03/2008) 
Apack Zerotherm BTF92 www.xenmicro.com ca. € 40,- 939, AM2/775 40,4/34,3 °C (Delta-Wert) 0,9/3,4 Sone ower-Kühler 680 Gramm 2,66 (12/2007) 
* Getestet mit Scythe S-Flex SFF21E (120 mm) 
Preis Montageplätze Lüfterplätze Gewicht Temp. CPU/VGA/Gehäuse Lautheit (3D) Wertung 
Silverstone Temjin TJ10 ca. € 300,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 5x 120 mm Schwer (13 Kilogramm) 55/83/29 Grad Celsius 2,1 Sone 1,85 (11/2007) 
Antec P190 ca. € 270,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 200, 1x 140, 2x 120 mm Sehr schwer (23 Kilogramm) 52/83/26 Grad Celsius 4,5 Sone 1,88 (11/2007) 
Antec P182 Special Edition ca. € 190,- 4 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Schwer (15 Kilogramm) 59/78/31 Grad Celsius 4,8 Sone 1,90 (06/2007) 
Silverstone Temjin TJ09 ca. € 240,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 2x 80 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 60/84/32 Grad Celsius 4,0 Sone 1,92 (06/2007) 
Preis. | Enermax Big Chakra ca. € 110,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 1x 250 mm, 2x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 52/84/26 Grad Celsius 1,9 Sone 1,93 (11/2007) 
Leistungs-} Antec Nine Hundred ca. € 90,- 3 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 4x 120 mm, 1x 200 mm Leicht (9 Kilogramm) 51/80/25 Grad Celsius 5,0 Sone 1,98 (06/2007) 
Tipp Hiper Anubis ca. € 180,- 6 (5,25 Zoll), 5 (3,5 Zoll) 3x 120 mm Normal (11 Kilogramm) 54/83/30 Grad Celsius 2,0 Sone 2,00 (11/2007) 
Coolermaster Cosmos 1000 ca.€ 170,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 4x 120 mm Schwer (17 Kilogramm) 52/84/28 Grad Celsius 1,7 Sone 2,07 (11/2007) 
Raidmax Smilodon ca. € 70,- 5 (5,25 Zoll), 6 (3,5 Zoll) 1x 120 mm, 4x 80 mm Normal (11 Kilogramm) 52/80/27 Grad Celsius 4,0 Sone 2,09 (11/2007) 
NZXT Hush ca. € 75,- 4 (5,25 Zoll), 7 (3,5 Zoll) 2x 120 mm Sehr leicht (6 Kilogramm) 58/85/31 Grad Celsius 1,5 Sone 2,12 (11/2007) 
* Testsystem: Intel Core 2 Duo E6600, Gigabyte 965P-DS3P, Radeon X1900 XT, Revoltec Freeze Tower, Enermax Infiniti 720W 
Anbieter (u. a.) Preis Gesamtleistung |PCI-E-Anschlüsse +3,3 V/+5 V/+12 V Lautstärke* Effizienz* Wertung 
Preis- | Be quiet BQT P7-650W www.bequiet.de ca. € 120,- 650 Wa 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) 26 A/30 A/20 A (4x) 7-21 dB(A) 83 %/87%184% 1,99 (01/2008) 
Leistungs-B> Be quiet BQT E5-650W www.bequiet.de ca. € 90,- 650 Wa 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 % /85 %/81% 2,13 (02/2008) 
Tipp Enermax EIN650AWT www.enermax.de ca. € 130,- 650 Wa 1x (6-polig), 2x (6/8-polig) 25 A/30 A/28 A (3x) 22-30 dB(A) 83 % / 86 % /82 % 2,16 (01/2008) 
Hiper 4M630 Type-R 630W www.hipergroup.com ca. €95,- 630 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) 30 A/28 A/18 A (4x) 7-27 dB(A) 80 % / 85 % / 83 % 2,18 (01/2008) 
Be quiet BQT E5-600W www.bequiet.de ca. € 80,- 600 Wa 2x (6/8-polig) 32 A/30 A/18 A (4x) 7-21 dB(A) 82 %/85%1/81% 2,22 (01/2008) 
Thermaltake 650W Qfan www.tt-germany.de ca. € 100,- 650 Wal 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) 30 A/28 A/18 A (4x) 7-29 dB(A) 82 % /85 %/82 % 2,30 (01/2008) 
PC Power & Cooling Silencer 610 www. pcpower.com ca. € 90,- 610 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 A130 A/49 A (1x) 8-21 dB(A) 82 %/85%/81% 2,32 (01/2008) 
Chieftec CFT-650-14C www.chieftec.de ca. € 90,- 650 Wa 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) 28 A/30 A/18 A (4x) 20-34 dB(A) 82 % / 85 % /82 % 2,36 (01/2008) 
Silverstone SST-DA650 www.silverstonetek.de ca. € 130,- 650 Wa 2x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 Al30 A/54 A (1x) 25-36 dB(A) 80 %1/83%/80 % 2,38 (01/2008) 
Tagan TG600-U33 www.tagan.de ca. € 80,- 600 Watt 1x (6-polig), 1x (6/8-polig) 24 A/24 A/20 A (4x) 8-31 dB(A) 81 % 1/84% 1/82 % 2,41 (01/2008) 
*20 / 50 / 100 % Auslastung 
Wasserkühlungen (Sockel 775) 
Anbieter (u. a.) Preis Delta-Temperatur Geeignet bis... Wertung 
Preis- | Alphacool Nexxos XP Highflow www.alphacool.de €55,- 25 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,24 (06/2007) 
Leistungs-P Zalman ZM-WB3 Gold www.caseking.de €25,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,44 (06/2007) 
Tipp Innovatek G-Flow www.innovatek.de €75,- 27 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,51 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-XT www.aqua-computer.de €65,- 26 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,58 (06/2007) 
Aqua-Computer Cuplex-Pro www.aqua-computer.de € 40,- 30 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 1,72 (06/2007) 
Watercool Heatkiller rev. 2.5 www.watercool.de € 50,- 34 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,02 (06/2007) 
Sub-Zero Altauna Exodosflow www.watercooling.de €60,- 29 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,21 (06/2007) 
EK Water Blocks Wave Copper www.caseking.de € 40,- 36 Grad Celsius Intel Core 2 Extreme QX6800 2,24 (06/2007) 
DVD-Brenner 
Preis- Preis Interface Lautheit (max.) DVD+R/+RWI/DVD-R/-RW/+R/-R DL | Brenndauer DVD+R Brenndauer DVD-R Fehlerkorrektur* Wertung 
Leistungs- Samsung SH-S203B ca. € 30,- SATA 2,6 Sone/43 dB(A) 20x/8x/20x/6x/12x/16x 5:04 Minuten 5:19 Minuten 4:35 Minuten 1,94 (09/2007) 
Tipp Samsung SH-5183 ca. € 30,- SATA 2,4 Sone/39 dB(A) 18x/8x/18x/6x/8x/8x 5:29 Minuten 5:36 Minuten 4:43 Minuten 1,99* (12/2006) 
Plextor PX-760SA ca. € 110,- SATA 2,6 Sone/40 dB(A) 18x/8x/18x/6x/10x/6x 5:38 Minuten 5:44 Minuten 4:47 Minuten 2,08* (12/2006) 
Samsung SH-W163A ca. € 40,- SATA 2,3 Sone/38 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:38 Minuten 5:46 Minuten 4:44 Minuten 2,12* (12/2006) 
Asus DRW-1814BLT ca. € 25,- SATA 3,3 Sone/41 dB(A) 18x/8x/18x/6x/6x/6x 5:24 Minuten 6:06 Minuten 4:42 Minuten 2,15 (09/2007) 
LG GBW-H10N ca. € 240,- PATA 1,8 Sone/36 dB(A) 12x/8x/12x/8x/4x/4x 5:59 Minuten 6:12 Minuten 4:39 Minuten 2,24 (09/2007) 
Beng DW1655 ca. € 40,- PATA 3,5 Sone/43 dB(A) 16x/8x/16x/6x/8x/4x 5:54 Minuten 6:07 Minuten 4:45 Minuten 2,43* (05/2006) 


* neu gewertet 
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= Preis Interface | Größe U/min Lautheit Idie/Sseek | Zugriff Lesen/Schreiben | Cache Transfer Lesen/Schreiben Wertung 
s Samsung Spinpoint FI HD103UJ ca. € 230,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,9/7,4 ms 32 MiByte 91,0/89,4 MiByte/s 2,27 (02/2008) 
5 Seagate Barr. 7200.11 ST31000340A5 | ca. €220,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 7.200 0,6/0,7 Sone 12,7/9,2 ms 32 MiByte 79,6/78,8 MiByte/s 2,44 (02/2008) 
=) Seagate Barr. 7200.11 ST3750330A5 | ca. € 150,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,4/8,4 ms 32 MiByte 79,6/78,6 MiByte/s 2,49 (02/2008) 
rd Seagate Barr. 7200.11 ST3500320AS | ca. € 100,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,4/0,6 Sone 12,5/7,9 ms 32 MiByte 80,3/79,9 MiByte/s 2,52 (02/2008) 
Samsung Spinpoint F1 HD753LJ ca. € 120,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 13,3/7,6 ms 32 MiByte 71,7/71,4 MiByte/s 2,54 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WDI0EACS ca. € 200,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte | 5.400-7.200 |0,2/0,4 Sone 15,0/7,4 ms 16 MiByte 60,2/60,1 MiByte/s 2,64 (02/2008) 
WD Caviar SE16 WD7500AAKS ca. € 130,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,3/0,6 Sone 13,3/7,6 ms 16 MiByte 69,3/69,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3750640AS |ca.€ 130,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,5/1,3 Sone 13,8/9,6 ms 16 MiByte 62,0/60,2 MiByte/s 2,66 (02/2008) 
WD Caviar Greenpower WD7500AACS |ca.€ 140,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 5.400-7.200 | 0,2/0,5 Sone 14,5/7,0. ms 16 MiByte 63,5/63,5 MiByte/s 2,68 (02/2008) 
Preis- | WD Caviar Greenpower WD5000AACS |ca.€95,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 5,400-7.200 | 0,2/0,3 Sone 14,6/7,9 ms 16 MiByte 58,2/58,2 MiByte/s 2,73 (02/2008) 
Leistungs-P Samsung Spinpoint T166 HD501LJ ca.€80,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,3/0,5 Sone 14,1/8,0 ms 16 MiByte 60,6/59,1 MiByte/s 2,78 (02/2008) 
"iPP | Hitachi T7K500 HDT725050VLA380 ca.€85,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,0 Sone 13,4/8,5 ms 8 MiByte 61,0/55,4 MiByte/s 2,89 (02/2008) 
Hitachi 7K1000 HDS721010KLA330 |ca.€230,- | SATA 931,3 GiByte/1.000 GByte |7.200 0,6/1,2 Sone 19,3/11,7 ms 32 MiByte 66,9/59,9 MiByte/s 2,91 (02/2008) 
WD Raptor WD1500ADFD-0ONLRO ca. € 150,- | SATA 143,1 GiByte/150 GByte 10.000 1,0/2,3 Sone 8,2/15,4 ms 16 MiByte 76,3/65,1 MiByte/s 2,91 (04/2007) 
Hitachi 7K1000 HDS721075KLA330 |ca.€ 140,- | SATA 698,5 GiByte/750 GByte 7.200 0,6/1,2 Sone 18,4/11,6 ms 32 MiByte 69,2/60,9 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
Seagate Barr. 7200.10 ST3500630AS |ca.€90,- | SATA 465,7 GiByte/500 GByte 7.200 0,5/1,1 Sone 13,9/9,4 ms 16 MiByte 59,1/59,1 MiByte/s 2,93 (02/2008) 
PATA-Festplatten 
Preis Interface |Größe U/min Lautheit (max.) |Zugriffszeit Cache Transfer Lesen Transfer Schreiben |Wertung 
preis. | Western Digital WD3200JB ca. € 70,- PATA 298,1 GiByte/320 GByte | 7.200 1,0 Sone* 13,4 ms (mittel) | 8 MiByte 57,0 MiByte/s 54,9 MiByte/s 1,52* (07/2005) 
Leistungs- Hitachi HDT722525DLAT8O ca. € 60,- PATA 232,9 GiByte/250 GByte | 7.200 1,4 Sone* 12,9 ms (mittel) | 8 MiByte 55,5 MiByte/s 53,7 MiByte/s 1,58* (07/2005) 
Tipp Seagate ST3400832A ca. € 180,- PATA 372,6 GiByte/400 GByte | 7.200 1,5 Sone* 15,2 ms (mittel) | 8 MiByte 59,5 MiByte/s 54,9 MiByte/s 1,64* (07/2005) 
Hitachi HDS722525VLAT8O ca. € 140,- PATA 186,3 GiByte/200 GByte | 7.200 1,4 Sone* 11,8 ms (mittel) | 8 MiByte 51,0 MiByte/s 49,9 MiByte/s 1,64* (09/2004) 
Seagate ST3200822A ca. € 150,- PATA 186,3 GiByte/200 GByte | 7.200 1,2 Sone* 15,2 ms (mittel) | 8 MiByte 54,9 MiByte/s 54,0 MiByte/s 1,72* (09/2004) 
* Altes Wertungssystem 
2,5-Zoll-USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |\Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Freecom Toughdrive Pro ca. € 160,- 80x19x140 mm / 200 g USB 2.0 232 GiByte/250 GByte USB-Anschluss 32,7/26,1 MiByte/s 0,1/0,2 Sone 1,80 (09/2007) 
Seagate Free Agent Go ca. € 80,- 99x17x121 mm / 180 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 29,5/25,5 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,83 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Mini ca. € 110,- 90x20x133 mm / 208 g USB 2.0 149 GiByte/160 GByte USB-Anschluss 30,2/26,1 MiByte/s 0,2/0,4 Sone 1,88 (09/2007) 
Trekstor Pocket x.u ca. € 65,- 75x13x24 mm / 165 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 31,5/24,3 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 1,95 (09/2007) 
Datalux DLX-HD25120 ca. € 75,- 74x12x23 mm / 158 g USB 2.0 111 GiByte/120 GByte USB-Anschluss 21,9/22,2 MiByte/s 0,2/0,3 Sone 2,30 (09/2007) 
3,5-Zoll-USB-Festplatten 
Preis Maße/Gewicht Schnittstelle Größe Stromversorgung |\Lesen/Schreiben (USB) |Lautheit Idle/Zugriff Wertung 
Philips SPD5130 CC ca. € 290,- 140x48x220 mm / 1.560 g | USB 2.0, E-SATA |931 GiByte/1.000 GByte Externes Netzteil 35,3/29,7 MiByte/s 0,4/0,7 Sone 1,79 (09/2007) 
Maxtor Onetouch III Turbo Edition | ca. € 320,- 136x65x217 mm / 2.600 g | USB 2.0, Firewire | 1.360 GiByte/1.500 GByte Externes Netzteil 34,8/27,3 MiByte/s 0,9/1,0 Sone 1,90 (09/2007) 
Iomega Desktop Hard Drive ca. € 170,- 122x37x217 mm / 1.270 g | USB 2.0 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,7/26,0 MiByte/s 0,4/0,6 Sone 2,00 (09/2007) 
Seagate Free Agent Pro ca. € 160,- 162x38x191 mm / 1.250 g | USB 2.0, E-SATA 699 GiByte/750 GByte Externes Netzteil 32,2/30,0 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,02 (09/2007) 
Freecom Hard Drive Pro ca. € 190,- 150x50x180 mm / 1.460 g | USB 2.0, Firewire |465 GiByte/500 GByte Externes Netzteil 31,0/26,2 MiByte/s 0,3/0,4 Sone 2,06 (09/2007) 


Multimedia-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit Wertung 
Sony Vaio VGN-FZ11Z ca. € 1.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7300 (2,0 GHz) | Geforce 8400M GT (256 MiByte) 180 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 150 Minuten [0,2 bis 3,3 Sone [2,18 (10/2007) 
Sony Vaio VGN-FE21S ca. € 1.500,- |1.024 MiByte | Core Duo T2400 (1,83 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 160 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 187 Minuten [0,4 bis 3,4 Sone |2,20 (07/2006) 
Preis. | Toshiba Qosmio G30-137 |ca. € 2.400,- !1.024 MiByte | Core Duo T2500 (2 GHz) Geforce Go 7600 (256 MiByte) 2x 100 GByte |17 Zoll (1.440x900) \Gut 195 Minuten [0,8 bis 4,2 Sone |2,22 (07/2006) 
Leistungs-D> Asus A7S ca. € 1.550,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8400M G (128 MiByte) 200 GByte 7,1 Zoll (1.440x900) | Ausreichend 125 Minuten [0,2 bis 1,7 Sone |2,32 (08/2007) 
Tipp | Ms] Megabook M677 Crys.|ca. € 1.300,- | 1.024 MiByte | Turion 64 X2 TL-56 (1,8 GHz) | Geforce Go 7600 (128 MiByte) 120 GByte 5 Zoll (1.280x800) |Befriedigend 120 Minuten [0,7 bis 1,5 Sone |2,33 (05/2007) 
SC Amilo Pi 2515 ca. € 900,- 2.048 MiByte | Core 2 Duo T7100 (1,8 GHz) | Intel GMA X3100 (384 MiByte) 160 GByte 5,4 Zoll (1.280x800) |Ausreichend 145 Minuten [0,2 bis 2,1 Sone [2,35 (08/2007) 
Spieler-Notebooks 
Preis RAM Prozessor Grafikchip Festplatte |LCD Spielbarkeit |Akkulaufzeit |Lautheit ertumg 
Dell XPS M1710 ca. € 2.700,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo T7600 (2,33 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 160 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 170 Minuten [0,9 bis 5,9 Sone | 1,87* (03/2007) 
Schenker M570RU ca. € 2.600,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7800 (2,6 GHz) | Geforce Go 7950 GTX (512 MiByte) | 250 Byte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 90 Minuten |1,7 bis 4,3 Sone E (10/2007) 
Cyber-System SR17 ca. € 2.800,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8800M GTX (512 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 120 Minuten [1,8 bis 3,1 Sone 9 (01/2008) 
Dell XPS M1730 ca. € 3.600,- |4.096 MiByte | Core 2 Duo X7900 (2,8 GHz) | Geforce 8700M GT SLI (256 MiByte) | 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Sehr gut spielbar | 100 Minuten |1,7 bis 2,2 Sone l 5 (02/2008) 
SC Amilo Xi 1554 ca. € 1.800,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7400 (2,16 GHz) | Mobility Radeon X1900 (256 MiByte) | 2x 80 GByte |17 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 120 Minuten [0,9 bis 3,7 Sone |2,06 (03/2007) 
MSI GX700 Extreme ca. € 1.600,- |2.048 MiByte | Core 2 Duo T7500 (2,2 GHz) | Geforce 8600M GT (512 MiByte) 250 GByte 7 Zoll (1.920x1.200) |Gut spielbar 120 Minuten [1,3 bis 2,5 Sone |2,22 (02/2008) 
* Altes Wertungssystem 
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is Flüssigkristallbildschirme (LCDs) 
. Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
5 Samsung Syncmaster 960BF ca. € 300,- 1.280x1.024 Pixel DVI- 16 ms Sehr gu Gut bis sehr gut | 90 bis 260 cd/m? Software-OSD 1,76 (03/2006) 
=) Viewsonic VX922 ca. € 250,- 1.280x1.024 Pixel D-Sub, DVI-D 14ms Sehr gu Gut bis sehr gut | 65 bis 280 cd/m? - 1,80 (06/2006) 
[a4 Beng FP93GX+ ca. € 195,- 1.280x1.024 Pixel D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gui Gui 80 bis 230 cd/m? - 1,90 (05/2007) 
LG L1953TR ca. € 180,- 1.280x1.024 Pixel D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gui Gui 109 bis 278 cd/m? - 1,93 (04/2007) 
Acer AL1917Csd ca. € 180,- 1.280x1.024 Pixel D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gu Gul 23 bis 204 cd/m? Audio 2,10 (04/2007) 
Preis- 
Leistungs- 20 Zoll (Widescreen) 
Tipp, Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
Asus PW201 ca. € 330,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 22 ms Sehr gu Gu 80 bis 270 cd/m? - 1,85 (10/2006) 
Preis- Viewsonic V’X2025wm ca. € 400,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Sehr gut 35 bis 300 cd/m? - 1,88 (06/2006) 
Leistungs-B> Samsung Syncmaster 205BW ca. € 210,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gu Gut bis sehr gut | 70 bis 290 cd/m? - 1,97 (12/2006) 
Tipp | Dell 2007WFP ca. € 400,- 1.680x1.050 Pixe D-Sub, DVI-D 26 ms Sehr gu Gu 90 bis 250 cd/m? - 1,99 (02/2007) 
Philips 200WB ca. € 220,- 1.680x1.050 Pixe D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gu Gui 110 bis 240 cd/m? - 2,14 (12/2006) 
22 Zoll (Widescreen) 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit |Bildschärfe |Farbbrillanz |Regelbereich Helligkeit Extras Wertung 
Preis. | Asus PG221 ca. € 450,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D, V., S-V., K. | 21 ms Sehr gu Sehr gut 70 bis 225 cd/m? Audio, Subwoofer, USB-Hub 1,96 (09/2007) 
Leistungs-}> Samsung Syncmaster 226BW ca. € 255,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 21 ms Sehr gu Sehr gut 76 bis 276 cd/m? - 1,98 (09/2007) 
Tipp | "HP W2207h ca. € 280,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, HDMI 29 ms Sehr gu Sehr gut 57 bis 232 cd/m? USB-Hub, Audio 2,02 (12/2007) 
NEC Multisync LCD225WXM ca. € 295,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gu Gut 78 bis 300 cd/m? Audio 2,11 (03/2008) 
ujitsu-Siemens Scaleo. Q22W-1 | ca. € 390,- 1.680x1.050 Pixel D-Sub, DVI, HDMI, C., $.-V. | 29 ms Sehr gu Gut 87 bis 255 cd/m? Webcam, Audio, USB-Hub 2,16 (03/2008) 
24 Zoll (Widescreen) 
Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe | Farbbrillanz | Regelbereich Helligkeit | Extras Wertung 
Eizo HD2441W ca. € 1.100,- | 1.920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, 2x HDMI | 25 ms Sehr gu Sehr gut 85 bis 425 cd/m? Dynamische Helligkeit, USB-Hub | 1,71 (11/2007) 
Benq FP241W ca. € 640,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, S-Video 19 ms Sehr gui Sehr gut 106 bis 408 cd/m? USB-Hub 1,77 (04/2007) 
Samsung Syncmaster 244T ca. € 840,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D, S-Video 22 ms Sehr gui Gut bis sehr gut | 80 bis 350 cd/m? USB-Hub 1,86 (09/2006) 
NEC 2470WNX ca. € 600,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 28 ms Sehr gui Sehr gut 151 bis 491 cd/m? Pivot, USB-Hub 1,91 (11/2007) 
Preis- Dell 2407WFP-HC ca. € 595,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI, V., S-V., Ko. | 26 ms Sehr gui Sehr gut 141 bis 451 cd/m? Pivot, USB-Hub, Cardreader 1,98 (11/2007) 
Leistungs-} Samsung Syncmaster 245B ca. €375,- .920x1.200 Pixe D-Sub, DVI-D 24 ms Sehr gu Gu! 66 bis 388 cd/m? - 2,00 (11/2007) 
Tipp | Acer AL2423W ca. € 405,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 19 ms Sehr gu Gu! 150 bis 400 cd/m? Lautsprecher 2,01 (09/2006) 
27/30 Zoll (Widescreen) 
Preis- Preis Nat. Auflösung Anschluss Reaktionszeit | Bildschärfe | Farbbrillanz | Regelbereich Helligkeit | Extras Wertung 
Leistungs- Dell 2707WFP ca. € 855,- .920x1.200 Pixel D-Sub, DVI-D 25 ms Sehr gui Gut bis sehr gut | 170 bis 447 cd/m? 9-in-2-Kartenleser, USB-Hub 1,98 (05/2007) 
Tipp | Dell 3007WFP ca. € 1.150,- | 2.560x1.600 Pixel DVI-D 30 ms Sehr gu Sehr gut 80 bis 250 cd/m? USB-Hub 2,16 (06/2006) 
Preis Lautsprecher Leistung RMS Verkabelung Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Dynaudio MC 15 ca. € 1.000,- 2 Keine Angabe Einfach Sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,38 (08/2007) 
Teufel Concept C 2.1 USB ca. € 120,- 2+1 130 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Sehr gut 1,50 (09/2006) 
Logitech Z-2300 ca. € 110,- 2+1 200 Watt Einfach Gut bis sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,66 (09/2006) 
Preis. | Creative Gigaworks T20 ca. € 65,- 2 24 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,87 (05/2006) 
Leistungs- Speed Link Gravity 2.1 51-8231 ca. € 40,- 2+1 28 Watt Einfach Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Gut 1,90 (09/2006) 
TiPP | Creative I-Trigue L3800 ca. € 80,- 2+1 48 Watt Einfach Gut Gut bis sehr gut Gut 1,93 (09/2006) 
Speed Link Ambience 2.1 SL-8224 ca. € 50,- 2+1 25 Watt Einfach Befriedigend Gut Befriedigend 2,33 (09/2006) 
| Mehrkanalsysteme | 
Preis Lautsprecher RMS (Subwoofer) |RMS (Satelliten) Hochtonbereich Mitteltonbereich Tieftonbereich Wertung 
Teufel Concept E Magnum Power Ed. | ca. € 160,- 5.1 300 Watt Je 40 Watt Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut Sehr gut 1,54 (06/2007) 
Creative Gigaworks 5750 ca. € 360,- 7.1 700 Watt Je 70 Watt Sehr gut Sehr gut Gut bis sehr gut 1,56 (09/2006) 
Logitech Z-5450 Wireless ca. € 240,- 5.1 315 Watt 2x 38, 2x 40, 5 Watt | Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,64 (09/2006) 
Preis. | „Speed-Link Full Metal 5.1 ca. € 120,- 5.1 25 Watt Je 10 Watt Gut bis sehr gut Gut Gut bis sehr gut 1,74 (06/2007) 
Leistungs-Ie Philips MMS460, 5.1 ca. € 70,- 5.1 30 Watt Je 10 Watt Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,85 (06/2007) 
TIPP | “Altec Lansing FX5051 ca. € 180,- 5.1 28 Watt Je 12 Watt Gut Gut Befriedigend bis gut 2,07 (06/2007) 
Trust SP-6600A 5.1 Surr. Speaker Set ca. € 100,- 5.1 18 Watt Je 5 Watt Gut Gut bis befriedigend Gut 2,08 (06/2007) 
Preis Kabellänge Gewicht Tragekomfort Hörtest Hochtonbereich Hörtest Tieftonbereich Wertung 
Speed-Link Medusa 5.1 Home ca. € 70,- 4,1 Meter 342 Gramm Gut bis Sehr gut Gut bis Sehr gut Gut bis Sehr gut 1,52 (04/2008) 
Sennheiser PC156 USB ca. € 90,- 3,1 Meter 152 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,58 (05/2007) 
Sennheiser PC151 ca. € 50,- 3,1 Meter 160 Gramm Gut Gut bis sehr gut Gut bis sehr gut 1,59 (05/2007) 
ie Beyerdynamic MMX2 ca. € 90,- 2,6 Meter 162 Gramm Gut bis Sehr gut Gut bis Sehr gut Gut bis Sehr gut 1,61 (04/2008) 
Leistungs-Be Trust HS-4200 ca. € 25,- 2,3 Meter 236 Gramm Gut Gut bis Befriedigend Gut bis Befriedigend 2,14 (04/2008) 
Tipp 
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PCGH Mega-Abo 


Einfach Coupon ausfüllen oder im Web auf 
http://abo.pcgameshardware.de 
surfen und eine Prämie aussuchen! 


Wer jetzt einen neuen Leser wirbt, hat die Qual 
der Wahl unter zwei genialen Top-Prämien — 
6,4 Prozent Preisvorteil und versandkostenfreil 


Gigabyte 
GA-P35-DS3 


2-JAHRES-ABO 
(EXTENDED/PREMIUM) 


I Sockel-775-Mainboard (P35-Chipsatz) 
E Unterstützt auch Intel Quadcore-CPUs 

und 45-nm-CPUs 
E PCI-Express-x16-Steckplatz 


[71 Ja, ich möchte das 


2-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 
EXTENDED 

(€ 146,-/24 Ausgaben; 
Abo-Angebot gilt nur innerhalb 
Deutschlands) 


[71 Ja, ich möchte das 


2-Jahres-Abo von 
PC Games Hardware 
PREMIUM 

(€ 172,-/24 Ausgaben); 
Abo-Angebot gilt nur innerhalb 
Deutschlands) 


ÜBRIGENS: Sie können 
sich auch von Personen, 
die PC Games Hardware 
selbst nicht abonniert 
haben, als Abonnent 
werben lassen! 


Prämien-Nr.: 003395 


Microsoft Windows 


(EXTENDED/PREMIUM) 


Vista Home Premium 


2-JAHRES-ABO Prämien-Nr.: 003396 
(EXTENDED/PREMIUM) 


(32-BIT-VERSION) 


2-JAHRES-ABO Prämien-Nr.: 003397 


(64-BIT-VERSION) 


E Wählen Sie zwischen der Windows Vista 


32- und 64-Bit-Version 


E Vollversion (System Builder) 
E Auf DVD-ROM 


32-BIT-VERSION 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird: (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 
(Prämienlieferung nur innerhalb der EU möglich) 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Telefonnummer/E-Mail (für weitere Informationen) 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games 
Hardware. Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht 
ein und dieselbe Person sein! Das Abo gilt für mindestens 24 Ausgaben und kann danach 
jederzeit mit einer Frist von 3 Monaten zum Monatsende gekündigt werden. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für 

PC Games Hardware. 


Bitte senden Sie mir folgende Prämie: 
(Lieferung, solange der Vorrat reicht. Bitte beachten Sie die jeweiligen Abo-Laufzeiten!) 


Prämie: SE EN 
BERE 


Ich bin damit einverstanden, dass Sie mich auch per Post, Telefon oder E-Mail über 
interessante Angebote informieren. (ggf. streichen) 


PH 24 02 


Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich 
zwei Ausgaben kostenlos! 


Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 


o Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 2-3 Wochen) 


Kreditinstitut: 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: | | | | | | | | | | 


Kontoinhaber: | | | | | | | | | 


o Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit in Deutschland ca. 6-8 Wochen) 


Datum, Unterschrift des Abonnenten (bei Minderjährigen der gesetzl. Vertreter) 


Dieses Angebot gilt aus rechtlichen Gründen nicht für Österreich. 
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Mäuse, Tastaturen, Spielecontroller 
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Kabelgebundene Mäuse 
Preis Kabellänge Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung 
Logitech G9 ca. € 65,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 3.200 Dpi 110-142 Gramm Uneingeschränk ‚65 (12/2007) 
Microsoft Habu ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120 Gramm Uneingeschränki ,67 (11/2007) 
Logitech G5 (Refresh) ca. € 50,- 200 cm 6 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 134-154 Gramm Uneingeschränk ‚68 (05/2007) 
Logitech MX 518 ca. € 35,- 180 cm 7 + Scrollrad Optisch (LED) USB 1.600 Dpi 110 Gramm Uneingeschränk ‚70 (11/2005) 
Microsoft Sidewinder ca. € 40,- 200 cm 4 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 120-150 Gramm Uneingeschränk ‚70 (12/2007) 
Be Razer Deathadder ca. € 40,- 200 cm 5 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 1.800 Dpi 100 Gramm Uneingeschränk ‚70 (03/2007) 
Tipp Razer Lachesis ca. € 60,- 210 cm 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 4.000 Dpi 95 Gramm Uneingeschränki ,77 (12/2007) 
Kabellose Mäuse 
Preis Stromversorgung Tasten Abtastung Anschluss Max. Auflösung Gewicht Spieletauglichkeit | Wertung 
Logitech G7 ca. € 70,- Aufladbar, modular 6 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) USB 2.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ‚62 (03/2006) 
Preis- | Logitech MX 610 ca. € 40,- Nicht aufladbar, modular 10 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Uneingeschränki ,74 (03/2006) 
Leistungs-P Logitech LX 7 ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 5 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 1.000 Dpi 130 Gramm Uneingeschränki ,77 (03/2006) 
Tipp Logitech MX 1000 ca. € 40,- Aufladbar, nicht modular 8 + 4-Wege-Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 170 Gramm Uneingeschränk ‚8 (03/2006) 
Logitech MX Air ca. € 100,- Aufladbar, nicht modular 8 + Scrollrad Optisch (Laser) USB 800 Dpi 95 Gramm Eingeschränkt ‚95 (09/2007) 
Genius Navigator 5000 ca. € 25,- Nicht aufladbar, modular 6 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 130 Gramm Uneingeschränkt 2,03 (03/2006) 
Logitech Cordless Pilot ca. € 30,- Nicht aufladbar, modular 3 + Scrollrad Optisch (LED) PS/2, USB 800 Dpi 120 Gramm Eingeschränkt 2,54 (03/2006) 
Trust MI-7500X ca. € 25,- Aufladbar, modular 5 + Scrollrad Optisch (Laser) PS/2, USB 800 Dpi 140 Gramm Eingeschränkt 2,56 (03/2006) 
Tastaturen 
Preis Anschlag/Druckpunkt Layout/Tastenhöhe Anschluss Zusatztasten Handballenablage Spieletauglichkeit Wertung 
Logitech G15 (Refresh) ca. € 65,- Sehr gut Full-Size/normal USB 24 + LCD Vorhanden Uneingeschränkt 1,43 (11/2007) 
Logitech G11 ca. € 40,- Sehr gut Full-Size/normal USB 33 Vorhanden Uneingeschränkt 1,56 (11/2006) 
Ideazon Merc Stealth ca. € 60,- Gut Full-Size/normal USB 47 Nicht vorhanden Uneingeschränkt* 1,71 (04/2008) KET 
Preis- | „Razer Lycosa ca. € 65,- Sehr gut Full-Size/flach USB 7 Vorhanden Uneingeschränkt 1,79 (02/2008) 
Leistungs- Revoltec Fightboard ca. € 25,- Gut Full-Size/normal USB 21 Vorhanden Uneingeschränkt 1,86 (11/2006) 
Tipp | "Microsoft Redusa ca. € 45,- Gut Full-Size/normal USB 12 Vorhanden Uneingeschränkt 1,87 (08/2007) 
Genius Luxmate 525 ca. € 35,- Gut Full-Size/flach USB 41 Nicht vorhanden Uneingeschränkt* 1,91 (04/2008) KET 
* Alternative Tasten als WASD-Ersatz vorgesehen. 
Preis- Preis Größe Oberfläche Höhe Startwiderstand Reibwiderstand Geräuschentwicklung |Wertung 
Leistungs-P Sharkoon 1337 XL Gaming Mat Aqua a.€ 11,- 443x353 mm Stoff auf Schaumgummi 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,45 (10/2007) 
Tipp Raptor Gaming P8 DS ca. €21,- 366x257 mm Stoff/Teflon auf Schaumgummi | 2 mm Sehr gering Sehr gering Sehr niedrig 1,47 (10/2007) 
Func Industries F10.5 Large ca. € 26,- 424x270 mm Polycarbonat auf Gummi 1,5 mm Sehr gering Sehr gering Normal 1,50 (10/2007) 
Madmouse Control Freak ca. € 25,- 240x200 mm Beschichtetes Hartplastik 5 mm Sehr gering Sehr gering Niedrig 1,60 (10/2007) 
|Lenkräder | äder 
Preis Tasten Schaltung Anschluss Einsatzbereich Verarbeitung Force-Feedback Wertung 
Logitech G25 ca. € 180,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,39 (12/2006) 
Preis. | Thrustmaster RGT FF Pro (Clutch Edition) ca. € 95,- 9 + Steuerkreuz 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Sehr gut Sehr gut 1,69 (01/2007) 
Leistungs- Thrustmaster Ferrari GT Experience ca. €35,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB Simulation/Arcade Gut Nicht vorhanden 1,74 (03/2008) KT 
Tipp Logitech Momo Racing ca. € 85,- 6 Tasten 2 Wippen + Knüppel USB Simulation/Arcade Gut Befriedigend 1,96 (09/2006) 
Thrustmaster Ferrari GT 2-in-1 Force Feedback | ca. € 55,- 10 + Steuerkreuz 2 Wippen USB, PS/2 Simulation/Arcade Gut Gut 1,98 (09/2006) 
Preis Tasten Achsen Anschluss Schnurlos Anzahl Ministicks |Vibrationsfunktion Wertung 
Microsoft Xbox 360 Wireless Controller ca. € 40,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB Ja 2 Vorhanden 1,49 (04/2007) 
Preis: Microsoft Xbox 360 Controller ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, Xbox 360 Nein 2 Vorhanden 1,51 (02/2007) 
Leistungs-œ Thrustmaster Dual Trigger 2-in-1 Rumble F. ca. € 20,- 12 + 2 Trigger 6 (digital & analog) USB, PS/2 Nein 2 Vorhanden 1,86 (02/2007) 
Tipp | Thrustmaster Run’N’ Drive ca. € 30,- 10 + 2 Trigger 7 (digital & analog) USB, PS/2, PS/3 Ja 2 Vorhanden 1,95 (01/2008) 
Joysticks 
Preis Tasten Achsen ‚Anschluss Schnurlos Sonstige Ausstattung Force-Feedback Wertung 
Thrustmaster Force Feedback Joystick ca. €40,- 7 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,53 (03/2005) 
preis. | „Saltek Cyborg Evo Force ca. € 40,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Vorhanden 1,61 (03/2005) 
Leistungs-P Saitek Cyborg Evo Wireless ca. € 30,- 9 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Ja Schubregler separat Nicht vorhanden 1,65 (03/2005) 
Tipp | Thrustmaster Hotas Cougar ca. € 185,- 28 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,68 (04/2002) 
Logitech Extreme 3D Pro ca. € 25,- 12 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 1,70 (03/2005) 
Trust Predator QZ 501 ca. € 20,- 6 + Schubregler 3 + Coolie-Hat USB Nein Schubregler separat Nicht vorhanden 2,00 (03/2005) 
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Die Redaktion 


THILO BAYER | Chefredakteur 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: MSI 975X Platinum (Powerup) 
Grafik: Geforce 8800 GTS/640 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-1066 
Monitor: Philips (LCD, 19") 

Sound: Realtek ALC882M (Onboard) 


PC aktuell: Geschraubt wurde nichts, 
dafür gezockt. Das rundenbasierte 
Strategiespiel Fantasy Wars hat mich 
gut beschäftigt. Ein echter Geheimtipp 
für Strategen. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... ist definitiv ein 
größeres LCD. Angesichts fallender Preise und steigender Qualität 
gibt es wenig Gründe, jetzt nicht einzusteigen. Und der 30-Zöller, 
mit dem Herr Spille gern angibt, rockt einfach. ;-) 


LARS CRAEMER | Redakteur (Komplett-PCs, Monitore) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extreme X6800 
Board: Asus P5W DH Deluxe 

Grafik: MSI RX1900 XTX 

RAM: 2.048 MiByte Corsair DDR2-800 
Monitor: Dell 2005FPW (LCD, 20") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Auch in diesem Monat hat 
mein Netzwerk wieder meine ganze Auf- 
merksamkeit genossen. Wer sonst keine 
Hobbys hat, sollte sich ein komplexes 
Heimnetzwerk zulegen. ;) 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... ist ein 
Windows-Home-Server-System. Meine derzeitige NAS-Lösung 
DNS-323 von D-Link ist zwar zuverlässig und ein schickes Stück 
Hardware, aber nicht der Weisheit letzter Schluss. 


FRANK STÖWER | Redakteur (Spiele, USB-Sticks, Mauspads) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Asus P5N32-E SLI (680i SLI) 
Grafikkarte: Geforce 8800 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Philips Brilliance 109b (CRT, 19") 
Sound: AD1988B (Onboard 7.1-Sound) 


PC aktuell: Der Hama WLAN Router 
300 Mbps liegt schon bereit und muss 
jetzt nur noch angeschlossen und instal- 
liert werden. Ich bin mal gespannt, ob 
dabei auch alles reibungslos funktioniert. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... ist wie beim 
Kollegen Möllendorf flach und hat eine Bildschirmdiagonale von 
mindestens 22 Zoll. Leider muss bei der aktuellen Finanzlage die 
gute alte Röhre noch ein wenig ihren Dienst verrichten. 


HENNER SCHRÖDER | Volontär (CPUs, Kühlung, HDD) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Intel D975XBX Bad Axe 
Grafik: MSI 7900 GS (passiv gekühlt) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-667 
Monitor: liyama E2200WS (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy Player 


PC aktuell: Das neue Headset um- 
schmeichelt meine Ohren — und bereitet 
mir mehr Freude als der Linux-Server, 
den unerklärliche Software-Probleme 
plagen. So etwas behebe ich unter Windows mit ein paar Klicks, 
doch hier sitze ich recht ratlos vor der stummen Kommandozeile. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... liegt in weiter 
Ferne. Bis ich das Add-on zu C&C 3 und all die bislang versäumten 
Titel durchgespielt habe, ist sicher schon die Geforce 11 aktuell. 
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CHRISTIAN GÖGELEIN | stellv. Chefredakteur (CPUs) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E8500 
Board: Foxconn X38A 

Grafik: Nvidia 8800 GTS 512 (G92) 
RAM: 2x 1.024 MiByte DDR2-800 
Monitor: Viewsonic (LCD, 19") 
Sound: Creative Audigy 2 


PC aktuell: Ich konnte nicht wider- 
stehen und habe meinen Rechner 
grundlegend renoviert. Der E8500 läuft 
auf dem X38-Board wie Lottchen — nach 
anfänglichen Schwierigkeiten mit der Kühlermontage, irreführen- 
den Temperaturangaben und zu kurzen Towerkabeln. Lohn der 
‚Aufrüst-Aktion: PCI-Express 2.0, FSB1333 und 6 MiB L2-Cache. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... ist ein RAID-1- 
fähiges Barebone-System, das als Home-Server dienen soll. 


DANIEL MÖLLENDORF | Redakteur (Mainboards, RAM) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Extr. X6800 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DQ6 

Grafik: MSI Geforce 8800 GTS, 640 MiB 
RAM: 2.048 MiByte Mushkin DDR2-800 
Monitor: liyama E48025-B (LCD, 19") 
Sound: Creative X-Fi 


PC aktuell: Blu-ray-Besitzer dürften 
jetzt schadenfroh grinsen. Dennoch hat 
mein HD-DVD-Player dank Serenity, 
Matrix oder Prestige für gelungene Film- 
abende gesorgt. Langfristig folgt ein HTPC mit Kombi-Laufwerk. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... misst voraus- 
sichtlich 22 oder 24 Zoll in der Diagonale. Offenbar hat mich der 
aktuelle SLI-Test mit Crysis und Anno 1701 im Breitbildformat 
samt hoher Auflösung geprägt. 


DANIEL WAADT | Redakteur (Grafik, Internet, Netzteile) 


Privat-PC: 

CPU: AMD Opteron 180 

Board: Gigabyte K8NF-9 (Nforce 4) 
Grafikkarte: Zotac Geforce 8800 GTS 
RAM: 2.048 MiByte Infineon DDR400 
Monitor: Samsung 226BW (LCD, 22") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Meine OC-Versuche habe 
ich wieder aufgegeben, nachdem selbst 
eine sehr kleine Anhebung des FSB zu In- 
stabilitäten führte. Ich tippe darauf, dass 
mit meinem Einsteiger-Mainboard einfach nicht mehr drin ist. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... wird vermutlich 
eine Terabyte-Festplatte, sofern sich die Preise bei ca. 100 Euro 
einpendeln. Dabei lege ich keinen Wert auf mehr Speicherplatz, 
sondern auf die höhere Performance, die so eine Platte bietet. 


RAFFAEL VÖTTER | Volontär (Notebooks, OC, Gehäuse, Sound) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E4400 @ 3,5 GHz 
Board: Gigabyte 965P-DS3P 
Grafikkarte: Geforce 8800 GTX @ Ultra 
RAM: 2x 1 GiByte DDR2 @ 437 MHz 
Monitor: HP F2105 (LCD, 21" S-PVA) 
Sound: Creative X-Fi Fatality 


PC aktuell: Mein PC ist immer noch zu 
schnell. ;-) Und irgendwie langweilig. 
Deswegen kaufte ich kürzlich zwei 
Chrome-S27-Grafikkarten von S3 Gra- 
phics, um damit Multi-GPU-Spielereien („Multichrome”) zu star- 
ten. Warum Sie das interessieren sollte? PCGH-WEBCODE 253A! 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... wird ein gutes 
Headset, denn der Rest ist ja zu schnell. Meine Audiophilie wird 
immer stärker und auf die Art klappt’s auch mit den Nachbarn. 


MARCO ALBERT | Leitender Redakteur (Windows) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6700 

Board: Foxconn P9657AA 

Grafik: MSI Geforce 7900 GT 

RAM: 2x 1.024 MiByte MDT DDR2-667 
Monitor: Beng FP222W (LCD, 22") 
Sound: Realtek ALC850 (Onboard) 


PC aktuell: Die Meldungen über HD- 
DVD und Blu-ray in den letzten Monaten 
haben bei mir das Bedürfnis nach einem 
LCD-TV geweckt. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... falls es ein 
LCD-TV ins Wohnzimmer schafft, müsste ich auch den Media-PC 
mit einem HD-fähigen optischen Laufwerk ausstatten. Ganz sicher 
bin ich mir aber nicht, ob Blu-ray wirklich die bessere und vor 
allem die zukunftssicherere Wahl ist. 


CARSTEN SPILLE | Redakteur (Grafikkarten, opt. Laufwerke) 


Privat-PC: 

CPU: Core 2 Duo E6600 @ 3 GHz/1,23 V 
Board: Gigabyte 965P-DS4 Rev. 1.0 
Grafikkarte: Sapphire HD2900 Pro/1.024 
RAM: 4x 1 GiByte Buffalo DDR2-800 
Monitor: Dell 3007WFP-HC (LCD, 30") 
Sound: Creative Audigy 2 ZS 


PC aktuell: Wie Sie sehen, habe ich 
CPU-seitig ins Intellager gewechselt. Wa- 
rum ich so ein „Auslaufmodell” gewählt 
habe? Ganz einfach: Wenn man Bekann- 
te hat, die immer sofort das Neueste und Beste haben müssen, 
kommt man günstig an leistungsfähige PC-Hardware. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... sollte ange- 
sichts der Aufrüstung noch warten — doch der Bastler in mir regt 
sich: Ein RAID-5 wäre ruhebringend für meinen Nachtschlaf. 


FALK JEROMIN | Volontär (Wasserkühlung, PCGH-Webseite) 


Privat-PC: 

CPU: Intel Core 2 Duo E6600 @ 3,6 GHz 
Board: Abit AB9 Quad GT 

Grafikkarte: Xfx Geforce 8800GT/512 
RAM: 4x 1.024 MiByte Gskill DDR2-800 
Monitor: LG L203WT (LCD, 20,1") 
Sound: Realtek ALC888 (Onboard) 


PC aktuell: Mittlerweile habe ich auch 
die Grafikkarte in den Kühlkreislauf 
meiner Wasserkühlung integriert. Da- 
durch ist der PC jetzt selbst nach langem 
Spielen angenehm leise. 


Meine nächste geplante PC-Anschaffung ... ist eine Quad- 
core-CPU in Form des Q6600 mit GO-Stepping — damit will ich 
dann wie bisher 3,6 Gigahertz erreichen. Vorteil: mehr Leistung 
und kein Mainboard-Tausch nötig. 
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urheberrechtlich geschützt. Jegliche Reproduktion oder Nutzung bedarf der vorherigen, ausdrücklichen und schriftlichen 
Genehmigung des Verlags. 
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MARQUARD MEDIA 


Deutschsprachige Titel: SFT, WIDESCREEN, PC GAMES, PC GAMES HARDWARE, 
PC ACTION, WINDOWS VISTA: DAS OFFIZIELLE MAGAZIN, N-ZONE, 
XBOX 360: DAS OFFIZIELLE XBOX-MAGAZIN, WII PLAYER, KIDS ZONE, 

BUFFED, KIDS GAMER, GAMES AKTUELL, PLAY?, COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE, CELEBRITY. 
Internationale Zeitschriften: Polen: COSMOPOLITAN, JOY, SHAPE, CKM, VOYAGE, PLAYBOY 
Ungarn: JOY, SHAPE, FITT MAMA, JOY CELEBRITY, CKM, PLAYBOY, EVA, DESIGN ROOM 
Internationale Tageszeitungen: Polen: PRZEGLAD SPORTOWY, TEMPO 
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Heftvorschau: 05/2008 


Verschenkte 
Grafikleistung’ 


Bremst ein langsamer Zweikernchip 
aktuelle Grafikkarten aus? Welcher 
Prozessor passt optimal zu welcher 
Grafikkarte? PC Games Hardware 
untersucht diese Fragen in einem 
Skalierungs- und Praxistest in der 
kommenden Ausgabe. 


Lüfter perfekt 
steuern‘ 


Fast jede moderne Hauptplatine bietet 
eine Lüftersteuerung — doch die ist bei 
Weitem nicht perfekt. Unser Praxis- 
Schwerpunkt zeigt, wie Sie die Technik 
optimal anpassen, wie eine PWM-Mo- 
dulation funktioniert und was aktuelle 
Tools leisten. 


Der PCGH-Prozessor-Ratgeber’ 


Norite to Write Timing MOE y Rer esh Rate 

esd to Read Timing 2 bus dock Im] ide Cyde umit 
\unte-to-Rend Delay 3 bus dod: [m] Rast Ras Delay 
jarite Recovery Time 6 bus dode [2] Command rate 


Read CAS to Precharge Time |$ bus dock 


ı [=] dene vpasstiax 


Power Donn Mode Enabie  Disalecd [E] vec Enatie 

! le 

DRAM Drivers Wesk Mode  Dasbied [we] DRAM Termination 
Bank Act. window 14 Memck [m] memory cio 


DE One Strength B 
SOOT Orre Strength & 
Addr EMO Orive Strength B 
MemCk Drive Strength B 
Data Drive Strength B 


DS Orive Strength 8 DQS Receiver Enabie Delay BI 
Processer Onde Term B DQS Recmmer Enable Delay E2 
Row Retesh Cyce Tme 1 75ra [>] 095 Receiver Enabie Delay 83 
RomRefrechCyde Tme3 75 ne [z] 


= | OQS Reosver Enabie Delay AD) 
OQS Receiver Enable Delay à 1 
DQS Receiver Enable Delay A2 
DQS Receiver Enabie Delay AJ 
DOS Receiver Enable Delay BO 


Kaum jemand hat derzeit noch den 
Überblick über Modelle, Treiber, Tools 
und die Funktionen aktueller Prozesso- 
ren. PCGH bringt Licht ins Dunkel und 
stellt alles Wissenswerte zu Core 2, 
Athlon und Phenom zusammen. 


Sie erinnern sich vielleicht an die „Röhrenuhr”, die ich in 
der letzten Ausgabe vorstellte? Trotz oder gerade wegen 
moderner Mikroelektronik besitzt die Röhre für viele Men- 
schen noch immer einen ganz besonderen Reiz. Wer seinem 
Ipod nicht nur über Kopfhörer lauschen möchte, wird sich 
über einen geeigneten Verstärker freuen. Vor allem, wenn 
er derartig schön wie dieses Modell ist. Leider verfügt 

das Gerät über einen sogenannten „Zwiebelpreis”, der 
einem unweigerlich die Tränen in die Augen treibt. Es war 
eben schon immer etwas schmerzhaft, einen besonderen 
Geschmack zu haben. (rr) 

Info: http://www.herringtoncatalog.com/a194.html 


* Alle Angaben und Termine sind ohne Gewähr. Aufgrund von Terminverschiebungen auf Herstellerseite kann es zu unplanmäßigen Änderungen kommen. 
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Weitere Themen* 


E Test: neue Gehäuse 
Inklusive HTPC-Gehäusen 


Test: Sockel-775-Platinen 
Mainboards mit X48-/780-Chipsatz 


E Wissen: AMD K11 
Ausblick: Phenom-Nachfolger 


Worte des Monats 


„Toshiba wird zukünftig 

keine weiteren HD-DVD- 

Player und -Brenner mehr 
entwickeln.” 


Quelle: Toshiba 


Bild des Monats 


Mails beim Frühstück: Bei dieser revolu- 
tionären Designstudie wird ein PC samt 
Touchscreen mit einer Kaffeetasse kombiniert. 
So können wir also schon am Frühstückstisch 
unsere Mails lesen und schauen, wie unsere 
Aktien stehen. Jetzt fehlt noch ein Telefon in 
der Klobürste und man hat in keiner Ecke der 
Wohnung mehr seine Ruhe. ;) 


Die nächste 
PC Games Hardware 
erscheint am 02.04.08 


Abonnenten bekommen das Heft 
üblicherweise 1 bis 2 Tage früher. 


www.pcgameshardware.de 


